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. (Das Erſt 
¶ Hie hebet ſich an eÿn bůch 


das da genannt iſt czů latein 
Geſta romanoꝛũ / zů teütſch 
das bůch von den geſchichten 
oð geſchehen dingen ð roͤmer 


dz da getailt iſt in etwan ma 


nig capitel oð vnderſchid vñ 
hat ÿegliches capitel allwe⸗ 


gen ſein rubꝛick waus es ſa⸗ 


get / damit es denen die geren 


fremd oð ſeltſame ding leſen 
deßter kündiger ſeÿ zeuindẽ · 


Auch ſo vindeſtu nach ÿegli⸗ 


5 cher weltlicher geſchichte die 


gaiſtlich außlegunge darauf 


| ¶ Die erſt vnderſchide ſaget 
5 dem fun Goꝛgonij des kei 


ſers / der ſeiner ſtuͤffmůter võ 
jrer kran ckheite nicht helffen 
wolte MR 


PT Oxgonius ð kai 
7£ fer wz gewaltig 


der nam jm das 

Qallerſchoͤnſt wei 
be die gepar jm einen ſun der 
an allen dingen hübſch was 
vñ liebet auch aller mengkli⸗ 


ch Vnd da er kam zů zehẽ ja⸗ 


1 8 ) 


ren do ftarb jm fei müter vñ 


ward herrlich beſtaͤtet · Dar⸗ 


nach über etliche zeit nam der 
kerſer ei ander weib / die wolt 


ä blat | 
den Knaben des keiſers nit lei 
den vnd was jm veind vnnd 
het in gar hert Do ð keiſer dz 
vernam der wolt ſeiner frau⸗ 
wen damit wolgeuallen vnd 
ſandt ſeinen ſun auß in frem⸗ 
de lande auf ein ſtudiũ das er 
ſolte da ſtudieren vnd lernen 
vñ richtet in herꝛlich auß mit 
aller notturffte Do lernet der 
knab gar fleiſſig dz er ĩ kur⸗ 
czer zeÿt ein bewaͤrtet arczet 
ward / das ma von feier clůg 
heit weÿt ſaget überal / do dz 
der vater vernam der keÿfer 
der freüet ſich des gar fer Vñ 
darnach über etliche zeÿt viel 
ð kaiſer in groſſe kranckheit 
vnd ſandt brieff nach dẽ ſun 
das er on vnderloß zů ĩ kaͤm 
vñ embot jm ſein kranckheit 
Do der ſun den willen dez va 
ters vernam der kam vñ ercz 
neÿet den vater vnd machet 
in geſunt von allen gepꝛeſtẽ ; 
alſo erſchall ſein maiſterliche 
kunſt wept in das lande / das 
man ſaget die maiſterſchafft 
die er be waͤret het an ſeim va 
ter; Darnach nit lang warde 
die keiſerin fein mütter auch 
gar kranck biß ĩ den tod: dar 


zů wurden vil arczat gefuͤrt 


die an jrem leben gar verzag 


ten; Do dz der keiſer vernam 


a 1 


der bate den fun das er beſaͤhe 
ob er ð můter jecht helfen mõ 
chte / des ant wurt der ſun vñ 
ſpꝛach · In kein weiß tůn jch 


dus / do dꝛoet jm ð vater waͤ⸗ 


re das er jr nicht hulff / ſo ſolt 
er wiſſen das er in auß dẽ reÿ⸗ 
che vertreiben woͤlt · Do ant 
wurt der fun vnd ſpꝛach · dir 
iſt wol kund das jch jr vS bei 
weiche můßt da du ſÿ namſt 
Vnd darũb das du mich beÿ 
dir nit haſt mügen gehaben / 
das iſt einfach geweſen de ĩs 
pꝛeſtens; Vnd zegleicher wei 


fe tft mein gegen wertigkeÿt 


eln ſach des weetagens meÿ⸗ 
ner ſtůffmůter / vnd darumb 
wil jch ſÿ nit erczneien / wañ 
naͤme jch mich vmb ſÿ an vñ 
hulff jr nit das wurd mir ge⸗ 
merckt vnd gewunn dauon 
eln boͤß woꝛt vnd ein ſchwa 
chen glaube: Do ſpꝛach ð va 
rer ſÿ hat den ſelben ſiechtũbe 
den jch habe gehabt · Do ant 
wurt jm der fun vnd ſpꝛach · 
Vater es iſt war ſeÿd es der 
ſelb ſiechtũb iſt ſo iſt es doch 


nit die ſelb natur oð die ſelb 


complexion an jr vñ an dir · 
wann ſÿ hat des gedingẽ ge 
gen mir nit / was ſch dir taͤte 
das hielteſtu ftät vñ wz dir 


genaͤm / vnd da jch in den pa Ada 


laſt gieng da wardeſtu erkü 


cket in deinem ſiechtũb vñ taͤ 
te dir wol von mir · Sicht mi 


ch aber mein ftäffmüäter dye 


mich haſſet in jrẽ herczen die 
betriebet ſich darumb · vñ red 
jch mit jr ſo entzündet ſich jr 
ſchmercz in jrẽ herczen;ruͤr jch 
ſÿ an ſo kompt ſÿe von aller 
jrer krafft vnd alſo bin jch jr 
nichtz / wãn ein ÿegliche ercz 
nei zimpt einẽ ſiechen vil baſ 
von einem arczet des er bege 
ret · darumb ſol ſÿ einẽ nemen 
des fi be geret / vnd alſo vmb 
gieng der fun ſeins vaters 30 
ren den er gegen jm het vñ die 
ſtieffmůter ſtarbe · | 


¶ Gaiſtlichen 
R lieben kinder / 


vnd got het in ſelber dareĩ ge 
ſeczt zů einem herꝛẽ der welt · 
Als Dauid ſpricht · Du hafte 


in geſeczt über die werck dei 


ner hende / der nam jm eĩ ſchoͤ 
ne haußfrauen das iſt die ſel 
nach gott gepildet mit der ge 
pare er einen ſun / das iſt vn 
fer herꝛ Jeſus criſtus der von 
ms arte gepoꝛen iſt von 


Mariam onſer lieben frauen 


Das FAnter 
wann dÿe von Adams ſamẽ 
herkũmen iſt von der Criſtus 


auch die menſcheit anſich na 


me. Geiſtlichen zuͤuerſteẽ die 

pꝛaut iſt die ſele / die ſtirbt ſo 
eim todſuͤnd begangen wirt · 
Allſo beitieng dam totſünd 


da er gotes gepot übergieng · 


do nam er jm eĩ andere hauß 
frawen nach der rat er gefuͤr 

vnd volget jr das iſt ð teüfel · 

Do ſpricht ſant Auguſtin · eĩ 
hegliche ſele eintweder ſÿ iſt 
ein pꝛaut Criſti des herzen o 
ein freündin des teüfels · Vo 
der boͤſen hanßfrauwen dÿe 


Adam nam ward er verſtoſ 


ſen von ſeinem reich / vñ kam 
in die erbermlichen welt / dar 
jnnen er gewinnen mußt fein 
narnng mit groſſer arbaite 


vnd ſchwaͤre / vnd des gotes 


ſun der ſein ſune iſt nach der 
meuſcheit dit er võ Mariam 
der junckfrauen name die A⸗ 
dams geſchlecht was / ð ſelbe 
ſun kam in die frembde her ð 
ward dec allerbeßt arczet al 
les menſchliches geſchlechts 

die ſeĩ begereten die erczneiet 
er · Der ſelb arczet hat gehai⸗ 
let allen vnſeren ſiechtũb vñ 
gepꝛeſten ·Alſo das fern lere 
uberal erhale in der welte vñ 


auch in dem himel vnnd in ð 


| blatt 
belle ward ma feiner meiſter 


lichen ercznei jnnen · Nun wz 


der vater adam on ein můter 
vnd an ſeinen kinden ſchwaꝛ 
lichen ſieche durch der began 
gen vngehoꝛſam an leÿb vñ 
an ſele · An dem leÿbe was er 
ſiech wann er verloꝛen hette 
gotes hulde vnd feiner geſell 
ſchaft der engel vnd auch die 
wonung des parade iß da er 
vnd fein nachkũmen nÿmer 
kein übel darinnen hetten em 
pfunden ; Auch was er ſieche 
an der ſele vnd wir alle / dañ 
er was geſchaiden von gott; 
Aber vnſer her jeſus criſtus 
der hat in gantz vnd gar ge 


hailet vnd geſund gemachet 


mit feinem bitt ern leiden vnd 
marter · Aber die freindin der 
teüfel beÿ ð ſtieffmůter bezai 
chnet iſt / die wolt er nie ercz⸗ 
neÿen · Nun möchte man fra⸗ 
gen warumb er ſÿ nitt auch 
hailet mit ſeinem tode vnnd 


marter den val vnd den ſiech 


tumb der ſtieffmuter des teü⸗ 


fels wann ſÿ doch beten eine 


ſiechtumb / das ſÿ baide hettẽ 

geſündet wider got den herrẽ 

Alſo verantwurt man dz dz 

ſÿ baide geſündet heten; wañ 

der teüfel ſündet da in niemãt 

darkündet vnd verkeret ſich 
a ij 


mit aller ſeiner art vñ aigen⸗ 


ſchaft vnd natur · aber Adam 


findet von eingebunge des 


teüfels vnd das gerawr in ze 
hand vnd was jm laide Ein 


menſch keret ſich offt auf ein 


boͤß vñ hin wider auff ein gů 


tes võ einer gůten rede die es 
hoͤꝛet / das thůt der teüfel nit 


Do er ſich ein mal keret von 
got / das tete er ſo krefftiklich 
vnd genczlich das er hin wi. 
nit mag vnd hat in anch nie 
gerawen; Vnd darũb wolte 
got der gůt arczet in nit ercz 


neÿen vmb ſein boßheit vnd 
vntrew / wenn jm ſtaͤte laide 
iſt wer got dienet / vnnd dar⸗ 


umb ſind ſÿ nit eier begerũg 
der menſch vnd der teüfel · All 
teufel die geuallen ſeind de 
ſind alſo erhertet wider gott 
den herꝛen das ſÿ jr ſchuld no 
ch miſſetat nit erkenen mügẽ 
vnd ob ſÿ wol moͤchtend ſÿ 
woͤltẽ nicht: Aber der menſch 


der von des teüfels wegen ge 


fallen iſt der iſt entzündet von 
einer kranckẽ pꝛüchigen ma 


teri wegen · der bate vmb daz 
Öle der barmherczigkeit; Vn 
darumb hat vns vnſer herꝛ 
Iheſus criſtus Adam vñ ſein 
nachkũmen gehailet vñ dÿe 
erczneÿ erczaiget damit wir 
wol mügen geſundt wer den 


ob wir woͤllen · Die ſtieffmuů⸗ 


ter der teüfel der von vil men 


ſchen vertreibt den arczet 05 
iſt criſtum den herꝛen von boͤ 


fer eingebüg wegen Aber al⸗ 
le die weil got d herꝛ bei vnß 
iſt ſo mage vnns des teüfels 
eingebung nicht ſchaden · vñ 
dauon iſt der teüfel vaſt ge⸗ 
mute vnnd arbeitet ſich ſere 
wie er Criſtum den herrẽ võ 
vns treiben müge · Nun bite. 
wir alle gott den herꝛen Ihe 
ſum criſtum das er die vnge 
trewen ſtieffmůter den teufel 
von vns ſeÿ treiben das vn 
fer hertz werde ein wonuug 


der goͤtlichen liebe das vnſer 


ſele gehailet werd von allen 
ſiechtumben vnd gepꝛeſten; 
in diſer zergengklichen welt 
Amen ehe 


¶ Von einem mechtigen vñ 
reichen künig zů Rom der eÿ 
nen turnier ließ berieffen jun 
alle land wept vnd vere · vt 
wellicher dann das beßt tie 
den woͤlt er hoch begaben vñn 
in ſeczen an ſein gerechte ſeÿ 

ten 2c · Ey 


turnier verr aller mengklich 
vnd wer aller veſteſt turnie 
ret der ſelb erwurb den pꝛeiß 
nach ſeinen würden von den 
fürſten / vnd dauon kamend 
vil helden vñ ritter in den tur 
nier · Nun gedacht der riter ge 
pietet das dÿe ritter getailet 
wurden alſo das an einẽ tail 
waͤren ſouil ſtarcker · vnd an 
dẽ andern tail ſouil manhaff 
tiger helden · vnd die des erſtẽ 


außgewölet wurden die lege 
ten all jr ſchilt an ein beſunder 


ſtat · Do das geſchahe do ge⸗ 
pote der kaÿſer / wer an dem 
andern mit ainẽ ſchafft anrů⸗ 
ret ain ſchilt des erſten tailes 
die des erſten erwoͤlt waren: 
ſo ſol der des der geruͤrt ſchilt 
waͤꝛ ſich bewaren gegen dem 
der jm den ſchilt geruͤret hette 
vnd in ſolt ein maget darczů 
wappnen vnd jm anle gõ ſei 
nen zeug wið den er ſolt kem 
pfen gegen dem der jm feinen 
ſchilt geruͤret het / vnd geſiget 
er jm dann an in dem turnier 
deſſelben tages fo kroͤnet in ð 


l 


88 8 blat FL 
Rinig vnd der ſelb ſaß aller 
nechſt zů ð rechten ſeiten des 
küniges an dem tiſche; dz ver 
nam ein riter der ſchawet all 
ſchilt vñ er woͤlet jm auß dar 
vnnder er ſpilen wolt in dem 
turnier vnd ruͤret an den mit 
ſeinem ſchaft / als bald ſpꝛan 
ge der ritter auff des ð ſchilte 
was / vnd ließ ſich ein junck 
frawen an wappen gegen dẽ 
der jm den ſchafft hete geruͤrt 
vnd kempffet ritterlichẽ mit 
jm · Alſo das er ent weret dem 
ſelben ſeiner wappen vnd al 
les ſeines zeuges / vnd czů dẽ 
letſten feines haubtes / vñ ſo 
bald ward jm die ere vñ der 
pꝛeiß gegeben: 

¶ Gaiſtlichen 
N E lieben kinder 
die geſchicht ma 
Age man wol get 
etlichen alſo ver 
N ſteen Der künig 
iſt got der allmechtig der alle 
ding zů gepieten hatt / darũb 
ain keiſer iſt ð lieb hat geha 
bet den turnier den Criſtus ð 
herꝛ vnſer kempfer durch vn 


ſern willen gegen dẽ Sathan 


dem teüfel getan hatt / wann 
ſathan iſt als vil geſpꝛochen 
als ain widertail got / wañ ð 
erſt ſtreÿt vnd turnier hůbe 
. a iij 


ſich zehimel zwiſchen got vñ 


dess ceüfels · Do ſich lemathã 


entweren begunde mit dem ð 
in erſchaffen bete-des turnirs 


nam ſich an ſant Michael vñ 


die engel die mit got wolten 
beſteen / vnd ſant michael be⸗ 
habet den kampff wider den 
allten tracken wider die dÿe 
mit dem teüfel verwoꝛffenn 
wurden von dem pallaft des 


ewigen kaiſers · Nun het got 


dꝛeÿ ſchilt / das iſt gewallt eĩ 
ſchilt des vatters · ð ander die 
weißheit des ſuns; die dritte 
die gietigkeit ei ſchilt des hei 
ligen geiſtes ˖ die dꝛeÿ ſchilte 
leget got an ein beſunder ſtat 
das iſt in menſchliche nature; 
do er den menſchen befchüffe 
vnd pildet in nach feiner ge⸗ 


ſtalt· Nun aber hoͤꝛet der erſt 
menſch alle die tier / das was 


der ſchilt des vaters / wann ð 
erſt menſch hete kunſt von al 
len den dingen die got ð herꝛe 


erſchaffen het · da iſt die weiß 
heit ein ſchilt des ſunes ; ð me 


ſche ward erſchaffen in gnad 
vnd in die liebe gotes vñ des 
nachſten / das was in der gie⸗ 


tigkeite nÿmwar das iſt der 


dritt ſchilt des heiligen geiſts 
Nũ was der boͤß geiſt erſtar 
cket in ſeiner herttigkeit vnd 


wolte noch kempffen wider 


got den herꝛen vnd gienge zů 


dem menſchẽ an den got dꝛeu 
zaichen oder dꝛeÿ ſchilt gele⸗ 
get hete / das ſind dꝛeÿ ſchilte 


der dꝛeßÿer perſonen des vat 


ters des ſuns vnd des heiligẽ 
geiſtes · vnndet denen dꝛeÿen 
ſchilten ruͤret er ainen mit deſ 
vaters ſchilt / das iſt ð gewal 
te · Do er ſpꝛach / ob jr eſſendt 
von diſer frucht ſo werdent jr 


gewalltig ſam die goͤtter; Er 


ruͤrt an den ſchilt des heiligẽ 
geiſtes · da er ſpꝛach : jr werdt 


als die goͤtter liebgehabt Er 


ruͤret auch an den ſchilte des 
ſuns / do er ſpꝛach / ob jr eſſet 


diſe frucht ſo wert jr als dÿe 
goͤtter wiſſent gůts vñ ülels 


Darũb ife angerannt ð ſchilt 
gůtes vnnd übels der fun go 
tes das er den boͤſen geiſt iber 
wunde vnd überfechte durch 


vnſeren willen / den ſelben go 
tes fun wappnet ein jũck fra 


eln außer woͤlte maget dz wz 
Maria die künigin von herꝛ 
Dauids geſchlaͤcht von der ð 


gotes ſun die menſcheit anſt 


ch name die er dem teüfel für 
leget in verpoꝛgner gotheÿt · 


daran der teüfel nie mocht er 


ie das veraimet was die 
mennſcheÿt mit der gotheÿt · 
Die ſelbig menſcheit got der 
Vater echözt hat über alle en 


¶ Das Vierd 
geliſche natur vnd ſiczet czů 


der gerechten ſeiten gotes va 


ters in ewiger kroͤnung oder 
belonung Amen 


¶ Von Polemio dem keiſer 
von babiloni der dꝛei ſün het 
vnd das reich dem traͤgeſten 
fun ſchuͤf / vnd verhoͤꝛet dar 
umb jr aller dꝛeÿer tragheit 
wie traͤg ſÿ waͤren 
= Tem Polmeni⸗ 
a S us wz gewaltig 
A LS czů babiloni der 
5 e hete dꝛei ſün die 
im gar liebe wa 
ren vnd gedacht jm offt wel⸗ 
lichem er nach ſeinem tode zů 
künig woͤlt machen · Vnd zů 
einẽ mal růfft er in alle dꝛeiẽ 
für ſich vnd ſpꝛach zů in · jch 
hab mich eins gedacht dz jch 


euch wil ſagen; welicher vnd 


euch der traͤgeſt ſei der ſol na 
ch mir künig werden · Dz ant 


wurt jm der elteſt ſun vñ ſp⸗ 


rach;ſo verſihe jch mich dz dz 


reich billich mein ſeÿ! dan jch 


bin fo traͤtgz vnd faul ſaͤſſe jch 
beÿ einem feur vnd ſolt mich 
wermen ee ließs jch die ſchin 
bain von dẽ leÿbe prinnen ee 
ih ſy zů mir zug · Do ſpꝛach 
der bꝛůder / jch hoͤꝛ wol dz deĩ 
faulkeit ð meinen nit gleiche 
| a iiij 


blat 
kan / wann jch bin ſo faul das 
jch einen ſtrick an meinẽ hals 
hete vnd man ſoͤlt mich zehã 
de hencken / vnd jch hette eÿn 
ſcharpfes meſſer in der hand 
vnd het vollen gewalt dz jch 
den ſtricke wol abſchneyden 
moͤcht vnnd mich damit erle 
digen / ee jch mein hannd vo: 
faulkeit auf huͤbe zum ſtrick 
ee ließ jch mich hencken / vnd 


darũb ſo wirde jch billich kü 


nig; Do ſpꝛach der dritte ſun 
Ich fürcht es ſeÿdt baid des 
reiches geſaumpt / wann jch 
mit meiner faulkeit die ande 
ren alle übertrite; wann läge 
jch an einem pedt vñ dz mir 


die dachtropffen in baide au⸗ 


gen vielent / vnnd ee jch mich 
auf ein ſeiten wencket ee ließ 
jch mir die tropfen die augẽ 
auß ſchlahen; Do das ð Küng 
hoꝛt da machet er in zů kung 
des reichs wann er in für den 
faulſten vnnd traͤgeſten ſchaͤ 
czet · ( Gaiſtlichen 


Ep dem künige 
u babilont if 
0 ʒzůͤuerſteen ð teü 

N fel / wann zů ba 


N bilon ward alle 
hochfart vnnd boßheit erda 
chte · Alſo iſt ð teüfel herz vñ 
küng über alle hoffertige mẽ 


N 


ſchen / der da iſt in eĩer verker 
ten vnd hoffertigen geſellſch 


affte von der wegen er ſtaͤti⸗ 


ges erger vnd leczer wirt vñ 
entzündet ſich ÿe mer vñ mer 
in übernnit vnd in hochfarte 
Der iſt der erſt ſun wann ſo 


der menſch ð welt ÿe mer vol 


get ſo er ÿe mer ĩ hoffart vñ 


in übermůt entzündet wirt; ð 


ander ſun bedeüt ein jeglichẽ 
ſünder wie wol er ſicht dz er 
gepunden iſt mit dem ſtricke 


der finde damit er zehand er 


henckt mage werden; vnd ge 
punden zů dem galgen ð hell 
noch wil er nicht voꝛ groſſer 
laßheit den ſtrick abſchneidẽ 
mit der reü ſeines bergen vñ 
mit der beicht ſeines mundes 
die jm waren ein ſchwert dar 
mit er den ſtrick abſchneiden 
mocht Als ÿſaias der weiſſa 
ge ſpricht Wer in ſünden iſtð 
‚tft gefangen vnd tft arm Als 
Dauid ſpricht ˖ die tochter võ 

babilon iſt arm · Beÿ dẽ dri 
ten ſun dem die tropffen dÿe 
augen c e 
heiſſent wol alle die die küſt 
vnd lere wol habend mit der 
ſÿ vernement vnd verſteend 
die freüd des paradeiſes on 
die pein der helle / vnd dabeÿ 
y ſich nitt beſſeren / ſunder ſÿ 
find ſchneller zeſünden mit ð 


hochffart · mit vnkeüſch mit 
geitikeyt; mit haſſe dz die nit 
vernünfftig ſind · vnd dz find 
allermaiſt gelert pfaffen vñ 
laÿen / da ſicht man mer pzü 
chikeyt an dann an den einfel 


tigen laÿen · wie reich eĩ pfaff 


iſt ſo nÿmpt er ſeĩ ÿe mer vñ 
mer auff ſein ſele / vnnd ſagt 
den andern von vaſten vnnd 
ſagt jm ſelb nit wie gůt kei 
ſcheyt ſeÿ / vnd eraltent alſo 
in hurheit vnd an jnen wirt 
war her Dauids ſpꝛuch · Sp 


eſſent mein volck wie vercze 


ret man ein bꝛot · vnd ein an 
ð weiſſag ſpricht · Das vihe 
iſt erſtuncken in ſeinem miſt 
das legt ſant Gregorius alſo 
auß · Das das vihe erſtincket 

in ſeinem mißte / das iſt daz le 


ben in der ſchmeckennden vn 


vnkzeüſch zů volenden dauon 
vindet man mer wiegen vnd 

beſchner winteln in den pfaf 
fen hoͤfen dañ mettin bücher 

vnd mer winteln dañ pirmet 
heüt / was ſÿ der heiligen lere 
hoͤꝛent das ſÿ antrifft / ſo pin 
den ſÿ es auff die ainfeltigen 
fan ſÿ gar gerecht ſeÿen or 


vnſtraffen ich / vnd woͤllent 


nit verſteen das ſy nach ð. ge 
ſchrifft vecht taͤten · ſÿ thůnde 
als die jüdiſchen prieſter die 
allezeit von der zůkunfft cri⸗ 


V 


ſti des herꝛen ſingent vnnd le 
ſent · Vnd do er kame in diſe 


welt vnd in zaichnet voꝛ jrẽ 


augen vnnd ſÿ ſein ſuͤſſe lere 


hoꝛten dannoch woltenſÿ in 
nit erkennen / das was darũb 


das ſÿ in jrer gewiſſen war 


plindt von überigem wollu⸗ 


ſte · als die prieſter jrem leben 
on ſoꝛge thůnd vnd on alle 
maiſterſchafft vonn ſollicher 
plindtheit iſt geſchriben in dẽ 
buch der weißheit · Sÿ hat er 
plendt jre auge mit aller boſ 
heit · von ſoͤlicher plintheit in 
diſer welt wirt laider plinde 


die arm ſele des menſchen jnn 


der künfftigen welt; Daz wir 
vns laider nitt woͤllen erken⸗ 
nen wer wir ſeÿen vnd woͤl⸗ 
len die erleüchten he iſſen / vñ 


find p:inder dann die ande rẽ 


menſchen / vnd wir verteöfte 


vns der geſchrifft wir feÿren 
nitt vnd vaſten vngeren vñ 
leiden thůt vns wee / vnnd ſi 


czen geren oben an dem oꝛtte 


mit dem widerſpꝛechenn wir 
der heiligen leben die das als 


fluhen vnd foꝛchten die ſieſſt 


kept diſer zergengklichẽ wel 
te · Als du clarlichen vindeſt 
von dem heiligen ſant Johan 


nes babtiſta der flohe jnn die 


wůſte das jm niemand kund 


e ae e e RR 
wurde mit der welt ſuͤſſikeit 
vnd dauon lobet in der herꝛe 


criſtus ſelber · Do er ſpꝛache · 


warumb geend jr auß in die 
wuͤſte zeſehen / ſahend jr nitt 


einen menſchen lind vnd wol 


beklaidet · die linde vñ waich 
gewand habend ſind in ð kü 
nig hoͤf vnd heüſer / das find 
die weltlichen menſchen / dÿe 
nicht ſcharpffes noch herttes 
gewande habenot / da iſt ma 
leben in allem wolluſt biß an 
jr ende · Dauon ſtat geſchribẽ 
in dem bůch job; Sÿ verprin 
gent in wolluſte jre tage / die 


ſelben menſchen die alſo ſter 


bent die farendt von ſtundan 
augenplickigen in dÿe helle · 
Iſaias der weÿſſage ſprichtt 
Die hell hat jren ſchlund auff 
getan vnd farent hinab die 
ſtarcken ˖ aber den armen vnd 
den krancken wirt doch ver⸗ 


lthen die barmherczikeÿt · ab 


er die gewaltigen leÿdent ge 


waltigklich angſt vnd note 


Das wir jcht alſo erplinden; 


ſo rieff wir an got ð das war 


liecht iſt ð welt · Ich bin eÿn 
liecht der welt wer mir nach 
volget der geet nit in der vin 


ſternus / auch bit wir ſeĩ gena 


de das wir nymer ſchlaffen 
vnſeren fünden vñ miſſeta tẽ 
\ 


das jcht ſpꝛechen meine vein 
de jch habe jm angeſiget 


¶ Von dem Baſiliſco der jnn 
der ſtatt maure was daruoꝛ 


der groß Alexander ſouil vol 
ches verloꝛe / vnd wie in der 


groß Allexander vmbpꝛacht 
durch rate ſeiner weiſen mei 
ſter ꝛc 


chen der regieret 
ü ber alle wellte 


125 von krie⸗ 


S zu Aſſis vnd zů 
ſchafft der welt · als man liſet 
in der kriechiſchen kronicam 
vnd auch in den buͤchern Ma 
chabeoꝛũ / da er facht mit den 
roten juden die da heiſſent dz 
zehend geſchlecht / die võ ma 
nigen jaren der künig gefan⸗ 
gen het vnd ſÿ ſaczt zů dẽ ge 
pürg Caſpis / nach vil jaren 
geſchahe das der voꝛgenannt 
küng kam für die ſtat da dz 


geſchlaͤcht der juden jnnẽ wo 


neten / vñ der facht wider die 
ſtat vnd wolt ſÿ ge winnen 
Nun heten die ſelben menſchẽ 
einen baſilißck in der maure 
voꝛ an einem ſper / vnd wen 
der gifftig wurme anſahe der 
ſelb viel hin on wunden vñ 


Llexanð ð groß 


orient vñ behabet da die herꝛ 


ſtarb · alſo verloꝛe Allexanð 
den ſtreÿt vnd ſturben jm fei 
ritter vnd knecht / das wun⸗ 
deret den künig warumb ſÿe 
ſturbent on wunden · vnd fra 


get ſeine philoſophi wauon 


dus kaͤme das ſeine ritter vñ 
knecht ſo ſchnell ſturbend on 
all wunden ˖ do antwurten fi 


jm vnd ſpꝛachen · Das iſt nit 


ein wunder / wann es iſt eÿn 
baſilißck mitten auff ð maur 
oO in fuͤret einer voꝛ dem hoͤr · 
vnd wen der anſahe der muͤſt 
ſterben / das iſt von feiner giff 
tigen natur; Do fraget ſÿ Al⸗ 
lexander was darfür gůt waͤ 


re damit ſÿ von dem wurme 


erlediget wurdẽ · Do ſpꝛachẽ 
ſÿ das man neme einen weitẽ 
groſſen ſpiegel vnd den huͤb 
zwiſchen dem hoͤꝛe vnnd der 
veind · alſo das dz liechte des 


ſpiegels ge gẽ der maur ſehe 


vnd gegen den veinden / vnd 
wenn dañ der gifftig wurme 
dar gegen plicket in des ſpie⸗ 
gels ſchein ſo wurden jm ſeÿ 
ne augen erglaſten vñ ſo ſich 
dann der wurm dariñ erſicht 


ſo ſtirbt er zehand / das geſch 


ahe · dann ſo magſtu dem vol 


ck wol ange ſigen vnd ſÿ üb 


er kũmen · vnnd mit dem rat 


der weiſen behůbe allexander 


den ſige gegen den veinnden 


[Das vj 

vnd gewan die ſtatt · Nũ wz 
das volcke ſo boͤß vñ huͤn dz 
Alle xander beſoꝛgete jr boß⸗ 
heit vnd kniet nider wie wol 
das was das er ein haidẽ wz 
noch bate er gott von hÿmel 
das er das boͤß vngetreü vol 
cke fieng mit ſeinem gewalt 


Vnd das geſchahe alſo dz in 


got der herꝛe erhoͤꝛet / do gien 


gen die berg in dem land zeſa 


men vnd vmbgaben die rotẽ 
juden / die wurden gefuͤret an 
ein vngennge farte · Von der 


geſchicht ſpricht ein meÿſter 


genannt Joſephus der juden 
ſchꝛeiber vnnd pꝛophet · So 


got der almechtig erhoͤꝛt hat 
einen vngelaubigen menfche 


vnnd der ein haiden was als 
Alexander · was thůt dẽn got 


zů ennde der welt wann das 


ſelb volck kũ met mit jrẽ anti 
criſti vnnd find marteren die 
criſten mennſchen / ſo thůt er 
dann groſſe zaichen an denen 
die feinen willen thůnd; alſo 
tempfft got der herꝛ daz hoch 
fertig volcke mit allexandꝛo 
dem künig vnd mit dem rat 
der welſen maiſter · Es iſt au 


ch billiche das ein widerſpen 


niges hochuertiges volck üb 
er herꝛet werde mit emnem an 
deren / vnnd darumb ließ got 


ne? blak 

der herz den künig allexander 
waltig werden / das die boͤ 
en wurden geſtrafft mit jm · 
Als der weiß man iſt ſchꝛeibẽ 
in dem bůch Job · Got verhẽ⸗ 
get daz ein wuͤtrich reichßnet 
vnd tůt das vmb ð menſchẽ 
ſünde das ſÿ geſtrafft vñ ge 

beſſeret werden Amen 


—— gart die beſt ercz 
neÿ / das ein menſch bekenne 
vñ betracht mit jm ſelber ſeĩ 
aigen bloͤdigkeit / wenn man 
fraget warumb iſt ð menſch 
hoffertig / darumb daz jm ent 
priſt ein purde der tugent / ſo 
man betracht die aigen eitel 
keit der bledikeit der nature 
So lauffe ein menſchczů jm 
ſelber in ſein gewiſſen vñ ge 
denck wa er hinkũme od v 
wannen er kũmen ſeÿ / betra 
chte er das in dem ſpiegel ſeÿ 


ner gewiſſen / ſo erplindet an 


jm der gifftig wurm der baſt 
lißck · Baſilißck iſt fo vil ge 


ſpꝛochen als ein künigel; den 


die hoffart iſt eĩ haubt aller 
todſünd / dañ ſÿ teibe dẽ erſtẽ 


menſchen auß dem paradeiß 


Vnnd auß einem klaren ſchoͤ 


nen engel machet ſÿ einen bo 
ſen lemathan / ſÿ entſeczet na 
buchodonoſoꝛ võð feine reich 


¶ Von einem ritter der hette 
gar ei veſte purg / darauf np 
ſteten zwen ſtoꝛcken / vñ vnd 
der veſt entſpꝛag eÿn pꝛunn 


der hett gar eÿn 
Schöne purg dar 


ſtoꝛcken / vñ vn 
der dem hauß entſpꝛang eÿn 
claꝛer pꝛunnẽ da ſich die ſtoꝛ 
cken jnnẽ bade ten · Do geſcha 
he das dz ſÿ außzugen zwaÿ 


ſtoͤꝛg lin / vnd der alt ere flog 
vmb da er ſpeiß mochte vin⸗ 


den den kinden vnnd auch die 
ſye · Vnd die weÿl der ſtoꝛck 
auß was da vogelte ſich dye 
ſterckin mit einẽ andert ſtoꝛ⸗ 
cken / vnd ee das jr man kam 
ſo floge ſÿ ab zů dem pꝛunnẽ 
vnd badet ſich das der ſtoꝛck 
des geſchmacks nitt empfun 
de; Do der ritter das vernam 
den wunderet des / nũ geſcha 
he das aineſt; Do die ſterckin 
des ftozche het geuogelt mit 
atnem andern ſtoꝛcken · da tet 
der ritter den pꝛunn en zů das 


ſauf niſteten zwẽ 


ſich die ſterchin nicht moͤchte 
baden · do die ſterckin dẽ pꝛũ 
nen beſchloſſen fande da flog 
ſÿ wider czů dem neßte · Nun 


kam geflogen der ere vnd em 


pfande wol des geſchmackes 
an jr das ſÿ jr ere gepꝛochen 
hete / da flog der ere furder võ 
dem neßte vnd kam hinwið 
mit vil anderen ſtoꝛcken die 
er zeſamen hete pꝛacht · do ſa 
he der ritter das der ſtoꝛg die 
ſterckin mit dem ſchnabel er⸗ 
ſtach vnd ſÿ darnach aſſen 


¶ Gaiſtlichen 


totſünd tůt fo wirt ſi eĩ frei 
din des tewfeis / ſo ſol ſÿ dañ 
fliegen zu dem pꝛunnen ð reü 


vnd beicht vnd bůß / wañ die 


dꝛew gehoͤꝛent zeſamen wer 
ſich recht rainigen wil / vnnd 
mit den dꝛeÿen mag ein men 
ſche wol gereÿ niget werden 


Aber der riter ð den pꝛunnen 


czů ſchloß der bezaichnet den 


teüfel der ſtaͤtiges arbeit wie 
er den menſchen jrꝛe an gůten 
wercken vnd willen / vnd be 


Vn jr lieben kĩd | 


vij 


¶ Das 2 5 
ſundeelichen an der beicht die 
ein rainerin iſt des pꝛunnen · 
vnd dauon iſt vnſer herꝛ Je 


ſus criſtus der pꝛeütigam der 
ſele / vindet er dich an deÿnen 
letſten zeiten deiner tag oder 
an dem jungſtẽ tag ſeines jün 


Iſten gerichts das du dich 9 


pflicht haſt mit dẽ teüfel mit 


der nachuolgunge ſeines ein 
gebens / ſo wiß on zweifel dz 
er ein gericht gegen dir nÿm 


met vnd vꝛtailet dich gu dẽ 
ewigen tode · 


¶ Don einem romiſchen keÿß 
ſer der jm ließ machen ei ſchoͤ 


nen pallaſt / vnnd die da grů 
ben die funden ein guldin far 
ch mit dꝛeÿen kraiſſen vmb⸗ 
geben ꝛc; | b 


ST An liſet von ep 
nem Roͤmiſchen 
keÿſer ð ließ jm 


goder pallaſt / vñ 
da die grůben da funden ſÿ ei 
nen guldin ſarch mit dꝛeyÿen 
kraiſſen vmbgeben / vnd dar 
auf ſtůnd geſchriibẽ Ich hab 

es verczeret jch hab es behal 
ten jch vergab es jch hette es 
jch nam es · jch verloꝛe ess 


BR blt 
¶ Gaiſtlichen 
I Epie keÿſer fo 


> SS mag verſtanden 
N N 9 ein ÿegli 

© er gůtter criſtẽ 
boeh ð da ſol 
bawen em hauß gotes / dz iſt 


ſein hercz beraiten gegen got · 
zů einer wonung / das er mit 


— 


allem feinem vetmügen erfill 


gottes willen mit dẽ weg der 
reü über fein ſünd; Als dauid 
ſpricht · Got verſchmaͤcht nit 
das reüwig vnd demuͤtig her 
cze; vnnd alſo mag ein ÿegli 
cher vinden ein guldin ſarch · 
das iſt ein ſele voller tugendt 
vnd gůter werck mit ð hilff 

gotes mit dꝛeiẽ guldin krai - 


fen vmbgeben / das iſt mit & 


glauben / mit dem geding / vñ 
mit der liebe Was vind wir 


da geſchriben Oz erſt jch hab 


verzeret ĩ gotes dienſt · moͤcht 
man fragen wz haſtu verze⸗ 
ret · antwurt ein gůtter criſtẽ 
menſch · meinen leibe vnd au⸗ 
ch alle mein zeit meins lebẽs 
Zum anderen mal ſtůnde ge⸗ 
ſchriben · jch habe es behalten · 
ſage mir was haſtu behalte 


Spricht ein gůter criſtẽ men⸗ 


ſche · ein betriebtes hercz meÿ 
ner ſünden vnd miſſetatẽ vſi 
berait got mit güte werchen 


Zum dritten was geſchriben 
Ich hab es vergeben: Sage 
wz haſtu vergeben; antwur 
tet ein gůter criſtẽ menſch vñ 
ſpricht; Liebe hab jch gegebẽ 
got vnd meinem neben criſtẽ 
von ganczem meinem herczẽ · 


von ganczer memer ſele vnd 


von ganczem meinem gemuͤ 
te / vnd hab auch lieb gehabt 


meinen nachſten nach gottes 


gepot ˖ Das vierdt was · Ich 
hete was heteſtu;antwurt ð 
gůt criſten menſch ein armes 
leben wann in der angepoꝛen 


ſünde ward jch gepoꝛn vnd 


in ſchwacher materi erczo gẽ 


Zum fünfften mal ward ge⸗ 


ſchriben · Ich nam es · was na 


meſt du · antwurt der gůt cri 
ſten; jch name die tauff vnnd 


ward ein criſten vnd ein rit⸗ 
ter gotes · Zum fechften male 


ward geſchriben · Ich hab v 


loꝛen / was haſt du verloꝛen · 
ant wurt der gůt criſten · Mit 


der gotes genad habe jch ver 
loꝛen alle mein miſſetat vnd 
ſünde / vnd habe das gethan 
mit beicht vnd bůſſe Es wz 


auch geſchriben als des erſten 
Ich habe verzert / was / mein 
zeit in gůten wercken; vñ ab 
er jch habe verlaſſen / wz mei 
volgen vnd allen meinẽ wil 
len in die hand gotes · Dauon 


ſpꝛicht ſant Gregorius / es iſt 
ein groſſe genad von got vñ 


ein liebe das got hie den men 


ſchen alſo ſeczt das ſein lone 
nit verdirbet · vnd iſt das fer 
lon das wir die geſchrifft au 

ch vinden mügen vñ alſo ver 
antwurten ſeien redlich vnd 
kũmen wir alſo für got mit 
einem ſoͤlichen ſaꝛch fo vindẽ 
wir on zweifel dz ewig lebẽ 
Amen 


¶ Von einem fürſten ð ſeine 
veind überwand der ließ ma 
chen groß potigen vnd füllet 
die mit vergifftem wein dar 
uon ſy all ſturben 


In fürſt was ð 
NM mit allen ſenen 


DAN | 
| krefften vñ mit 
RI) di feiee macht 

| Dnicht kund über 


kũmen ſeln veind vnd ĩ wið 
ſiczen / der machet jm eĩ ficher⸗ 
heit vnd nam die flucht vnd 
ließ ſein veſt wolberaitẽ mit 
ſpeiß / er ließs auch vil vaͤſſer 
vnd potigen füllen mit wein 
der gifftig was mit einem ſa 
men eines krautes das tet er 
auf die veinde vnnd ſo balde 
die veĩd des weins trunckẽ / 


¶ Das viij 
fo bald entſchlaffen ſÿꝛer we 
ſte auch wol das ſein veinde 
hungerig vnd durſtig warẽ 
vnd wenn ſÿ kaͤment über dẽ 
wein ſo truncken ſÿ mit frei 
den vnnd mit groſſer begird 


Das geſchahe alles die vein 


de gewunnen die veſte vnd 
legeten ſich über die ſpeiß vñ 
nuſſen die luſtlichen vñ trun 


cken den weĩ mit groſſem ge 


luſte vnnd mit jnprinſtigem 
durſte · Nun bete der fürſt fei 
ſpehe bey den veinden; vñ do 
er vernam dz ſÿ die ſpeÿß ge 
noſſen hetẽ · do kam er hin wi 
der vñ erſchlůge all ſeĩ veind 


¶ Gaiſtlichen 
Vn jr lieben daz 
ft alſo zůuerſteẽ 
Der fürſt iſt der 
tewfel der da iſt 
ein voꝛgeer aller 
boßheit vnd ein haubt aller 
ſünder / vnd mit diſen liſtẽ ſo 
überwindet er manigen men 


ſchen / wann er ſich verſichte 


das er ein menſchen nit mage 
überwinden mit feinen boͤſen 
liſten fo fleuchte er des erſten 
ſam er nicht müge vnd keret 
ſich von dem menſchen / vnnd 
das thůt er vnder einer gůtẽ 
hoffnung · Als de menſchẽ 35 


a blat 
met jm gewerꝛ nit wann jm 
die welt vnd daz weltlich ge 
luck wol gelückt fo wirt der 
menſch truncken von ð welt 
lichen ſuͤſſikeit / es ſei von der 
ſuͤſſe der vnkeüſch / oð des gů 
tes / oder der eren vnd würdẽ 
die zů ð welt gehoͤꝛt / ð wie 
der weltlich wolluſt ſei daus 
er truncken wirt; oder von ei 
nem andern wolluſt der welt 
du er ſich jnnen verſtrickt ſo 
es jm wol zÿmpt vnnd wol 
thůt / ſo kompt dann zum let 
ſten der ſathan das iſt der teü 
fel des menſchẽ widerta il vñ 
erſchlecht ĩ / das iſt das er fun 
den wirt in böfen ge wonheÿ 


ten ð ſünden fo er die nie ver 


laſſen mocht; vnd darumb ſp 
richt ein weÿſer maiſter Ari 
ſtotiles genant; Es tft vnmü 
genlichen die gewõheit zelaſ 
ſen · Es ſpricht aber ein heÿli 
ger weiſſag genannt Jeremi 
as; Vil lüczel mag eÿn moꝛe 
ver keren ſeĩ vngeſtaltes har 
oder ein pferde mag auch nit 
verkeren fein farbe fo es ſche 
tkat iſt oder rote · alſo magſt 
du wol thůn wãn du gewo 
net haft übel zetůn; doch ma 
ge eĩ menſch mit der hilff des 
heiligẽ geiſts wol wiðkũmẽ 
vñ auff ein rechtẽ weg treten 


Als ð weiß kung Salomon 


ſpricht in dẽ bůche der ſpꝛüch 


Wer mit den weiſen vnd ver 
nünfftigen wandlet der wirt 
auch weiß vnd vernünfftig 
Aber ein freund der tummen 
der wirt auch tüm Dauon ſo 
ratet ons ſant Peter ð zwelf 
pot · Das wir ſoͤllen wachen 
wann vnſer widerſtreber der 
Sat han der da heiſſet der teu 
fel / der geet vmb wen er vin⸗ 
det ſchlaffen in ſünden das er 
in freſſe · Wachen iſt von ſün 
den keren vnd in ſünden nÿm 
mer verſchlaffen das jcht der 
veind ſpꝛeche · jch habe jm an 
geſiget Amen 
Von künig Dario ð ſeinẽ 
dꝛeÿen ſünen ſchuͤff / ainẽ daz 
erbe · dem andern die beraitſch 
affte / dem dritten die kleinat 
Arius was eÿn 
> W gewaltiger kün 
IInig zů Rom der 
hete dꝛei ſün die 
N warend jm gar 
lieb · Vnnd da er ſterben fölte 
da ſchůff er dem erſten ſun dz 


reich vnnd alles erben dem an 


de ren die beraitſchaft vnd al 
le farende hab · dẽ dritẽ ſchůf 
er dꝛeÿ kleinat · ein fingerlin · 
ein hefftlin / vnd ein edeles tů 
ch · Das fingerlin hette die tu 


gent wer es an der hant trůg 


dem můßt aller mengklichen 


holde vnd genaͤdig ſein vnd 


was er von ĩ begeret des waꝛ 
de er alles geweret · Das hefft 
lin hete die tugent / wer es an 
fefnem herczen trůg vnd des 
es müglichs begert das geſch 
ahe · Das tůch hete die tugent 
wer dar auff [aß vnd begeret 
wa er in der welt wolt ſeĩ do 


was er zehand / vnd die klei 


net het Virgiliuſ mit zaubꝛei 
alſo zů wegen pꝛacht ˖ Vñ da 


er dem jungſten ſun die dꝛeß 


kleinat geben hete do ſpꝛach 
er; Mein lieber ſun Jonatha 
die dꝛeÿ kleinat gibe jch dir 
vnd die hat dein můter ĩ jrer 
gewalt / vnd wenn du eines 
be darfft ſo ſol ſÿ dir es geben 
Vnd zehand nach dẽ geſchef 
te ſtarb der künig do warde 
er wirdigklichen zů der erdẽ 


beſtaͤtet · Darnach vnderwwũ 
den ſich die zwen bꝛuͤder des 


das in geſchaffet was · ð dritt 


fun voꝛdert dz fingerlin dener 


wolt in frembde lande der ler 
nung nach ziehen; Do ſpꝛach 
die můter jch gib dir das fin 
gerlin das du vaſt lerneſt vñ 
huͤte dich voꝛ boͤſen weÿben / 


das du das fingerlin nitt ver 


liereſt · Do zohe jonathas zu 
der lernung vnnd lernet gar 
vaſt · Vñ nit überlange darna 


4 
wa — 0 0 


(Das te 
ch begegnet jm gar auſſerma 
fen ein fehöne junckfraw vñ 
tugenthaſt die furt in mit jr 
he ỹm dabeÿ er lang belib vñ 
het ſÿ gar lieb · Nnn het jona 
tas das fin gerlin an der hant 


dauon er liebgehabt warde 


liſten vnd mit gůter rede daz 
er jr ſaget von dem fingerlin 
vnd ſemer tugent; do ſpꝛach 


von aller mengklich / vñ wa 
rumb er ſÿ bat des warde er 
geweret; Nun ſpꝛach ſÿ eins 


tages czů jm · Es ſpricht aller 


mengklich ſeÿd du weð golt 
noch ſilber haſt ſo nem ſi wũ 
der das du ſo wol lebſt vnd 
keinen gepꝛechẽ haſt · da ant 
wurt er jr vnnd ſpꝛach· Got 


mag mir mer dann gold vñ 


ſilber geben dañ er iſt gewal 
tig / doch überkame ſÿ in mit 


ſÿ eins tags · Du biſt alltag 
beÿ den geſellen i wirtſchafft 


vnd in freüden du moͤchteſte 


wo lder tag eins das fingerlĩ 


verlieren dauon gib mirs zů 
behalten dann jch will dir es 
treulichen behalten ; da glau 


bet er jren woꝛten vnnd gab 


jrs zůbehalten / vnd zehande 


verloꝛ er den gunſt gegen den 


leüten ſo das jm zerunge ab⸗ 
gieng · do er das empfande da 
voꝛde ret er ſein fingerlin wi⸗ 


| blat | 
der das ſÿ jm das gaͤb; do ſp⸗ 
rach ſÿ ſÿ woͤlt es thůn vnd 
gieng in die kamer vnd tete 
die kiſten auff vnnd ſpꝛach · 
Wee wee es ſind die dieb kũ 
men vnnd habend die kiſten 
aufgepꝛochen vnd habẽ mir 
das fingerlin geſtolen · da mo 


chte er nit wider vnd kam al 


fo vmb das fingerlin; Do jo⸗ 
nathas hoꝛt das man jr das 
fingerlin mitſampt anderem 
ſolt genũmen haben da erſch⸗ 
rack er gar ſere vnd wainet 
bitterlichen ˖ wann er nit mer 
zerung hete · vnd bedacht ſich 
darnach nit lang vñ machet 
ſich auff den weg vnd gieng 
heÿm mit groſſem laid vnd 
klaget die geſchicht feier mu 
ter · Die ſpꝛach / abe jch dir 
nicht geſagt du ſolt dich voꝛ 
weiben huͤten durch dz du dz 
fingerlin nit verliereſt dz ha 
ſtu nit getan · Nũ gibe jch dir 


noch das hefftlin vnnd zeuhe 


wider czů der lernung · Do be 
begegnet jm ſein freindin die 
empfieng in chon vnnd fuͤrt 


in mit jr heÿm · da lebet er ab⸗ 
er froͤlich mit groſſer zerung 


als er voꝛ het getan · do dz ſeĩ 
freündin empfand die eruoꝛ 


ſchet es jm aber ab dz er jr ſa 
get er genuſſe der m des 
J 


hefftlins / vnd da ſÿ das hoꝛt · 
da überredet ſy in mit gůtter 


rede / vnd gehieß jm ſÿ woͤlt 


ſein bas huͤten wenn des fin⸗ 


gerlins das er jrs czů behaltẽ 
gaͤb · Vnd do ſÿ das auch ĩ jr 
gewalt pꝛacht het / da laichet 


ſÿ in aller ſach gleich darũb 
als ſi in voꝛ vmb das ringlin 


gelaichet het · Do das geſcha⸗ 


he da ward er erzürnet vñ ſp 
rach On haſt mich voꝛ vmb 
das fingerlin gelaicht vñ lat 
cheſt mich nun vmb dz hefft⸗ 
lin das jch dit auff dein trew 
vertrauet hab · ſÿ laugnet fer 


vnd ſpꝛach mit vil ſchwurt 
ſÿ hete es verloꝛen vñ waͤre 


jr geſtolen woꝛden Do er ſa 
he das er das hefftlin ÿe verlo 
ren het / da gieng er trauriger 
mit groſſem czoꝛn von jr vñ 
gieng wider heim zů ð můter 
Vñ da er jr ſagt wÿe er vmb 


das hefftlin kuͤmen wz do er⸗ 


ſchꝛack ſÿ ſere vñ ſpꝛach · Lie 
bet fun warũb haſtu jr ſouil 
getra wet ſeÿd ſÿ dich voꝛ be 
trogen hete / dauon biß noch 
witzig wann du haſt nichts 
mer dañ das edel tůch / vñ ſo 
du das an wirdeſt ſo biſt du 
verdorben / dauon huͤt ſeĩ ob 
du wild / vnnd auch wiß das 


ob du es verleureſt ſo frage 
zů mir nit mer wann jch dir 


nichs mer Gegeben hab Do 
name der ſun das tůch vnnd 
gieng damit von dannẽ vnd 
gedacht vnderwegen wie er 
fi) an ſeiner freündin rechẽ 
woͤlt · vnnd da er in die ſtatt 
kam da gienng er in jr hauß 
vn da ſÿ ĩ erſahe da empfiẽg 
ſÿ in ſchone · darnach eins ta 
ges bꝛaitet er das tůch auf in 
dem hauß vñ ſaß darauf vñ 
bat ſÿ das ſÿ zů jm ſaͤß; vnd 
do ſÿ das tete · da winſchet er 
das ſÿ zů ennde der welt in eÿ 
ner wildtnus da nie keĩ men 
ſche ein kũmen was waͤren · 
das geſchahe zehand · Vñ do 
ſi erſahe die wildin da ſÿ jnn 
wz / do fraget ſÿ in wa fiwä 
re: do ſaget er ſyÿ waͤr zů ende 
der welt / vnd ſpꝛach · Nur al 
lein du ſagſt mir wa du mei 
fingerlin vnnd mein hefftlin 
hingetan habeſt vnd das es 
mir auch wider werde / ſunßt 
fare jch von dir vnd laß dich 
hie die wilden tier verczeren 
vnd eſſen do ſÿ das erhoꝛte 
da ſaget ſÿ jm ſÿ het ſy da heĩ 
vnd woͤlt jms gerẽ geben ſo 
bald ſÿ heim kaͤm:; vnd da jo 
nathas dz hoꝛt der was fro · 
vnd in den freüden entſchlieff 
jonathas · vnd do ſi das erſa 
he ·do ſtůnde ſÿ gemechlichen 
auff von jm vnnd czohe das 


| ¶ Das ge 
tůch bep aintzi gẽ auß jm biß 
das ſÿ es gar gewan · do ſaß 
ſÿ darauff vñ winſchet heim 
das geſchahe · Sp für zehand 
heÿm vnd verließ in doꝛt in 
der wildtnuß · Vnd do jona 
thas erwachet vnd ſahe das 


er von dem weib alſo betro⸗ 
gen wz / do wainet er gar ſer 
vnd tete jaͤmerlich vnd ſpꝛa 
ch · Verflůcht fet der tag an dẽ 
jch gepoꝛen bin ſeid jch võ dẽ 
weib als vil leiden ſol / vnnd 
weſt nit wie er thůn ſolt wii: 


hůb ſich doch auf vnd gieng 
lang mit groſſen foꝛchtẽ biß 
er doch zum letſten an eĩ we⸗ 
ge kam dem giẽg er nach vñ 


kam voꝛletſte zů einẽ baum 


der was voller ſchoͤner frücht 


der pꝛach er vnd aſſe wãn er 
gar hungerig was · Vnd als 
bald er jr nur embiß da war 


de er voller auſſeczikeÿt · vnd 


da er des empfand vnd ſahe / 


da ſpꝛach er auß groſſem gri 
men · Ach got jch ſihe erſt das 
mein vngelück kein ennd ha 
ben wil / vnd bat got dz er in 
ſterben ließ · vnd do er lange 
alſo klaget do kam er zů eÿ⸗ 
nem andern baum der wz au⸗ 
ch voller frůcht · vñ do er dÿe 
ſahe do gedacht er in jm ſelbꝛ 


jch will ð frücht auch eſſen ob 


| blatt 
jch villeicht gar ſturb damit 
jch doch auß meiner vnſelde 
erlediget wurde / vnd da er ð 
affe zehand ward er rain v 
aller auſſeczikeit · vnnd do er 
des empfant · do ſpꝛach er; O 
got wes haſtdu nur mit mir 
gedacht das du mich ſouiẽ la 
ſte verſůchen / vnnd nam cze 
hand diſer frücht vnnd auch 
der erſten vnd trůgs mit jm · 
vnd gieng alſo manigen tag 
daz er ſich nur der fei gẽ neret 
Vnd kam zeletſte in eĩ groß 
künigreich vnnd ſahe voꝛ jm 
ein groß mechtigs hauß von 
dem lieffen zwen mañ wolbe 
klaidet vnnd fragten in wer 
er waͤr · Do ſpꝛach er jch bin 
ein bewaͤrter arczet ð alle ſie 
chtumb wol buͤſſen kan; Do 
ſpꝛachen die zwen ver ſehend 
jr euch das jr vnſerem herꝛen 
dem künig gehelffen moͤchtẽt 
von ſeinem pꝛechen ð iſt auß 


ſeczig / ſo wiſſent das euch be 


lonet wirt nach allem eurem 
willen / iſt es aber das jr des 
nit thůn mügt ſo nemt ewch 
vmb in nit an wann manger 
das leben darumb geben hat 

der jm nit helffen kund · da ſp 

rach er Mit gotes hilffe will 
jch jm helffen · do ward er zů 
hand mit groſſen 95 für 
ö ij 


den küng gefuͤrt der lag in ei 
nem pedt vnd was krach / 
vnnd da er in erſahe des freü 
wet er ſich gar ſere · Do gabe 
jm jonathas der gůten feige 
eine zeeſſen / die würcket an ĩ 
alſo dauon er voꝛ dem drittẽ 
tag gantz rain vnd geſundt 
was / alſo das er gieng wa er 
wolt vnd jm nichs gepꝛach · 
des dancket jm der künig ſer 
vnd gab jm vnmeßlich groſ 
ſes gůt · Nun enthielt ſich jo 
nathas ſo lãg da biß dz ſchif 
kament von der ſtat darinnẽ 
das ſtudiũ oder vmuerſitas 
was da er zuͤ der lernung ge 
gangen was / darauf leget er 
die hab die jm der künig het 
geben / vnd ſaß ſelb auch dar 
auff vnd fůr dahin in die ſel 
ben ſtatt / vnd da er dahin kã 
da gab er ſich für er waͤr ein 
bewaͤrter arczet; Nũ als ſich 
dann ei ding ſchickẽ oð als 
man gemainklich ſpricht fů⸗ 
gen ſol / was ſeĩ freündin vo 
hilff der dꝛeÿer kleinat ſo rei 
che woꝛden das man fpe für 
dte reicheſten eine ſcheczet fo 
ſÿ in der ſtat waͤr · die wz nũ 
Bar kranck / vnnd da ſÿ ver⸗ 
nam das ſo ein gůter arczet 
da hin kũmen was / do ſandt 
ſy nach jm · vñ do er kam do 
bat ſÿ tn ſere das er jr hulffe 


was es joch geſtuͤnd vnd er 


kannt ſein nit; aber er kannte 
ſÿ wol · Do ſpꝛach er · Praw 
woͤlt jr geſund werdẽ fo mul 
ſent jr ganntz beichten ob jre 
jchts vnrechtes gůttes jnnen 
habt das bekennt / vnd ſo jr 
dz getan habt / ſo hoff jch jch 
woͤll euch mit der hilff gots 
wol helffen zů eur geſuntheit 
Do das die frawe horte die 
zwange jr groſſer ſchmercze 
vnd kranckheit dz ſÿ ĩ gancz 
beichtet wie ſÿ dem jun gẽ jo⸗ 
natha vmb dꝛew clamat ge 
laichet hete vnd die laͤgẽ czů 

jren haubtẽ / ſÿ wißt aber nit 
ob er lebendig oder tod waͤr 
Vnnd do er das hoꝛt ſpꝛach 
er · nun wil jch euch wol helf 


fen / vnd gab jr der feigen ep 


ne dauõ ſÿ zehand auſſeczig 
ward / vnd von überigẽ wee 
tagen ward ſÿ zehand über⸗ 
laden vnd rang mit dem tod 
Vnnd do nam jonathas die 


dꝛew kleinat vnnd ander jre 


kleinat vnnd ſaß auf dz tůch 
vnd fůr ſein ſtraß heÿm czů 
feiner můter vnd bꝛuͤdern · vñ 
da die můter hoꝛt das er dÿe 
kleinat noch alle dꝛew hette 
die was des gar fro vñ über 
te ate darnach die andere bꝛuͤ 


der all an weißheit · Vñ war 


de nach dẽ tod des eltern bꝛů 


€ Das 


ders zů keiſer vñ het he st 


ge waltigklichẽ innen biß an 
lein ennde 


Ir keiſer ð hete 


er ſterbẽ ſolt / do 


andern fun ſein hoꝛt. dem dri 
ten ſun ſein koſtper fingerlin 
das was als gůt ſam ð zwai 
er beſiczunge / vnd den voꝛde 


ren zwaien ſünen gabe er au 


ch ÿeglichem ein koſper vn 
gerlin vnnd doch nit als guͤt 
als das dritt was; vnd ware 
alle in einer geſtalt / vñ doch 


nit ĩ einer gute · Nach des va 


ters tod ſpꝛach! ð erſt fun jch 
hab das gůt fingerlin meins 


BVvaters · der ander ſpꝛach alſo 


hab jchs · der dritt ſpꝛache jr 
habt noch nit das koſper fin 
gerlin / dauon das ð erſt hatt 
den hoꝛt · der ander das erbex 
nur jch habe das koſper vin 
gerlin vnd das beſt 

( Gaiſtlichen. 


— 


criſtus ð künig 
ö 2 De die dꝛei ſuͤn 

a | hat de ſind dÿe 
| Juden. ſarꝛacenẽ 
vnd die criſten · den judẽ gabe 
er das gelobt land · den ſarꝛa 


ve dꝛeÿ ſün vñ do 
) 2 gab er dem erſtẽ 
N I fun das erb; dem 


Z lieben bier 


blat 

tenen das ſind die hald gab 
er den hoꝛt · Aber den criſtenn 
gab er das koſper vingerlin · 
dus iſt über all reichtũb diſer 
welt / das iſt criſ tenlichen ge⸗ 
lauben / wãn er hat jm die cri 
ſtenheÿt ſelber gemäbelt: Als 
er ſpricht mit dem weiſſagẽ 
Ich maͤhel dich mir in dẽ ge⸗ 
lauben / vñ darũb redt ÿſaias 
von ð criſteuheit · als eĩ pꝛaut 
hat er mich geczieret mit der 
krone det ewigen glori · 


¶ Von der Roͤmer gewon⸗ 


heite was ſÿ teten ſo ſÿ einen 
2 DO fi gewunnen 
Sa lAN liſet in ð ro⸗ 


wann ſÿ beſaſſen ein ſtatt oð 
ein veſten fo czunten (9 auff 
ein kerczen in einer gůten len 
ge als ſÿ woltẽ / vnd alle die 
weil vnd die kercze pꝛan / ſ 0 
waren ſÿ berait einzunermen 
in genad vnd in fride vnd in 
taͤding · ſo aber die kercz ver 
pzane fo pflagen ſÿ annders 
nit dann ſtren ger ſcharf keit 
vnd ſcharpfes vñ geſchwin 
des gerichtes; vnd namẽ dañ 
anders nicht auff dẽn nur den 
ij 


tod vnnd pflagen keiner er⸗ 
barmunge · 
75 ¶ Gaiſtlichen 
R lieben beÿ dẽ 
iroͤmern ſoͤll wir 
verſteen got der 
de ſünder auff ge 
Aſeczt hat ein ge 
wiſes zil / das iſt alle die zeÿt 


vnd der ſünder lebt biß an dẽ 


jungſten tag / ſo iſt ein zeÿt ð 
barmherczigkeit / die bezaich 
net iſt beÿ der kercz / ſo mage 


ein ſünder taͤdingen mit gott 


deen herꝛen vmb fride ſuͤchen 

ob er wil vnnd ſein begeret · 
Ißſt aber das dz der mẽſch für 
bet vnd ſich nit verſoͤnet mit 


got dem herꝛen hie in diſem le 
ben / ſo vindet der menſch dar 


nach nicht mer gnaden nach 
diſem leben / wann nach dem 
jungſten tag ſo reichßnet die 
ſtrenge gerechtikeit gotes; da 
uon ſo verſoͤne ſich ein ÿegli 
cher menſch mit got dẽ herꝛen 
die weil er das leben hat hÿe 
auf erdtrich / vnd ſpar es nit 
biß an den jungſten tag; dz er 
jcht verſaumpt werde; ſůche 
genad · frid · vnd ſůn die weil 
die kercz prinnet · das iſt dÿe 
weil du lebeſt / vnd die weÿl 
die zeit weret der genadẽ · die 
weret biß an den vꝛtaillichen 

tag · Vnd ob ein menſch in dẽ 


fegfeuꝛ waͤr dem wurd noch 
genad getan von got vñ hilf 
der criſtenheit · Aber in der hell 
da iſt kein genade vnd nach 


dem jungſten tag · dauon rat 


vns der weiſſage Iſaias vn 
ſpricht · Sůchẽd got die weil 
er funden mag werden · 


¶ Von dem keiſer der ſein to 


chter ſeinem hoffmaiſter enn 


pfalhe / vnd der nichts außge 
wartet ward. 
A An ſagt von eÿ 
nem kepſer der 
hete gar eĩ ſchoͤ 
ne tochter vnd 
I wz jm auch gar 


lieb die beualhe er ſeinẽ hoff⸗ 


maiſter das er jr hůt vñ fleiſ 
ſigklich pfläge / damit fůre er 
verꝛe auß / vnd verhieß dem 
hoffmaiſter ob er erberklichẽ 
pflaͤge ð junckfrauen ſo woͤl 
te er in großs begaben wann 
er wider kame · Nun vergaß 
der hoffmaiſter oder der pfle 
ger des gelübdes ſo er dẽ key 
fer getan hete / vnd tet ð jũck 
frauen kein gůte vnd hete fp 
gar herte das ſÿ alle jre ſchoͤn 
verloß vñ ward mager; dar 


nach nit lang ſandt der keiſer 
dem hofmaiſter boten das er 


jm ſein tochter ſchicket · do ð 


die maͤre vernam der erſchꝛa 


(Das or 
che gar ſere vnd beſandt ſeß 


net freünd dꝛei · Den erſtẽ het 
er lieber dañ ſich ſelb · Den an 
dern het er als lieb als ſich ſel 
be · Den dritten het er nitt als 
lieb · vnd da ſÿ kament fragt 
er ſÿ rates wie er thůn ſolte 


darmit er ſich friſtet voꝛ dem 


keiſer des zoꝛns; Do ſpꝛache 
det erſt freind er wölt jm ein 
gelait gebẽ für dz hauß · Der 
ander ſpꝛach er woͤlt in belai 
ten für den herꝛen vnd in ver⸗ 
antwurten · Aber der drit ließ 
die junckfrauen ſchoͤn baden 
vnd mit edlen ſalben beſt treÿ 
chen / vnd leget ſÿ an mit ede 
lem gewande / Alſo das man 
kein male an jr nit erkennen 
kund noch erſchine 
S ¶ Gaiſtlichen 


— 


gen go tes ſun / vnd ſein toch 
ter iſt die rain ſele die er erſch 
affen hat nach ſeiner geftalt: 
Der zuchtmaiſter iſt dz fleÿ⸗ 
ſche von der wegen die ſel oft 
wirt arm vnnd erbermiichen 
Die boten ſind manigualtig 
ſiechtumb vnnd pꝛeſten / die 
die ſele ladent zekũmen wen 


blat | 
der menſch in den todſiechet 
für den keiſer / das iſt für got 
den herzen. So kompt ð erſte 
freinde / das iſt weltlich gůt 
vnd beſiczung / die fuͤrent in 
an den auß gange des todes · 


So kompt dañ ð ander frein 


de / das ſind die kinder vñ an 
der freünd / die fuͤtend in biß 
an das toꝛ des grabs · So kũ 
met der dritt freund · das ſind 
des menſchen gůte werch · all 
můſen geben · vaſten · wachen 
meßfrümen vnd beten die fu 
ren dañ den menſchen für den 
obriſten gepieter ð aller wel 
te zů gepieten hat die felben 
gůten werck ratnigent in võ 
allen ſünden / vnd antwurten 
für in das er erwirbt des hÿ⸗ 
meliſchen keiſers genad · Als 


geſchriben ſtat · Gebt euer al⸗ 
müſen ſo wirt alles das rain 


dz euch zůgeet · Auch liſet mã 


alſo; Recht als man mit waſ 


ſer leſcht das feur / alſo leſcht 
das almůſen die ſünde Daus 
liſet man auch von manigem 
heÿligen Als Coꝛnelius von 
dem ſant Lucas ſchreibt ĩ dẽ 
buch Actus apoſtoloꝛũ · vnd 
in der zeit ſant Elſpetẽ die da 
tete gůte werck zů ð zeit cen 
turione die weil er ein haidẽ 


was da tete er groß almuͤſen 


b i 


vnd gebete vnnd ander gůte 
werck / vnd da er das offt vñ 
vil tet / da erſchin jm ein engel 
der ſpꝛach zů jm; Coꝛnelÿ er 
hoͤꝛt find deine gebete vñ all 
můſen · vnd gee in teſariã da 
vindeſtu einen der heÿßt Sp 
mon petrus den lade ð taufft 
dich vnd leret dich die heilig 
geſchrifft· da ward er getauf 
fet vnd wz got wolgeuallen 
„mb ferner gůten werck wil 


len · Alſo liſet man auch von 


ſant Euſtachio der ein Roͤmi 
ſcher haiden was vnd darzů 
rittermaiſter / der gab vil all 
můſen vnd tet gůte werck dẽ 


got erſchamn am hürſchen ge 


jaide do er jaget · da begegnet 
jm ein hirß der hete zwiſchen 
ſeinen hoꝛnen vnnſers herꝛen 
marter · die zů jm ſpꝛach Pla 


cite warũb jagſtu mir nach · 


do er das ſahe vnd hoꝛte · do 
erſchꝛack er ſere / vnd ſpꝛach 
Perꝛ was wiltu das wil jch 
geren thůn · dem ward geant 
wurt das er ſich tauffen ſolte 
laſſen / das tete er · alſo find jr 
vil zů got kũmẽ durch jre gů 
te werck · Nun biten wir got 
das er vns verleihe rechte ge 
lauben / vnd den bewaͤrẽ mit 
gůten werck en; 
¶ Von eine gepieter ð ſaczt 
auf beÿ einer groſſen pen daz 
eĩ ÿeglicher richter recht rich 


S was zů rom 
ein gepieter der 


70 
NA groſſen pen · das 


\ 
— 


ei peglicher richter recht rich 
ten folt Nun geſchahe dz eyn 
richter durch miete willẽ ver 
geen ließ ein falſch recht · Do 


das der roͤmiſch gepieter ver 
nam / ð gepot ſeinen dieneren 
das ſÿ in ſchunden oder viltẽ 


das er fürbas keÿn falſch ge 


richte mer ließ fuͤrgeen / auc 


ſolt man ſein haubte ſtechen 


auf fein ſchꝛann · zů einem zai 


chen das ein peglicher richter 


fürbas bedechte dz er niemãt 
ein vngerechts gerichte wið 
faren lieſſe ¶ Gaiſtlichẽ 
Vn jr lieben / der 
Vgepieter iſt vnn 
ſer herꝛ jeſus cri 
ſtus ð das recht 


auf geſtczt hat Als geſchribẽ 


ſtatt · Nun der richter ð vnre 


cht richt das iſt der menſch ð 


ſich ſelber richten ſolte wz od 
wie oder wie offt er wið got 


thůt / vnd iſt das er mit gab 
das iſt mit den teüfeliſchẽ ga 


ben der verheÿſſung oð einge 
bung wirt verlaitet der ſelb 


richter der mẽſch ſol enthaub 
tet werden / das iſt das er ſoll 


ſaczt auf eĩ rech | 
chte vnder einer 


gericht gebe vñ 


¶ Das xiij 


von allen ſünden mit eĩer lau 
teren beicht emploͤßt werden 


Thuůt er das ſo legt er võ jm 
die alt haut vnnd nÿmpt an 
ſich eln junges vel · Als ſathã 


ſpꝛach zum Job · Der menſch 


ſol ein haute vmb die ande rẽ 
geben; darumb das die ſel be⸗ 
halten werde / vnd ſol ð men 


ſche ſtaͤtz klagen wz er ÿe wi 
der got vnd ſeine gepot getã 


hat · 
¶ Vs ſiben philoſophen wie 


die redten zů dem tod Allexãd 
dri des groſſen da er geſtoꝛbẽ 


was / vnnd er der mechtigoſt 
hie geweſen was N 
An liſet da alley 


zwang Alexander das erdtri 
ch / heut wirdt er bezwungen 


7 blat 
von jm · Der fünfft ſpꝛach ge 


ſtern foꝛcht ÿederman allexã 


dꝛum / heutẽ wirt er ſchmaͤch 
lichen gehandelt; Der ſechßte 
ſpꝛach / geſtern het alexander 
vil freünd / heut hat er keÿn 


der mit jm ſterben woͤll ; Der 


ſibent ſpꝛach / geſtern gienge 
Allexander allen lewten mit 
manheit voꝛ / heut wirt er võ 
in zů dem grab getragen 


¶ Gaiſtlichenn 
¶ Beÿ dem gewaltigen alex 
ander iſt vns bezaichnet eyn 
ÿeglicher reicher man / ð mit 
fleiß darnach arbeitet wie er 
hie mit jrꝛdiſcher hab weltli 
cher ere vnd freüd vil beſicze 


Me vnd dabeÿ laßt er die ſel lige 


vnd verſincken in den ſündẽ 


So kümen dann die wepfen 


das ſind die lerer vñ prieſter 
die von jm dañ ſpꝛechen; Der 
reich man ð welt hat aus gol 


de jm gemacht ainẽ hoꝛt hie 


auf erden · aber nach ſeinẽ tot 
fo macht die erd auß ĩ wirm 
Alſo da er lebet da het er gãcz 
kein genügen an nichte; Nun 
genůͤget in der erden; So eÿn 
geÿtiger ÿe mer hatt ſo er ÿe 


mee begert dz ſicht man wol 


an den pfaffen die werdẽt all 


er mÿnneſt vol / wãn ſo er zů 


einer kirchẽ kompt oð pꝛob 


ſteÿ fo wil er ein biſchoff au⸗ 
ch werden das er ÿe mer vnd 
mer gewinne wie offt vnnd 
wie dick ſÿ es geſchribẽs vin 
den in den ewangelien in dem 
pſalter in der weiſſagen ſpꝛü 
che das ſÿ die ſelb ſtraf anruͤ 
ret / ſo pinden ſÿ es auf die lat 
en ſam ſÿ an allen dinge vn 
ſachen vnſtraffenlichẽ ſeÿen 
Alſo teten die phariſeÿ dÿe 
vermainten ſich gerecht ſein 
Wann mã ſpricht auch nach 
des reichen tode nemptware 
da der lebte da hete er vns zů 
gepieten vnd was nÿemant 
gleich; nun hat die erde jm ze 
gepieten vnd hat ſein gellen 
vnd fen güſten ein ende vnd 
wirt von der erden verczeret 
Man ſpricht auch da er lebet 
da hete er vil freünd nach ſei 
nem tode traten ſÿ võ jm vñ 
verlieſſent in · Man mag au⸗ 
ch ſpꝛechen · ſecht da er lebete 
da fürt er vil mit jm des vol⸗ 
tckes · nun wirt er von kleinẽ 
volck gefuͤrt · darumb ſpꝛach 
vnnſer herꝛ zů ſant peter · Pe 
tre ein ander zeucht dich fuͤrt 
dich · vnnd weiſet dich / da du 
nit hin mameſt · 


¶ Von einem bürſcher ð het 
ein baumgarten dariñ ſtůnd 
ein baum daran erhencketen 


ſich ſeiner frauen dꝛeß 
Neſt waͤr eĩ bür 
< A 


Valerius ð mei 


2 Ester S ſraach gi 

Ncſeinem nachpan 
ren · Ich hab einen vnſeligen 
baum in meinem garten dar 
an ſich er hangen hat mein er 
ſte haußfrawe / vnd darnach 
die ander / vnd nun die dritt · 
vnnd das iſt mir ein vnmaͤß 
lich laide · Do antwurt jm ſeĩ 
nachpaur der hieß Arus vnd 
ſpꝛach zů jm; Mich wundert 
daz du in ſoͤlichem gelück vñ 
haile ſo manigen zaͤher ver⸗ 
goſſen haft · Nun bitt jch dich 
das du mir auch gebeſt von 
etlichen ſchüßlin gẽ eĩ zweige 
des ſelben baumes / wann jch 
gedacht hab · jch woͤll ſÿ tailẽ 


vnder mein gůt nachpaaurẽ 


das ein ÿeglicher des baums 
bekũme in ſein garten dz ſich 
auch erhencken jre weiber 
¶ Gaiſtlichen 
RT lieben der bau 


A 
ſtus · ð baum ſol ſtaͤts gepel⸗ 
czet ſein in der menſchen her⸗ 
czen das er in der ſele hab ein 

ſtat geh auẽ des heꝛlichẽ tods 


(Das viii 
vnſers lieben herꝛen Jeſu cri 


ſti an den ſelben baum werdẽ 


erhenckt dꝛeÿ haußfrauwen 
das iſt die begird des leibes 
vnnd die begirde der augen · 
die begirde der hochffart des 
leibes; Die weil vnd der men 


ſche in diſer welt iſt ſo hat er 
vnnd nÿmpt jm dꝛeÿ hauß 


frauwen die ain iſt des leibs 


tochter vnd heiſſet wolluſte · 
Die ander iſt ð welt tochter 


vnd heiſſet begirde; Die dritt 


iſt des tewfels tochter · vnnd 
beiffet hochfart · Iſt dann daz 


der ſünder von den genadẽ go 
tes ligt in der bůß vnd wider 
thute er es mit einer andechti 


gen bůß vnd mit volkũmen 


wercken / das tft mit beÿchte · 


mit rew vnd mit bůß · ſo mii 


gen die dꝛeÿ hauß frauen nit 
volfuͤren jr begirde / ſo erben 


cket ſy ſich mit dem ſtrick der 
dꝛeÿerleÿ gůttat · die begirde 


erhenckt ſich mit dem ſtricke 
des almůſens · die hochffarte 
erhenckt ſich mit dem ſtricke 
der demuͤtikeÿt; aber die wol 


luft erhencket ſich mit dẽ ſtri 


cke der vaſten vnd keſtigũg 


des leibes vnd der keüſcheÿt 
Aber der nachpaur Arus der 
da ſůchet dꝛew zweig / dz iſt 
ein ÿeglicher gůter criſtẽ men 


; blat 
ſche der mit arbeitet Sfoll be 
geren vund erfaren vmb die 


dꝛeu zweig; Nicht alle vmb | 


feinen frũmen / ſunder auch ð 
nachſten nachpauren / das iſt 
einem jeglichen criſtenlichen 
der wol eins des anderẽ nach 


pauren geheiſſen wirt / ſo wir 
die liebe gotes aneinander er 
zaigen. Aber beÿ dem bürſch⸗ 


er iſt zůuerſteen ein ÿeglicher 


armer menſch / vñ ſunder der 


da lieb hat fein flaiſch / das iſt 
ſeinen ai gẽ leib vnd alles dʒ 
darczů gehoͤꝛt / weder das er 

lieb hete das zů dem gaiſt vñ 


der ſele gehoꝛt · er mage aber 

doch mit rat vnd lere vñ an 
weiſung eins gůten menf, chẽ 
wolkimen auf den wege des 


ewigen lebens / vnd auch beſi 
Gen nach diſem czergengkli⸗ 
chen leben die ewigen freüde 


¶ Von Do gene dem philo 


ſophus den der groß Alexan 


der jn einer kůffen fand ſiczen 
vnd wie er zů jm ſpꝛach 


loſophus ð wz 
o willigklichẽ 
arme alſo dz er 
nichtznit hette / 


dann nur ein potigen oð eÿn 


kůffen zů einem hauß / vñ die 


ſelbig potige ſtůnde in einem 
wald / vnd was alſo gericht 
das die ſunn den gantzen tag 
darein ſchin / vnd darinn ſaß 


er alleczeit; Nun kam eins ta 
ges der groß Allexander mit 


ſeinem geſinde oder dieneren 
vnd wolte mit jm reden vnd 
ſtůnd für in alſo das die ſuñ 
auff in nicht ſcheinen mochte 
Vnd ſpꝛach zů jm / das er baͤ 
te was er wolt des ſolt er ge 
weret ſein · Do antwurtet jm 
dÿo genes vnd ſpꝛach · ſo bit 
jch dich nicht anders denn daz 
du mir nit nemeſt dz du mir 
nit geben magſt · Do fragt in 
Allexander was das waͤr dz 
er jm nit geben moͤcht / das ſa 
get jm dyogenes vñ ſpꝛach · 
Das iſt mein gepote das du 


nicht ſtandeſt zwiſchen mein 


vnd der ſunnen / alſo das du 
mir der ſunnen ſchein benem⸗ 
eſt den du mir doch nit geben 


magſt / vnd alſo ſchied allex 


ander von jm 


¶ Gaiſtlichen 

Je beÿ dÿogene 
iſt zuͤuerſteen ei 
ÿegklich criſten 
meſch / wañ wir 


\ 


fepembep ð potige das iſt vn 
ſer beÿſtendiges leben · Recht 
ſam die potige hin vñ her iſt 
verkerlich vnd wendlich vo 
ſtat czů ſtat / wann nun eÿn 
menſch ſich freüwet ſeins ge 
ſundes / ſam moꝛgen clagt er 
feinen ſchmerczẽ / heut hat es 
gelück moꝛgen vngelück «al 
fo ſiczen wir in der potigẽ od 
kůffen / das iſt in dem gegen⸗ 
wirtigen leben · alſo ſoͤllẽ wir 


vnſer ſtatt gegen der ſunnen 


keren / das iſt gegen vnſerem 
herꝛen Iheſu criſto ð die war 
ſunn iſt vnd das war liechte 
Als er ſelber iſt ſpꝛechen · ego 
ſum lu mundi ꝛc · daz ſpricht 


Ich bin das war liecht ð wel 


te das von himel herab geſti⸗ 
gen iſt / vnd wer mir nach iſt 
volgen der kompt in keĩ vin 
ſternus · zů dẽ liechte ſoͤllẽ wir 
vns keren · Vnd der groß kü 
nig Alexander der fragt was 
wir von jm wollen haben dz 
woͤlle er vns geweren; leÿ dẽ 
groſſen Allexander iſt czuͤuer 
ſteen der teüfel / der vnns ver⸗ 
heiſſet alle üppikeit der welt 
mit manigualtikeÿt der boß 


heit: den ſoͤlen wir biten vnd 


jm auch gepieten das er vnß 
von der funnenftee das dÿe 
auff vns ſcheinen müge / vnd 
das er nitt ſeÿ ſteen zwiſchen 


Cas xv 
vns vnnd der ſunnen / das iſt 


vnſer herꝛ Jeſus criſtus da 


gab von jm nemen vnd von 
vnſerm herꝛen jheſu criſto dz 
iſt vns nit billich vnd mügli 
ch zetůn · Als er ſelber ſpricht · 


Ir mügt nit got dienen vnd 


dem teiifel / wann der tewfel 
laßt vns nit beÿ got beleiben 
vnd laßt vns auch nicht das 


liecht anſchelnen von ð warẽ 


ſunnen / wir biten aber oſt dz 


wider vnſer ſel hail iſt / wan | 


wir weltlicher vñ jrꝛdiſcher 


wollüſt be geren das vnß der 
telifel rat / vnd dau tuͤ wir 
him die jrꝛung die vns jrꝛen 
mag des liechtes vnd des ſch 


eines der da pꝛehet von ð wa 


ren ſunn jeſu eriſti von ð wir 
entzündet werden in goͤtlich 


er liebe; wann als ſant Augu 
fan ſpricht in dem buche von 


der ſele vnd vom gaiſt · Gott 


iſt ain ltecht vnnd ain feuer 


das er von jm laßt vnd doch 


nit verleußt / vnnd entzündet 


des menſchen begirde zu der 


liebe der tugent · er iſt auch eĩ 


liecht das en pꝛehen von jm 
laßt vnd doch ſtaͤt an m be⸗ 
leibt / vnd erleüchtet des men 


ſchen vernufft zů rechter ver⸗ 
ſtandenheit / das er vnns das 
verleihe des biten wir in mit 


blatt | 
tegirde des herczen Amen 
¶ Von dem kind von Mace 
do dem ein gluͤender kolẽ auf 
den arm viel vñ es hart pꝛẽ⸗ 
net vñ es ſein doch nit achtet 
r Alerins ſchꝛeibt 


Vſcaͤnd bei dẽ opf 
fer alexandri vn 
hete ein rauchuaß nd hande 

vnd dem viel von geſchichte 
ein gluͤender kol auf den arm 
vnd der pꝛennet es ſo ſer das 
der tempel voller geſchmack 
es warde / noch ftünde es ſtill 
mit dem rauchuaß wÿe wol 
es pꝛan durch das dz das op 
fer nit zerſtoͤꝛet wurde; darna 
ch ließ es alexander verpꝛen 
nen / wann jm keln manbept 
voꝛ waͤre gewef en / ſo es czů 
ſeinen tagen war kũmen; 
( Gaiſtlichen 


lieben beÿ & 
ö IR künig allexanð 
der voꝛ alle men 

al) D ſchen den ſige be 
huͤbe / der bede w 

tet vnſern herꝛen Jheſum cri⸗ 


ſtum der wider die menſchen 


diſer welt vnd wider den teü 
fel den ſig behůb Als er ſelbs 
ſpꝛach · Ir acht nit dz wie jch 
die welt überwunde / wañ er 


wann er das allerbeſt opffer 


für vns geopffert hatt / dz er 
an dem heÿligen fron creücze 
für vns ſterben wolt · Dz kin 


de das beÿ dem altare ſtůnde 
dna ¾allexan der opfferet dz be⸗ 


zaichnet vnns eÿn ÿeglichen 
menſchẽ / der da ein gůt opfer 


opffert dem der ſich durch vn 


ſeren willen geopffert hat an 
das fron creücze; ls Dauid 


ſpricht · Ir opffert ein opffer 


got der gerechtikeit; vñ wenn 
man Sen opfert got ſo velt ei 
kol auf vns / das iſt ein beko⸗ 
rung des teüfels der vns jꝛrẽ 
wolt wann ſein koꝛnnge iſt 
als eĩ feur die got hinzů vnß 
verhenget · dauon ſpricht Da 
uio Herzedu haft mich ver 


ſůcht mit dem feur / wir ſoͤlen 
dem kind gleich thůn vñ ha⸗ 


ben den arm ſtill · dabeÿ vᷣſtan 
den iſt der veſt můte des men 
ſchen der an vnns ſein ſol das 
jcht verjrret werde dz wer ck 


des rainen opffers; wann Ja 


cobus ſpricht Selig tft ð mã 
der da vertreibt die bekoꝛũg 
vnd wenn er dann verſichte 
vnd berait wirt ſo nÿmpt er 
die krone die jm got verheiſ 
fen hat / wann der war Alley 
ander vnſer herꝛ jeſus criſtus 


hat vns wol vnnd lang ver 


ſůcht darumb das er bewarẽ 


vnd beſtaͤten wil an vns die 
gedultikeit vñ gibt vns dar 
nach die kron ewiges lons · 


¶ Von dem baum den die na 


ter vergifft hett der doch wið 
frücht trůg | 


s ſagt ein heÿ 
deniſcher maiſt⸗ 
er heiſt Plinius 
| der ſchꝛeibt das 
in jndia ſeÿ eÿn 
baum beÿ dem berg ſinai des 
ſelben baums frucht gab ſieſ 
fen geſchmacken : darbeß wo 
net ein nater die da heiſſet ein 


ſchoß nater · die ſelb ſchlange 


haſſet gar ſere den fieffen ge 
ſchmack / die ſelb ſchlang ver 
gifftet die wurcz des baums 
vnnd tete es darnmb das der 
baum doꝛret vnd auch nÿm 
mer bluͤet vnd frucht pꝛaͤcht 


des ward der jnnẽ ð des bau 


mes pflage; vnd nam dꝛiack 
ers voꝛ an ein rechen vñ wo 
er ſahe ein kluffte in der hoͤhe 
an dem baum biß herab dz be 
ſtrich er mit dꝛiackers vnnd 
begoß in allenthalben da ver 
tribe er bald die nater vnnd 
von der wurczen die gift vnd 
der baum biiiet fuͤrbas vnd 
pꝛacht frücht · 


— 


( Das vj 


([. Gaiſtlichn 


Vn jr lieben bei 


— 
2 2 
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ſem gůte w 


theus ſpricht · Ir ſoͤlt ſi erken 
nen beÿ jren wercken vñ beÿ 
ren früchten · Der menſche A 


dam pꝛacht gůt frücht ee voꝛ 


den ſünden das mocht er nitt 
leiden die alte ſchlang der tei 


fel lucifer vnnd ließ ein gifft 
in die wurczẽ des baums dz 


er adam eingab das er dz ge 
pot gotes zerpꝛach vnnd vn 


gehoꝛſam ward / alſo ward 
der baum giftig an ſeĩer wur 


czel vnd alles menſchlichs ge 
ſchlaͤcht / das niemand mocht 


ſo fieffe frucht prin gẽ dz fine 


gůte werck die den himel mo 
chten auff ſchlieſſen vnnd der 
menſch da hinein kũmen; Ab 
er ð weiß gartner ð himliſch 
vater criſtus der goß mit eÿ⸗ 


ner růtẽ dꝛiackers ĩ die wur 
czen des baumes ˖ die růte od 
die gerth das iſt die rain ma 


get Maria die junckfrau daz 
aber ſÿ die gert ſeÿ das be waͤ 
reet vns Sfatas vnnd ſpricht · 


Es entſpringt ein gert von ð 
wurczel ÿeſſe · In die gert da 


bla 

ward geleget driackers da ð 
ſun gotes von got dem vater 
geſandt ward in die maͤgtli⸗ 
chen pꝛuſte der künigklichen 
můter marie vñ von jr gepo 
ren iſt vnd die menſcheÿt an 
ſich nam / vnd die giffte dem 
menſchen geſchlaͤcht vertrib 
mit ſemer goͤtlichen kraft / al 
fo iſt der baum mit dem dria 
ckers wider fruchtber woꝛdẽ 
das iſt mit der marter vñ to⸗ 
de vnnſers herzen Iheſu criſti 
vnd das leben widergeben 


machen einẽ pa⸗ 
aſt in der ſtat ze 
Rom / vnnd ma 

chet mit groſſez 
fleiß der roͤmer goͤttin darein 
enmitten die hete einẽ guldin 
apfel in der hand / vnd zů rin 
ge vmb den abgot warẽ abt 


goͤtter eines ÿeglichen lands 


das die roͤmer behielten vnd 
jnnen heten / vnd jr ÿeglicher 
hete ein glog gen in der hande 
vnd wann ſich ein gegent o 


ein lande vmbwarff zů einer 


anderen herꝛſchafft oO herꝛen 


die in fürbas nit vndertenig 


ſein wolt / zehannd leütet der 
abgot deſſelben lanndes ſeÿn 
gloggen vnnd keret ſich von 
der roͤmer goͤttin die enmittẽ 
ſtuͤnd / vnd wenn das die roͤ 
mer ſahen ſo machten ſÿ ſich 
auf mit macht vnnd zugend 
in die ſelben gegendt vnd na 
ments widerumb ein mit ge 
walte | 


¶ Gaiſtlichen 
Kallerliebeſten 

vns bezaichnet 

| ain yeglich men 
ſchen leib die ſel 


beÿ der ſtatt iſt 
big ſtat hat fünff poꝛtẽ dar⸗ 


durch die burger geend · das 


find die fünff ſinn; In der ſel 
ben ſtat iſt gebawet eĩ edler 
palaſt / das iſt die ſele die na 
ch got gepildet iſt ˖ die ſol ein 
guldin apfel haben in jr han 
de / daz iſt die goͤtlich lieb die 
wol guldm heÿßt; Es ſeind 
dꝛeu reich die die ſtat anfech 
tent vnd mainent die ſtat zů 
erſtoͤꝛen / das iſt den leib vnd 
die ſele zů der belle zů ziehen 
die dꝛew ding ſind die welte 
das aigen flaiſch vnd der teü 
fel · die dꝛew reich habẽ dꝛeu 
pilde die welt hat die begir⸗ 
de das iſt ein pild der lieb · deĩ 
wolluſt das iſt das ander pil 


de; die hoffart das iſt ein pil⸗ 
de des teüfels / das ſind dꝛew 
pild dꝛeÿer reich / von den ge 
ſpꝛochen wirt alſo · alles das 
das in der welt iſt eintweder 
es iſt der hoffart des leibs od 
die begirde der augen oð dÿe 
begirde des leibes / wann der 
menſch empfindet dz die dꝛei 
abtgot wöllent verderben od 
angefochten werden mit dem 
leibe oder der ſele / ſo ſoll das 
pild der ſele die vernunft vñ 
weißheit ruͤren das iſt die ge 
loggen vnd ſol klopffen mit 
der weißheit / vnd dem pilde 
manlichen widerſteen dañ ſo 
geſiget er dem teüfel an · 


¶ Von des ritters weib dÿe 
jr ee gepꝛochen het / vnd von 
dem rat jres ſunes den er dem 
vater gabe - 5 


(Nit ee pꝛeche dye 
ſolt jr man oder jr ſun ob ſÿ 
einen het toͤdten; Nun het ein 
ritter gar ein ſchoͤn weib vñ 
der waz in einem ſtreit gewe 
ſen dem ward die recht hãde 
abgeſchlagen / vnd die weÿl 
der ritter in dem ſtreit wz die 


| Das xvij 
weÿl velſchet die fraw jr ee 
mit einem ande ren; Do der rit 
rer heÿmkam vnnd die maͤr 
vernam der ward ſein ſer be⸗ 
truͤbt / vnd ſpꝛach zů ſeinem 
ſun · Als du wol waißt vmb 


das geſaczt des keiſers dz dei 


miiter ſterben ſol / nun mage 


jch jr nit gethůn wann jch ha 


be der gerechten handt nit da 
uon begere jch das du ſÿ toͤd⸗ 
teſt · Des ant wurt jm der ſun 
vnd ſpꝛach · Wiewol das iſt 
dz dz des keiſerlich gepot ift: 
doch iſt das göttlich) gepote · 
Ere vater vñ můter wilt du 
lang leben auff erden / vñ dar 


umb tät jch wider dz götlich 
gepot / vnnd das ſol von mir 


nit geſ chehen / vnd alſo war⸗ 
de ſein můter erloͤßt | 


¶ Von der gruͤben zů Rome 


darauß ſo boͤſer geſchmacke 
gieng dauon vil menſchẽ ver 
En wie die vᷣtriben ward · 

Je mitten in der 
FE zu Rom tet | 


ER Gift ch zů einen zeÿ⸗ 
al een dte erde auff 
darauß gieng 8 
größt! gef ſchmack daruon vil 
volcks verdarb / do fragtẽ ſÿ 


die goͤtter rates dÿe gabẽ in 
ant wurt · Die grůb wirt nitt 


* 
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3 getan nur man vinde dañ 
einen der ſo verwegen ſeÿ dz 
er willigklich hinein ſpꝛing · 
vnd da ſÿ lang geſůcht heten 
vnnd keinen vinden kunden · 
do ſpꝛach eĩer hieß Marcus 
turio cʒzů den burgeren. Ob r 
mich ein j jar laßt freÿ ſiczẽ ſo 
das jr mir keinerleÿ werend 
das jch thůn mag wz jch wil 
vnd nach dem jare ſo wil jch 
willigklich in die geub ſpꝛin 
gen · Do dz die burger verna 
men die wurden des ain das 
ſÿ jm nicht verſperꝛten dann 
jre weib vnd lieſſendt in mit 
den andern vmbgeen nach ſei 
nem luſte vnd wereten jm ni 
chs · Vnd do das jar ein ende 
hete do ſaßs er auff ein ſchoͤn 
pferde vnd ſpꝛenget jnn dÿe 
geüb vnnd zeh ande nach jm 
tet ſich die gruͤb zů vnnd ver 
fi chlande in · 5 
. 
Iſe geſchicht ſol 
man alſo vᷣſteen 
|Bep Rome ver 
ſteẽ wir die wel 
ZU te / da mitten iſt 
die hell / cecht als enmittẽ des 
erdtrichs die helle was voꝛ ð 
gepurd criſti offen vñ vielen 
in ſÿ vil menſ chen Das man 
aber fragete die goͤtter vmb 
e 3 


die grůbe · da ſoͤlen wir beÿ v 
fteen die weiſſagen / die ſagtẽ 
lang voꝛher von criſto dẽ her 
ren das die helle nÿmer wird 
zůgethan / nur es gepaͤre eÿn 
junckfra w ain kint das wid 
den ſathan fechte vnd in üb⸗ 
er wunde / ſo fuͤre dann ſeÿn 
ſele mit der gotheit in die hell 
Vnd dauon ſol ein ÿeglichs 
menſch wiſſen / das die hell ge 


gen keinem menſchẽ offen iſt 


nur er woͤlle dann ſelber gerẽ 
hinab vallen / das iſt der Cri⸗ 
ſto dem herꝛen nicht vnderte 
nig wil ſein / vnd der nit hal 
ten will criſtenlichen glauben 
der ſelbig menſch fert da hin⸗ 
ab · Darumb ſpꝛach gott der 
herꝛ czů ſant Peter / do er fra 
get was ſÿ ſpꝛaͤchent wer er 
waͤr oder was er waͤr · Vnnd 
ſant Peter ſpꝛach · du biſt cri 
ſtus des lebendigẽ gotes ſun 
Do antwurt jm der herꝛ Ihe 
ſus · So ſag jch dir petre für⸗ 


war das du biſt ein ſrain dar 


auf jch baw mein kirchen dz 
iſt mein criſtenheit / vnnd die 
thoꝛ der helle geſigent nit an 
wider die criſtenheit; Nũ mer 
ckent jr lieben freunde gotes 
wie ein groſſen troſt vnd eĩ 
groſſe gabe vns got gegeben 
hat / daz wir ſicher ſeiẽ fo wir 
ſterben in ſant peters glaubẽ 


das die toꝛ der helle verſper⸗ 


ret ſind / ſoͤlich gab vnd ſͤlich 


geheiß iſt voꝛ nie keinem vol 
ck geheiſſen noch verſpꝛochẽ 
woꝛden nur allein vnß criſtẽ 


menſchen / wann gott der herꝛ 


iſt nit lugenhaftig noch wan 
delperig wenn fein geheiß iſt 


ÿmmer vnd ÿmmer war vñ 


geet nit vmb ſehe nur eĩ men 


ſch das er ſich ſelber nicht ver 


faume · Als ſant Auguſtin fp 
richt · Moͤꝛt auff der aigõ will 
zeſünden ſo iſt auch nicht ein 
helle / wann es thuͤt ein men⸗ 


ſche villeichter recht dañ vn⸗ 


recht gute werck find vil rin 
ger zethůn dann die boͤſen ri 
de · ſůn vnd freüntſchafft czů 
machen auch got lieb zehabẽ 
vnnd feinen nachſten · keüſch 
vnd ratnikeÿt vnd alle gůte 
wer ck find ringer zetůn dañ 
veintſchafft vnd gewerꝛ ma 


chen auch vnkeiſch · hochf art 


übermůt · füll · trunckenheÿte 


das iſt alles ſchwaͤr zetün da 


mit der menſch nicht mag ein 
geen in den himel · dauon rat 
jch eÿm ÿeglichen criſtẽ men 


ſchen die boͤſen werck czeuer 


meiden vnd die güten zeuol 


pringen damit das wir nicht 
kũmen in der helle pein / ſund 


in gůtẽ criſten gelauben befte 


tiget werdẽ biß an vnſer end» 


ea ö 


5 ¶ Das xviij · 
¶ Von Tyÿberio dem keÿſer 
vnd dem gleſſerin kopff 
AQ FP'keerius der keÿ 

ſer was gewal⸗ 
tig zů Rome der 


anne vñ wolge 


ſtreiten do erwoͤltẽ in die roͤ⸗ 


mer zů keÿſer vnd nanntẽ in 
Nero tÿberius; Aber darnach 


vnd er keiſer waꝛd het er ſich 
gantz verkert / alſo das er nũ 
der füllereÿ oblag · alſo dz jm 
der nam in ſpotweiß heÿmli 
ch verkert ward vnnd nann 
ten in Mero biberius als no⸗ 
ch geſchehẽ doͤꝛſt / vnd het dz 
roͤmiſch volck gar hertt / vnd 


ertoͤtet feine aigne kind / vnd 


hete fener boßheit kein maß 
Nun fuͤget es ſich daz zů rom 
ein klůger maiſter ſeins hãd 
wercks was der het gemacht 


afn geſchmittẽ kopf võ glaß 


vnd den ſchanckt er dẽ keiſer 
tiberio / do warff in der keÿſer 
an ein wand das ein beÿl dar 
ein ward : do nam ð meiſter 
ein hamer vnd ſchmidet das 
glaß wider recht / als waͤr es 
kupffer geweſen zu geſichte 
des keiſers biß es wið die re⸗ 
chten geſtalt ge wan ! Do fra 


get in der keiſer wie das moͤ⸗ 


was gar cluger 


ſpꝛaͤch vnd gelückſam in dẽ 


a 


a bat 
chte geſein · do gab er jm ant 
wurt vnd ſpꝛach · Die kunſt 


kan niemand der da lebt dan 


jch allein · Do das der keyſer 
hoꝛt der ſchůf das man jm dz 
haubt abſchluͤg / vnd ſpꝛach · 
Vnd wurden das ander leüte 
gewar fo wurd gold vnd ſil 
ber hinfüro für nichtẽ geſchaͤ 
[ Gaiſtlichen 
E lieben bep dẽ 


de vnd in ere fo ſind ſÿ den 
tig; dienſthafft · vndertenige; 
vnd gedultig · Wenn ſÿ aber 
erhoͤcht werden vnd gewalt 
gewinnen / ſo hallten ſÿ wið 
wartung / vnd darumb ſo iſt 
es nitt vmbſunßt geredt; Er 
ver keret ſich vnd doch ſelten 
in beſſerung; Der werckman 


der den kaiſer mit dem gleſen 


vaß eret / das iſt der arme der 
dem reichen gab gibt vnd rai 
chen ſeĩ arbeit / die ſelbig ar⸗ 
beit er widert / vernichtet vñ 
verſchmecht jm / vnd nÿmpt 
ſÿ dann der arm hin wider fo 
wirt dann der reich man vn⸗ 
mutig vnnd verderbt den ar 
men an leib vnd an guter - 
¶ Von einem keiſer der hete 
BR ey. 


1 


ein ſchoͤne tochter der ließ er 
machen ein ſchoͤn pallaſt / vñ 


gab jr zů ein kamerdiern die 


je pflegen folt 


OSS was ein keÿ 
D ſer der het eĩ ſcho 


ne junck frau od 
Sl 


tochter die was 


ſchoͤnen pallaft darinnen ſÿe 
beleiben ſolt / vnd fuͤget jr zů 
ein kamerdiern die jr da pfle 
gen ſolt vnd auch ſtaͤtigs bei 
jr in dem pallaſt beleibẽ folt: 
Sp het auch boten die jr auß 


vnd ein lieffen / Vñ was auß 


wendig geſchahe das ſagten 
ſÿ hinein in den pallaſte wie 
heimlich es was / vmb daz ſel 


big geuielẽ ſy nit dem keÿſer 


vnd auch den ande rẽ leütẽ 
¶ Gaiſtlichen 


beÿ der ſchoͤnen 
A tochter iſt zůu er 


— 


— 


| 2 iſt zůuerſtes got 
DISS 
EN 


teen die edel ſele des menſchẽ 


der hat er gebawen einẽ pal 


laſt von den vier elementen · 


beÿ der kamerdiern iſt bedeüt 
das hercz des menſchen / iſt dz 
gůt vnd rain ſo wirt dz kint 
auch gůt; Die boten das ſind 


die oꝛen vnnd die zunge die 


NNim gar liebe / der 
ſelben tochter bawet er einen 


der vater / vnnd 


da redt · Vnd darumb ſo [pri 


cht Salomon · Es iſt ein zeit 


zů reden / vñ ein zeit zeſchwei 


gen ein zeit zelachen · vnd ein 
zeit zewainen;Ein zeit zeſch⸗ 
weigẽ kompt an dem vꝛtai 
lichen tag / wãn der ſünder er 


ſtũmet / wann wider den ſün 
der redt die gewiſſen vnd die 


element ſchꝛeyen wider / do 
erſcheint das kurcz gotes ge 
richt für ſein wunden · die ge 


wiſſen zeÿt ſind verſchriben; 
Die zeit zewalnen / dz iſt dÿe 


vaſte da fol ð menſch bewat 


nen all ſein ſünd mit vew vñ 
laid · aber die zeit zelachen dz 
iſt ſo der menſch iſt in einem 
ſchawendẽ leben · Aber ei zeit 


reden · was ſoͤlen wir reden al 


lein zwir / das iſt in der beicht 
vnd in dem gebete; Es ware 


dꝛeÿ weiß maiſter die wur⸗ 


den gefragt wz das ſterckeſt 
waͤr ĩ der welt: Do ant wurt 
der erſt vnd ſpꝛach · das iſt ð 
wein · Der annder ſpꝛach das 
weib ; Der dritt ſpꝛach ei kü 


nig · vnd die redten alle dꝛeß 


war · der wein iſt ð heilig geit 
ſte der die heiligen zwelfpotẽ 
trenck et mit weißheit vnnd 


goͤtlicher liebe / das ſÿ all diſe 


welt überwundẽ Das weib 


daz iſt die rain maget maria 
die den herꝛen criſtum pꝛacht 
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(Das ix 
das er gemarteret ward für 


alle diſe welt / vnd het er dÿe 


menſcheit von jr nit empfan⸗ 
gen ſo waͤr er nit gemarteret 
woꝛden; Der künig das iſt ei 
andechtiges gebete / wann ein 
künig iſt gewaltig in ſeinem 
reich vnnd chůt was er wil · 
Alſo geet das ande chtig gebe 


te für gotes angeſicht gewal 
tigklich vnd behabt was es 


wil oder begeret · | 

¶ Von der künigin die dꝛeÿ 
fün vneelich het / vñ beÿ dem 
künig den vierden · f 

| Ins mals was 
8 edler künig 


weiß vnd mech 
N tig ð het eĩ weib 
> die waz jm gaꝛ 
lieb / doch hette ſÿ einen ritter 
hold beÿ dem het ſÿ dꝛeÿ ſün 


vnd hett beÿ dem künig auch 
einen / aber dÿe dꝛeÿ wart dẽ 
künig allweg wider wertige 
vnd in keinen ſachen gleÿch · 


Nun geſchahe das das der kü 


nig nach feinen vergangẽ ta 


gen ſtarb vnd ſeĩ leib ward 
gelegt in ei edlen ſarch · nach 
ſeinem todt wurden die vier 
ſün vmb das reÿch kriegen; 
Nũ wz ein alter riter ð etwa 
was gewefen der jnnerſte in 
dem rat des küngs ; ð ſpꝛach 


| blatt | 
zů den befunderften herzen vñ 
pflegern des reichs; Nũ hoͤꝛet 


mich jr herꝛen ob es euch ge⸗ 


uelt / mich bedunckt gůt wir 
nemẽ den leichnã des hünigs 
auß dem ſarch / vnd des küni 
ges ſün hab yeder ein bogen 
in der hend vnd ein pfeil vnd 
ſchieſſen zů dem vater · vñ we 
licher am nechſten zů dem her 
czen ſchieß der ſeÿ künig des 
landes / das geſchahe / der rate 
geuiel in allen wol · vñ namẽ 
den toten leÿchnam auß dem 
ſarch vnnd punden in an ein 
baum : Do hůbe der elteſte an 
zeſchieſſen vnd ſchoß den va⸗ 


ter in den gelingen arm; Der 


annder ſchoß auch dar / vnnd 
ſchoß den vater in den mund 
Der drit ſchoß dem vater na 


hend zů dem herczẽ der gedau 


chte ſich des landes gar gewi 
ſe · Do kam der vierd der ſolt 
auch ſchieſſen der ward ſeüff 
sen vñ ſpꝛach · Dz geſchicht 
ewiklich nÿmer von mir · vñ 


waͤren der reich hunderte die 


jch mit dẽ ſchieſſen gewinnen 
möcht das jch meinen vatter 
tod oð lebẽdig laidig ee wil 
jch mich des reichs verwegẽ 
vnd gieng hin mit trauriger 
geberde vnd kuſſet den vater 
Do das die landsherꝛen ſahẽ 
c iij 


mit aller gemain des volcks 
mit einer ſtim verjahen in dẽ 
rechten erben des reiches vnd 
ſacztẽ in auf den künigklichẽ 
ſtůl / vnd die dꝛeÿ wurden al 
ler wirdikeÿt beraubt wann 
ſÿ falſch erben waren Als jr 
vngetrewes hercz wol erzai 
get · recht als die zwů frawen 
teten die da kament für dẽ kü 
nig ſalomonem · do die eĩ nit 
die recht můter was die das 
kind wolt toͤtten vnd tailen · 
aber die recht můter behůb eſ 
beÿ dem leben | 
| ( Gaiſtlichen 


¶ Ir lieben der edel weiß vn 


reich kung der bezaichnet vn 
ſern herꝛen Jeſum criſtum ð 
ain künig iſt über alle künig 
Der die menſchlich natur be 
ſunderlich in zůgefuͤget hatt; 
die ſelb menſchlich natur vñ 
art die vergaß ð wirdikeite 
vnd volget den abgötern vñ 
be tet ſÿ an / als ein eepꝛecherĩ 
die da vergißt jes wirtes on 
geſellet ſich zů einem anderẽ 
durch vnkeüſch willen «Die 
ſelb menſchlich arte ge wane 
dꝛeÿ ſün / das warẽ judẽ · hai 
den vnd keczer · Der erſt ſune 
verwundet ſeinem vater den 
künig fein hand od arm das 
was der haiden der verlauge 
net vnſers herꝛen Iheſu criſti 


gepot vnd verſchmaͤhet dÿe 


vnd achtet nit der diener Cri 


ſti vnd ſchlůg in vil wunden 


Det ander ſun das iſt der jud 
der dem künig aller künig in 
feinen mund ſchoß · do die ju 
den ſpꝛachen · wolan ſchlahen 


wir in mit der zunge in feine 


mund / vnd da ſy in trencktẽ 
mit eſſig vnd gallen in ſeine 


mund in ſeinẽ groſſen durſte 


Der dritt ſun iſt der allerboͤß 
ſeſt / das iſt der keczer der alle 
tag nit laſt er durchſchieß 03 


hercz des künigs mit gifftigẽ 
geſchoß / das iſt wann die ke 
ger mit jr falſchen lere die ei 
feltigen vnd die getreten cri 
ſten mit jrẽ gifftigen geſchoß 
ſchieſſen das iſt mit jrẽ boͤſen 


anweiſungẽ daz ſÿ nit laſſen 
ſÿ erzerꝛens vnnd erftözens _ 


von den ſpricht dauid in dem 
pſalter Sy ſpiczen jre zungẽ 


ſam die nateren die da hechẽ 


woͤllen / vñ noch mer Sÿ ha 
bendt berait neüe geſchoß in 
je kocher · Aber der viert fun 


das iſt der gůt criſten menſch 


der wil mit nichten noch nim 
mer belaidigen den leichnam 


des künigs Jeſu criſti / ſunder 


er will in kuſſen vnd eren vñ 


wil jm berait ſein in allen ſeß 


nen gepoten die er jm gebeut 


Vnd wil in auch liebhabe võ 


> Dr ee A 
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Das xx 
ganczen ſeinem herczen vnd 
von ganczem feinem gemuͤte 


vnd ſeiner ſele / vñ will auch 


liebhaben ſeinen nachſtẽ als 


ſich ſelber / vñ ain ſoͤlicher ge · 


treüer ſun wirt erhebt võ den 
fürſten in den himeliſchẽ ſeſ⸗ 
ſel ſeins vaters / das iſt in dz 


ewig leben das er ÿmer mit 


got reichßnet e wiklich; 


¶ Von einem diebe den das 
woꝛt ſaͤchßlin betroge das er 


von dẽ dach oben ab dẽ hauß 


viel · 


N Ines mals kam 


(RN ® dieb in eines 


hauß beÿ der na 
chte vnnd ſtaig 


„ 
1 


auf das dach vnnd lüßnet ob 


yemand in dem hauß wachet 
oder ſch lieffe / das warde der 
wirtt des hauſes jnnen · ð ſp⸗ 


rach fall zů ſein er fra wen fra 


ge mich heint an dẽ pedt wie 


jch mein gůt gewunnen hab 


das wir haben vnd laſſe nitt 


daruon biß jch dir es ſag · do 


ſpꝛach das weib · Eÿa lieber 


mein herꝛ vnd wirtt nũ ſage 


mir wenn du doch nicht eÿn 
kauffman noch ein wůcherer 


biſt ge weſen wÿe haſtu das 


groß gut gewunnen dz wir 


reÿchen wirttes 


blat 
haben; do antwurt er jr ſam 
er bezwungẽ wär von jr vñ 
ſpꝛach; Nũſihe das du es ÿe⸗ 
mand fagft das jch dir ÿeczo 
offenbaren wil · Ich was ett 
wan ein dieb vnd hab alles 


mein gůt mit nacht diebſtal 


zů wegen pꝛacht · Do ſpꝛach 
die fraw ſo wundert mich dz 
du nit begriffen biſt woꝛden 
Do ſprach der herr · do lernet 


mich mein maiſter ain woꝛt 
vnd wenn jch das zů ſibẽmal 


ſpꝛach ſo gienng jch lindlich 
vnd froͤlich auf dẽ monſchein 


durch ein venſter ein oð dur 


ch ein loch; ſo nam jch dañ vo 
habe vnnd gůt was mich lu⸗ 
ſtet vnd alſo kam jch hin; da 
ſpꝛach das weÿb zů jm · Nun 
bit jch dich lieber man dz du 
mir das woꝛt ſageſt võ dem 
du alſo hin biſt kũmen dz eĩ 


ſoͤliche krafft hat · er antwur 


tet jr vnd ſpꝛach alſo · Ich ſa 
ge dir es aber du ſolt es niem 
ano mer ſagen; Nÿmm ware 
daz woꝛt ſprich zů ſibenmalẽ 
ſaͤchßlin / damit entſchlieff er 
vnd das weib / ð man ſchnar 
chet vaſt / des ward der diebe 
fro auff dem dach; vñ ſpꝛach 
das woꝛt zů ſibenmalen über 
efne ſchein des mones der da 
hin ein ſchine in das hauß vñ 
| | c iiij 


ließ ſich von dem dach hinein 
mit henden vnd fuͤſſen vnnd 
ſaß auff einen monſchein des 
venſters vnd viel hinab vñ 
machet ein groß gerümmpel 
mit dem vallen auf die erden 
vnd pꝛache ab ein bain vnd 
ein arme vnnd lag da ſam er 


todt waͤr · Der wirtt erſchꝛa 


cke auß dem ſchlaff vnnd fra 
get was da wär oder wer da 

viel · do ſpꝛach der dieb mich 
haben betrogen trugenhaffti 
ge wort 5 | 
| ( Gaiſtlichen 


„ Eypdem dieb iſt 
| ) 6 zůuerſteen ð teü 
N << | felmit feinen bo 

fen gedanckẽ fo 
EN Jer dÿe dem men 
ſchen in fein hercz macht eÿn 
luge vnnd volendet die tieff 
wenn der mennſch die gedan 
cken volendet mit den werck 
cken · Aber der man der bei der 
haußfrauwen ſchlafft · das iſt 
ein ÿeglicher pꝛelat / dem em 
pfolhen iſt die criſtenheit die 
miteinander zů rat ſoͤlen wer 
den wie ſÿ die teüfel machen 
vallen ab der ſunnen ſcheine 
dus iſt ab der genad des heilt 
gen geiſtes der vns erleüchtẽ 


ſol · Der teüfel iſt der dieb on 


dauon iſt not das der pꝛelat 
wache / das jcht der teüfel kũ 


me vnd zuck die ſcheflin 


¶ Von dem ritter der zu dem 


künig kam halb gefuß vnd 


halb geriten · 


Te | 


Ins mals wz eĩ 
künig einẽ riter 
gar veinde vnd 
tet jm groſen ſch 


Jaden vnnd mat 
zetreiben;· do beriet ſich der rit 
ter vñ ſandt fein gůt freund 
zů dem kunig vmb huldũge 


das geſchahe ; ſÿ kamen zu dẽ 


künig vnd baten in wie ĩ be 


uolhen was / der künig wolt 


jm keln genad geben dañ in ð 
weiſe; ZTům erſten das er gen 


hoff kaͤm halb geritẽ vñ hal 
be zef ůß vñ auch mit jm pad: 
chte ſeĩ aller getreüeſtẽ freun 


de · vnd ſein groͤßten veĩd vñ 


ſein beſten ſpilman · dz ward 


dem ritter fuͤrgelegt · do war 
de er betruͤbt vnd gedacht jm 


wie er das zů wegen pꝛaͤchte 


Eines nachtes do benachtet 
ein pilgrin bey dem ritter; do 


ſpꝛach er zů ſeiner haußfrauẽ 
ob er den pilgrin ſoͤlte toͤtten 


er hette groß gůt bey jm; Do 


ſpꝛach ſÿ herꝛ der rat geuelte 
mix wol. vnnd da aller meng 


klich entſchlieff in dem hau 


2 f 


— 


Das x 


vnd in der ſtill wecket ð riter 
den pilgrin vnd hieß in heim 


lich hin weg geen; vnd ð riter 


ts tet ein kalb vnd tailet das 


in vil ſtuck vnd leget ſy ĩ ei 
nen ſack vnnd gabe in ſeiner 


frauen das ſÿ in heimlich ver 
purge / vnd ſpꝛach auch zů ir 


Wiß das jch das haubte mit⸗ 
ſampt dẽ fuͤſſen des pilgump 
in den ſack gelegt hab · dz an 
der taile hab jch in den ſtadel 


vergraben da er jr das het ge 
ſagt do zalget er jr ein ander 
Belt eecht als es des guͤts waͤ 


re des pilgrins · Do ð tag kã 


das er gen hof ſolt kümen · da 
nam er an ein wintpand ſein 
hund vnd ſemen jungen ſun 
m ſein ſchoß / vnd fein frauen 


zů der gelincken hand / vñ kã 


gen hof · Vnd da er nahẽd zů 
der burg kam des künigs da 


le get er ſein rechtes bain auff 
den hund / vnd mit dem ande 
ren bain ſtelczet er dahin Fil- 
ſo kam er geriten vnd gegã⸗ 


gen in den ſale für den künig · 


blat 


vnd nam die flucht von dent 


ritter / vñ über ein klein weÿl 
růfft der ritter dem hund / als 
bald kam der hund zů ſeÿm 
herꝛen wider gelauffen do ſp 
rach der ritter zů dẽ küng; Ne 


ment war herz vnd ſecht das 


iſt mein getreüeſter freunde · 


Do ſpꝛache der künig wa iſt 
euer ſpilman do zaiget jm ð 


ritter das kindlin / vñ ſpꝛach 
ſecht herꝛ kein ſpilman mag 


mir ſouil kürcz weil pringen 


ſam mein fun der mir ſouil 9 
freüden machet / als ſo jch es 
voꝛ mein ſihe ſpilen Do ſpꝛa 
ch aber der kůnig · wo iſt eur 
veinde do gab der ritter als 


balde einen maulſtralch ſeĩer 
ft auen vnd ſpꝛach zů jr wie 


lůgeſt du fo vnkeuſchlich an 
meinen herꝛen den künig · Sp 


ſchꝛi als bald du verfluchter 


moꝛder warb ſchlechſtu mi 
ch · nũ haſtu noch wol eĩclaͤg 
lichere tat getan in deĩ hauß 
Nun hoͤꝛt herꝛ vnnd alle die 
euren er hat ein armen pilge 


rin ermoꝛdt in ſeinem haußs 
vmb ein kleines gelt von ſeÿ 
ner boßheit wegen ; Do ð rit⸗ 
ter das erhoꝛt da gab er jr zů 
dem anderen mal einen maul⸗ 
ſtraich vñ ſpꝛach · O du vᷣflů 
chtes weib warũb zeiheſt du 


vnnd do in der künig erſahe · 

das wunde ret in vnnd die rit 

ter vnd ſpꝛachen zů jm · Nun 
wo iſt deĩ allerbeſter freund. 

do czucket er fein meſſer auß 

vnd ſchlůg dem hund ein oꝛ 

ab · der hund ſchꝛi greülichen 


mich einer falſchen vn züchte 
vnd du beſoꝛgeſt dich darũb 
gar nicht / vnd als bald war 
de ſÿ entzündet in zoꝛen vnd 
ſpꝛach ˖ kompt dann jr herꝛen 
in mein haußs vnnd beſecht 


die warheit das jch recht ha⸗ 


be das er das haubte; arm von 
fuͤß des pilgerins in ſeinẽ ſta 
del hat begraben; daz erhoꝛtẽ 
alle die dye da ſtůnden vnnd 
giengen in des ritters haußs 
czeuerſůchen ob der rede alſo 
waͤr als die fraw fur hete ge 
ben / vnnd das weÿb lieff für 
vnd tete den ſtadel auf da der 
ſack mit dem kalbfel vñ mit 
dem flaiſche verpoꝛgen lager 
vnd do das die diener fundẽ 
das es nicht menſchen flaiech 


was / vnd an dem bain vnnd 


an dem flaiſch erkannten ſÿe 
des ritters klůgheÿt vnd lob 
ten in jn fefnee weißheit vnd 
warde des lobes würdig vñ 


namen in auff vnd warde dẽ 
künig zugefüget mit beſunð 
liebe vnd gantzer freündſch 
affte gar loblichen verafnet- 
vnd nam in darnach in ſeinẽ 


rate · ( Gaiſtlichen· 


1 
H huld verloꝛn he 


te das iſt ein jeg 
l licher ſünder der 


Tei dee ritter 
der des obriſten 


pfleget für ſich ſeundet vmb 
ſeins herꝛẽ hulde daz iſt frein 
de vnd magen / das ſind gůte 
werck vnd andechtige ge bet 
hin zů got ſenden / vnd dz mã 
dem berzen Jeſu criſto gnug 
thuͤen das iſt dz man verſch⸗ 
maͤhe die jrꝛdiſchen vnd zer⸗ 
gengklichen ding der welte · 
Ein hund fürt er mit jm für 
den aller getreüeſten freünde 
das tft feinen engel der ĩ ſtate 
des beſten weiſet oder ſeÿnen 
beichtiger der da hat zůbewa 
ren ſein ſele · vnd wie wol dz 
iſt das in ſein engel oder ſeÿn 
beichtiger nÿmpt mit ſeinen 


ſünden vnnd in lediget / doch 


nÿmpt er in geren in ſein hen 
de vnd in rat vnd vergißt _ 
laidigung von jm vnd tilget 
jm ab ſein heimlich miſſetatẽ 
Er fůrte auch mit jm ſeÿnen 
ſpilman in ſeiner ſchoß / dz iſt 
ſeĩ gewiſſen ob die lauter vñ 
rain iſt vnd gerecht · vnd da 
kompt der ſele wol vnd fre 

wet ſich darinn · Er fürt auch 
mit jm ſein weib für eĩ vnge 
treüen veind zů ð gelinggen 
ſeiten · das iſt die anfechtung 
des teüfels vñ üppikeÿt des 
leibes oder der welt / die ſeÿn 

heimlichkeit meldet voꝛ dem 

künig oð voꝛ ſeinem geſinde 
vnd freünden / das iſt nũ voꝛ 


— 


(Das wei 


den engelen vnd voꝛ den heß 


ligen · Der zeit des todes vnd 
der weile das dÿe meldunge 


werde wann er ſein ſünde rie 


get ſo iſt er billich ein weiſer 
ritter vnd klůge / wann er ge 
lobet wirt / vnd ee er die voꝛ⸗ 
genanntẽ betrucknus betreu 
get / das er heimlichen eĩ kalb 
toͤdt / vnd es heimlichen an eĩ 
ſtat des hauß verpürget; Al⸗ 
ſo das er nÿmmer ein groͤſſe⸗ 
ren todſchlag thuͤt / ſunder al 
lein mit vaſten · mit beten / vñ 
mit anderen gůtten wercken 


weißlichen anligent mit den 


er doch gewinnet gotes gna⸗ 
de des herꝛen dÿe er verloꝛen 
bet. 


C Von zwalen leiplichẽ bꝛuͤ 


dern der ain was ein prieſter 
der ander was ein laß 


S waren zwen 


D 


J ainer eim pfaffe · 
NS der ander eilapı 


bai 


gen vnd leſen auch mit ſchrei 


flaiſchlich bꝛuͤð. 


vnd warẽ doch 
aid in einem kloſter Der ge 
lert vertribe ſein zeit mit ſin 


sr blat 
gen vnd dichten · Do fraget 


der pfaff feinen bꝛůͤder wie er 
ſeĩ zeit vertribe fo er doch nit 


gelert waͤr · des antwurtet er 


jm vnd ſpꝛach · Ich habe alle 
mein tag nur dꝛeÿ bůchſtabẽ 
gelernet die jch allweg ĩmeÿ 
nem herczen vnd gedechtnuß 
trag; Der erſt iſt ſchwarcz ; 8 


ander rot · der dritt weiß; Do 
fraget in der prieſter was na 


men ſpy hetẽ · Der erſt iſt betra 


chtung aller meier ſünd ð iſt 


ſchwarcz vnd marteret vnd 
creüczigot mei hercz fo jch be 


denck den lon ð darnach geet 
vnd die hertten peinigung ð 


helle · Der ander bůchſtabe iſt 


rot / vnd iſt die bedenckunge 
des toſenfarbẽ blůtes meins 
herꝛen vnd ſchoͤpfers jeſu cri 
ſti das er miltigklich an dẽ hei 


ligen fronkreücz für mich ar 


men fündee vergoſſen hat · 8 
dritt bůchſtab iſt weiß dz iſt 
die begirde der himliſchẽ frei 

den vnnd des ewigen vaters 


lande das zeſehen / vnd die dẽ 


lamb nachuolgen in weiſſen 


ſtolen das iſt criſto dem beeie 


Do das der pfaff vernam der 
ſchemet ſich ð weiſẽ antwurt 
von feinem bꝛůder vñ pildet 


die dꝛeß buͤchſtaben auch jnn 


fein hercze; vñ achtet fürbaß 


aller feiner kunſt nÿmer / vñ 
darumb verſchmaͤch niemãt 
der ainfeltigen laÿen gut ſitẽ 
oder geberde Salomon ſpri 
cht · Der menſch waiß nit ob 
er wirdig ſeÿe der liebe oder 
des haſſes / wann wz die mẽ⸗ 
ſchen tůnd ſo ſteet es doch al 
les an der ge wiſſen · wiltu nũ 
wiſſen ob du ſelig oder behal 
ten mügeſt fein fo merck auf 
dich ſelb ꝛc · | 
¶ Von einem künig võ denn 
marchkt det hette die heÿligen 
dꝛeÿ kůnig gar ĩ groſſen erẽ 
vnd eins nachts erſchinen ſÿ 
jm in einem traume 

FE In küng võ den 


— Vrnnd in groſſen 
eren / der kam gen koͤlen ĩ die 

ſtat vñ pꝛacht jn dꝛei guldin 
kronen / vnd dannocht tailet 
er durch jren willen daſelbſte 
armen leiten groß gabẽ mit · 
Do lag der künig eines nach 
tes ĩ einem traum ſchlaffend 
do kament die heÿligen dꝛeÿ 


künig all dꝛeÿ clarlichen ges 


kroͤnet für in / vnd ſpꝛach jeg 
licher beſunder zů jm · do ſpꝛa 
ch der ellter · O du lieber bꝛůð 
mein du haſt vil vertailt vñ 
auß geben vnd haft noch vil 


mer dir herwið pꝛachte; Der 
ander ſpꝛach du biſt ſeligkl⸗ 
chen kũmen gen koͤlẽ / aber du 
biſt ſeligklicher wider herheĩ 
kũmen · Der dritt ſpꝛach deÿ · 
nen gelauben haſtu erzaiget 
vnnd wa du volendeft xxtij · 
jar deins lebens fo reichhneſt 
du mit vns zů himel ewikli⸗ 
ch; Do ſpꝛach aber der erſt zů 
dem künig vnd raichet jm eĩ 
büchßlin vol goldes / vnd ſp⸗ 


rach nÿmmhin den hoꝛte der 


weißheit mit dem du dir das 
vndertenig volck recht vnnd 
redlich richteſt / wann die ere 
aines künigs hat die gerech 
tikeit lieb · Der ander gab jm 
ein büchßlin vol mirꝛen · vnd 
ſpꝛach · nÿmhin die mirꝛen ð 
bůß / darmit du dÿe üppigen 
gail deines leibes toͤtteſt vnd 
zaumeſt / wann der menſch ð 
ſich ſelber zeucht der hat wol 
geczogen · Do kame der dritt 
künig der gabe jm ein büchß 
lin vol weirauch / vnd ſpꝛach 
zů jm · nÿmhin den weÿrauch 
der andacht / damit du die ar 


men menſchen auf habeſt mit 


dem almůſen / vnnd recht als 
das taw feüchtet vnnd naſe 
machet das graß dz es wach 
ſet · aiſo thut das almůſen def 
küniges vnnd zeuhet in auff 
in den himel; 


(Das kxiij 
( Gaiſtlicheen 
Ii Pn je allerliebe 
ſten beÿ dem ků 
nig mag wol be 
zaichnet werden 
ain peglich cri⸗ 


ſten menſch der da ſol opffern 


dꝛeÿ kronẽ den dꝛeÿ künige 
dz iſt dem vater · dem ſun; vñ 
dem heiligen geiſt · Dem vat⸗ 
ter iſt er gepunden zeopfern 


ain kron des gelaubens vnd 


der trewen dann er gewaltig 
iſt / wann es iſt nitt gůt trew 
pꝛechen an einem gewaltigẽ 
der da einen mag büffen ð an 
jm pricht vnnd mag in auch 


toͤtten; die kron daz iſt den ge 


lauben haſtu treülich verheiſ 
ſen in der taufe got zelaiſten · 
So man ſpꝛache von deinen 
wegen · jch widerſag mich dẽ 
teüfel vñ aller femer boßheit 


So biſtu auch gepundẽ dem 


anderen künig die ander krõ· 

das iſt dem ſun ein veſte hof 
nung / wann er weiß iſt vnd 
vmb vns gemarteret iſt / vñ 


darumb ſoͤllen wir ein gedin 


gen czů jm haben vmb mani 


gerleÿ fach willen · Des erſtẽ 


wann er vns ſo lieb hatt ge⸗ 

habt das er von himel herab 
iſt kũmen vnd nam menſchli 
che natur an in dz er überwũ 


blat 


de den Lemathan das iſt den 


teüfel ; Die ander fach iſt dye 


das er vnſer bꝛuͤder iſt vnnd 


für vns gemarteret iſt woꝛ⸗ 
den / vnnd darumb ſoͤlen wir 
ſtaͤtigklich vnſer hoffnunge 
zu jm haben · Dem dritten Rů 


nig ſoͤlen wir geben ein kron 


der warẽ liebe / das iſt dẽ heÿ⸗ 


ligen geyſt / wann ein lieb iſt 


des vatters vnd des ſuns vfi 
ain band zwiſchen in der wa 


ren liebe / vnd wir mügẽ mit 
jm got vnd vnſern nachſten 


liebhalen · Vñ iſt das dz wir 
die dꝛew opffer der heÿligen 


driualtigkeyt alſo mit laute 
rem herczen pringen · ſo habẽ 


wir das gold / dz iſt die weiſ 
heit ain ſchacz der tugent · da 


mit wir richten vnd oꝛdnen 
leib vnd fele die wir über wĩ 


den mügen vnd darnach gott 


wolgeuallen / vnnd alſo das 
ewig leben be ſiczen von dem 
ſun nemen wir die mirꝛen dz 


iſt ein raines hercz das gereÿ 
niget wirt mit mirꝛen ð bůß 
wann er hatt vns geczaiget 
die bůß an dẽ fronkreicz · von 
dem heiligen geiſt empfaben 
wir die genad das iſt dz wir 


gereÿniget werden von allen 
vnſeten ſünden / vnd überkũ 
men darnach das ewig leben 


¶ Von Zelongo dem keÿſer 
vnnd feinem gepot / wer ein 
junckfrauen beſchlief wið jrẽ 


willen dem ſolt man baide au 


„ 


NE, 


wen iber jr wil 


len beſchllef dem ſolt mã bai 


de augen außpꝛechen · Nũ ges 
ſchahe das ſeĩ ſun ein tochter 
ainer wittiben beſchlieff · Die 
můter lief bald zů dem keiſer 
vnd ſchꝛÿ laut; Merꝛ deln ge 
pot das du geſeczt haſt heÿß 
erfüllen / ſihe an dein ſun hatt 
mein tochter gezuckt vñ mit 
ge walt jrer eren beraubt · do 
das der keiſer vernam der ge 
pot das man dẽ ſun baide au 
gen außpꝛechen folt ; do ſpꝛa 
chen die diener · O herꝛ nũ ha 
ſtu doch nur ain ſun / waͤr es 
doch eĩ ewige ſchand dz wir 
nach deinem abgange eÿnen 
plinden keÿſer ſolten haben; 
Do antwurt der keÿſer vnd 
ſpꝛach · Wiſſent jr nitt das jch 
das recht ſelb geſeczt hab vñ 
das waͤr übel das jch es ſelbſ 
pꝛechen ſolt · vnd ſeyd meÿn 
ſun der erſt iſt der meĩ gepot 


uberfarẽ hat / ſo wil jch auch 


an jm mein gepot volpringẽ 


Do baten ſÿ aber mit gemeÿ 
nem bete biß das ſy in des er⸗ 
baten das er ſpꝛach · Seid jch 
euch geweren ſol ſo hoͤꝛendt 
mich Meine augen find meÿ 
nes ſuns augen / vnd meines 
ſuns augen ſind meine augẽ 
vnnd darumb pꝛechend mir 
das recht aug auß / vnd meÿ 
nem ſun das gelinck darmit 
mein gepot darnach volfuͤrt 
werde / das geſchahe · vnd der 
keiſer ward gelobt ſeins ge 
rechten gerichts · 1 
¶ Gaiſtlichen 
75 gepieter vñ 
künig ift vnſer 
herꝛe Iheſus cri 
Aſtus der die heli 
gen ee gebẽ hatt 


— — — 
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wer da vermailiget ſein ſele 


die da ram iſt als ein maget 
die da gereinigt iſt in ð tauf 
Der ſol verlieren zwai augẽ 
das iſt das anſehen gott vnd 
aller femer heiligen od außer 
woͤlten · Nun wider die ee vt 


wider das ge pot hat gethan | 


ein ÿeglicher criſten menſche 
der mit fünden emploͤßt hatt 
ſein ſele · vnd darumb iſt der 
durſt das er vertrag die pen 
vnd leiden / wann criſtus der 
herꝛ vnſer hailer nit vetloꝛe 
ain aug am creücze ſunder al 


len feinen leibe durch des ſün 


[Das xxiiij 
ders willen / vnd darũb můß 


es ſein das du ein aug / dz iſt 
alle dein begirde deins leibes 
vnd der welt mit der bůß vñ 
beicht ablegeſt; vnd darumb 
iſt nitt müglich dz man kũm 
von wolluft zů wolluſt; das 
iſt von ſuͤſſikeÿt der welt zu 


der ſuͤſſikeit gotes 


0 Don dem keiſer Tÿto vñ 
Foco dem ſchmid der des kei 


ſers bote zerpꝛochen het 


— 


WJT das man dẽ tag 
ſelner gepurd feiren ſolt / vñ 
wer jchts an dem ſelben tage 
würckete der ſolte eins hertẽ 


todes ſterben / vnnd růfft für 


ſich Virgilium / vnd ſagt jm 
wie er ein ge pot geſeczt het; 
vnd foͤꝛchte doch das es jcht 


heimlich gehalten wurde vñ 


bate da vmb hilff das er mit 
liſten einen ſin fund daran er 
erkennen moͤcht wer die waͤ 
ren die wider ſein gepot wir 
cketen ˖ Do machet virgilius 


S Itus der kepfee 


A DE was gewaltige 
(Kom ð ſaczt 
endes 


bla 
mitten in der ſtat ein ſaul mit 


ten in der ſtat mit zauberliſtẽ 


vnd darauff ein abgot dz all 
weg ſagt dem keÿſer wer den 
tag mit arbeit gepꝛochẽ hete 
vnd nach ſag des abgots ka 
ment jr vil vmb das lebẽ · Nũ 
was einer in der ſtat zů rom 
der hieß Focas vnd der was 


einſchmid / vnnd hete an dem 


tag gearbeitet der da gepotẽ 
was zef eÿren recht als an ep 
nem andern tag · Vnnd do er 
eines nachtes an dem pedte 


lage / do gedacht er daz er dez 


keiſers gepote gepꝛochẽ het 
vnd gedacht jm auch wie vil 
menſchen zů dem tod kũmen 
waͤren von dem riegen ð ſaul 
Vnd er ſtůnde des moꝛgens 
fru auf vnd gieng zu dem ab 
got vnd ſpꝛach · O ſaul o ſaul 
von deinem fagfe iſt maniger 
vmb fein lebẽ kũm en vñ ver 
urtailet zů dem tode ; Aber jch 
geheiß dir iſt das du mich be 
ſageſt gegen dem keÿſer · So 
ſchlahe jch dir dein haubt abe 
vnd zerkniſche das mit haͤm 
meren / vnnd darumb ſo rate 
jch dir das du von mir nichs 


ſeßÿeſt ſagen Darnach gieng 


fotas der ſchmid widerumb 
heÿm · Des moꝛgens ſandt ð 
keÿſer zehandt czů der erſten 


weil des tages zů der ſaul ſeÿ 
ne poten als er gewonet het · 
vnd hieß fragen ob ÿemand 
jchts boͤß an dem tag gewür 
cket het wider fen gepot / vñ 
On die boten kament vnd fa 
geten die botſchafft des keÿ⸗ 
ſers / do ſpꝛach die ſaul · ebt 
auf eure augen vnd leſent dz 


an meinem hÿren geſchriben 


ſtat · die boten ſahen auf vnd 


laſen / do ſtůnd geſchribẽ dte 


zeit verkert ſich / die menſchẽ 


boͤſer en ſich / on wer die war 


heit wil ſagen dem wirt ſein 
haubt zerpꝛochen mit einem 


hamer / dauon hoͤꝛ ſihe vnnd 


ſchweige wiltu leben mit ge 


mach / vnd geend hin vnd ſa 


gend eurem herꝛen was jr ge 


maͤre · vnd do das der keÿſer 
vernam der ſchůffe zwelff rit 


tern das ſy eÿleten vnnd ſich 


wappneten vnd giengen czů 
der faul vnnd war nemen ob 
vᷣemand da wär der wið dÿe 
ſaul jcht thůn woͤlt das man 


jm hend vnd fuͤß pund vnd 


gefangen dem keÿſer pꝛaͤcht 
Die zwelff ritter kament zů 


der ſaul vnd grůßten ſÿ von 


des keiſers wegen / vnd batẽ 
ſy das ſÿ die nannt wer dye 


waͤren die das keiſerlich ge⸗ 
pot gepꝛochen vñ jr gedꝛoͤet 


heten · Do ſpꝛach ſÿe / nempt 


Focam & ſchmid der ſelbig 
hat in keinen weg das gepot 
behalten vnd iſt der der mir 
gedꝛoͤet hat · die ſelben zwelf 
ritter giengen bald vnd fien⸗ 
gen den ſchmid vnd pꝛachts 
in gefangen dem keiſer; da ſp 
rach ð keiſer; ſage an warũb 
halteſt du das gepot nit das 
jch geſeczt hab · des antwurt 
jm Focas vnd ſpꝛach · Deß 
gepotes mag jch mit nichten 
gehalten / wann jch můß alle 
tag acht pfening haben / dÿe 


mag jch on taͤglich arbeit nit 


zů wegen pringen · Do fragt 


in der keiſer warczů er ð acht 
ſehen vnd geleſen habt · Spe 
boten ſchieden von dẽ abtgot 
vnnd ſageten dem keiſer die 


pfening bedoͤꝛfft; Do ſpꝛach 
Fotas / das wil jch dir ſagen 
jch můß durch das gancz jar 


alletag zwen pfening gelten · 


vnd zwen leihen / vnd zwen 

verlieren / vnd zwen pfening 

verzeren; Do hieß in der keÿ 

fer die zwen pfenig baß auß 
legen wie er der bedoͤꝛfft; Do 
ſaget er es jm vnnd ſpꝛache · 
wen pfening můß jch gelte 
meinem vater der mich võ ju 
gent auff erczogen hat / ð iſt 
nun alt vnnd mag kein mer 
gewinnen · Auch hab jch ein 
fun ð geet geen ſchůͤl dẽ muß 


(Das xv 
jch alltag zwen pfening leihẽ 
die er mir auch gilt ſo jch au⸗ 
ch alt wirde · So hab jch eÿn 
weib der můß jch alltag zwẽ 
pfening haben dÿe verleure 
jch / wann als balde jch ſtirbe 
ſo nÿmpt ſy einen anderẽ mã 
vnnd vergißt mein gar · So 
bedarf jch ſelbſ auch wol zwẽ 


die jch ſelb verczere mit eſſen 


vnd trincken dauon bitt jch 
das jr recht vꝛtailt wann jch 


der pfening keins mag gera⸗ 


ten; Do ſpꝛach der keiſer · Du 
haſt dich wol verantwurtet 
Gang vnd arbeit getreülich 


wider als voꝛ · Vnd nach dem 
tod dez keiſers ward Focas 
er woͤlet zů einem keiſer / vnd 


nach ſeinem tode ward er ge 


malet zů den anderen keÿſern 


vnd acht pfening wurdẽ jm 
ge nalet über ſein haubt 
( SGaiſtlichen 


| SI liſche vatter der 
e hatt ein gepote 
aufgeſeczt · Wer 


vneret den tage ſeines ſuns ð 


ſterbe des todes · der ſelb tage 
iſt der ſuntag vnd auch and 


heilig tag von der můtter der 
criſtenheÿt · wann der iſt von 
got aufgeſeczt · darumb ſpꝛa 


& lieben der kei 
er iſt der hime⸗ 


blatt | 

ch der her; Gedennck das du 
den feirtag ereſt mit der feir 
Aber laider jr iſt nun vil vñ 
maniger die dÿe tag vermai 
ligent mit jren fünden vnnd 
oſſen miſſetatẽ begeent di⸗ 

e tage / vnd geend ĩ die wirt 

heüſer vnd trincken vñ wer⸗ 
den vol vnd ſchelten vnd ſch 
weren fechten vnd ſchlahent 
aneinander ob dem ſpill vnd 
ſcholderent vnd treibent alle 
vnfůre mer dann zu ande ren 
zeiten oder an ande ren tagen 
fo man nicht iſt feÿren · Aber 
virgilius der die ſaul auf wz 
machen · dabeÿ ſol ein ÿeglich 
criſten menſch verſteen dẽ hei 
ligen geiſt vnd auch die pꝛe 
diger vnnd lerer criſtenliches 
gelaubens die darczů geoꝛd⸗ 
net ſind / das ſÿ auch ſind kũt 
thůn den menſchen tugent vñ 
vntugent / wirdikeit vñ peĩ. 
Aber laider der pꝛediger oder 
lerer mage nun ſpꝛechen als 
die faul ſpꝛache · Die zeit ha⸗ 
bend ſich verwandelet / das ſe 
hen wir offenlichen ÿeczundt 
das nũ übel zeÿt ſind die voꝛ 
seiten nicht waren czů den al 
ten zeiten; wann da waren tu 
genthaffte menſchen vnd vol 
gůtes gelaubens; da ware au 
ch rechte gůte weter an got 


dem herꝛen vnd die erde gab 
auch gar gůt frücht vñ gabe 
der genůg; vnnd die element 
waren in jrem rechten lauffe 
die habend ſich nun verkert 
vnd darumb ergerent vnnd 
boͤſerent ſich dÿe mennſchen; 
Nnn vindet man in den kinde 
ren groſſe geitikeit vnd auch 
vnkeüſcheit / vnd in den jũck 
frawen vindet man böfe vn⸗ 
geſpꝛeche woꝛt vnd alle ſcha 
me iſt von in verlaſſen · wann 
die welt iſt nun geſeczte auf 
das boͤſiſt · vnd wer die war 
heit wil reden vnnd die ſünd 
melden / vnd das vnrecht der 
reichen vnd gewaläge ſa gẽ 
dem wirt ſein haubt zerpꝛo⸗ 
chen; dauon iſt jr wenig dÿe 
ſich zů kempffen ſtellen · Aber 
iſrahel das ſind die rain men 
ſchen vñ die ainfeltigen · aber 
Focus iſt ein ÿeglicher rain 
er criſten der getreülichen ar⸗ 
beitet / dauon ſol eĩ peglicher 
criſt en menſch got dem vater 
zwen pfenig / das iſt die liebe 
vnd ere die er jm erpieten ſol 


wann er vnns ſelbs auch ſo 


lieb gehabt hat das er feinen 
amgepoznen fun herab hatt 
geſendet auff das erdtrich vñ 


jm vᷣhenget zeſterben für vnß 
des bitteren todes · Es iſt nũ 
der ere wann alle güte dinge 


entſpringendt von gott vnd 


an in mügen wir michcz gůts 
verprinngen noch beginnen 
Wir ſoͤllen auch gehen cz wen 


pfening dem ſun / das iſt das 
kint von dem ÿſaias der weiſ 
ſag ſpricht; Ein kind iſt vnß 
gepoꝛen ein ſun iſt vnß gege 
ben / das iſt der ſun gotes des 
allmechtigen · Nũ wie die dai 
gen zwen pfening ſoͤllen ſein 
die wir dem ſun ſoͤllen geben 
das iſt vnſeren gůten willen 
mit gůten wercken als lange 
wir leben · vñ wann wir arm 
werden / das iſt an dem letſten 
tage ſo wir nackent vñ blos 
erfchefnen on gůten wercken 
ſo gibt er vns die zwen pfen 
ning dann her wider jm ewi⸗ 
gen leben · Als geſchriben ſtat 
hundertueltigen lone empfa 
hent jr hinwider · Vnd zwen 
pfening verlieren wir an vn 
ſeren haußfrauen / das iſt vn 


ſer leib der ſtaͤtigs widerwer 


tig iſt dem gaiſt das iſt vnſer 
ſele · Swen pfening verzeren 
wir vnnd verlieren ſÿ auch · 
das iſt boͤſer will vnnd boͤſe 
werchk / die ſich ſtat haben zů 
der gelincken ſeiten / vnd dÿe 
z wen pfening verlieren wire 
mit vnſerem leib da werden 
wir ſtrengklich vmb ge peÿ 


mget vnd geſtraft in de feur 


([Das kxxvj 
der flammen hie vnd doꝛten 
EZwen pfening verzeren wir 
alle tag mit vns ſelber / dz iſt 
die liebe gotes vnd vnſers ne 
chſten mit gannczem herczen 
vnd mit ganczem gemuͤt · da 


uon jr lieben iſt das wir dÿe 


acht pfen ning redlichen anle 


gen ſo beſiczen wir darnach 


das ewig leben Amen 


Võ der tochter Seueri die 
ain wuͤtrich beſchlief vnd ſÿ 
von jrem reich vertribe 


Euerus wz ge 
waltig zů rom 
der het ein toch 
5 5 was jm 

75 er lieb dÿe wz 
Ü ſchoͤn über alle 
ander frauen vnd junckfrauẽ 
vnd was weiß vnd tugent 
hafft; Vnd alſo nach dem to 
de jres vaters beſaß ſÿ dz reÿ 


che · das erhoꝛte ep wuͤtrich 


der kam zů jr vnnd gehieß jr 


gar vil das ſÿ ſeinen willẽ taͤ 


te / des warde ſÿ von jm über 


redt vnd geſtattet jm feines 
willens Vnd da ſÿ jrer eren 


nun beraulet warde do wat 


net ſÿ gar biterlichen · aber es 


halff ſy nit / wenn er traib fp 


von jrem erb vñ wolt ſÿ we 


* 


we blat | 

der ſehen noch hoͤꝛen / daruon 
ſÿ ſo notig ward daz ſÿ an ei 
nem wege ſaß vnd bat vmb 
dz almůſen an alle die da für 
gien gen vnd riten; Vnd da ſi 
eines tages aber alſo wainẽt 
ſaſſe an dem wege do kam eĩ 


ritter; vnd do er der frau wen 


ſchoͤne erſahe do ward er ent 
zündet in jrer ſchoͤne vñ liebe 


vnnd fraget ſÿ wer ſÿ waͤre 


Do antwurt ſÿ vnd ſpꝛach; 
Sÿ waͤr des keÿſers tochter 
Seueri / vnd waͤr von einem 
künig vnd wuͤtrich beſchlaf 
fen woꝛden / vnnd der hete ſy 


ſÿ darnach des reiches vnnd 


alles jees erbes beraubet · Do 
fraget ſÿ der ritter weiter vñ 
ſpꝛach Ob ſÿ in zů einẽ mañ 
nemẽ woͤlt do ſpꝛach fprherz 
geren · ſo gibe mir denn trewe 
ſpꝛach der ritter daz du keinẽ 
da nn mich nemen woͤlleſt ſo 
wil jch reiten zů dem wuͤtrich 
vnd wil mit jm kempfen vn 
ſtreiten ob jch dir dein lannd 


vnd künigreÿch widerũb ge 
winnen müge / vergee jch ab 


er oder würd erſchlagen jnn 
dem ſtr eit / ſo begere jch nicht 
mer dann das du nemeſt mei 


ne blutige wappenklaid vn 


die behalteſt zů einem zaichẽ 
der liebe / vnd ob ÿemand kũ 
d ij 


met der dich czů weÿb nemen 


wolt / ſo gang in dein kamer 


vnd lege für dich die blůtigẽ 
wappenhklaid / vnnd ſpriche 
dann · Das ſei von mir verſa 
get das jch keinen man nemẽ 
woͤlle / vñ will nur den behal 
ten der durch meinen willen 
geſtoꝛben iſt ˖ das verhieß ſÿ 
jm ganntz · Er wappnet ſich 


vnnd zohe zehand wider den 


wuͤtrich · vnd do das der wuͤ⸗ 


teich vername der czohe auch 
gegen dem ritter vnd ſtriten 


vnd kempfften mitetnander · 
biß das der riter den wuͤtrich 
zetod ſchlůge; vnnd der ritter 
ward auch gar ſere verwun 


det / vnd rit doch alſo verwũ 


tet zů der frawen / vnd ſtarbe 
darnach am dritten tag · Die 
feaw ward ſer betriebt vnd 
klaget vnd bewainet in lan⸗ 
ge zeit / vnnd nam ferne blůti 
ge wappenklaid vnd hieng 
die zefůſſen des pedtes an ein 
ſtang das ſahe ſÿ taͤglich an · 


vnnd be wainet ſemen todt · 


Vnd kament darnach jr vil 
die vmb fp wurben vnd bat 
ten · aber ſÿe gienge allwegen 
ee vnd ſÿ in antwurt gab in 
jr kamer · vnd ſahe an die blů 


ti gẽ wappenklaid des riters 


der vmb jren willen alſo ver 
doꝛben vnd geſtoꝛben was · 


vnnd ſpꝛach haiß wainende 
Oherꝛe du biſt der der durch 


meinen willen geſtoꝛben iſt / 
vnd haſt mir auch mein erbe 
her wider beſtritten vnnd ge 
wunnen daz jch lang zeit ver 
loꝛen hete · nun ſol es nicht ge 
ſch ehen das jch keinen andere. 
man neme; So gienge ſÿ dan 
herauß vnd ſpꝛachen zů jnen 
Sÿ hete got verlobt das ſÿe 


keinen mam mer nemen woͤlt 


Vnd ſo ſÿ dann ſoͤliches von 
jr hoꝛten fo ſchieden ſy võ jr 
vnd ſÿ behielte ren witumb 
ſtat alſo rainigklichẽ biß an 


jr ende; | 

| ¶ Gaiſtlichen 
FCßdem hep ſer 

Seuero iſt an 

ders niemãt zu 


80 N uerſteẽ dañ got 


der vater in der 
.. ewigkept ð da 
hat ein tochter ſchoͤn / das iſt 
die edel ſel des menſchen ſo er 
die nach jm gepildet vnnd er 
ſchaffen hat / dariñ iſt des va 
ters ge wallt / des ſunes weiß 
heit / vnd des heiligen geiſtes 
miltikeit / mit diſen gaben iſt 
die edel ſel beklaidet · Auch ſo 
was jr gegeben zůerbtail dz 
ewig vater lande · Do dz mer 
cket der wůtrich das iſt ð teu 
fel mit ſeinem falſchẽ rat vñ 


Das xxvij 


böfe en liften vnd warbe vmb 


ſÿ das iſt zů euam vnnd riet 
jr das ſÿ den apfel aͤſſe / dz tet 
ſÿ / zehand ward ſÿ beraubet 
jres vaͤterlichen erbs auch al 
ler eren vnd wirdikeit vnnd 
ward da gantz vertriben / dz 
ſÿ můßt ſitzen auff offem pla 
cze vnd bege ret das almuͤſen 
an menghklichen der hin oder 
her gienge / das ſoͤlen wir alſo 
verſteen · do eua vnnſer erſte 
můter die ſünd volprachte ð 
vngehoeſaz da ſy geeſſenſhet 
des apfels / da ward ſÿ zehãt 
vertriben auß jrem vaterlan 
de · do ſÿ ſaſſe in dẽ paradeiß 
da můßt ſÿ auß in diſe welte 
der jamerkeit da het ſÿ groſſe 
armůt vnd ellende vnnd ſaß 


auf dem platz vnd begeret dz 


almůſen an die vier element: 
das iſt das jr gott mittailete 
fein genad / wie vaſt ſÿ ruͤfft 


vnd bate / da wolt jr niemãũd 


zehilff kũmen noch ettwz ge 


ben vnd můſt alſo hie i truͤb 


ſal leben · Am letſten kam ein 
edler ritter geriten der warde 
der frawen gewar do die ſel 
in truͤbſale ſaß das erbarmt 
in gar ſere; bei dem ritter ver 
ſteen wir criſtum jheſum vn 
ſeren herꝛen der da anſich na⸗ 
me die menschlichen nature 


blat 
von dem keüſchen herczẽ ma⸗ 


rie der junckfrauen vnd wol 


te erlöfen die armen ſele vnd 
widerumb einſeczen in jr vaͤ 
terlich erb da verhieß jm die 
ſele das ſÿ nÿmermer keinen 
man woͤlte nemen dan criſtũ 
den herzen do fi empfieng die 
tauffe da ward ſÿ jm vermaͤ 
belt vnd widerſaget dem teü 
fel vnd allen feinen wercken; 
Do wappnet ſich der riter dz 
iſt criſtus mit der menſcheÿt 


vnd zohe zu dem ſtreit wider 


den wiiteich das iſt wid den 
böfen veind vnnd ſtrite alſo 
mit jm wol auff vierdhalbs 
vnd dꝛeiſſigj jar hie in diſem 
jamertale mit manigerlei ge 
pꝛeſtens ſeins leidens; vñ al⸗ 
fo geſiget er dem wuͤtrich an 
vnd pꝛacht die ſele wider in 


jr vaterlande; doch ward der 


ritter for verwundet des ſtrei 
tes vnd ſtarbe am dritẽ tage 
das iſt der herꝛ criſtus · darũb 
ſol der menſch groß klag ha⸗ 
ben als diſe fraw tete die teg 
lichẽ gieng in jr kamer do dz 
blůtig wappen hieng zů ſibẽ 


malen jm tag da bewainet fi 


mit groſſer Klage jren lieben 
herꝛen der vmb ſÿ geſtoꝛben 
was · Alſo ſol auch der mẽſch 


hie eingeen in ſein a daz 


iij 


iſt in ſein hercz teglich zů ſibẽ 
malen mit wahnen feines her 
czen grund den tod vnd mar 
ter den fen got gelitẽ hat · da⸗ 
mit erkuckt er fein ſel / vñ fol 
auch voꝛ ſeinen augen haben 
das rot wappenklaid daz iſt 
triſtũ alſo blůtigen mit ð dür 


nin kron · ſper · nagel vñ das 


heÿlig creücz / das ſoltu ſehen 
an zů ſiben malen jm tag / daz 
ſind die ſiben tagzeit damit ð 
menſch ſtreiten ſol taͤglichen 
das iſt gott loben vnnd eren · 
Vnd ob du dañ wirſt verſů⸗ 
chet von der welt zů nemẽ eÿ 
nen anderen man / das iſt mit 
wollüſten des leibs; oder mit 
vnkeüſch / oder mit begirlich 
heit der augen .die ſelbẽ veĩde 
ſoltu aifo vertreiben als diſe 
fraw tete du ſollt eingeen jn 
de in kamer / daz iſt in dein her 
cze vnd ſolt gedencken an dẽ 
ſchmerczen vnd tode den Cri 


ſtus gelitt en hat für dich · vn 


alſo widerſagſt du denen die 
dein begeren vnd dich bitten 
czů der ee das iſt zů vnramen 
geliſten · vnd ſpriche dann zů 
jnen · Ich hab mich criſto ver 
lobdt dem will jch dienen die 
weil jch lebe in diſer zeit vnd 
will in zů bůlen haben vnnd 
keinen anderen / wann er hat 
mich mit ſeinem tot widerũb 


eingeſeczt in mein vaterland 


dauon jch vertriben wz wo: 
den · Alſo menſch widerſtu dẽ 
teufel vnnd allen ſeinen beko 
rungen vnd beſiczeſt darna⸗ 
ch das ewig leben Amen 
¶ Von der lewin die jr ee ge 


het mit eĩ leoparden 


pꝛoch en 


eoen vnd ein le 
win auch ein leo 


—̃ l eelet het · Nũ ſa⸗ 
he der herz wann der leo nicht 
da was ſo pflag der leopard 
mit der leoin vnkeüſch / vnd 
das nit der leo dẽ geſchmack 
der vnkeüſch an jr erkant ſo 
gieng ſÿ als offt zů eim pꝛun 
nen der da nahent wz vñ ba⸗ 
det ſich da das merckt der ku 


nig offt Nun ließ er zů eÿnẽ 


mal den pꝛunnen verſperꝛen 
das ſich die leoin nit mer kũt 
baden · vñ do das aber geſcha 
he das ſÿ mit dẽ leoparden ð 


vnkeüſch pflag do gieng ſỹ 


aler zů dem Bzunnen zebadẽ; 
nach jr gewonheit ð wz ver 
ſperꝛt · do ſÿ das ſahe wart fi 
laidig vnd gieng heÿm ; vnd 
do der leo kam vnd erkannt 
an der leoin den geſchmack ð 
vnkeüſch / da zerriß er die leo 
win ezů angeſichte voꝛ aller 


mengklich vnd tötet ſÿ · 


In küng het ein 


garden die er ſer 
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vnſer herꝛ jeſus 


| 15 von dem geſchlaͤcht Juda 
die leoin iſt des menſchen fel 
die offt jr ee prichte mit dem 


leoparden / das iſt mit dẽ teü⸗ 


fel / vnd dauon ſo wirt er ge 


ö ſchmaͤcht von jraſo lauff dañ 


zů dem beichtiger ſo wirſt du 
hail ſo du mit rew vnd laide 
dar kũmeſt ˖ ſcheideſt du aber 

von der welt on rewabeÿchte 


vnd bůß ſo magſtu nicht ent 


geen dem leoen · das iſt criſto 
Iheſu vnſerm herren · er reche 
dann an dir das du in verke⸗ 
ret haſt mit dem teüfel 

¶ Von dem keiſer anthonio 
dem ſeĩ fraw das hembd ma 
chet auß dꝛeÿer fingerpꝛaite 

tuch! 
' Y Rthonius was 


me der hete dꝛeÿ 
tu gent; Võ erſt 


dann pemand anders czů den 
zeiten · Zům andern mal was 


er weiß vnd reich · Zům dritẽ 


ſchoͤn vnnd lanck / der belibe 
gar lang on ein weib · Doch 


Er keiſer iſt vn 
vater · der leo iſt 


criſtus · das iſt ð 


gewaltig zů Ro 


Id er ſtercker wz 


(ne gef feine vnd die 


ner zů einẽ zeiten zů jm · erꝛ 


es wär gůt du nemeſt ei wei 
be / vnd macheſt ein erben zů 
dem reich. Do ſpꝛach er jr lie 
ben freünd jr wiſſend wol dz 
ich reich vnnd gar gewaltig 
bin vnd gůtes nicht bedarff 


ſunder reitend vnnd beſehend 
überall in allen reÿchen ob jr 


aine vindent ſÿ ſeÿ halt gar 
arm jch nÿm ſÿ zů weÿb ˖· Do 
zugen ſyÿ durch vil reich vnd 


fundẽ zů letſt eine in eĩer ſtat 


die was edel vnd ſchoͤn vnd 
weiß · aber ſÿ was notig · czů 
hand emboten ſÿ dem keÿſer 
ſÿ hetten aine funden die dÿe 
dꝛew ſtuck alle an jr hette · ſÿ 
waͤr aber notig vnd arm · do 
wolte der keiſer jr weißheÿte 
beſůchen mit den boten vnnd 
ſpꝛach czů jnen Nemptware 
jch gib euch ein leinin tůch dz 


hat in die lenge vnnd in dÿe 


zwerch oð weite nur dꝛeÿ el⸗ 
len · Vnnd reitend widerumb 
hin zu der junck frauen vnnd 
gruͤſſendt mir ſÿ von meinen 


wegen / vnd gebt jr das tuch 


darauß ſÿ mir machẽ ſol mit 
jrer weißheit ain hembd das 
mir weÿt vnd langk genug 
ſeÿ zů meinem leib / vnd ob fi 
das thůt ſo iſt ſÿ men wepb 
iiij 


vnd pꝛaut Der bot kam hin 
su der junck frauen vnd gruͤſ 
ſet ſÿ von des keiſers wegen 
vnd ſagt jr die botſchafft võ 
feinem herꝛen als jm beuolhẽ 
wz · Do ſpꝛach die junckfrau 
wie mage das geſein das jch 
jm ein hemd auß dem tůch ge 
machen künd das jm gerecht 
ſeÿ / pedoch leihe er mir doch 
nur das vaß darinnẽ jch das 
gemachen müge ſo wil jch in 
außrichten nach feiner begir · 
Der bot kam hin wider zům 


keÿſer vnd ſaget jm die maͤr h 
ſch hercze Marie · darauß eÿn 


als jm die junckfraw embo⸗ 
ten hete; do er daz vernam zu 
hand ſandt er jr ein vaß das 
darczů gehoꝛt do jr dz kam 
do richtet ſÿ in auß als er be⸗ 
geret het; vnd zehand nam er 
y zů einem weib · 
¶ Gaiſtlichen 
Ep dem keßſer 


de wtet der herꝛe 


IS 


cher · ſtarcker · f choͤner · vnd tu 


ter gotes vnd alle criſtenheit 


die da ſchoͤne iſt vnnd voller 


genaden / ſÿ iſt auch weiß ge 
weſen / vnd darumb die dꝛej 


Antho mio ift bn 


ellen tůchs ſandt jr got ſeinẽ 


heiligen engel font Gabrielẽ · 
der ſÿ gruͤſſet voller genaden 


von ſeinen wegen / vnd ſpꝛa⸗ 


ch alſo zů jr · Du biſt gegruͤſt 
voller gnaden got iſt mit dir 
Vnd dus tůch das jr geſandt 
ward das was die gaiſtlich 
genad die hete dꝛeÿ ellen / daz 
find dꝛeÿ aigenſchafft · wañ 
da was ge walt des vatters · 
die weißheit dez ſuns · die gů 
tigkeit des heÿligen geÿſtes; 
von den dꝛeÿen das vaßs ge 
heiligt iſt das iſt das raĩ keü⸗ 


hembd ward gemacht dz iſt 
die menſcheit vnnſers lieben 
herꝛen Iheſu criſti · Do das ð 
himeliſch vater ſahe da kroͤ⸗ 
net er ſÿ in dem himel als ein 


küngin gewaltig über himel 
vnd erden · daſelbſt ſÿ jren al 


lerliebſten ſun iſt bitten für 
alle criſten menſchẽ ſo die ge 
nad find begeren von jr · So 
bit auch jr lieber ſun für vnß 
ſeinen vater · dauon ſo haben 
wir gůt fürſpꝛechen ob wir 
ſelber woͤllen Amen 


¶ Von dem ritter vnd von 2 
frauwen die dem falcken das 


haubt außzohe vnd in ertoͤd 
bete „ nee c 


Ichften eÿner des 


Ars mi ſchen rates 


Pompeius genannt der herꝛ⸗ 
ſchet zů Rom in des ſelbigen 
reich wonet ein ſchoͤn weÿb · 
vnd allen augen genem; vnd 


in einer naͤhen dabeÿ wonete 


ein ritter der auch wolgeuiel 


aller mengklich der die foꝛge 


nanten junckfrauen oft heim 
ſůchet / vnd er ward hin wið 
von jr liebge habt mit geoꝛd 


noter liebe Nun geſchahe dz 


das die fraw eines tags hett 


ein falcken auff jr hend do dz 
der riter erſahe der hůb anzů 


biten die frawen vmb dẽ fal 
cken das ſÿ jm den lihe · do ſp 
rach die fraw zů dem ritter · 
Den falcken leihe jch euch nũ 
ſecht das jr damit baißt vnd 
kürcz weil treibt vnnd auch 
mein nicht vergeßt · Do ant⸗ 
wurt er jr alſo vnnd ſpꝛach · 
das en woll got daz jch dz tun 
NMũ můß jch euch vil mer lieb 
haben dann voꝛ; vnd mit dẽ 
do antwurt ſÿ jm den falckẽ 
Der riter fuͤr von dannen vñ 
begund ſo gar liebhaben dẽ 
falcken dauon er ſouil kurcz 
weil hete an der baiß daz er ð 
frawen gar vergaß vnd ſel 


95 blat | 
ten zů jr kam · Nun ſandt die 
fraw offt nach dem ritter dz 
er zů jr kaͤm / das tete er nicht 

Doch ſandt ſi jm ein brief dz 


er kaͤm on alle widerrede vñ 
den falcken mit jm pꝛaͤcht · dz 


tet der ritter; Nun do er kam 


zů der frauen · do ſpꝛache dÿe 
frau zů jm · antwurt mir mei 
nen falcken · er gab jr den fal⸗ 
cken · Die frawe ſpꝛach jr ha 
bend den falcken nimer lieber 
für mich · do ſpꝛach er das tft 
war ftaw- Sp ſpꝛach hin wi 
der das jr den falcken habent 
mer lieb gehabt dañ mich ·ſo 
iſt er einfach geweſen vnſer 
ſchidũg der liebe das jr mich 


nicht heÿmgeſuͤcht habt als 


voꝛ vnd zehand ſchluͤg ſÿ dẽ 
falcken das haubt ab voꝛ dẽ 
ritter / vnd ſpꝛach zů jm · Das 
habt nicht für übel / Nun für 
bas wirſt du mich wider beſe 
hen als voꝛ 
¶ Gaiſtlichen 

K. lieben der keÿ 


N 5 fee iſt det himli 
ST ſch fater got ab 
2 If er die frawe die 


cchoͤn iſt das iſt 
die gotheÿt verainet mit der 
menſcheyt · das iſt ein ÿeglich 
er criſten menſch ð dre frauen 
lieb hat für alle ding / 8 ſol fi 
bepmfüchen mit allen guten 


il 
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wercken mit rechter mamũg 
mit gantzer liebe · Deÿ dẽ fal 
tien iſt vnß zuͤuerſteen gebe 
weltliche werck vñ wolluft: 
die got gibt vnnd verhenget 
darumb das der menſch wer⸗ 
de verfücht damit · Aber ð ar 
me menſch wenn der wirt rei 
ch ſo wirt er vnweiß vñ ver⸗ 
gißt gotes des herꝛen vñ aller 


fetter liebe die er ſolte haben 


zů got fo zuckt jm dann gott 
weltliche ere vnd gelück au⸗ 
ch den geſund ſeins leibs da 
rumb das er ſich zů gott kere 
vnd mit jm wone in der lieb 


als voꝛ · Als geſchribẽ ſtat jm 


bůche der weißheÿt · Den got 
lieb hat den ſtrafft er · darmit 


geuelt er got wol als ſeĩ kint 


¶ Von dem keÿſer Lucio der 


gepot wer ein kind vmb lon 


zuge vnd wurde das belaidi 
get in feiner gewalt ð müßte 
verlieren ſein leben 


e 

D f er reichßnet cze 
| 0 Som hieß Luci 
N >=) us der ſaczt auff 
L ein gepote zů be 
haltẽ wer ein kind zug vmb 
lon vnnd wurd das kind be⸗ 
laid iget in ſeiner gewalt der 
ſolt verlieren ſein leben · Nun 


in roͤmiſcher kei 


geſchahe das das die keiſerin 
gepar ein kind / das vernam 
ein ritter vnd bat die keiſerĩ 
gar fleiſſig das ſÿ jm vergũt 
das kind zeziehen; Do ſpꝛach 
die keiſerĩ zů jm · jch empfilhe 
dir das kint du ſolt dich aber 
hüten das dz kind jcht werd 
gelaidiget in deiner gewalte 
oder es gilt dir das leben · Da 
ſpꝛach er hin wider · fraw daz 
geuelt mir wol · ð ritter nam 
das kint vnd fůrt daz mit jim 
heÿm vnd antwurt es ſeiner 
haußſrauen zeziehen · die frau. 
vnderwande ſich des kindes / 
vnd zohe das genůg zartlich 
vnd ſchon / das kindt warde 
aller mengklich lieb vñ gene 
me · Nun geſchahe das zů eier 
czeit das ein jarmarckt was 
do rite dÿe fraw auß mit jrẽ 
herꝛen zů dem jarmarckte vñ 
lieſſen das kind da heÿm in 8 


wiegen ligen vnd empfulhẽ 


es dem haußgeſinde · Nun da 
die fraw vnd der herꝛ von dẽ 
hauß ware kũmen · die diern 
vnd auch das ander haußge⸗ 
ſinde giengend auch auß dem 
hauß vnd vergaſſen des kin 
des in der wiegen vnd lieſſen 
es on hůte in dem haußs mit 
offner thür; Nun was beÿ dẽ 
doꝛff nahend ein boͤſer wolff 
der da vil ſchadens getan het 


CO ver 
in dem dozffe den leuten Dee 


wolff giennge hinein zů dem 


hauß / vnd da er ſahe daz nÿe 
mand in dem hauß was vnd 


die thür offen ſtůnd · do giẽg 


er hinein / vnd zucket dz kind 
lin auß der wiegen vnd eilet 


damit gen walde das erſahe 


ein ſaltner der da nahend dar 
beÿ hielt der eÿlet dem wolff 
nach vnd füge auff eine bau 


me vnnd ſchauwet dem nach 
wa er hin lieff vnd bließ eÿn 
hoꝛn · damit kament die leüt 
vnd eÿleten auch nach reitẽd 
vnd geend · do der wolff das 
ſahe vnnd vernam das nach 


jagen der hund vnd der men⸗ 
ſchen hoͤꝛet; Do warde er jm 


fürchten / vnd ließ dz kindlin 
vallen; Do das die menſchen 


hend do eÿlten ſy dem kint 


len zu die name das kunde vñ 
wurden fro / vnnd doch aller 


maiſt der ritter vnd ſein frau 


Doch ward das kindlin belei 


diget an feinem hiren das es 


ward ſchwaiſſen ˖ darnach da 
ward das kind gancz geheilt 


Darnach nicht über lange do 
ſandt der keiſer nach dẽ kind 
vnd wolte dus ſehen vñ ſant 


auch nach dem ritter · Der rit⸗ 


ter machet ſich auff vnd was 


ge hoꝛſam dem gepot des kei 
ſers vnd doch fürchtent · vnd 


blat 1 


pꝛacht mit jm das kindt; Vñ 


do der keiſer das kindt anpli 
cket / do ſahe er eÿn maſen an 


des kindes ſtirn · Do ſpꝛach ð 


keiſer zů dem ritter / wz iſt dz 


das ſch ſihe dem kinde an ſeß 
ner ſtirnen · do antwurt der ri 


ter vñ ſpꝛach Herz es geſcha 
he eins tages das jch nut met 
ner haußfrauwen rite auff et 
nen jarmarckt vñ jch empfal 
be das kind meinen haußge 
ſinde / vnnd ſaget dem keÿſer 
wie es ſich ergangen het mit 


dem kind / vnd wie es jm ein 
wolff gezuckt het / vnnd wie 


es erloͤßt wär woꝛden võ dẽ 
menſchen vnd alſo waͤr es be 
laidiget woꝛdẽ von dẽ wolf 
Do ſpꝛach der keiſer · jch em⸗ 
pfalhe dir mein kind vnd nit 
de inem haußgeſinde / vñ dar 
umb haſtu wider mei gepot 
gethan · Do ſpꝛach der ritter · 
herꝛ jch vergihe das jch wið 
euer gepote getan habe · vnd 
darumb begere jch von ewch 
genaden Do ſpꝛach der keiſer 
ſeid du genad begereſt vñ er 
kennſt dich vnrecht gefaren 
habẽ ſo vergib jch dir es vñ 
fleiß dich fürbaſ dz zeuermei 
den · dz verhieß ð ritter vñ tet 


auch das / vñ darnach beriet ? 


der keiſer vnd ſaczt in an ho 


he ere vnd wirdikeit 
0 ( Gaiſtlichen 
SIE % lieben leÿ & 


2 Beifer tft czůuer 
ſteen vnſer herz 
beſus criſtus ð 
geſeczt hat ˖ wer das kindlin 
nÿmpt zeziehẽ das iſt dÿe ſel 
die gotes kind iſt / der die ver 
warloſet das ſÿ vermailiget 
wirt mit einer toͤtlichen fün⸗ 
de / der ſelb ſol ſterben · Der ri 
ter das iſt ein ÿeglicher criſtẽ 
menſch der gerainiget iſt mit 
der heiligen tauff vñ ſich dar 
nach lang zeit behuͤt hat voꝛ 
den ſündeẽ · aber hernach fo lau 
fet ſÿ auff den kirchtage / das 
iſt zu weltlicher kurcz weÿle 
vnd ůppikeÿt der welt vnd 
ſihet da vil laßheit vnnd boß 
heit der er be geret vñ ſich dar 
nach vnder miſchet vnd ver 
mailiget ſich vnnd fuͤrt ſein 
weib mit jm / das iſt weltlich 
le girde vnd wolluſt von der 
wegen er offt verlait wirdt · 
fo beleibt dz kind / das iſt die 
ſele on hůt vnnd an be ſichte 
des herczen·ſo ſchawet dann 
der wolff ob das hauß offen 
ſeÿ / das iſt die ſinn vñ wicze 
die da pflegen ſolten des mẽ 
ſchen / recht wachen vnd huͤt 
ten / vnd vindet er dann einen 


ote auff 
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alnigen gedancken on huͤte · 


ſo zucket er das binde lin auß 


der wiegen / das iſt die ſei vñ 


verlait ſÿ zu toͤtlichen ſündẽ 
fo beÿßt ſÿ dann der Wolffer 
Aber ð hyrt iſt ein gůter pꝛe 
lat oder ein gůter pfarꝛer od 
beÿchtiger / vnnd ſichte er den 
wolff mit dem kint lauffen · ð 
ſteÿgt auff einen baum dz iſt 
die heÿlig geſchrifft vnd lere 
die hoch iſt vnd wirdig vnd 


plaßt eÿn hoꝛen / das iſt das 


woꝛt gotes mit pꝛedigen vñ 
zeuhet den ſünder von ſünden 
alfo mit feinem geſchꝛaÿ vñ 
erwecket dÿe ſinn vnd wicz 
vernufft vnd die gedechtnus 
das er rew ge winnet über ſeĩ 
ſünd vnd andacht geg gott 
die lauffendt dann nach dem 
wolffe / das iſt dem teüfel der 
laßt dann das kind valle daz 
iſt die ſeleſo nÿm dann dÿe 
ſele vnd hail ſÿ mit der ſalbẽ 


der rewebůß vnd beicht · vnd 


thuͤſtu das ſo gibt dir ð keÿ 
ſer den hoͤchſten lone / das iſt 
das ewig leben jm hÿmel vñ 
ſeczt dich über groſſe ere vnd 
1 als die du voꝛ he 
tete 


¶ Von Spmabo dem keÿ⸗ 
fee ond von demſchwarem 
roßs · hund; hoꝛen vn nd dem 


falcken · 
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e Som da waz 
Ni 


ns der ſelb ritter hete eln lend 


lin nahendt an des voꝛgenan 
ten keiſers lande das er geren 
gehabt hete / vnd gedacht jm 
gewaltigklich wie er dẽ riter 
das len dlin abgewunne vnd 
in bezwunge · Do ruͤft der ge 


pieter dem ritter vnd ſpꝛach 
zů jm · Geehin on pring mir 
ain ſchwarcz roßs · ain ſchw⸗ 
arczen hundꝛein ſchwarczen 
falcken vi ein ſchwarcz jag 


8 hoꝛn / alſo das jch das als ha 
be von heut über achttag vñ 
thůſt du das nicht ſo haft du 


dein lennd lin verloꝛen ˖ Do ð 


ritter das vernam der warde 


des gar traurig / wañ er weſt 


nit wa er das nemen ſolt; vñ 
kam hinheim zů feiner hauß 


frawen · Nun hete des ritters 
haußfraw vnſer lieben frauẽ 


alle jr tag gar fleiſſigklichen 


gedient vnd ſpꝛach zů dem ri 
ter · Gee zů dem erſten gen kir 
chen vnd beicht all dein fünd 
vnd wann du das haſt geta 
ſo beleibe beÿ einer meſſe So 
verleicht dir got ſem hilf · der 
ritter warde lauterlich beÿch 


Hauch ein ritter ð 
Nee hieß Leunci 


tig vnd name die bůß anſich 


vnd hoͤꝛet meſſe vnd gienge 


alſo trauriger wider heÿm zu 


hauß vñ můßt doch voꝛ dur 
ch einen wald geen · vnnd do 


er in den wald kame / do ſahe 


er ſiczen einen altẽ man ob ep 


ner grůben vnd hete ein ſtab 
in der hande / der ſpꝛach zů dẽ 
ritter von wannen er gienge 
oder wa er hin wolte · do ant 

wurt er jm vnd ſpꝛach · Perꝛ 
jch gee von kirchen vñ waiß 


nit wa jch hin wil da ſpꝛach 


der alt man · Nÿmhin dẽ ſtab 
vnnd volge dem wege nach · 


vnd kere dich nicht weder an 


die gelincken noch rechten ſei 


ten ſunder gee gerichts fürſi⸗ 


ch / ſo ſiheſtu von verꝛen eÿn 
veſten die gar ſchwartze iſt · 


vnd wann du dahin komft 


So gebewt in von meinẽ we 
gen das man dir geb wes du 


biteſt; vnnd ſprich alſo · Der 


des der ſtab iſt der gebeut eu⸗ 
ch das jr mir gebent ein ſchw 


artzes roßs eÿn ſchwartzen 


hund · ein ſchwartzen falckẽ . 


vnnd ein ſchwartz jaghoꝛn · 


vnd wann du das alles über 
kameft-fo kũme mit nichten 
hinein in das hauß wie wol 
ſÿ dich ladent / vnd blaß auch 
nicht das hoꝛn laſſe auch nit 
den hunndt lauffen oder den 


falcken fliegen vnd fig andy: 


nicht auff das roß ſunder du 


pringeſt es alleſſampt de inẽ 


herꝛen vñ antwurt mir meÿ 


nen ſtabe herwider wann jch 


beÿte dei hie ˖ Der ritter nam 
den ſtab vnd gienge dꝛei tag 
vnd an dem dritten tage ſahe 
er ein ſchwarcze veſte võ ver 
ren · vnd do er nahend hinczů 


kam do gien gend jm vier ge 


wappnet entgegen / vnd ſp⸗ 
rachend zů jm; Wol geſchehe 
dir gee jnn die veſte hinauff 


vnnd empfahe ain eſſen · Do 
antwurt er in mit nichten ſo 


kũm jch hinauff in das hauß 


oder in die velte Aber ð herꝛe 


des ſtabes der gebewte das jr 
mir gebt ein ſchwarczes ros 
ain ſchwarczen hund · ain ſch 
warczen falcken · vnd ein ſch 
warcz jaghoꝛn ˖· Do ant wur 
ten ſÿ jm vnd ſpꝛachen; Wir 
muͤſſen dem herꝛẽ vndertenig 
fen vnd gehoꝛſam / vnd ga⸗ 
ben jm zehand alles dz er ba 


te; vnd ſpꝛachen zů dem ritter 


Es iſt dir gůt das du ſiczeſte 
auff das roß vnnd plaß das 
hoꝛn ; do ſpꝛache er das thůn 
jch nicht; vnnd nam das roß 
vnnd den hund in ein hande· 
vnd den falcken auff die glin 
cken hand / vnd das hoꝛn an 
den halß / vnnd kam alſo czů 


dem allten mann geganngen 
vnd gabe jm den ſtabe vnnd 
dancket jm ˖ der alte man ver 
ſchwannde voꝛ feinen augen: 
vnd nach dem gieng er zů dẽ 
kůnig vnd gab jm das alles 
ſampt das er an in het geuoꝛ 
deret; Do der künig hoꝛt das 
der ritter kumen was / vñ dz 
alles mit jm pꝛacht hette der 
freüwet ſich des; Vnnd do er 
alſo ſaß da hoͤꝛet er hund bel 


len · do fraget der künig was 


das waͤre / do antwurten ſÿe 
jm vnd ſpꝛachen; Perꝛ es iſt 
ein hirſch vnd jagent jm dÿe 
hund nach Do ſpꝛach der kü 
nig fuͤrt mir her mein ſchwar 
czes roß das jch dar auff ſicze 
vñ den ſchwarczen bunden 
den ſchwarczen valcken auff 


mein hand / vnd das ſchwar 


cze hoꝛn an mein halß · vñ da 
er den hirſchẽ erſahe da pließ 
er das hoꝛn vnd rant dz roß 
vnd der hundt jaget nach vñ 
der hirſch lieff gerichts in die 
helle · der hund mitſampt ſeÿ 
nem herꝛen der den falcken fuͤ 
ret vnd das hoꝛn / vnnd jage 
ten dem hirſchen nach in dye 
helle / vnd alſo wurden ſÿ nÿ 
mermer geſehen / daruoꝛ vnß 


got der allmechtig behuͤte von 


fein außer woͤlte můtter Ma⸗ 
rie Amen RI 


— — 


CT Saiftkihen n 
= liels. Oer hä 
=) Anig iſt der teüfel 
der begeret von 
E one sinenen 


—— . ö 
iſt das himelreich das ewige 


haben / ſo vinden wir dafi ein 
ſchwarczes hauß / das iſt vn⸗ 
ſer hertz vol ſünden vnnd die 


dꝛei die herauß geend dz ſint 


vnnſere ſünd die geent dann 


bherauß mit rew vnnd mit be 
truͤbtnus / alſo müg wir dan 
alle vnnſ ere ſünd außziehen 


vñ ſÿ vertreiben mit ð krafft 
vnd marter vnſers herꝛen cri 
ſii jheſu · inf, 


C Von dent mann der da für 


chet freüde on trauren · genu⸗ 


Bunge on gepzeften liechte 
5 on vinſternuß · di 15 


An lißt won eÿ⸗ 
nem mann hieß 
Gunther der be⸗ 
geret lange zeÿt 
zeſehen freud on 


| 


trauren: vnd benügunge on 


gepꝛechen · vnd liecht on vin 
ſternuß · Nun fuͤget es ſich ep 


nes tages das er allein rit vñ 
kam über ettlich tage zů einẽ 
künig reich darinnen ð küng 
neülichen tod was · vnnd du 
in das land volck erſahe das 
er ſo ein gerader ſtarcker ma 


licher held was · die erwelten 
in zu einem künig des landes 
Vnd da er nun erwoͤlet was 
woꝛden do frewet er ſich des 
ſere · vnd do es nacht warde 
da fürte in das geſinde in ein 
ſchoͤne kamer darinnen was 
ein ſchones pedt wolberait · 
Aber zů den haubten des ped 
tes ſahe er einen grÿmmigen 
leden / vnd zu den füffen einẽ 
fraißlichen dꝛacken · zů der ge 
lincken ſeÿten einen greülich 
en beren · vnd zů der gerechten 


ſeÿten do ſahe er ſchlanngen 


vnd vil ander gewürme ; Do 
fraget gůntherus ob er an dẽ 
pedte mußt ligẽ vñ ſchlaffen 


nun moͤcht er doch voꝛ ſoꝛge 


nÿmermer fro werden · da ant 
wurten die diener vnd ſpꝛa⸗ 


chen · Es waͤren ander künig 
auf dem pedt vnd ware von 
den tier en verzert woꝛden; da 
das güntherus hoꝛt ð ſpꝛach 
All euer ſitt vnd gewonheit 
geuallẽ mir wol on den allei 


% 


vnd wil darumb euer künig 


nit ſein / vnd machet ſich des 
moꝛgens fru auf vnd rit ſein 
ſtraß / vnd kam in ein ander 


künigreich das auch kein kü 


nig het / da er auch zů einẽ kü 
nig er woͤlet ward / vnnd jm 
des tages wol erboten ward 
vnd des nachtes aber gefuͤrt 
an tin ſtatt voller diſtel dariñ 
vol mit ſchlangen kroche ; do 


czaigeten ſÿ jm er ſoͤlt ſich da 


legen als die voꝛderen künig 


getan heten · Do ſpꝛach aber 
güntherus · mir geuallen alle 


ding ĩ diſem reÿch wol on al 


lein das vnſelige pedt durch 
des willen jch euer künig nit 


fein wil · vnd ſchiede des moꝛ 


gens von dannen / vnd kam 
an dem driten tag zu eim pꝛũ 


nen da ſaß ein alter man mit 


einem ſtab · der fraget in wer 
et waͤr oder wa er hin woͤlte 
Do ſaget er jm das er lanng 


zeit dꝛeü ding geſůcht het die 
er doch nit vinden kunde; Dz 


erſt freüd on trauren · genug 


unge on gepꝛeſten / vñ liecht 


on vinſternas · Do gab jm ð 
alt man den ſtab den er in der 
hand here vnd ſaget jm dz er 


entrichts fürſich gieng ſo Kaoaͤ 


me er czů einem hohen berge · 
vnd vnden an dem berg waͤr 
ain laiter die het ſechs ſtaffel 

daran ſoͤlt er aufgeen ſo kaͤm 
er zů einem pallaſt da ſolt er 
zů dꝛeÿ male an klopffen · vñ 
ſo er gefragt wurd was er ſů 
cht fo ſpꝛech er alſo ˖ Der herꝛ 
des ſtabs gebewt d ir das du 


mich hinein laſſeſt / vnnd da 


vindeſt du deÿn begirde · So 
hub ſich günther fen traſſe · 
mit dem tab vnd kam in dẽ 
palaſt ˖ vnd do er eingelaſſen 
ward da fande er vil mer den 
er geſuͤcht hete / vnd da es im 
fo wol geuiele da belib er da 
biß an ſein ennde · 

¶ Gaiſtlichen · N 
: 5 Güntherus 
N mag fen vnnd 
beiſſen ein ÿegli 
cher criſten men 


ſche / der da ſoldi 


ſe welt verſchmaͤhẽ da nicht; 


ſtat jnnen iſt vnd dꝛeierleÿ 
begeren · genuͤgung on gepꝛe 
ſten · freude on trauren · vñ lie 
chte on vinſternus ˖· die dęeew 
vindeſt du voͤlligklich zů hi 
mel · Nun thůe du ſam Gun 


| (Das xxxiij 
therus tet / gee den weg dꝛeÿ 

tagwaide · daz iſt zů criſto dẽ 

herꝛen mit gebete ˖ mit vaſten 


mit almůſen geben / wañ mit 


den dꝛeien můſtu geen wiltu 
zu criſto dem herꝛen kummẽ · 


der verleihet dir ein ſtabe des 
heiligen creüczes · der ſtabe iſt 
nicht anders dañ die bůß die 
vns ſol weiſen czů dem leben 
des hailes; vnd darnach ſolt 


du ſteigen die laitern dz ſind 
die ſechs werck der heÿligen 
barmherczikeit · alſo magſtu 
kũmen zů dẽ ewigen pallaſt 
des himels · da wir die voꝛge 
nannten dꝛeÿ gütheit völlig 
klichen vinden · 


auff ſo man einen hahen oder 


tasten wolt ſo můßten czwen | 
S dꝛej trummeter oð buſau 
ner gar fruͤ für die tür küme 


* 
5 


meter gar fru fur die tür kũ 
men des ð da ſterben ſolt · Vñ 


| der da fterben müßt der leget 
an ein ſchwarcz gewand Nũ 


ſo mußten zwẽ oder dꝛeÿ trũ 


bl 


geſchahe das dz der künig ei 


groſſe wirtſchafft macht dar 
zů geladen wurden reich vnd 
arm edel vnnd vnedel die ka 


ment all dar vnd wurden ge 


ſpeiſet do kament auch dahĩ 
hofierer von manigen landen 


mit manigerleÿ ſaittenſpile 


vnd erzaigeten jre kunſt voꝛ 
den geſten / vñ do aller men 
klich in freüden ſaß · do naigt 


der künig ſein haubt nider in 
trauren vnd aſſe darczů gar 


wenig; vnd vnder dem eſſen 
vnnd wirtſchafft walnet er 


offt vnd erſeüffczet / das erſa⸗ 


hen die geſt herꝛen · freien gra 


fen / vnd wurden des gar ſere 


¶ Von einem künig 8 ſaczt 


betruͤbt · Nun hette det künig 
nur ein amigen bꝛůder der m 
dem pallaſt gieng hin vnnd 


her vnd troͤſtet die geſte· Do 
růfften die geſt dem jungẽ kü | 


nig / vnd ſpꝛachen zů jm; Lie⸗ 
ber herz der künig hatt vnnß 


heut müglichen geſpeiſet · Er 
hat vnns aber nie ein froͤlich 


angeſicht erzaiget / ſunð wat 
nent vnd ſeüffczend / warũb 

das ſeÿ oder wie daz kumme 
wiſſen wir nicht · Nun bitten 
wir euch das jr vns an jm er⸗ 


fart was jm ſei oder was jm 


gepriſt / vnd hatt jm vnnder 
vns ÿemand ein laid gethan 
— 


ſo ſeien wir bernit in zů rechẽ 
Do das der bꝛůder vername 
der gieng zů dem künig vnd 
fraget in was die ſach wäre 
darumb er ſo traurig waͤre · 
Do antwurt jm ð künig vñ 
ſpꝛach Lieber bꝛůder moꝛgẽ 
wil jch dir ſein ein antwurte 
geben; Do der moꝛgen kame 
do hieß der küng zwen trum 


meter kämen vnd ſpꝛach czů 


in · Ich gebeut euch dz jr geet 
für meins bꝛůders thür vnd 
auff buſaunent / vñ ſchůf mit 
den ſchiitknechten das ſÿ jm 
anlegten eĩ ſchwarcz gewãd 
vnd in antwurteten für den 
künig in einem hembde oder 
pfaiten / vnd vier mit ſpiczi⸗ 
gen ſcharpfen ſchwertẽ vmb 
in ſtůndẽ / einer voꝛ jm der an 


der hinder jm · der dritt an der 


gelincken ſeiten · der vierde an 
der rechten ſeÿten; Do das nũ 
alſo geſchahe · Do ſpꝛach der 
künig Nun dar bꝛuͤder nun 
freüwe dich ˖ do antwurte er 
vnd ſpꝛach · O herꝛ wie mag 
jch mich freüwen nun bin jch 
mit ſcharpfen ſchwertẽ vmb 
geben vnnd wa jch mich hin 
bin keren fo ſtichet mich eÿn 
ſchwert · Do ſpꝛach der küng 


zů dẽ bꝛůder · Alſo bin jch au 


h vmbgeben mit angſtẽ vñ 
mit ſoꝛgen des todes wie jch 


erſchein voꝛ got dem heerẽ 08 
wie uber mich ertailt wirdt 
vnnd auch wa mein beleiben 
wirt; Do ließ der künig fein 
bꝛůder ledig vnnd machet in 
su künig / vnnd empfalhe jm 
das er nÿmermer froͤlich wur 
de er gedechte an got vnd het 
den in ſeinem herczen · vñ das 
er behielte demuͤtikeit biß an 
ſein ende · 
¶ Gaiſtlichen 


criſten menſch ð 
reichet in guten 
tugenden / vnnd 
der da oꝛdent ſein ſinne in go 
tes dienſt · Die buſaunen find 
die zaichen die gott an de jũg 


ſten tage voꝛ ſeinem gerichte j 


voꝛ her geſandt hatt · Alſo es 

ſteet auf ein volck wider das 

ander / vnd ein reich wið das 
ander / vnd werden auch erdt 

pidem an maniger ſtat · auch 
hunger vnd peftilencz · dz ſoͤl 
len wir taͤglichen bedencken ĩ 
vnſerm herczen; Vnd dauon 
ſpricht der heÿlig lerer ſandt 
PHernhard ch ſchlaffe oder 
wache ˖ jch eſſe oder trinck 08 
wz jch thů / ſo hoͤꝛ jch die ſtim 
in meinen oꝛen Steend auf jr 
todten vnd kũment für geri⸗ 
chte; Wir ſoͤlen auch ſchwarcz 


( )Das xrxxiitij 
ge wand anlegen · das iſt das 
wir zů rugk legen alle vnſer 
werck weltlich begird vnnd 
wollüſt / das iſt das wir bedẽ 
cken das wir ſterben muͤſſen / 


wir wiſſen aber nicht wie 8 


wenn oder mit welichem tot 
wann es iſt nichts gewiſſers 
wann der tode / vñ nichts vn 
gewiſſers dann die zeÿt des 
todes · Du ſolt auch gedenckẽ 
von der grůbe des todes / vnd 
wer da in eins vellt ð kompt 
nÿmermer herwider · Ir ſoͤllt 
auch fürchten dÿe angſtiger / 


vnd beſunder den tewfelk vnd 


den leib auch die welt vñ die 
ſünde · Vnd iſt das dich deÿn 


flaiſch anfichtet das wið got 
iſt / ſo keſtige es mit vaſten · 


mit wachẽ / vñ mit hart ligẽ 
vñ mit wolluſt jm zů entzie⸗ 
hen / dz alles ſecz für deine au 


gen / vnd alſo kũmeſt du für 
Pet vnd beſiczeſt die ewigen 


freüde · 


¶ Von zwaien arczten wÿe 


die jr kunſt verſůchten / vnd 
einer dem anndern die augen 
außpꝛach. ‚on 

= S was eÿn ge⸗ 
vłaltiger künig 
der in ſeinem rei 
che kein veindt 
\fchaffe wolt leÿ 


blatt ch 
den fo er der jnnen ward Mũ 
waren in feinem reych czwen 
bůcharczet gar gůt vnnd be 
waͤret / vnd was der ein clůg 
heit tete das tete auch der and 
vnd was einer kund dz kd 
auch der ander / darumb wur 
den ſÿ heimlich gar veind an 
einander / vnd haſſeten von ð 
kunſt wegen aneinander das 
ÿeglicher der beſt wolt ſeÿn · 
doch durch gemachs vnd eß 
nigkeit willen ſpꝛach eyÿner 
zů dem anderen · Lieber geſell 


meiner wir ſeÿen bißher gůt 


geſellen geweſen vnd ſol au 
ch noch kein krieg vnnd vn 
frid vnder ons fei · vnd thůẽ 
wir eins mit dem geding vñ 
verſůchen vnd be waͤren vns 
baid an einem ſtuck mit ercz 


neÿ / vnd welicher das vnder 


vnß loblicher außrichtet der 
ſeÿ maiſter / vnd diſer ſeÿ ſeĩ 
junger · do ſpꝛach der annder 
das iſt mir ein wolgeuallen; 
Sage mir auch lieber geſelle 
wie bewaͤren wir daz dz wir 
jnnen werden welicher ð beſ 
ſer vnnd klüger maiſter fep- 
Do huͤb der erſt maiſter an ð 
den rat geben het vnd ſpꝛach 
das ſeÿ die bewerung / vñ iſt 


das das jch dir deine augenn 
außprich vnd ſy hie auff en 
e ij 


tiſch voꝛ aller mengklich lege 
vnd dir ſÿ hin wider einlege 
on allen ſchmerczen vnd wee 
tagen / alſo das du als wolge 
ſiheſt als voꝛ / ſpricheſtu mir 
nit maiſterſchafft; das verja 
he jm der ander maiſter; Vnd 
legeten ein loß wellicher des 
erften ſolt bewaͤrẽ ſein kũſte 
do viel das loß auf den ð des 
erſten den rat het geben · Nun 
ward geladen die menge des 
volckes vnd kam ein groſſer 
bofel dahin · der arczat ward 
gelegt auf den tiſch · der ander 
arczet pꝛach jm die au gẽ auf 
diſer hůbe ſülldo nam er ein 
büchſen mit edler ſalben vnd 
ſalbet die augen auſſen vñ jn 
nen vnd do er jm die hete her 
auß genummen · do ſpꝛach er 
lieber geſell empfinde ſtu nien 
dert keins ſchmerczen oder ge 
pꝛeſten · er ſpꝛach nain jch · vñ 
darnach ſalbet er jm die hoͤle 


oder loͤcher / vnd ſaczte yegli 


ches aug an ſein ſtat · vnd ſp 
rach nun danck got dem her⸗ 
ren feiner genaden · Nun ſage 
mir wie magſtu oder wie iſt 
dir · Er antwurt vnd ſpꝛach 
jch ſag dir die warheit weð 
ſchmerczen noch leÿdens em⸗ 
pfande jch nie · do du mir die 
augen auß pꝛacheſt noch do 
du mir ſi hin wider einſeczeſt 


vnd geſihe als wol vnd clar 
lichen wie voꝛ · Vnnd ſpꝛach 
zů ſeinem geſellen dem arczet 
alſo ſol jch nun auch be waͤrẽ 
mein kunſt oder jch muͤßt det 
junger werden ˖ der antwurte 
jm hin wider vnd ſpꝛach alſo 
thů du mir auch; vnd tů mir 
als recht als jch dir getan ha 
be anders du wurdeſt meÿn 
junger ob du ſoͤliches nit vol 
pꝛaͤchteſt als jch getan habe 
Der ander arczt hůb auch an 
vnnd pꝛache feinen: gefellen 
baide augẽ auch auß on alle 
laidigunge vnd weeta gẽ zu 


geſichte aller mengklichẽ die 


da waren · vnnd do er das ge 
tan hete / do leget er die augẽ 
auch für ſich auff einen tiſche / 


vnd fraget in ob er jcht wee⸗ 
tagen empfunde oder ſchmer 
czens · do ſpꝛach er zů jm Ich 


pfinde gantz keins weeta gẽ 
oder ſchmerczens · Vnd da ſÿ 


alſo miteinannder redten do 


kam ein are oder rapp geflo 
gen vnd zucket das ain auge 
vnd fůrt daz mit im hinweg 
vñ fraſſe das · do das ð arczt 


erſahe d erſchꝛack ſere vñ ge⸗ 


dacht jm nun muß jch fei jun 
ger ſeĩ · im dẽ ſahe er ein gaiß 


nahend bei jm ſteẽ ð pꝛach er 


die augen auß vnd ſalbet die 
vñ do er ĩ die wið eingeſeczt 


* Das 


RO 
Do ſpꝛach er lieber geſell nũ 


dancke got empfindeſtu ÿen 


dert keins ſchmerczen od wie 


iſt dir; Er antwurt jm vnnd 


ſpꝛach · ch empfinde gar keÿ 
nes ſchmerczen / du haſt mir 


herwider wolgedient an auß 


pꝛechen vnd an einlegẽ · aber 
nur eins wunderet mich · mei 


ner augen ains ſicht überſich 


vnd das ander vnderſich do 


liget nichts an jch geſihe aber 
gar wol; die menſchen die da 


waren vnd das geſehen heter 
die lobten die zwen maiſter · 
Vnd von dem tag als dz ge 
ſchahe wurden ſÿ nÿmermer 
abhold aneinander / ſunder fi 
dieneten fürbas aneinander 
biß an jr ende; 

| 15 ¶ Gaiſtlichen 


ie allerliebeſcẽ 
1 | 


z wen ven arczet wolkünnent in 


feiner kunſt ; das find zwaier 
leÿ voͤlcker / das ſeind dÿe ge 


waltigen vnd weiſen ð welt 


die wol kündent ſeind mit dẽ 
gewalt dye das gůt zeſamen 
klauben vnd die weiſen men 
ſchen die das jr zeſamen prin 
8 den zwafen iſt offt 


br ec lat 57 
neÿd vnd haß das fpfich an 


einander plendẽ : die verlierẽ 
dann zwai augen goͤttlicher 
liebe vnnd des nachſt ten men 
ſchen / wann mit den zwaßen 

augen mag man got geſehen 

an dem jungſten tag Nũ wie 
verleuret man die augen trü 


wen mit dem zaig · das iſt der 


gewalt / damit man beraubet 
die armen ainfeltigẽ menſch 
en; vnnd die wepfen die mit 
vmbrede der toꝛn vnd die ju 
riſten vnnd die boͤſen criſten 
die gewinnent güt mit beſen 
liſten vnd ziehend die geſchri 
ffte auf jren nucz vnd legent 


vil purde auf die ainfeltigen 


die ſich ſelber nit bereden kün 


\ den · Sp ſind geitig · vnkeiſch 


freſſig / vnd vngedultig dye 

ſelben verlieren czwai augen 
die liebe gegen got vnd ſeinẽ 
nachſten · diſe augen mügent 


widerkũmen mit rew dez her 


czen / vnd mit beicht des mun 
des · die ein edle ſalb iſt · Aber 
ein auge zucket der raube hin 
das iſt der tewfel der auch iſt 


gewaltig der hinderſich ; fuͤr⸗ 
ſich · nebẽ ſich ſicht als die gai 


ſe;alſo ſihet der menſche auch 

ett wẽ an die gepot gotes des 

allmechtigen aber er beleÿbet 

nicht lanng darbeÿ / ſunder er 
e iij 


keret ſich wider zů weltlichen 
eren vnnd freüden; Es mage 


auch vnſer aug fen vnſer lie 
ber herꝛ Jeſus criſtus / der nit 


allein iſt vnſer aug / ſunder er 


iſt aller vnſer leib / d vnß ge⸗ 
nũmen ward da er hieng an 
dem fronkreücz vnnd daran 


erſtarbe · Das ander aug das 
wirt ons offt gezuckt / daz tft 
die heilig gſchrift damit wir 
wol mochten kũmen zu gott 
die wir zů rughk legen · da kũ 
ment die keczer vnd die judẽ 


vnd verkerent vnns die mit 
vnrechter außlegunge / vnd 
weiſent manigen menſchẽ in 
jeꝛſale da er jnnen verdirbet 


vnd ſtirbt ewiklich / alſo ver 
lieren wir das ander aug · mã 
mag es auch wol anders auf 
legen mit den zwaien augen · 
Zwai augen mügen wol v 
eÿnem arczet außgepꝛochen 
werden / wann ein menſch dẽ 
anderen beÿgeſtett in noͤtten 
vnd hilfft jm tragen ſeĩ laid 
oder lediget in auß noͤten; vñ 
haſtu des nit getan die weil 
biſtu plind geweſen vñ haſt 
verloꝛen baide augen; daz iſt 
die liebe gotes vnd deins naͤ 
chſten · Nun ſo biß fleiſſig die 
wider zepringen mit den ſal⸗ 
ben der rew vnd der beÿchte · 
Als ſant maria Magdalena 


tete die vergoßs haißs zaͤher 


vmb jr ſünde / vnd ſalbet got 
dem herꝛen ſein fuͤß mit gůter 
ſalben · Als auch der offenſun 


der tete in der kirchen · vñ au⸗ 


ch der ſchacher am creücz von 


der jünglinge der fen vaͤtter 
lich erb vertete mit dẽ gemai 


nen weiben ˖ Iſt aber das das 


der rapp das iſt der teüfel czu 
cket ein aug hin / ſo nÿmm ð 
gaiß auge die iſt alſo gefitte 
die ÿſſet nur guͤte kreuter võ 
der hoͤhe der baͤum / das iſt dz 
du nachuolgeſt gůtten ſitten 
vnd wercken / vnd teig auff 
die hoͤhe der baͤum vnd berg 
das iſt daz du an dich nemeſt 
ein heiliges leben / mit guten 
tugentreichen wercken / vnd 
gibe anderen menſchen guͤtte 
ebenpilde / ſo magſtu herwi⸗ 
der pringen deine augen des 


ewigen lebens 


¶ Von einem rauber vnd ſei 
nem knecht wie der ſein mut 
ter mit einem fůß von einem 


karꝛen ſtieß darũb er von got 


geplaget warde · 
—Swas ei riter 
vnd der was eĩ 


1 
| gar ein ge treüẽ 
A nknecht Vn eins 


tages rite der ritter durch ep 


rauber der hette 
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„( )Das _  yprois 
nen wald do geſchahe dz daz 
der ritter verloꝛ dꝛeiſſig mar 
ckte ſilbers; vnd da er dz gelt 
nit vinden kund / do fraget er 
feinen knecht ob er es ÿendert 
fundẽ het; Der knecht ſchwů 
re beÿ got das er es nit fundẽ 
het; Nun het der herz arckwo 
auf in vnd ſchlůg jm den rech 
ten fůß ab vnnd ließ in ligen 
in dem wald vnnd rite dahin 
Nun was nahend darbeÿ ge 
ſeſſen ein ainſidel beÿ dẽ weg 
ð hoͤꝛet das geſchꝛaÿ des kne 
chtes vnd lieffe bald dem ge⸗ 
ſchꝛaÿ nach was das wär ;ð 
kam zů dem knecht vnd ver 
hoͤꝛet in beicht · vnd da er ver 
nam das er des gůts vnſchul 
dig was / do trůg er in zů ſei 
ner zell · do gieng der ainſidel 
in ſein bethauß / vnd murme 
let wider got das er verhengt 
hece · vnd da er alſo murmelt 
do kam ein engel zů jm vnd 
ſpꝛach · Du ſolt wider got nit 
murmelen von des knechtes 
wegen vnd nit rede wid got · 
Nun wiß das der menſch od 
der knecht vmb ein alte ſchul 
de gepuͤſſet iſt woꝛdẽ · darũb 
das er ſein můter voꝛ czeiten 
mit einem fůß von dem kaꝛrẽ 
ſtieß vnd warff ſÿ boßlichen 


herab / darumb hat in got ge 


blatt 
ſtrafft an dem ſelben fůß · dar⸗ 
umb fo ſecz deinem mund ai 
hůt vnd murmel nÿmer wið 
got wann er eĩ rechter richter 


fe J Saiſtlichen 


R lieben ð ritter 


st 


iſt das paradeiß sus er ver 
triben iſt / der knecht was al⸗ 
les menſchliches gefchlächter 
das von jm kümen iſt; Adam 
füchet das er verloꝛn hett vñ 
fande ſein nicht biß das vnß 
Criſtus widerpꝛacht mit ſei 
nem tode · Adam ſchlůg ſeinẽ 
diener / das iſt allem menſchli 
chem geſchlaͤchte den rechten 
fůß ab / da wir von der vnge 
hoꝛſam alle vielen in todſün 
de / vnd dauon iſt vns ð recht 
fůß der vntoͤdtlicheÿt abge⸗ 
ſchlagen von feiner ſünd we⸗ 
gen · Der ainſidel iſt die criſtẽ 
heÿt mit jrer lere die den ſün⸗ 
der mit jr tauffe nÿmpt vnd 
in zeuhet mit jren gůten wer 
cken · Der arm dauon dz gut 
verloꝛen was / das iſt vnnſer 


herꝛ Jeſus criſtus der arm ge 


poꝛen ward / der fand daz pa 
radeiß mit ſeinem biteren to 


de vnd tailet das mit vnß 


e iii 


¶ Von dÿocleciano den fein 
vatter ertoͤdt wolt haben na 
ch verklagung ſeins weibes 
vnd in ſein ſiben maiſter beÿ 
dem leben behůben / vnnd die 
maiſter behůben ſich auch bei 


dem leben mit jr weißheit 


gewaltig zů Ro 
me vnd waz au 
ch weiß der hete 
ar ein ſchoͤnes 
weib die jm gar lieb wz · dÿe 
ſelbig frau ward von jm ſch 
wan ger ains ſuns vñ gebar 
den zů rechter zeit / der warde 
genen net dÿoclectanus · Vnd 


da der knab ſiben jar alt war 


de / do ward die keiſerin gar 
krannck / alſo das ſÿ wol ver 
ſtůnd das ſÿ nit geneſen kun 
de · Do ſandt ſÿ nach dem keß 
ſer · vnd da er zů jr kam da ſp 

rach fi zů jm · erꝛ jch empfin 
de wol das jch võ dem gepꝛe 
ſten nitt kũmen mag jch můß 
ſterben · Nun bitte jch dich eÿ 
ner bete voꝛ meinem ende on 
der ge weret mich · Do ſpꝛach 
der keiſer zů jr Fraw bit wz 
jr wölt des ſeit jr gewert Sp 
ſpꝛach zů jm · jch waißs wol 


das jr nach meinem tod eÿn 


ander weib nempt · bit jch eu 


ch daz jr ſÿ keinẽ gewalt laſt c 


Iwatsgs: wz 


haben über meinen ſun / ſunð 
jr ſchickent in verꝛ von ewch 
in frembde land das er werde 


erczogen· Do ſpꝛach ö keiſer 
SFraw des ſeÿt geweret / vñ 


zehand mit diſer rede gabſÿß 


den geÿſt auff · Der keiſer kla 
get vil lang zeit jren tod vnd 


wolt kein andere nemen Nix 
ge dachte er jm eines nachtes 


wie er mit ſeinem ſun wolte 
leben · Vnd des moꝛgens fruͤe 


da lůde er all ſein gůt freund 
vnd herꝛen vnd hiellt mit in 


einen rat wie er ſeinen ſun ze 


ziehen ſolt geben vnnd zů der 


lernung laſſen · do rietẽ ſÿ jm 


auf ſiben philoſophos die da 
maiſter waͤren aller ð kunſt 
die dÿe welt helt / vnd die ſel 
ben waͤren zu Rom den ſelbẽ 

ſolt man den knaben beuelhẽ: 
des ward geuolget · Der keÿ 
ſer ſantt nach in / als bald ka 
ment ſÿ : Do ſpꝛach ð keÿſer · 
wißt jr warumb jch nach eu 
ch geſandt hab · da ſpꝛachẽ ſÿ 
herꝛ wir wiſſen nichs darũb · 
Do ſpꝛach er zů in ſch hab ei 
ainigẽ fun den ſelbẽ antwurt 
jch euch das jr in ziehent vnd 
lerent das er mit euer kunſte 


nach mir das reich müg jnne 


habẽ · das gehieſſen ſÿ jm vñ 
wurdẽ des gar fro; Do ſpꝛa⸗ 
ch der erſt maiſter / antwurtẽ 


— 


( Das 
mir euren ſun czů cziehen den 
will jch lerẽ alles das jch kan 


vnnd was all meÿn geſellen 


knnen / vnd jch thů das in ſi 
ben jaren der hieß Tantillus 


Do ſpꝛach ð ander hieß Len⸗ 


tulus herꝛ jch hab dir lange 
zeit gedienet vnd habe daus 


. keinen lone empfangen mun 
bit jch anders nicht zelon dañ 
nur das jr mir euren ſun laßt 


geziehen / vnnd jch mach in jn 
ner ſechs jaren das er als vil 

am als jch vnnd all mein ge 
ſellen künnen · Alſo bat ÿegli 


cher beſunder vmb den jün g. 


linge / vnd ÿelicher maiſter ð 
ſchlug ein jar ab · alſo daz der 
ſidbent ſpꝛach / er wolt in jn ei 


nem jar lernẽ alles das er vi. 


alle ſein geſellen künden Do 


ſÿ das geredten. do ſpꝛache d 
keiſer zu jnen jch danck ewch 
allen / das ÿeglicher beſunder 


begeret meins ſuns zepflegẽ 
Vnnd alſo ließ er in jn allen. 
do vnderwunden ſÿ ſich des 
jünglings vnd füren heim zů 
jr wonung vnd wurden des 
fro · vnd da ſÿ heÿm kamend 
da baweten ſÿ jm ein beſunde 
ren gemach vnnd ein ſchoͤne 
kamer darein · Vnnd an allen 

wenden der kamern ware ge 

ſchriben die fiben freien künft 


kxxvij · 


blat 


Vnd der jüngling mochte all 
wegen das ſehen vnnd leſen / 


als waͤren ſÿ an einem bůch · 
Die fiben maiſter ware gar 


fleiſſig vnd mit emſſiger ler⸗ 


nung mit dem jüngling dÿe 
ſiben jar · Do ſpꝛachen ſÿ vn⸗ 
der einander vnß deüchte gůt 
wir verſuchten wie vnſer jũ 
ger gelernet hete / vnd wÿe er 
ant wurten künde über vnſer 
frage · Do ſpꝛach Tautllas 
nun wie verſuch wir das / do 
antwurt jm Katho · vnd jeg 
lichen zipffel feines pedtes le 
n wir ein loꝛberpaum blat 
o werden wir jnnen was er 
kan · dz geſchahe alſo die wet 
le er ſchlieff / vnd do er er wa 
het da plickt er faft überſich 
auf das erſahen dÿe maiſter · 
die fragten in warũb er alſo 
auff ſaͤhe · Do fpzach er dz iſt 
nicht ein wunder · aint weder 
die hoͤhe ð kamer hat ſich ge⸗ 


naigt oder das erdtrich und 


mir hat ſich erhebt; Do ſy dz 


hoꝛten · do ſpꝛachen ſÿ. Lebt 
das kind len ger er wirt weiß 
In ð zeit hetẽ die landßhertẽ 


mit & keiſer geredt vñ ſpꝛa⸗ 
chen. erꝛ du haft nur eĩ ſun 
ð möcht ſterben darũb wäre 
es gůt jr nement euch eĩ hauſ 
frauwen das jr mer erben ſeit 


gewinnt / dz dz reich nit erb 
loß werde ; do ſpꝛach ð keiſer 
ſeÿd dem alſo iſt / ſo geet hin 
vnd ſůchend mir eyn ſchoͤne 
junckfeawen die jch neme zů 
einer haußfrauen · do pꝛachtẽ 
ſy jm ein pꝛaut des küngs to 
chter von Caſſtille ein ſchoͤne 
junckfrawen vnnd gaben jm 
die zů einer eelichen frawen; 
zehand wiche võ jm aller vn 
gemach der erſten frawen · Al 
fo lebten ſÿ baide mitefnand 
das die keiſerin nit kindes be 
kũmen mocht von dẽ keÿſer / 
darumb ſÿ gar laidig ward 
Vnd da ſÿ vernam das ð kei 
fee nur ei ainigen ſun het voꝛ 
in den landen / do gedachte ſÿ 
jr von tag zůtag wie ſÿ ĩmoͤ 
chte getoͤdten; Nun geſchahe 
das / das ſÿ vnd der keiſer bei 
einander ſchlieſſen · do ſpꝛach 
die keiſerin zů jm; Ir wiſſent 
wol das jch nit fruchtber bin 
Ich bitt euch einer bete · er ſp 
rach nun legt für wes bit jr · 
do ſpꝛach ſy herz jch bin gar 
betriebt das jr ein ſun habẽd 
in der verꝛe bei ſiben maiſtern 
den jch noch nie geſehen habe 
vnd ſch in doch geren ſaͤhe · bi 
te jch euch das jr nach jm ſen⸗ 
dent das jch mich ſein gefreü⸗ 
wen müge biß das mich got 
auch eines beratet Do ſpꝛach 


der keiſer das beſchehe / wenn 
jch hab ſein auch lang mitt ge 
ſehen · vnd zehand ſant er den 
fiben maiſtern ein brief dz 1 
kaͤment vnd pꝛaͤchten mit in 
ſeinen ſun · Do in der brief für 
kam vnnd da ſÿ in geleſen he 
ten / vnd zwiſchen den liechtẽ 
ſahen ſÿ an daz geſtiren ob dz 
fuͤglich waͤr vnd geluckſam 
vmb das kind · Do ſahent ſÿ 
an dem geſtiren clarlich / waͤr 
ſach das ſÿ den knaben in der 
zeit pꝛaͤchtẽ dẽ keiſer ſo wur 
ſÿ all enthaubtet vnd ð kna 
be wurd getoͤdt / des wurdẽ fi 


ſere betrůbt Do kam ð knab 


zů in vnd fraget ſÿ warumb 
ſÿ traurig waͤten Do ſpꝛachẽ 
ſÿ herꝛ es iſt ein bot kummen 
von eurem vater dz wir bal⸗ 
de kũmen vnd pringen euch 
mit vnß · vnd darumb habẽ 
wir an die ſteren geſehẽ wpe 
vns das auß ſolt geen · Vnnd 
wir habẽ vernũmen wie wir 
euch in der zeit nicht pringen 
eurem vater / darumb dz wir 
all getodt wurden vnd au 


jr; Do ſpꝛach der knab heint 
in ð nachte ſo ſihe jch auch an 


dz geſtirn ; do die nacht kam 


do ſahe der knab auch an dz 


geſtiren / vnd er fande das ſeĩ 
maiſter war heten · Vnnd do 


er alſo an die geſtirn ſahe do 
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Das xxx 
erſahe er ein klein ſteren · wen 
er kaͤm zů ſeinem vater ſo ge 
ſchehe das / vnd ob er nicht ſi 
ben tag ein ſtumm belibe on 
ſolt auch kein woꝛt nit reden 
redet er aber ſo kaͤm er ĩ muͤe 
vnd arbeit vnnd wurde ver 
derbet / ſchwig er aber fo moͤ⸗. 


chte er villeicht dauon kum⸗ 
men vnd all ſeĩ maiſter wur 
den in mit muͤe vnnd arbeit 
erledigen vnd jm wurde das 
hencken gar nahend · Vnd do 
er das alſo erſahe do rufft er 


ſeinen maiſtern vnd ſpꝛache 
czů jnen · Secht jr den kleinen 
ſteren · da ſpꝛachent ſÿ ja · So 
ſihe jch clarlichen daran vnd 


halt ſch mich nicht jnnen fibe 
tag von aller red ſo wird jch 


verderbet · vnd eur ſind ſiben 


maiſter vnd euer ÿegklicher 
mag mich mit ſeier weißheit 
wol gefriſten einen tage biß 
die ſiben tag außkũmen · Do 
ſahen die ſiben maÿſter auch 


an den ſtern vnd ſahend wol 


das der jüngling war hette · 
vnd ſpꝛachend mit einer ſtim 
Got ſeÿ geſegent dz die weiſ 
heit vnnſers jungers für vn 
ſer weißheit vnd kunſt geet 
Dio ſpaach der erſt meifter zů 


dẽ jüngling; erꝛ jch ſol meĩ 


leben verlieren oder jch frifte 


et, 
euer leben den erſten tage der 
hieß Tantillus; Lentulus ſp 


rach jch friſt euer leben dẽ an 


deren tag · vnd alſo ſpꝛachen 


ſy all ſiben nach einander; vñ 


nach der rede machten ſÿ ſich 
all ſiben auff mit einer geſell 
ſchafft vnd zugen zů dem kei 
ſer; Vnd do der keÿſer verna 
me das ſein ſun kam mit den 
ſiben maiſtern · da rite er jnen 
koſtlichen entgegen Vnd da 
auch die maiſter das verga⸗ 
men das der keiſer ge gen ſeÿ 
nem fun vnd jnen kame · Do 
ſpꝛachen ſÿ zů dem jüngling 
wir faren von euch vnd wir 
gedencken eurs hailes ˖ do ſp 
rach er zů jnen · gedenckt mei 
ĩ der zeit ð not vñ angſt; Do 
nun der keiſer kam zů dẽ ſun 
da vmbfieng er in lieplichen 
vnd ſpꝛach Lieber mein ſun 
wie ſteet es vmb dich vnnd 
wie gehabeſt du dich jch ha⸗ 
be dich in langer zeit nitt geſe 
hen; Der jüngling naigt dem 
vatter mit ſeinem haubt vñ 
redet nichts mit jm / das wun 


deret den vatter warũb er ni 
chts ſpꝛach · Vnd do der jüng 


ling kame in den pallaſte do 
gienge die keiſerin gegen jm 
mit jren junckfrauẽ vnd em⸗ 


pfieng in gar ſchon vñ fůrte 


in jn jr kamer vnd hieß dÿe 


junckfrawen all herauß geen 


vnd ſaczte den knaben neben 
ſich vnd ſpꝛach zů dem kinde 
O du lieber dÿocleciane · Du 
ſolt wiſſen daz jch deinen va⸗ 
ter nach dir habe heÿſſen ſen 


den das jch freüd vnd wunn 
von dir hete / vnd wiß dzijſch 


mich habe enthalten voꝛ deÿ 
nem vater das jch noch jũck⸗ 
frau bin vnd hab das getan 


vmb deiner liebe willen das 


du mir nemen ſolteſt meinen 
magtumb Nun rede mit mir 
was du wilt damit das wir 
in freüden leben; Der jünglig 
redet nicht ein woꝛt / Vnd do 
die keiſerin das vername do 


ſpꝛach ſÿ zů jm O lieber dÿo 


cleciane / denn jch hab nur deĩ 
liebe vnd dein mÿnne ſunßt 
bin jch ein kint des todes vñ 
kan nÿmer leben on dein lieb 
vnd viel an in vnd wolte in 
kuſſen · Der jüngling wendet 
ſeſn haubt von jr · Do ſpꝛach 
ſÿ aber zů jm · nun ſihe kindt 
vnnd zaiget jm jre pꝛüſtlein 
vnd ſpꝛach zu jm Nun war⸗ 
umb thuͤſtu ein ſoͤliches nun 
ſicht ons doch niemand · nun 
ſihe wie hab jch ſo gar einen 
ſchoͤnẽ leib des niete dich vñ 
laß mir widerfaren dein lieb 
Der jüngling erzaiget jr keĩ 


zeichen der liebe oder freündt 

ſchafft / vnd pꝛach ſich von jr 
Do ſÿ das ſahe · do ſpꝛach ſÿe 
wiltu mit mir nicht reden ſo 

nÿmm die tafel vnd ſchreibe 
mir deinen willen daran · Er 
nam die tafel vnd ſchrib dar 


an · es geſchicht nÿmerm er dz 


jch vermailige den gartẽ mei 
nes vat ers / wann jch begien 
ge ein groſſe ſünd voꝛ got dẽ 
herꝛen / vnnd viel in den flůch 
meines vaters mun treib mi 
ch fürbas nÿmmer zů einem 
ſoͤllichen laſter · Vnd do ſÿ dz 
gelaß da zerꝛet ſÿ mit jrẽ hen 
den jr hare auß / vnd zerriß jr 
künghkliche klaider vñ warf 
ſÿ von jr / vnd kraczete auch 
je angeſichte daz dz bluͤt über 
ab rane vnd ließ ein groſſes 
geſchꝛaÿ vnd ſpꝛach O kum 
ment mir zehilf ee das der teü 
fel mich notzerꝛe · Der keÿſer 
ſaß in dem pallaſt vnd hoꝛte 
das geſchꝛaÿ der lief mit einẽ 
geſchelle in die kamer vñ vol 
geten jm die ritter nach · da ſp 
rach ð keiſer · Liebe fraw wz 
gepricht dir · Do ſpꝛach fi bi 
wider O lieber herꝛ erbarmet 
euch über mich; vnd ſpꝛach ð 
iſt nicht euer fun er iſt der dei 
fel / vnd hatt mich angetribẽ 
mit jm zeſünden als vetꝛe er 
mocht· vnd da jch jm ſolichs 


u 


1 


[ Das 
nit geſtatten wolt / do wolte 
er mich genotzogt haben; vñ 
vnd zaiget jm da jr antlücze 


vnd auch jr zerriſſen gewant 


Der keiſer warde vol zoꝛens 


vnd gepot den ſchiltknechtẽ 


zů dem galgen fuͤrten vnd in 
föllten hencken· Do ward jm 


geraten er ſoͤlt in gefangen le 
gen / wann man keinen men⸗ 
| ſchen on recht ſolt toͤtten; Nu 


ch ſpꝛachend die ſtrebherꝛden 


erꝛ du haft nur den ami gẽ 


ſun es iſt nicht gůt das du in 


verderbeſt ſo gar ſchnelle on 


alle recht / wann es iſt das re⸗ 
cht erfunden durch der willen 
die wider das recht thuͤn die 


ſelben ſol man mit dem vechtẽ 
iber winden · das man nitt ſp 


überwunden on recht in ſeinẽ 


zoꝛen; Do der künig das ver 
nam der ſchůffe das man den 


Knaben in einen kercker ſtieß 


vnd das man in behielte biß 


an den moꝛgen das voꝛ ſeÿn 


eln recht ergieng · das geſcha⸗ 
he alſo · Do der moꝛgen kam 
do ward der jüngling für ge 


richt gefuͤrt · vnd ward ettat 


let man ſolt in hencken · do fuͤ 


ret man in auß ge gẽ dem gal 
gen; do wainet jungs vnnd 


Fbur vii 


n 
altes vnd ſpꝛachen · Wee das 


iſt des keiſers aigner ſun ſoll 


der alſo getoͤdt werden dz iſt 


übel · Vnd do mã in alſo furt 
zů dem tode; da begegnete jm 
ſein erſter maiſter Tantillus 
das ſy den ſun nemen vnd in | 


vnd da er zů jm kam do laÿ 


net jm der knab ſeĩ haubt auf 
. fein pꝛuſt vnd ſpꝛach; O mei 


ſter gedenck mein in meinen 
engſten fo du kũmeſt zů mei 
nem vater nun ſihe ma fuͤret 

mich dahin zü dem galge do 


ſpꝛach der meiſter zu & herrẽ 


vnd ſchergen die mit dẽ kna 


ben giengen · Ir herꝛen eÿlent 


nicht alſo mit dem knabẽ jch 


hoff hintz got jch erledige in 
heut von dem tode · des wart 
ſy all fro / vñ wartetẽ darauf 
ob der keiſer dẽ tod des ſuns 
widerrieffen wurde · Do eÿlt 
der maiſter zů dem kaiſer jnn 
den pallaſt · vnnd da er zů jm 


kam da fiel er jim zefuſſen vñ 
gruͤſſet in Do ſpꝛach ð keiſer 


hab jch mei ſun nit wolredẽt 
geantwurt ð iſt nun ei ſtüm 


habt jr in gezogen dat jch ge 


ſchafft hab in zů toͤtten / vnd 


euch můß auch alſo beſchehẽ 


Do ſpꝛach ð maiſter dz wiß 


got wol das er in vnſer hů te 


wol geredt hat · ach vmb die 
ſach euer frauen das erkennt 


got der herꝛ wol ob ſÿ rechte 
hat / wann er iſt mit vns ge⸗ 
weſen ſiben jar das wir nÿe 
ſeÿen jnnen woꝛden keÿner 
vnkeüſch von jm / dann dz er 
keüſch vnd rain iſt geweſen · 
vnd dauon ſag jch euch vnd 
woͤlt jr euren ainnigen ſune 
durch verſagnus willen eur 
haußfrauwen toͤdten das kũ 
met euch nicht wol vñ wirtt 
euch auch hernach laid werdẽ 
ſo jr ander maͤr vnd ſag wer 
dent jnnen / vnnd jr werdent 
noch ains jnnen daz vil boͤſer 
iſt dann das Euch moͤcht vil 
leicht geſchehen als dem riter 
geſchahe der ſeinen gůtẽ hauf 


hund toͤttet durch ſeins wei 


bes willen vnd von jrer ver⸗ 


ſagnus wgen · vnd do er jnn 


wart das ſÿ vnrecht geclagt 
hete vnd er den hund getoͤdt 


het do ward er laidig vñ kla 


get lang darnach; do mochte 
er es nicht herwider pringen 
vnd in dem rewen vnd laide 


mußt er alſo beleilen · Do ſp⸗ 


rach der maiſter wie wz dem 
oder wie geſchahe es · da ant⸗ 
wurt jm der maiſter vnnd ſp 


tach erꝛ ð keiſer ſol jch eu⸗ 


ch das ſagen · ſo ſchafft dz mã 


den knaben herwider pringe 


vnn heißt in behalten / wann 


es wurde zů lang biß jch das 


auſſage darnach ſo ſage ſchs 
euch ſo mügt jr in dann ver⸗ 
derben oð beÿ dem leben laſen 
Der keiſer ſchůff daz man ſeĩ 
jun her wider fuͤrte in dẽ ker⸗ 
cker · Alſo hůb ð meiſter Tãt 
tillus an zeſagen vnd ſpꝛach 


— 


In riter wz kuͤn 


a der — 


vnd het den ſo lieb dz er dꝛeÿ 


ammen beſtellet das ſye dem 
kind ſoͤlten außwarten vnd 
behůͤten · Die erſt das ſÿ ĩ ſpei 
ſet · die ander das ſÿ in badet 


ge vnd auf huͤbe ·darzů hette 
er elnen falcken vnd ein hauſ 
hund · die er auch gar lieb het 
Nun hete der hund die tugẽt 
an jm / wann er ein wild fien 
ge ſo hůb er es biß jm ſeĩ herꝛ 
zehilff kam · Auch wann ð ri 
ter ſolt an ein ſtreit reiten ſo 
lieffe der hund gegen jm vñ 
tete dꝛeÿ oder vier ſpring ge 
leich ſam er auf das roß wolt 
ſpringen / zů einem zaichen ð 


liebe · vnd ſo dem ritter nicht 


gelingen ſolt in dem ſtreit ſo 


hůbe der hund das pferd bei 


dem ſchwancz oder zagel cza 
einem zeichen fat er woͤlt dz 
das ſein herꝛ belibe vnd ſchet 
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(Das xl 


weelich alſo weßte der ritter 


bejden zwaien czaichen wol 


wie es jm ergeen ſolt · vñ dar 
umb bet er den hund lieb Nu 
geſchahe das dz der riter ſolt 


außreiten czů einem turniere 
vnd da er hinkame als bald 


waren dßÿe ammen auch auß 


dem hauß zů jrer üppigkeÿt 


vnd lieſſent das kindlin alleĩ 


\ 


in einer wiegen ligen in dem 


hauß . dabeß ftünd der falcke 


auff einer ſtangen ;· vnd lag 8 
hund auch nahend dabeÿ vñ 
ſchlieff · do kam ein nater on 


kroch zů der wiegen vñ wol 
te das kindlin toͤdten; ð falck 
ward ſÿ ſchwingen ab ð ſtã 
gen vnd hin wider auff das ð 
hund erwachet waͤr vñ dem 
kind geholffen het / vnnd der 
hund er wachet von de flode⸗ 
ren des falcken vnd lieff dÿe 
nater an vnd biffen miteinã⸗ 


der · alſo das in dem kampffe 


den ſÿ teten die wiege warde 


vmdgeſtoſſen mit dem kinde 

vnd ftind auff jren vier kne 
pfen / vnd das kind was faſt 
eingepunden das es nicht her 
auß mocht fallen · Doch erbiſ 
ſe der hund die nater · doch ſo 
ward er hart wunde von der 
naſter vnd blutet ſere / vnnd 


gieng võ in baidẽ vil ſchwai 


blat 


blatt, 
“fe der vmb die wiege da ran 


doch kam das kind mit dem 


antlicz nicht auß der wiegen 
das jm nichez geſch ahe / wañ 


die wieg ſtůnd auff jren vier 
knöpffen Nach dem kampff 
leget ſich der hund wider czů 
der wande vnd lecket ſeĩ wũ 
den Nun kament die ammen 
vnd die pflegerin des kindes 
vnnd die ſahend dÿe wiegen 
vmbgekert vnd das blůt al⸗ 


ſo da vmb die wiegen rinnen 


auff dem flecz; Do vermaine 
ten ſÿ der hund hete das kind 
erbiſſen vnd getoͤdtet · vnd be 
ſahen nitt zů der wiegen / ſun 
der ſÿ gabend die fluchte auß 
dem hauß / vnd do ſÿ auf der 
flucht waren · do begegnet in 
die frau / die ſpꝛach zu dẽ am⸗ 


men wa ſß hin woͤltẽ · Do ant 


wurten ſÿ jr vnd ſpꝛachẽ · O 
liebe fraw ewch vnd vnß iſt 
ain groß laid widerfaremöe 
hund den eur herꝛ ſo lieb hat 
det hat euer junges kindelin 
getoͤdtet / wann es iſt vmb 
vnnd vmb gantz ſchwaiſſig 
vnd vol blůtes auf dem flecz 
vmb die wiegen · do viel dÿe 
fraw nider auff die erden voꝛ 


onmachte vnd wainet vnd 


klaget gar bitterlichen / vnd 
ſpꝛach · O herꝛ wee mir heutẽ 


wee vnnd ÿmmer wee wÿe 


ſoll jch thůn das jch beraubet 


bin meines lieben kindes; mit 


dem kame der ritter hinheÿßm 


vnd hoͤꝛet die frawen Klage 


do fragt er was dÿe ſach waͤ 


re der klag · Do ſpꝛach ſÿe O 


lieber herꝛ nun wee vnns bai 
den · Den hund den du fo gar ck 


lieb haſt der hatt getoͤdt vn 
ſer kindlin vnd hat ſich ſein 
geſettet vnd ligt bei ð wand 


Do was ð ritter gar zoꝛnig 


vnd vnmůtig vnd gienge in 
das hauß · Nun da der hundt 
den herꝛen erſahe du lieff er ge 
gen dem herꝛen als er voꝛ oft 
getan hete vnd ſchmaicht jm 
mit dẽ ſchwancz vnd ſpꝛang 
gegen jm auff do zucket ð rit 
ter ſein ſchwert auß vnd mit 


einem ſchlag ſchlůg er dẽ hũ⸗ 


de zetod vnnd ſchlůg jm das 
haubt ab; vnnd darnach gien 
gen ſÿ zů der wiegen vñ fun⸗ 
den dz kindlin alſo geſundes 
vnd die nater beÿ der wiegẽ 
alſo tod ligen auff dem flecz · 


do erkannten ſÿ wol bei dem 


zaichen das der hundt die na 
teren hete erbiſſen · vnd als ſy 


alſo mitefnäader geſtritẽ hetẽ 
do beten ſÿ die wiegen vmb⸗ 


geſtoſſen · Do ſchꝛÿ der ritter 
mit krefftigem geſchꝛaße O 


wee mir wee vnd ÿmer wee 


jch habe meinem hunde vnre 


cht getan der mir mein kind 
beſchirmet hatt voꝛ dẽ onrai 


nen wurm; vnnd hab das ge 


tan durch meines durſtigen 


weibes klag willen: Nũ will 


jch mich ſelber beſſeren; da zern 
pꝛach er ſein ſper in dꝛeÿ ſtu 
e vnd fůr von hauß zů dem 
heiligen grab vnd enndet für 


bas ſein tag mit gemach;mit 
dem ſpꝛach der maiſter zů dẽ 
klinig · erꝛe habt jr das ver 


numen · do antwurt jm ð kai 


ſer vñ ſpꝛach jr habt gar eĩ 
gůres geſaget voꝛ meine fun 


Der ſtirbt des tages heut nit 


vnd beleibet alſo geſundt 
¶ Gaiſtlichen 


Itriſten menſchen 
nigen ſun / das iſt ſein ſel dÿe 
ſol er zu lernũg geben mit & 
gaben des heilige geiſtes vñ 
mit den ſechs wercken der hei 
ligen barmherczikeÿt gaiſtli 


cher vnd weltlicher · Die ſtief 
mu ter die da bitt das man dz 
kindlin heÿmneme von ð ler 


nung das tft vnſer leib ð wil 


nit das man in zaͤme vnd ler 
ne / wann er widerſtrebt alle 
wegen dem geÿſt / vñ dauon 


Dees de leiſfe 
x“ mü gen wir ver 
sr ei pegliche 


der da hat ein ei 


('Das Mi 
thů als die ſiben maiſter tetẽ 
Ob ain bot / das iſt ein boͤſer 
gedanck in dein hercz kũmet / 
fo ſchawe an die ſtern / daz lſt 
die heiligen geſchrifft;vñ biſt 

dann geen zů vnkeüſchen 
weltlichen ſachen vnd volen 
deſt die / ſo biſtu der verdam⸗ 
nuß woꝛdẽ ein erbe / vnd die 


ſiben weiſen verlierent dann 


jre heübter / das ſind die ſiben 
tugent die verderbent an dir 
Der jüngling redet an dem ſi 


bendẽ tag / vnd die ſiben weß 


en wurde erlediget / vnd die 

künigin warde zepuluer ver 
pꝛennet das iſt da criſtus er 
ſtůnde vom todt da wurden 
die altuaͤter die weÿſen erloͤ 
fet vom tod ˖ vnd die küngin 
das iſt der teüfel warde ver⸗ 
pꝛennet in abgrund Shell 

( Gaiſtlichen 

¶ù̈( lieben d ritter 
mas ſei eĩ ein ÿeg⸗ 
licher menſch der 
der welt gebẽ iſt 


3 tekdie die vernunfft die den men 
ſchen laiten ſol · Der riter fert 


30 dem turnier / das iſt wann fr 


eĩ menſch wirckt auß den goͤt 


lichen gepotten das er ſich der 


welt genietet⸗ vnnd widerũb 
fi 2 zů got iſt keren · Die dꝛeÿ 


Der hunt bedei 


blat Ba 
ammen die des kinds vflegẽ 
ſoͤlen / das iſt rewabeicht vnd 
bůß · die re w fuͤrt die ſele mit 
den gůten wercken der tuget 
Die beicht waͤſchet ſÿ von dẽ 
vnflate · die bůß tregt dÿe ſel 
ſchlafen / das iſt in die ewige 
freüd · Die fraw das iſt ð leib 
die ſchreÿt vnſer kind das iſt 
tod / das iſt ob der mẽſch wil 
vallen in ſünd vnd daz ewig 


leben wil laſſen / das iſt daz er 


die bůß nitt will volprigen / 
dann ſo lebt er nicht mer mit 
got · Der ritter pricht feifperx 
alſo thů du auch vñ verwan 
del dein boͤß leben in ein geiſt 
liches leben mit vaſtẽ ˖ mit be 
ten vnnd mit almufen geben 
vnnd mit ſoͤlichen tugenden 
kũmeſt du zů dem heiligẽ lan 
de · das iſt in das ewig vater 
lande das verheÿſſen iſt allen 
den menſchen die da bůß ſint 
beſteen hie in diſem leben 
¶ Von einẽ ritter der zů groſ 

fer armut kũmen waz dẽ ſein 
aigner ſun das haubt in dem 
turen abſchlůg damit er ſich 
ſelber er tet voꝛ dem tod 

S was czů rom 
ein ritter der het 


das verzeret dz er ÿendett het 


Zů den geiten was Octauia 


nus keiſer zů Rom der einen 


groſſen ſchacz het in einem tu 


ren; Nun kame der ritter gar 


zů groſſer armůt / alſo das er 
alle ſein habe verkauffet vñ 


verzeret; Do ſpꝛach er eineſt 


zu feinem fun- Sun nimwar 


der keiſer hat ei groſſen hoꝛt 


in ſeinem turen nun gee wir 


vnd machen ein lůge oð loch 


in den turen bei der nacht vñ 
nemen herauß dez goldes wie 


vil wir woͤllen vnnd ſeÿn be 


dürffen · Nun giengen ſÿ eins 


nachtes zů dem turen vñ ma 


chten ein weÿtes loch darein 
vnd namen des goldes ſouil 
herauß das ÿegklicher ſeinen 
tail kaume getragen mochte 


Nũ ward der ritter recht wie 
voꝛ vnoꝛdelich leben mit vil 
czerung vnd außgebens ˖· Do 


der huͤter des turens ſahe daz 
ſich des goldes on gůtes min 
deret vnd wenig warde; Do 


f pꝛach er zu dẽ keiſer; des gol 


des waͤre vil minder woꝛden 
vnd er weßt doch nicht wie 
es zů gieng · Do ſpꝛach ð keÿ 


ſer wie hab jch dich zů einem 
huͤter geſeczt meins ſchaczes 


Ich ſag dir du wirſt mir für 


den ſchacz antwurten Der tu 


renhůter gieng wider in turẽ 


vnd fand das loch · do macht 


er vnnder das loch ein groſſe 
pottigen vnnd füllet die eÿn 
mit bech vnd leim ob ÿemãd 
kaͤm ſtelen vnd ſchluf hinein 


das er dann viel in die potti 
gen vnd bech vnnd das er da 
waͤre behafften als ein vogel 


damit cet er den turen zu · N 
was der ritter nit lanng auß 
wann er was nottig · vnd ſp 


rach aber zů feinem fun O lit 


ber ſun jch hab aber verzertt 


vnd bin als arm als voꝛ · Do 
ant wurt jm der ſun vnd ſ pꝛa 


ch So geen wir hin wider vñ 
nemen des golds als vil wir 


fein bedürffen ſÿ giengen czů 
dem turen als voꝛ miteinand 
da ſchlof der vater des erſten 


hinein vnd viel in die potti 
gen biß an den halß vnd ſch⸗ 


raÿ mit lauter ſtůmme O du 
mein lieber ſune nicht nahen 
herczů du velleſt ſam jch bin 
geuallen in die pottigen; do 
ſpꝛach der ſun ˖ vatter gewiß 
lichen hilff jch dir · Do ſpꝛach 
der vater · ſun jch wolt nit dz 
es ÿemand weft wie es mir 
ergangen waͤre; balde czeuch 


dein ſchwert auß vnd biß mi 


ch enthaubten das mich nÿe 
mand erkenne · ſo kũmeſt du 
vnd meine töchter hin vnnd 


jr beleibent ber eurẽ eren vnd 
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entrinnent den weltlichen ſch 


anden · vnd zehand ſchlůg der 
ſun dem vater das haubt ab 


vnd warff das von jm in ein 
tieffe grůbẽ vnd gieng heÿm 
vnd faget feinen ſchweſtern 
von dem tode ſeines vatters 
Do die ſchweſteren das ver⸗ 
namen da lieſſen ſy groß kla 
gen · ſeünffczen vnnd wainen 
vmb jren lieben vatter- Dar⸗ 
nach gieng der turn huͤtter in 
den turen / do fande er den leÿ 
chnam on ein haubt in d pot 
tigen des ward in ſer verwũ 
deren / vnd gieng hin czů dem 
keÿſer vnd ſaget jm das; Do 

ſp ꝛach der keÿſer zů jm · Nun 

gee hin vnd nÿm den pottig 
vnd pinde den einem roß an 
den zagel vnd ſchlaiff in dur 
ch die ſtatt hin vnd herwið · 
Bvñ in welichem hauß du hoͤ⸗ 
eeſt klagen · ſeüffczen vñ wat 


nen dez hauſes wirtt iſt er ge 
weſen · So nÿmme dann das 


haußgeſinde vnd henchk es al 
les an einen galgen · Der turẽ 
huͤter tet das alles wie jm ge 
poten warde von dem keÿſer 
Vnd nam den pottich vnnd 
ſchlaiffet in durch alle gaſſen 


vnd kam zů letſt da die toͤch 
teren waren in eÿm hauß · da 


hůbend ſÿ an mit groſſem ge 


ol 


, are, 
ſchꝛaÿ vnd klagten jrẽ vater 


vñ ſpꝛachen alſo · O wee vn⸗ 
ſers leidens · do das jr bꝛůder 
vername vnd hoꝛt der zuckt 
ein hacken oder agxſte vñ ſch 
lůg ſich ſelber in ein bain das 
vil blůtes von jm rane; Vnd 
do die ſchiltknecht des keiſer 
erhoꝛten das groß geſchꝛaÿ 
des wainen vnd klagens · do 
lieſſen die ſchiltaͤnecht dẽ tot 


ten leichnam ligen vñ lieffen 
in das hauß dẽ geſchꝛat nach. 
vnd frageten wz dz geſchreß 


waͤre Do antwurt in der bꝛů 
der vnd ſpꝛach · ſÿ ſind meÿn 
ſchweſtern / vnd darumb daz 
jch mich verhacket habe dar 
umb ſo wainen ſÿ vmb mich 
vnd ſind betriebt; Nan geet 
her vnd ſecht die groſſen wũ 
den die jch mir geſchlagẽ ha 
be · do die ſchiltknecht die wũ 
den ſahen do gelaubeten ſi jm 
alſo; vnd wurden doch betro 
gen vnd gelaichet / vnd gien⸗ 
gen alſo auß dem hauß · Vnd 
namen den todten leÿchnam 
des ritters wider vnd ſchlaif 
feten ĩ auß zů dem galgen vñ 
hanckten den · vnd der ſun vñ 
die zwů toͤchteren kamen al⸗ 
fo daruon / vnd wurde gereß 
chet mit jres vaters tod vnd 


des ſuns liſtikeÿt; 


Ctauianuſ reich 
ſenet zů rom ge 


darczů begirige 
auf gold vnd ſilber des er ſtaͤ⸗ 
tigs begeret zů den zeiten · Nũ 
was ein maiſter zů rom mit 
namen Virgilius / der wz fer 
volkũmen in der ſchwarczen 
kunſt · Nun baten in die 25- 
miſchen herꝛen vnnd die bur 
ger das er jnen etwas macht 
darmit ſÿ erkennen moͤchten 


jre veĩd / damit das ſÿ ſich be 


waren moͤchten voꝛ jnen · Do 
bawet er jnen ein hohen turẽ 
vnnd in der hohe des turens 


da machet er vmb vnd vmb 


ſouil pilde als vil der lannde 
waren dye rom vnndertenig 
waren · vnnd in der mitte des 
turens machet er ein pilde dz 
hete ein guldin apfel jnn der 
hand / vnd ein ÿeglichs pild 
keret fein angeficht gegen dẽ 
lande da es hin gehoͤꝛet · vnd 
wenn ſich dann ein lad vmb 
keret das es nit vnndertenig 


wolt ſein den roͤmern ſo leitet 


es ein gloggen / damit lauten 
die anderen all auch · etlich ſp 
rechen das der roͤmer panthõ 
ſein ruggen keret gen dẽ pild 
des landes / vnnd wenn dann 
die roͤmer das ſahen die ſam 


waltigklich dern 
was reÿch vnd 


leten fich dann mit kerfftẽ of 


bezwungen dann das lannde 
wider / vnd alſo mochte ſich 


kein land nit verpergen vo: 
den roͤmern von der pilde we 


gen dÿe da waren Darnach 


do machet maiſter virgiliuſ 
durch der armen leüt willen 


zů tr oſt ein feuer das ſtaͤtigs 
pꝛan das ſÿ ſich dabeÿ moͤch⸗ 


ten gewermen / vnd machete 


auch dabeÿ ein auf wallenden 


pPpꝛunnen das ſÿ ſich dabei ge 


laben vnd baden moͤchtẽ · Na 
hend beÿ dem feuer daſelbſte 


machet er ein pilde an des ſti⸗ 


ren ſtůnd geſchriben · Wer mi 
ch ſchlecht zehand nÿmm jch 
von jm eĩ rach · das pild ſtũd 
lange zeit da / vnd zů dem let 


ſten do kam einer der laß die 


übergeſchrift · wer mich ſchle 
chte zehand nÿm jch mir eÿn 


rach · der ſelb gedacht jm waz 3 


rache nÿmmeſt du din jch ge 
laub noch ſchier / vnd gaͤb jch 


dir einen maulſtraich jch fun 6 


de villeicht vnder deinen fuͤſ⸗ 
ſen einen groſſen ſchacze von 
golde vnd ſilber / vnd darũb 
wolteſt du nitt das dich nÿe⸗ 
mandt ſchluͤge damit das d 
auch nicht czerpꝛaͤcheſte · Der 
fienge an vnd ſchlůg das pi 
de das es viel vnd zerpꝛache 
vnnd als bald verſchwande 


(Das xl 
das waſſer vnd erlaſche das 
feur / vnd fande auch keinen 
ſchacze · Die armen leüt wur 
den des valls des pildes gar 


traurig verderbet der der dur 


ch ſeiner geitigkeit verderbet 
vnd zerſtoͤꝛet hat / vñ vnſers 
troſtes beraubet hat · Darna⸗ 


ch kament dꝛeÿ künig die dẽ 


roͤmern gar vil vngemachs 


teten / vnd ſpꝛachen wið ſich 


Mun wie moͤchten wir ande 


rõmern gerochen werden do 
ſpꝛach einer; wir muͤen vnnß 


vmbſunßt / wann als lang ð 


turen ſtat mit den pilden als 
lang ſchlaffen wir nicht wir 


mügen wider die roͤmer nicht 
ſtreben noch geſtreÿren · Do 


ſtůnden dꝛeÿ ritter auff vnd 
ſpꝛachen · was gaͤb man vnß 


das wir den turen mit dẽ pil⸗ 


den zerpꝛachen · Do ſpꝛachen 
die kůnig vier potigẽ voller 
mit golde; Do ſpꝛachend dÿe 
ritter das geſchehe alſo · Die 


dꝛeÿ riter namen daz guͤt vñ 


die vier pottigen mit golde 
vnd mit ſilber vnd fuͤrẽ geen 
Rom vnd bei dem erſten toꝛ 
grůben fi auß wendig eĩ groſ 
ſe gruͤben vnd legeten darein 


einen groſſen ſchacz mit gold 


Vnd beÿ dem ande ren toꝛ da 


e lat 
eln mit golde · vnd alſo teten 
fp auch beÿ dem dritten vnd 
beÿ dem vierden · vnd teten dz 
in groſſer ſtille; Darnach do 
giengen ſÿ in groſſer füll für 

den keÿſer der begegnet in vñ 
gruͤſſet ſÿ; vnd ſpꝛach zů jnẽ · 

von wannen ſeÿdt jr Sÿ ant 

wurten jm vnnd ſpꝛachend · 
Herꝛ wir ſeÿen von frembdẽ 


landen vñ ſeÿen gůt maiſter 


vnd außleger der traum / wir 
vns mag auch nichts anders 
getraumen dañ nur von gol⸗ 
de vnd ſilber wa das ligt ver 
poꝛgen das mügen wir wol 
vlnden mit vnſer maiſterſch 
affte vnd kunſte; Nun haben 
wir gehoͤꝛt gar vil von euer 
frümkeyt vnd wir ſeÿen her 
zů euch kũmen · ob jr vnſerer 
dienſt be doͤꝛfften · Der keÿſer 
antwurtet in vnd ſpꝛach · jch 
wil euch beweren · ſÿ antwur 
ten vnd ſpꝛachend hin wider 
wir nemen aber halben taile 
was wir ſeÿen vindẽ mit vn 
ſerer kunſt des ſilbers vñ des 
goldes; Der keiſer ſpꝛach ; Ir 
redt gar recht vnd damit do 
giengen ſÿ mit dem keÿſer jn 


den pallaſt ; vnd nach dẽ abẽt 


eſſen ſpꝛachend ſÿ zů dem kei 
ſer · Herꝛ woͤlt jr ſo legen wir 
vns ſchlaffen · vnd 1 


sonder vnns wirdt heint trau 


men in der nacht / vnd den ſel⸗ 


ben traum ſag wir euch moꝛ 
gt · Der keiſer ſpꝛach ni geet 
in dem namen gotes vnd ge⸗ 


be euch got einen gůten trau⸗ 


me / ſÿ giengend dahin vnnd 
vertribẽt die nacht mit groſ 
ſen freüden vnd anch mit ge 
ſpoͤt; Des moꝛgens kamend 
ſÿ wider für den keiſer · do ſp 
rach der ellter · Herꝛ jch habe 
eln traum geſehen heinnacht 
der iſt voꝛ dem voꝛderen thoꝛ 
auſſerhalben der ſtatt iſt eÿn 
tiefe grůben vnd darinnen iſt 
ver poꝛgen ain pottigen vol 
goldes · Do ſpꝛach der keÿſer 
Nun geen wir ſo ſtill hinauß 
vnnd verſůchen ob dem alſo 
ſeÿ oder nicht; Do ſÿ hinauß 
kament vnd ſich verfüchten 
mit graben; do funden fi als 


der eltter geſpꝛochen het · Der 


keiſer ward des gar fro vnd 
hete darnach die ritter ĩ groſ⸗ 
ſen eren vnd in hůte do nam 


der keiſer das gůt in ſein hůte 


vnd tet das in ſein kamer vñ 
halben tail gab er dem ritter 
Do ſpꝛach der ander riter jch 
wil auch beſehen wz mir hein 


ten traumen woͤli · dus geſcha 


he · des moꝛgens do ſpꝛach ð 
ritter . jch hab auch ein ſchacz 
gef ehen vnder dem andere toꝛ 


mit golde vnd ſilber · do war 
de auch eingegraben vñ war 
de funden als er geſagt hette 
Alſo tet auch der dritt als die 
zwen getan hetten · Nun ſpꝛa 
chend ſÿ all dꝛeÿ zů dem keÿ 
ſer · erꝛ der keiſer wir haben 
all dꝛeÿ geſehen einen traum 
heuttẽ in diſer nacht; ¶erꝛ es 
der keiſer es liget vnder dem 
turen da die goͤter jnnen ſind 
ei groſſer mercklicher ſchacz 

us der vnmüglichen auß zu 
ſpꝛechen iſt; Nun ſpꝛache der 
keiſer · das thůn jch mit nich⸗ 
ten das jch den turen zerpꝛech 
mit den pilden durch des gol⸗ 
des vnd ſchaczes willen · Do 
antwurten ſÿ jm vnnd ſpꝛa 
chen; Perꝛ der keiſer wir gra 
ben fo klůgklichen vñ ſchon 
das wir der grund tueſte nitt 
ſchaden thuͤen / vnd můß das 
beÿ der nachte beſ chehen / das 
ſein der bouel nicht inne kan 


werdẽ / wann der ſchacz wut. 


de ſunßt allet vertragẽ · Der 
keÿſer ſpꝛach zů jnen nũ thůt 
das beßt ſo jr mügent / vnnd 
moꝛgen ſo bin jch zů euch kũ 
men mit manigen roßs nach 
dẽ ſchacz · Die dreÿ ritter gien 


gen mit groſſen freüdẽ dahin | 


beÿ der nachte vnd begunden 
graben beÿ der grundtueſten 
des turens vnd vndergrůben 


Coas pl 


5 ſy / vnd zuntten darunder ein 
feur vnd hůben ſich damit da 


hin · Nun waren ſi kaum auf 
ein meÿl wegs verꝛ kummẽ 
Von der ſtatt Rom da der tu⸗ 


ren viele mit den pilden; Des 


moꝛgens kamant dÿe herꝛen 
vnd auch die burger võ rom 
vnd ſahen das groß wunder 
| das der turen geuallen was · 
vnd klageten jr herczen laide 
vnd ſpꝛachen dem keÿſer czů 


Der keÿſer ſaget in wie dÿe 


dꝛeÿ ritter mit jm gefarẽ we 


ren; Do antwurten jm die roͤ 


mer vnd ſpꝛachẽt von deiner 
geitigkeit wegen ſeÿ wir nũ 
en teret vnſer eren vnnd wir 
den / vnd darumb ſol deĩ boß 


heit hin wider eingeen in dein 


haubt vnd namen in da vnd 


guſſent jm da zerlaſſens gold 
im ſeinen halßs das er ward 
vol / vñ ſpꝛachend alſo zuͤ jm 


Nach gold hat dich gedürſt 

nun trincke gold / vnd begrů 

ben in alſo lebendigen in dÿe 
( Gaiſtlichen 
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Ilkeiſer mag man 


2 1 ð die tauff 
genũmẽ hat · der über alle dĩg 


blat x 

folt begeren das hail feier ſel 
vnnd den turen das iſt ein be 
truͤbtes hercz hin zů gott ent 


heben / vnnd die pilde liebha 


ben / das iſt die frucht ð fünff 


ſinne zů gotes dienfte laitten 


Das pilde enmittẽ in dem tu 


res das iſt dein ſeledie haben 
ſolt in der handt ein guldein 


apffel / das iſt die liebe zů got 
es gee dir wol oder übel in di 


fee welt; Nun hete ein jeglich 


pilde ein gloggen · alſo hat er 
zeglich ſel ain ſingos / das ſich 
lentet wider die veind / dz iſt 
widar den tewfel / wider dÿe 
welt vnd deinen aigen lepbe 


Virgilius der maiſter het ein 
pilde gemacht; Wer mich ſch 


lecht jch nÿmm mit ein rach 


ſtůnd lange zeit alſo geſchri 
ben · Das pilde mage fein Ad 


dam vnſer erſter vater ð ſelb 
het den pꝛunnen der barmhes 


czigkeit / vnd das feur der ge 


naden / das iſt der goͤtlichẽ lie 
be · Nun ward Adam geſchla 
gen von dem teüfel / das iſt ð 
pꝛunn der barmherczigkeÿt 
vnd das feuer der vntoͤdlich⸗ 
heit verſchwundẽ · das iſt dz 
gancz menſchlich geſchlaͤchte 
warde vergifftet mit ſünden 


Ppÿ den dꝛeien ritteren ſo ſol 


man verſteen dꝛeierlei haubt 
f ii; 


ſünden · Die erſt iſt hochffart: 
Die ander iſt boͤſe begirde der 


augen · Die dritte iſt begirde 


weltliches wolluſtes mit de⸗ 
nen der menſch offt betrogen 
wirt · Des erſten legt der men 
ſche dÿe pottigen vnder das 
thoꝛ / beÿ der pottigen iſt czů 


uerſteen die geÿtigen herczen 


der menſchen der reichen · Der 
ſchacz der da liget in dem erd 
trich / das iſt alle jr begirde © 
dirbet mit jnen wenn ſÿ ſter⸗ 


bent · Als dann geſchriben ſtet 


Sp aſſen ſÿ truncken ÿ ſpil 
ten / vnd ſind nun tod / damit 


ſturben ſÿ vnnd fůren zů der 
helle · Die ander pottigenbep 


dem anderen thoꝛ / das iſt dÿe 
geitigkeit die ſich verpürget 
in die geitigen mennſchen die 


vil begerent damit verlierent 


ſÿ ſich felber: Alſo dann wol 
ſchein iſt geweſen an Lucife⸗ 


ro vnnd auch an Adam vnſe 
rem erſten vater · Bey der dri 
ten pottigen iſt zůuerſteẽ die 


fraßheit / wenn was die ſelbẽ 


mennſchen gewinnent das le 
gent ſÿ nur an jren bauch der 
iſt jr got: Dep der vierden po 
tigen iſt zůuerſteen die vnkei 


ſchen menſchen / dauõ verder⸗ 


ben die weiſen vnd auch dÿe 
geler ten / wann ÿeczundt am 
meiſten die gelerten an dẽ vn 


keüſcheſten ſind / vnd darũb 
fo verſündẽt ſich vil menſchẽ 
an diſen vier pottigen als ÿe 
czund da nach einander ercze 
let iſt / vnd darumb ſol ſich ei 
ÿeglicher menſch daruoꝛ hu 
ten das jm dÿe nicht ſchaden 
pringen an der ſele 17 


¶ Von einem kůünig der waz 
ein haiden / der wolte zů rom 
ſant Peter vnnd ſant Pauls 
leichnam geſtolen haben vñ 
wolte die hinweg haben ge⸗ 


fuͤrt ; 
A) 
was ein haiden · 
der hete můt vn 
willen die heÿli 
gen leichnam ſant Peter vnd 
ſant Pauls zeſtelen vnd dÿe 
hin weg fuͤren / oder kunde er 


S was em hof⸗ 
fertiger künig ð 


ſp nicht heimlichen zů wegen 


pringen fo woͤlt er ſi doch zů 
letſte mit gewalt nemen · Do 
er eines nachtes von heÿmat 
auß fůre do kam er in eĩ ſtatt 
da benachtet er uber nacht da 
ſpꝛach er zů ſeinem hoſſrai⸗ 
ſter geehin vnnd pringe mir 
diſe nacht ein ſchoͤnes weibe 
die beÿ mir ſchlaffen ſei / vnd 
was jch der geben ſol das gib 
jch jr · Do das der hofmaiſter 
hoͤꝛet der warde gewozffen i 


gas ig‘ 
die begirde der geitigkeit / vñ 
gedacht jm · jch will dẽ künſg 


mein haußfrauwen heimlich 


zu füre ſo wirt er ſÿ mit groſ 
ſem gůt begaben / vnd ſpꝛach 
ſoͤliches zů feiner frawen das 


ſÿ heinte beÿ dem keiſer ſoͤlte 
ſchlaffen; das wolt ſÿ nit tuͤn 


doch über ſoͤliches fuͤrt er [pe 
dem keÿſer czů an ſein pedte · 
Do es nun moꝛgen ward do 


ſpꝛach der künig zů dem mar 
ſchalck · thů auff das venſter 
vnd laß mich ſehen wie ſchoͤn 


die feaw ſei die heinnacht bei 
mir geſchlaffen hat vnd gib 
jr tauſent guldin · do das fen 
ſter warde auffgetan / vnd ð 
beinig p erſahe vnd ſy was 


er kennẽ das ſÿ des marſchal 


cken haußfrauwen was · do 


ſpꝛach er czů jm · O du boͤſer 


marſchalck wie haſt du gele 
ſteret dein haußfrauen dz du 
mir ſÿ haft zůgelegt · Nun ſo 


zeuhe dich bald auß meinem 
kůnigreiche / vnnd wa du len 


ger darinnen beleibſt ſo můſt 
du verderbt werden eines b5 


ſen ſchendtlichen todes / do dz 


der marſchalck erhoꝛt · da flo 
he er auß dem künigreich vñ 
ward nÿmermer geſehen all 

die weil der künig lebt da het 


er die frawen in eren vñ hiel 


blat 


te ſ mit geoffen freüden · dar 


nach do ſamlet der Kunig ein 


groß hoͤꝛ vnd zohe gen Rom 
vnnd vmbleget die ſtat mit 
dem hoͤꝛe fo lang das jm dÿe 


Romer mit gůtem willen ge 
ben wolten haben die heiligẽ 
leichnam ſant Peter vnd fat 


Pauls das er nur von ð ſtatt 


wäre gezogen · Nun warend 
ſiben gar weiſer maiſter in ð 
ſtat zů Rom zů den ſelben ka 


ment die burger vnd ſpꝛach 


end zů jnen; Nů was ſeÿ wir 
darczů thůn das d ÿe ſtatt ſo 
herttigklich beladẽ iſt mit di⸗ 


fen haide niſchẽ wůtrich / on. 
wir ſeÿen auch beſoꝛgen dÿe 


ſtatt werde gewunnen vnnd 
verloꝛen vnnd gar zerſtoͤꝛet 
So iſt auch nicht gůt dz wir 
jm die heÿligen leÿchnam ge 
ben ſant Peter vnd ſant Pau 


lus · Do ſpꝛach ð erſt maiſter 


jch wil die ſtat vnd die liebẽ 


heiligen einen tage behalten · 


Do ſpꝛach der ander maiſter 
fo wil jch ſÿ den ande ren tag 
behaben · Alſo wolt ſÿ ÿegli⸗ 
cher einen tag friſten · Der kü 
nig hůbe an voꝛ dem thoꝛ zů 


ſtürm en · Do beriefften ſÿ den 


erſten maiſter in der ſtat fi zů 
beſchirmen ein tag ð taͤdingt 
mit dẽ künig vmb ei ſůn vñ 


| 
| 


warde gar weißlichen reden 
Alſo das der künig des ſelbẽ 


tages nichtz nit tete mit ſtur 


men · alſo teten Ip alle ÿegkli 


cher einen tage biß an den let 
ſten maiſter zů dem ſelben ka 
ment die burger vñ ſpꝛachẽt 


Olieber maiſter der künig ð 


hat geſchwoꝛen · er woͤlle die 
ſtat moꝛgen gewinnen / vnd 
geſchichte das ſo ſterben wir 


alle · nũ lieber maiſter fo hail 
vns auch als denn dein geſel 


len getan habẽ; Do antwurt 
in der maiſter vnd ſpꝛachnũ 
fürcht euch nicht / moꝛgen an 
dem tag ſo mach jch daz ð kü 
nig mit allem ſeinẽ hoͤꝛe fleu 
cht Der maiſter leget an eÿn 
wunderlich gewannde einen 
rocke darinnen waren pfau⸗ 
wen federen vnnd klacklein 
vnd auch anderer vogel farb 


vnd vil vogel zagel; vnd da⸗ 


mit gieng er mit zwaien blo⸗ 
ſen ſchwertern auff einen ho⸗ 
hen turen der ſtatt do in ð kü 


nig mit allem ſeÿnem hoͤꝛe 


wol geſehen mocht · vnd auff 
dem ſelbigẽ turen ward ſich 
der maiſter hin vnnd her we 
gen / recht ſam er ÿeczũdt flie 


gen wolt / vnd die federẽ ſchi 


nen auſſermaſſen vaſt vnnd 


die zwai ſchwert hete er in dẽ 


munde / das ſahend jr vil jun 


dem hoͤꝛe / vnd ſpꝛachend zů 


dem künig ; erꝛ der künig ſe 
hend jr nicht ein wunderlich 
ding doꝛten auff dem thuren 


ſteen · Der künig antwurt jnẽ 


vnnd ſpꝛache · jch ſihe es wol 


aber was es ſei das waiß jch 


nit Do ſpꝛachend ſÿ · herꝛe es 


iſt der criſten got der ſo allme 


chtig vnd gewaltig iſt der iſt 
von himel herab geſant woꝛ 


den jnen zehilff / der wirt vnß 


all ſchlahen mit den czwaien 


ſchwerten vnd wirt vnß vil 
leicht alle ertoͤtten · Vnnd ob 
wir lenger ſeÿen hie beleiben 
ſo iſt vnns nichts gewiſſers 


dann der tode · Do der kunig 


föliches vername der warde 


ſich auch fürchten / vñ ſpꝛach 
kzZů allem ſeinem volck · Es iſt 
nur ain wege darauff dz wir 
hie die ſtat raumen das vnß 


der criſten got der ſo allmech 
tig vnnd gewalltig iſt das er 
vns nit erſchlage; damit huͤb 
ſich der künig auff mit allem 


femem hoͤꝛe vnnd für dahm 


Die roͤmer wappnoten ſich 
bald vnnd eÿleten jm hinden 


nach vnnd erſchlůgen den kü 
nig vnd manige ſchar ſeines 


volckes · vnd alſo warde der 


künig über wunnden mit den 
weißheit der ſiben maiſter · 
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fel die flucht nÿmpt ſo fölen 


blat 
wir in die hohe ſteigẽ mit tu 


genden wir ſoͤlẽ ons auch we 


gen hin vnnd her / das iſt auß 
einer tugendt in dÿe anderen 
vñ alſo behabẽ wir dz ewig 

leben Amen 


¶ Von dem kÿiſer Hanibak 
vnd von des voꝛſtners kinde 
das nach ſeinem abgang kei 
ſer warde 


15 gar lieb · Vñ do 
er eines tages an dem gejaid 
rite do kam ein vinſter nebel 
vnd ſchied den keÿſer von al 
lem ſeinem geſinde / vñ rannt 
allein einem hirſen nach · Vñ 
do et ſich vmbkeret von dem 
hirſen · do fand er weder riter 


noch die anderen diener · ſÿ ſu 


chten in an eine taile / vñer ſÿ 


an dem anderen · Vnd du er all 


ſo allein rite do nachnete die 
nacht vnd der keiſer hete ſich 


verjrꝛet in dem wald; vnd da 
es nun vinſter was do kam 
er in ein hauß vñ klopfet an 


vnd bate vmb herberg durch 
gottes willenn do erkannte 


in der voꝛſtner der wirdt des 
hauß nicht / vnd fraget ĩ wer 
er waͤre · do ſpꝛach er; Er waͤ 
re ein frembder man vnd het 
ſich werjrzet in dem wald, vñ 
die nacht hat mich begriffen 
darumb bitt jch dich das du 


mich auff nemeſt do hieß in 
der wirtt hinein geen / vñ tai 


let mit jm das eſſen nach ſeÿ⸗ 
nem vermügen · vnnd pflage 
ſein ſo er beßt kund · vnd vn⸗ 


der anderen dingen fraget ĩ ð 
keiſer wes der wald waͤr / der 


voꝛſtner ſpꝛach; Er iſt meins 


herꝛen des keiſers · vñ jch bin 


ſein knecht vnnd huͤt jm des 
waldes · Do es zeÿt ward dz 
ma ſchlaffen ſolt geen · da zal 


get jm ð wirtt in einen ſtadel 
darein hete er jm nach ſeinem 
vermügen gepedtet · vnd do 


er des nachtes alſo ſchlief do 
hoꝛt er ein ſtÿmm die ſpꝛach 


Nyÿmm nÿmm nÿmm · do er 
wachet er vnd ſpꝛach zů jm 
ſelb · was iſt das das jch hoͤꝛe 
Nÿmm nÿmm nÿmm / vnd 
hab doch nichs genũmen; vñ 
entſchlieff hinwider do hoꝛt 
er ein andere ſtÿm die ſpꝛach 


Gib wider ˖ gib wider gib wi 


dor · do erwachet er aber vnd 
gedacht · was iſt es daz jch ge 
hoͤꝛet habmÿmm vnd habe 
doch nichs genũmen · vñ hab 


nun aber gehoꝛt · Gibe wider 


was ſol jch widergeben ſeÿd 


jch voꝛ nichts genumen habe 
vnd entſchlief aber hinwider 
vnd dez wirtes weib gewan 
des nachtes ein kind vnd ge⸗ 


par ein ſchoͤnẽ ſun Darnach 


hoꝛt der keſſer aber die drittẽ 
ſtÿm die ſpꝛach · Fleuch · fleu 


ch fleuch · heint in ð nachte iſt 


ein kind gepoꝛẽ das nach dir 


keiſer wirt; Do er daz erhoet 
do erkam er gar ſere / vnd ſp 
rach in jm ſelb was iſt dz dz 
da ſpricht fleuch · Wa ſoll jch 


hin fliehen oder warumb · von 


in der zeit hoꝛt er die ſtÿmm 
des neügepoꝛn kindes / vñ ge 
dacht jm Zwar dz kind wirt 
nÿmmerr herꝛſchen jch wil es 


voꝛhin vnderſtan ſol jch lebẽ 
Des moꝛgẽs da er reitẽ wol 
te vnnd auf das roß geſeſſen 


was · do růfft er dẽ wirtt on 


ſaget jm das er waͤr ſeiheree 


der keiſer Do der wirtt dz hoͤ 
ret da viel er für in vnd bate 
in dz er jm vergaͤb ob er ĩ kei 


nen wog ſich an jm verſchul⸗ 


det hete ˖ do hieß in der keiſer 
auffinen vnd peach. Fürcht 


dir nit / ſch dancke dir wann 


du haſt mir nach efnem ver 


mügen wolgepflegenn aber 


lieber wirdt jch bit dich ſage 


mir ains: hat dein weib heu⸗ 


(Das xl vij · 
ten ein fun gepoꝛen oder eÿn 
tochter · der wirtt ſaget jm es 
waͤr ein ſun · do hieß er es jm 
pringen; vnd da er es ſahe da 
ſaho er jm ein zaichen an ð ſti 
ren vnnd das mercket er eben 
vnnd ſpꝛach zů dem voꝛſtner 
Das kind wil jch ziehen vnd 
wil es haben an meins kinds 
ſtat / vnd nach vierczehen ta 


gen will jch nach jm ſendẽ · dz 


daucht den voꝛſtner vnpillich 
vnd ſpꝛach · Er waͤr nit wir⸗ 
dig das jm ſein herꝛ fein kint 


ziehẽ ſolt / ÿedoch fi ep got eur 


lone das jr als demuͤtig ſeind 


Vnd in der zeit kam des keÿ 
ſers geſinde vnd belaitetẽ in 


zehen tagen růffte er dꝛeßen 
knechten den er gar wol ver 


trauwet vnd ſpꝛach zu jnen 
Deÿ dem aid dẽ er mir geſch 
woꝛen habt ſo reitend hin zů 
voꝛſtner darbeÿ jch nun über 
nacht lage vñ voꝛderent mir 
das kinde das ſein weibe des 
ſelben nachtes gepoꝛen hatt; 
vnd wenn jr her wider durch 
den wald reitend fo toͤtent dz 
kind / vnd beÿ der bůß des to 


des pringent mir des kindes 
hercze das jch das ſehe · das ge 


lobeten ſÿ jm vnd ſchleden da 
hin an jr ſtraß vnd kamend 


o 

zů dem voꝛſtner vnd voꝛdere 
ten das kind das ward in ge 
antwurt · Vñ do ſÿ alſo dur 

ch den wald riten do ſpꝛache 
einer auß in; Da iſt eÿn gůte 


ſtat da ſoͤlen wir das kind toͤ 


ben nach dẽ geſchaͤfft des kep 


ſers · Do legeten ſÿ das kindt 
auff die erde vñ ſahen es gar 


fleiſſigklichen an / vnd eyner 
auß in ſpꝛach; O wee wie ein 
Stoffe ſünd die iſt ob wir dz 
vnſchuldig kindt toͤtten / das 
was auch jr aller rede / vnnd 
wurden des überein das ſÿ ei 


nen ſandten hin bindet in dẽ 


walde da waren ſchwein an 
der waide der nam ein kleins 


foͤꝛchlin vnd toͤtet das vnnd 


pꝛacht es zů ſeinen geſellẽ v 


ſchnidten dem ſelben ſchwein 


das hercze auß vnd behielten 


das / vnd legten das kint auf 


ein gruͤnes reiß vnd decketen 


es zů mit labe / vnd jr ÿegkli 
cher ſchwůr ein aid das er es 


nit ſagen woͤlt ;· vnd lieſſen dz 


kind da ligen / vnd kamen zů 
dem keÿſer vnd gaben jm dz 
hercz von dem ſchwein / vñ ſa 
geten jm ſÿ heten das kind to 


des laſſen ligen vnd mit labe 


zů gedeckt: da was es in jn dẽ 


winter vñ er feur pꝛan voꝛm 


keiſer darob er ſich wernit fo 


A 5 
— — Tr 
Te —-— — m m 
— — — — ——̃ ̃ —ñ— — — — — — 
„ rn —— — genen 


„„ ande 


dn ſelb ſite vnd gewonheÿte 
was / darein warf er dz hercz 


vnd ſpꝛach · Nemptwar das 
iſt der kelſer der nach mir iſt 
künfftig Darnach an dem an 
deren tag rit ein graf an dem 
gejaͤg der hieß Leopold vnd 


hennget nach einem hirſchen 


vnd kam uber das kind vnd 


ſahe das in tůche gewunden 
vnd wainen nach feiner: leib 

narunge ; Do ſchůff er mit eÿ 
nem feiner diener das er das 


kind naͤm vnd bald gen hoff 
fuͤret das man jm da ſoͤlt auß 
warten nach feiner. notturfft 
Nun het der graf keinen erbẽ 


vnd gedacht jm wie er zůwe 
gen pringen moͤcht / das man 
vermatnete das kindt wäre 


ſein / vnd ward des mit ð fra 
wen übereĩ / die gab ſich offen 
lich auß ſy waͤr geſchwenge⸗ 
ret woꝛden von dem graffen · 
Darnach über ettliche zeÿt le 
get ſÿ ſich nider als ob ſi eins 
kindes gelegen waͤre; Do er⸗ 
ſchalle überalj jn dem lant die 
fraw waͤr geneſen vnd hette 
einen ſchoͤnen fun pꝛacht · dez 
freüwet ſich aller mengklich 
Darnach zohe man das kind 
offenlichen das mã voꝛ heim 
lichen vnd ſtill pflegen mußt 
das kind wůchs auf vñ war 
de von aller mug lieb 


gehabt: Vnd 8o es ſiben jar 


an ward do ward er geſchi⸗ | 


chet zů der lernung / da lernet 
er gar auſermaſſen vaſt; alſo 
das ſein alle die wunder na⸗ 
men die in nur erkannten vñ 
belibe alſo bei der lernũg biß 
jnn dz zwaintzigiſt jar · Dar 
nach eines mals ließ det. voꝛ 
genannt keiſer einen groſſen 
hof berieffen / darzů kamendt 
vil der edel herꝛen von allen 
landen / vnd vnnder den was 
auch der graf Leopold · Vnd 
eines tags kam es ſo das der 
graf bei dem keÿſer ſtůnd vñ 
der jungling neben feine ver 
wenten oder geſchaͤczten vat 
ter Do in der keiſer erſahe der 
ſchauwet in gar fleiſſigklich 
an / unnd ſahe jm das zaichen 
an der ſtirn das er voꝛ gemer⸗ 


ckt hete in ſeines rechtẽ vater 


hauß des voꝛſtners / vnnd ſp 
rach zů dem grafen Sag mir 


lieber wes iſt der knab ð hÿe 


bei dir ſtat · Der ſpꝛach er iſt 
mein ſun / vnd meĩ weib hat 
in gepoꝛen · Do ſpꝛach ð keÿ 
fer · beÿ dem aide den du mir 


geſchwoꝛen haſt ſag mir die 


warheÿt; Des antwurtet den 
graf: ſeÿd jch der warheit be- 
kennẽ ſol / ſo iſt mir ſicher ſen 


vater vnnd muͤter vꝛkund . 


vnnd no ſaget im wie er czů jm 


| 
; 


Cdas lei 


kũmen waͤr von dem anfang 
biß an das ennde · Do das der 
keiſer hoꝛt vnd vernam von 
dem ritter · do ſandt er heimli 
chen nach den dꝛeßen die das 
Hund getoͤdt ſolten haben · vñ 

ſpꝛach czů in · Ir wiſſent wol 

es iſt beÿ zwaintzig jarẽ das 
ch euch ſandt in das hauß dz 
voꝛſtners vnd euch empfalhe 
r ſoͤltent das kindt voꝛderen 
vnd ſoltent es toͤtten Nun ſa 


gent mir heutlangs die war 


beßre beÿ der peine des todes 
wie jm geſchehen ſeße do ſp⸗ 
kachẽ ſÿ all · erꝛ / ob du vns 
ſichereſt des lebens / ſo ſagen 

wir dir die warheit ganncz · 

das verhieß in der keyſer on 
ſicheret ÿ · Do ſpꝛachend ſÿe 
Dio wir das kind fuͤrten vnd 
gelegt hetten vnd es wolten 
tsdten / do erbarmet ons das 
Kgkrindlein fo ſere das wir es al 
ſeo vnſchuldigklichen verder 
ben vnd toͤtten ſollten / vnnd 
wurden des überein das wir 
das kind leben lieſſen / vnd er 
todten an ſe iner ſtat ein kleÿ 
nes ſchweinlin darauß name 
woir das hercz das wir dir ge 
Pacht haben ˖ Do gedachte ð 
Kkeiſer ſo iſt es eben der der na 
ch mir herꝛſchen vnd regierẽ 
ſol / aber doch kan oder mage 
ch / jch wil es wor vnderſteen 


Vnd ſpꝛach zů dem grafen ð 
des kindes vater ſolt fein · er 


woͤlte den knaben an ſeinem 


hoff behalten / da doꝛſt er jm 
dus wicht verſagen : vnd da ð 


jüngling belib an des keiſers 
hof / vnd darnach als der hof 
ein ende nam · vnd die herꝛen 
vnd ÿederman von dannẽ ge 
E waren · do gedacht ð 

eiſer wie er den jüngling od 


knaben vmb das leben prin⸗ 


gen moͤcht · Nun was die kei 
ſerin zů einen zeÿten nicht an 
heÿm vnd was durch kurcz 


weil in eĩ ander land mitſam 
pte jrer tochter · do růffte der 
keÿſer fürſich den jünglinge 


vnd ſpꝛach zů jm · Lieber ſun 
du müßt der keÿſerin eÿnen 
brief von mir fuͤren / wañ jch 
von jr vnd meiner tochter in 


langer zeit nichts hab vernũ 


men; Der jüngling der ſpꝛach 
er? jch bin bereit eurẽ willẽ 


zeuolpringen; Do ruͤfft ð kei 


fer einem ſchreiber; vñ ließ al 


fo ſchreiben; Wiß fo balde du 


den brief verliſeſt das du den 


boten ð der den brief pringet 
on alles verziehẽ laſſeſt toͤtẽ · 
thuͤſtu das nit / ſo wiß dz du 


deĩ leben on alle gnad Sleuft 
vñ ð brief ward beſigelt mit 
feinen ſecret mit eine finger- 


lin darbei die keiſ er in des her 


ren bottſchaffte ge wißlichen 


erkannt · Darnach vñ ð brief a 


außgericht ward do gabe er 


in dem knaben / der hůbe ſich 
auff die ſtraß / vnnd kam an 


dem dritten tag zů einẽ hauß 


darinnen was gaꝛ ein frũmer 
ritter / den bat er vmb herberg 
Vnnd do in der ritter erſahe 
da geuiel er jm ſo wol das er 


jms embot ſo er beſt kũd vñ 


mocht · Darnach vnd ð knab 
nun geeſſen het / do begund in 
von der muͤde czů ſchlaͤfferen · 
do ward er gefuͤrt in eĩ ſchoͤn 
gemach / da legt ſich der jung 
ling vnd růet nach ſeĩer muͤ⸗ 
de · Vnd da den ritter dauchte 
das er entſchlaffenn waͤre; do 
gieng er leinß widerumb jnn 
die kamer; vnd da ſahe er li⸗ 
gen ein büchſen darinnen lag 
des keiſers brief. vnnd do er 
den brief geſahe do warde in 
ſo ſer verlangen das er nicht 
geraten mocht er můßte den 
brieff aufpꝛechen · ÿedoch wz 
das bittſchafft ſo dick aufge⸗ 
dꝛuckt das er es gãtz on ſcha 


den ab dem brief nam · vnd ſo 


bald er den brief geleſen hett 


vnd die botſchafft vername: 


das man den ſaubern jünglig 
met in gar ſere · vnd gedachte 


wie er es vnderſteen moͤchte · 


vnd ſchrib zehannd einen an 


deren brief alſo lautent · Meß 
ſerin jch gebewt dir bei Spei 
des todes das du dem botten 


der dir diſen brief pringt wir 
digklichen vnd ſchon empfa 


heſt / vnd jm vnſer tochter in 


dꝛeÿen tagen nach dem vnd 


er zů dir kompt zů einem ge 


mahel gebeſt / vnd darczů all 


herꝛẽ vnd edelleut ladeft die 
du in der zeit erꝛaichẽ magſt 
Ob du aber das vicht taͤteſt · 
vnd mein gepot vreſchmech 
teſt fo ſollt du wiſſen das dan 
eines hertten todes getodtet 
mußt wer den · Do der brieffe 

allo geſchriben ward da tete 
er in zů / vñ leget des keÿſers 

betſchafft gãtz wider darauf 


recht als er es ab jenem brief 


gemimen hett; vnnd leget den 
brieff in die büchſen da ÿener 


jnnen gelegen was Des moꝛ 
gens fru hub ſich ð jüntzling 


auff vnd nam vꝛlaub vnnd 
danchket dem ritter gar fleifft 
klichen güter handelung / vn 
rite damit hinweg ſein fſtraß 
Vnd da er zů der keÿſerin kãõ 
vnd ſÿ gruͤſſet võ des keiſers 
wrgen da gabe er jr den brief 
| vnnd do ſy den brief verlafe 
alſo verderben ſolt; das erbar 


da kuſſet ſÿ den Knaben vnd 


ſpꝛach gi jm Biß willkum 
men mein allerliebſter ſune / 
Das gepot meins herr will 


DFF une Lu 2 Finanz lee nn Yun dd a ee nn 


e 


EF ͤͤw˖ w n > 


(Os ie 
ſch willigklich volfuͤren · vnd 
ſandt überal nach edlen dz ſÿ 
erꝛaichen künd daz ſÿ an dem 


dritten tag beÿ der hochzeÿt 


jr tochter waͤren · Do ſÿe das 
vernummen die kament mit 
groſſen freüden · Vnd an dem 
dritten tag volpꝛachtẽ ſÿ die 


hochzeit mit groſſer ritterſch 


affte vnd ſchanckten dẽ pꝛeü 
tigam manig koſtlich (hack 


unge; Vnd nach der hochzeit 


ſchieden die herꝛen võ dannẽ 


ein ÿeglicher dahin von dan 
nen er geuoꝛderet was · Aber 


der pꝛeutigam belibe beÿ ſeÿ 
ner frawen · Darnach nit üb 
er lange kament die maͤr der 
keiſer ſoͤlt kũmen / do das die 
fraw vernam die ſpꝛach czů 
dem tochterman Lieber ſun 
dn ſollt gegen denem herzen 
reiten der iſt nahend vnnd ſol 

kümen des was er willig · vñ 
wurden alle bereÿt / vnd fůrẽ 


vnnd riten gegen dem keiſer · 
Vnd da die fraw dem keßſer 


entgegen kam da kuſſet er ſÿ 
Aber da er den jüngling ſenẽ 
aiden ſahe da ſahe er in zoꝛni 
klich an / vnd ſpꝛach zů ð kei 
ſerin · Du biſt ein tochter des 
todes des erſchꝛack die fraw 
vnd ſpꝛach · Ich bitt genade 
wie hab jch das verſchuldet · 


blat 3 
Des antwurt der herꝛ vnd ſp 
rach · ich hab dir geſchribẽ dz 
du on vnderloß ſo dir ð brie 
fe wurd den Knaben toͤttẽ lie 
ſeſt warumb biſtu meinẽ ge 


pot nicht gehoꝛſam geweſen 


Die fraw ſpꝛach · O herꝛe deÿ 
nen brief habe jch noch / an dẽ 
ſtat beÿ der pen des todes daz 
jch nicht laß jch geb jm jnner 
dꝛeÿen tagen vnnſer tochter 
zů einem weib Do fraget der 
keÿſer ob das geſchehen waͤr 
Sÿ ſpꝛachen · Ja herꝛ / ſÿ ſind 
nun manig nacht bej einanð 
gelegen · Do ſpꝛach erꝛczaige 


mir den brief den jch dir hab 


geſandt · vnd da er den gelaß 


do ſpꝛach er · OS wee wie eÿn 


groſſe toꝛheit iſt die / die eÿn 
ding anders vermaint zeſchi 


cken dann es got geuelt · vnd 
Buffet den knaben zehand vñ 


nam in tugentlich auf zů einẽ 

ſun · Vnnd nach dem tode des 

keiſers hielt er das reÿch lob 

lichen jnnen biß an fein ennde 
( Gaiſtlichen 

— Ep de keÿſer ha 

Anibal iſt czuͤuer⸗ 


menſch en den da 

der welt luſtet / der iſt zů dem 

gejaide bereÿt das iſt zů üp⸗ 
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pigkeit der welt durch kurcz 


weil geet er daremn · Ein gros 
ſer nebel kompt jm zehannd 


in dem verjrꝛet der mefl ch · dz 
iſt das er nicht waißte wa er 
hin keren ſoll · Die vinſterin 
des nebels bedeutet ons dÿe 
verſůchung des teüfels / wañ 
er verſůcht den menſchen jnn 
manigerlej weg wie er in ab 
dem rechten weg vnd ſteÿge 
möcht pringen / das iſt võ ſei 
nen gůten wercken vnd velt 


m die bofbeit aller laſter dent 
ſo geet er hin vnd her vnd iſt 


gar verjrꝛet biß das er kum 
met czů dem haußs des voꝛſt 
ners · das hauß bedeutet vnß 


die criſtenheit Der ſünder ſol 


mit laide ſein flucht dahin ha 
ben vnd mit rew ſeins herczẽ 
darein geen / ſo mage er dann 
hoͤꝛen dariñ die ſtÿm zů dꝛej 
malen Accipe · accipe · accipe 
das iſt czů teůtſch alſo; Nÿm 
hin · nÿmhin · nÿmhĩ · Beÿ dẽ 
erſten Accipe / verſtee · dz du 


zů dir ſolt nemen ſchnell mit 


den fünff finne dein aigne ſel 
die nach got gepildet iſt / vnd 
die zů vngemiſte iſt kummen 
vmb dein groſſe miſſetat die 
ſolt du widerumb einnemen 
mit gůten wercken · Das and 
Aecipe / bedeüt das du zů dir 
ſolt nemen / die vier element 


die dir fru vnnd ſpat öfenen f 


das iſt der himel ð ſpricht 3 
dem ſünder / jch gib dir des ta 
ges ſchein das du mügeſt ſeĩ 4 
durchwaͤchig mit deinengis 
ten wercken · vnd kompt dẽn 
die vinſternus widet / ſo ſolt 
du dich dann ſtercklichẽ ent⸗ 
halten voꝛ finde So ſpricht 
dañ das erdtrich · ch trag für 
de inen leichnam wein vnnd 
bꝛot / vnd ſpeiß auch den mit 
manigen tieren zam vñ wild 
Darnach ſo ſpricht das wa 
ſer jch rainigen deinẽ leichu 
von maniger vnlautrikeÿte 
vnd vnluſte / vnd gib dir vi 
ſche zenieſſen Es ſpricht auch 
der lufft zů dem ſünder jch bla 

fe dir zů aller zeit den dunſte 
ein damit du beueſteſt dei le⸗ | 
ben · Ich gibe dir auch die vo⸗ 


gel die ſich darinn enthallten 


vñ ſchwebent das alles neuf 

ſeſt von mir · Das dritt Acci⸗ 4 
pe bedeüt dz wir gotes barẽ - 
herczigkeit zů vns nemen (5 
len / die wil vns gott zů aller 
zeit gerẽ geben wenn wir die 
ſünd laſſen vñ in ein bůßwer 
tiges leben ſteen / ſo kommet 
dann die ſtÿmm zů tale von 
dem hÿmel für den keiſer czů 
dem anderen mal vñ thůt daz 
kundt dẽ edlen keiſer zů dꝛeÿ 


malen: das da ſpricht gite wi 


( Das 1 


der · Die erſt rede bedewt das | 


du wider folt geben got dein 


ſele wenn ſich der leben volen 


det / ſo rain vnd lauter als ſi 
was in dem tauffe da ſie dir 
got gab · Die ander red beden 
tet dz du widergeben ſolt got 
alles das er dir hatt gelihen · 


das iſt glück vnd reichtumb 


das ſolt du got mit gůtẽ wer 
cken widergeben WW aller det 


ner krafft Als dann möge 


ſchribẽ ſtat. das got nichcz gů 
tes laßt vnbelonet es ſei gůt 
oder boͤß ſo der menſche thůt 
das gut belonet er mit freidẽ 
vnnd das boͤß mit pein doꝛt 


oder hie auff erden · Die dritt 


rede bedeüt / das du dich wid 
ſolt geben in gottes barmher 
czigkeit vnd nicht in ſein ge 


rechtikeit Als der pꝛophet da 
on ſchreibet als er ſprichet; 


Was der menſch thut gütter 
vnd gerechter werck darũb 
hat in got nitt erloͤßt von der 
helle pein · Zum dritten male 


kam die ſtÿmm dauon ð kei 


ſer vernam Fuge; fuge fuge 
das woꝛt er dꝛeÿmal nennen 


hoꝛt / daz hat in teütſch dẽ ſin 


Beiſer du ſolt hinweg fliehẽ 
Das erſt woꝛt Fuge bedewt 
dz du ſolt fliehen zu aller zeit 
die dꝛeÿ veinde die dir taͤgli 


jbplat 0 

chen beÿwonen / das iſt ð teu 
fel mit ſeiner vngunſte; auch 
dein aigner leib / vnd wolluſt 


der welt · die dꝛeÿ veĩd ſchlei 
chen dir nach dÿe ſoltu fliehk 


mit fleiß; Das annder Fuge 
verſtee alſo; Das du ſollt flie 
hen der ſünde vꝛſach Als Da 
uid ſpricht; Cum ſancto ſanc 
tus eris ⁊t · iſt ſouil geſpꝛochẽ 
Be den gute wirſtu gut vñ 
beÿ den boͤſen boͤß · das iſt der 
miſſetat vꝛſpꝛung vnnd an 
fang; darũb ſoͤllẽ wir mitflie 
hen die miſſetat vnnd ſünde; 
auch ſoͤlen wir allzeit fliehen 
die zeit vnnd ſtat dauon die 


ſünd kũmen mag ˖ Das dritt 


Fuge · bedeüt das der menſch 
zu aller zeit den ewigen tode 
fliehen ſol / vnd czu tugenden 
ſich fleiſſen · Zum letſten hoꝛt 
er wainen des jungen kindes 
ſtÿmm · Als man liſet i ÿᷣſaie 
Puer natus eſt nobis das ſp 
richt · Das kint iſt vns gepo 
ren / das iſt der ſun gottes / der 
hat ſich zů deiner ſele verheÿ⸗ 
ret ſelbs der will mit dir ſeÿn 
weſen haben · ſo geſchicht lat 
der von dir dz du võ dir mit 
der ſünde treibeſt den pꝛeüti⸗ 
gam das iſt criſtum den herrẽ 
vnd thuͤſt als der keiſer / vnd 


voꝛdereſt deine diener · dz find 
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dein fünf ſinn / das ſÿ dz kind 
ertoͤdten · das iſt / ſo ſich ð mẽ⸗ 
ſche verlaßt auff boßheit vñ 
mit ſeinen augen ſicht daz vn 
zimlich vnnd ſchedlichen iſt / 


vnd auch gerẽ hoͤꝛt boßhaff 
tige woꝛt · Dep dem kinde iſt 


ons bedeütet der fun gotes dz 
du den creüczigeſt vnd laidi⸗ 
geſt wenn du nicht gute für⸗ 


ſacz haſt zelaſſen von den ſün 


den · Doch wirt der ſünder vn 


der weilen vnderweiſet daz er 
3 boͤſem fürſacz ſtat als jm 


fein gewiſſen iſt weiſen · vnd 
thůt dann als Abꝛaham tete 
der name einen wider vñ tůt 


des tods ſchlag für ÿſaat ſei 


nen ſun · Alſo ſolt du auch dz 
ſchweinlin jung / das iſt deÿn 
aigner leÿchnam den ſolt du 
ſtraffen mit darumb das das 
kint vnſer lieber herꝛ jeſus cri 
ſtus bej dir beleibe am baum 
des creüczes / biß das ð grafe 
kompt · das iſt dein aigen ge 
wiſſen · vnd das kinde für in 
dein hauß / das iſt in dẽ ſchreĩ 
demnes herczen vnd verſoꝛge 
das wol.fe wirt es dann dar 
nach dem keiſer gegeben von 
dem jun ge ſchwein das hercz 
das / das wirt denn von dem 
keÿſer in das feuer gewoꝛf⸗ 
fen das es ver prinne · das iſt 
dein aigner leib der alleczeÿt 


wider gott ĩ weltlichem wol 


luſt lebt / den ſelben leib ſoltu 


in ein feur werffen das er ſeÿ 


prinnen · das iſt in goͤttlicher 


liebe; alſo das er feinem nach 
ſten gunne das er ſelber gerẽ 


hat; Darnach ſollt du geÿſtlt 


che wirttſchafft in deinẽ reich 


haben / das iſt in deins herczẽ | 
grunde: da ſollt du betrachts 


vnd bedencken das leiden cri 
fü des herꝛen / mit den zaichen 
magſtu dann entgeen de inen 
veinden · vnd bekenneſt denn 
beÿ den zaichen jheſum dz kin 


de rain vnd auch wirdeſt des 


ge war / vnd riet danu die ge 
nad in deinem herczẽ · Ob ſich 
aber võ des teüfels einplaſen 
fůgte; das du jeſum das kind 


wolteſt ertoͤtten widerumbe 


mit deinen ſünden · vnd in ſen 
den zů der keiſerin · das iſt czů 


leiplicher begirde vñ wollu 
ſte · ſo thů voꝛ als der jünglig 


getan hat ˖ du ſolt voꝛ dem ri 


ter zehauß geen ; das iſt czů dẽ 


beichuater der hilſſt dir vonn 
künfftiger ſchwaͤre ob du be 


ſtan wild dꝛeÿ tag vnd dein 


tůe beÿ jm haben mit vaſten 
beten vnnd allmůſen geben / 
wenn du die dꝛei tag alſo ge 
raſteſt · er hilfft dir von ð ſuͤn 


de vnnd ſchleußt dir auf die 


büchſen / daz iſt de in hercz mit 


Das 1j 

der heiligen geſchrifft vñ i lere 
vnd der genad gottes kan er 
dann verkeren dein boͤß lebẽ 


vnd ſchreibt mit ſeiner kluͤg⸗ 


heit das du zů dienen bereÿte 


biſt gott on alles wenden · biß 


an das ende mit guten tugẽ⸗ 
den · Vnd ſo ſpricht dann czů 
dir got jch hab dich mir erw 
oͤletfewiklich zů einem gema 
hel / vnd ſolt beÿ mir in meÿ⸗ 
nem reich wonen ewigklichẽ 
on ende Amen · 


1 C Von Enegario dẽ keÿſer 

der gepot welicher gefangen 
od übeltetiger dꝛeÿ warheÿt 
ſaget der ſolte der e 
| 12515 fein. 


waltig zů Rom 
der ſaczt auf dz 


Ae boßheit eier 


tete vnd Kam gefanngen für 


das gerichte / kunnde er dann 
dꝛeÿ warheÿt nach einander 
ſagen das man in dañ ledige 


ließs; Nun geſchahe es eines 


mals das en ritter kriegt wi 
der den keÿſer Enegaro vnd 


tete jm vil übels vnd groſſen 


. chaden auch beraubt vñ moͤꝛ 


det er die menſchen · doch am 


= Yegarıs wz ge 8 


gepot / welicher 


blat 


letſten ward er gefangen vñ 1 


pꝛacht für das gerichte oder 


recht · Do hießs in der richter 
dꝛeÿ warheit ſagẽ nach dem 


gepot des keÿſers · Do fienge 
der gefangen an / vnnd ſaget 
des erſten die warheit vnnd 
ſpꝛach · Secht berꝛ der richter 


alle mein tag bin jch eĩ boͤſer 


menſch geweſen / vñ vil mer 
übels vnd boͤſes getan dann 


gutes · do fraget er die richter 


all vmb die darbeÿ ware ob 


er war hete do ſpꝛachend ſß 


gemainklich; Serre wäre es 


nit war das er ein boͤſer men 
ſche iſt er waͤre als ſchendtli⸗ 


chen an diſe ſtat nicht gefuͤrt 
woꝛden ; Do ſpꝛache ð richter 
So ſage die ander warheÿte 
Der ſpꝛach / ſo iſt das die an⸗ 


der warheit / das jch fer betrũ 


bet bin vnd geuelt mir nicht 


das jch alſo hie ſtee · Des ant 
wurt der richter vnd ſpꝛach · 
das gelauben wir dir wol · ſa 


ge mir die dritten warhe ÿte; 
do ſpꝛach er; waͤre ſach dz jch 
aineft entgieng jch woͤlte mit 
meinem willen an diſ e ſtatt 
nÿmermer kümen jn ſolicher 


weiſe · Do ſpꝛach der richter · 


ſicher du haſt dich weißlichẽ 


verantwurtet vnd erlediget 


vnd gang bin vnnd hut dich 
9 iij 


fürbas voꝛ ſolichem 
¶ Gaiſtlichen 
Er reÿch keÿſer 


I N) Enegarus ð iſt 
ens kedeit geift 
DNS lichen vnſern her 


D ren jeſum criſtũ 
Der ein gepot gemacht hatt 
wenn ein menſch übel thůt ſo 
der in ſunden kompt ſo iſt er 
voꝛ got dem allmechtigen ge⸗ 
fangen vnnd auch gepunden 
vnd ellendigklich alſo voꝛm 
richter ſtat; Der mag ſich ne⸗ 
ren voꝛ des todes pein mit dẽ 
dꝛeÿen ſachen vnd reden · die 
muͤſſent war vnd mit rechtẽ 
fleiß geſchehen vnd ſoͤlen nit 
vn war ſein · Das iſt ſo ð ſün 
der kompt für den richter den 
beichtuater / voꝛ dẽ ſoll er dẽn 


— 


die warheit ſagen / vnnd ſich 
nichcz jrꝛen laſſenn den boͤſen 


veinde der dem gůten allweg 
wider iſt / dann ſo erlanget ð 
menſch friſtung ſeins lebens; 


Zů dem erſten ſol er ſpꝛechen 


Ich bin der ſündẽ vol võ meÿ 
nen kindtlichen tagen bißher 
auff diſen heutigen tag / vund 
habe alle boßheÿt begangen 
vil on zal ſoͤliches alles ſol ð 


menſch genczlichen ſagẽ · wie 


er die pe begangen hat ĩ alle 
ſeinem leben vnnd nichtz nit 


dauon abpꝛechen vñ verſch⸗ 


weigen · vnd ſpꝛech dann vs 

grund ſeins herczen es ſej jm 
ain recht miſſeuallen vñ laid 
das er got den allmechti gõ fet 
nen ſchoͤpffer vnnd erloͤſer al 
ſo ſere belaidiget hab / vñ dar 
auff mit ganczem gemüt rei 
darüber haben vnd die jnnig 
klich bewainen alle deĩ ſünde 
vnd miſſetat So erwürbeſt 
du widerumb got deines her⸗ 
ren genad vnd hulde · Die dri 


ten warheit ſol der menſch ſa 


gen dẽ beichtiger vñ ſpꝛechen 
alſo · Ich hete mir fürgenum⸗ 
men mocht jch auß diſen ban 
den vñ ſtricken erlediget wer 
den / jch woͤlt nÿmermer in ſo 
lich ſünde vnnd miſſetat mit 
willen kũmen Darnach ſo ſol 
dunn der ünder die bůßs vol 
pringen genczlichen vnd gar 
vnnd ſich fürbas voꝛ ſünden 
hůten · Vnd ſo der menſch dẽn 
die dꝛeÿ warheit dem beÿcht 
uater verjehen hat / das heißt 
dann ein gancze beicht · ein re 
chte ware rew vnd fürſacze | 
vnd ein volkũmene bůß mit 


dẽ ſo mag er ſich bewarẽ voꝛ 


ewiger helliſcher pein Amen 
U Von Jouiniano de keiſer 


wie der vmb ſeinen übermuůt 


gebeſſert ward den er durch 
einen gedancken het; darumb 
er vil leiden müßt · 


fee was gewalti 


ten ſein mechtikeit vñ ſpꝛach 
Wie moͤcht ÿmmer ein mech 


tiger ſein dann jch bin · vnnd 


nach dem gedanchk entſchlieff 


er · Des moꝛgens rieffet er fer 
nem volck vnnd ſpꝛach · Wir 


woͤllen eſſen vñ reÿten an dz 
gejaide · Vnd do ſÿ geeſſen he 
ten vnd darnach an daz gejat 
de riten do kam den keiſer al 


lein lo groſſe hicz an dz in ge 


daucht / waͤr das er ſich nit in 


kaltem waſſer kuͤlen ſollte er 


müßt von hitz verderben vñ 
on geſchichte ſahe er von ver 
ren ein bꝛaites waſſer / vñ ſp 
rach zů ſeinen dienern; Pelei 


bent hie vnd wartent meÿßn 
biß das jch mich kuͤle vñ her⸗ | 
wider zů i ewch kũm vnd rite 


eÿlend zů dem waſſer vñ ñ heff 
tet ſein pferd zů einem baum 
vnd emblöfer fi ch des gewã 


des vnd gienge in das waſſer 


Vñ do er alſo in dem waſſer 
was / do kame einer der was 


mit allen ſachendẽ künig gar 
gleich an jugent an leng vnd 


I Ouinianuſ §kei 


ge zů Rom / Vñ 
do er eines nach 
tes in feine pedt 
| 109 g do erhůb ſich ſein hercze 
in hoffart vnd wart betrach A 


blat 


an an geſt talte / vnd leget das ge 


wande des keiſers an vñ ñſaß 
auff ſein roß vnd rite zů des 
keiſers geſinde / vnnd warde 
von in allen für den Beifi er ge 
halten vnnd rite mit in geen 
hof · Darnach kame jouinia 
nus auß dem waſſer vñ fand 
weder gewand noch roß des 
wunderet in ſere vnd warde 
des ſere betruͤbt darumb das 
er nackend was / vñ gedacht 
in jm ſelb was jm zetůn wär 


vnd gedacht an einen ritter ð 


was einer ritter einer vnnd 


ieng zů dem durch das er jm 
ge wande vnd ein roßs gaͤbe 


vnd wenn er gen hoff kaͤme 
ſo wolt er erfaren laſſen von 
wem er alfo geſchwecht waͤr 
woꝛden · In der zeit vñ er na 
tckend mit ſoͤlichen gedãcken 
gieng da kam er zů dem hauß 
des ritters vnnd klopffet an 
Do fraget in der thoꝛwarter 
was er woͤlt · Do ſpꝛache der 


keÿſer · thů auff die thür vnd 


ſchaw wer jch bin / vnd do in 
der toꝛwarter ſahe ð ſpꝛach · 
Wer biſt t du; Er antwurt ; jch 


bin jouinianus der keiferxon 


von geſchicht hab jch roß vñ 


gewannde verloꝛen / vnd bin 


kũmen das mir de in herꝛ ain 
anders geb damit jch gen hof 
g iiij 


kũm · ð toꝛwertel ſpꝛach; Du 


leugſt du boͤſer ſchalck wenn 


mein herz iſt ÿeczo mit dẽ kei 


ſer gen hof geriten vñ iſt her⸗ 
wider kũmen vnd ſiczt nũ ob 
dẽ tiſch ÿedoch wil jch es mei 
nem herꝛen ſagen / vnd gieng 
hin vnd ſaget dÿe geſchichte 
alle ſeim herꝛen · Do ſchuͤf der 
ritter das er in zů jm pꝛaͤchte; 
das geſchahe vnd er zů jm kã 
do kund er in jn keinerweiß 
nit erkennen / vnnd fraget in 
wer er waͤr · des antwurte er 
jm vnd ſpꝛach · Ich bin es Jo 
uinianus der keiſer vnd hab 
dich zů riter gemacht an dem 
tag vnd zů der zeit · Do ſpꝛa 
ch der ritter · O du boͤßwicht 
wie tarſt du dich keiſer nen⸗ 
nen des beleibeſt du nicht vn 
gepuͤßt · Nũ bin jch doch mit 
meinem herꝛen dem keiſer ÿe 
czund gen hof geriten vnnd 
bin her wider kũmen / wol iſt 
das war das jch an dem tage 
zů ritter woꝛden bin · vñ ſchůf 
zehand das man in wol dur⸗ 


ch ſchluͤge / vnd aiſo auß dem 


hauß tribe / vnd alſo geſchla 


gener wa met er jaͤmerlichen / 


vnd ſpꝛach . O got wie mag 
das geſeÿn das der ritter den 


ich zů ritter gemacht hab mi 


ch nicht erkennet / vnnd geda 
chte aber an einen herczogen 


„ 


| det da nahend was vnd ſeÿn 


jnnerſter rat waz der auch ſeĩ 
ner geheÿm vil weßt · zů dem 
wolt er geen ob in der erken⸗ 
nen woͤlt · Vnd do er an das 


thoꝛ kam vnd aber anklopf 


ſet do kame aber der toꝛwar 
ter · vnd do er in nackent ſahe 


des wunderet in / vnd fraget 


in was er woͤlt; des antwur 
tet er jm vnd ſpꝛach Sag dei 
nem herꝛen dem herczo ge jch 
ſeÿ jouinianus der keÿſer vñ 


hab mein gewande wunder 


lichen verloꝛen daz er mir ein 
ander ge wand ſen de vnd ein 
roßs damit jch gen hof kũm 
Do kam der toꝛwertel zum 
herczogen vnnd ſaget jm es 
wär eim nackender an dẽ toꝛe 
vnd nannt ſich er waͤr ð keÿ 
ſer vnd waͤr gerẽ beÿ jm · do 
hieß in der herczog für ĩ prin 
gen das er ſaͤhe wer er waͤre · 
Der toꝛwertel fůrt in hinein 
für den herꝛen aber der herꝛe 


het fein hei kanntnus · Do ſp 


rach der herczog · wer biſt du 
Do ſpꝛach er · jch bin jouinia 
nus der keÿſer; vnnd du biſt 


mein jnnerſter ratt vñ erken 


neſt mich erſt nicht; Do ſpꝛa 
ch ð herczog · O du armer toꝛ 
das du dich tarſt keiſer nen⸗ 
nen des beleibeſt du nicht vn⸗ 
gepußt vnd ſchůf in jn einen 
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(Das liij; 


13 zů legen acht tag vñ 
gab jm niche n nitt zeeſſen dañ 


nur waſſer vñ bꝛote / vñ ließ 


in darnach ſchlahen dz dz bl 
te von jm rane vnd ließ in al 


ſo lauffen · vnd da er alſo ge⸗ 


ſchlagen vñ hungerig gieng 


da gedacht er · jch wil in dẽ pa 
laſt geen ob mich ÿemãd dar 
jnn erkenn / vñ voꝛan die kei 
ſerin mein weib ˖· Vñ kam al⸗ 
ſo nackender gelauffen zů dẽ 
pallaſt vnd klopffet an · ð huͤ 


ter des toꝛs kam vnd fraget 


wer da waͤre; des ant wurt er 
vnd ſpꝛach; Kennſt du mich 
nit · er ſpꝛach / nam do ſpꝛach 
jouinianus · wie kompt dz dz 
du mich nit kennſt vñ tregſt 
doch den rock an den jch dir 
geben hab · Do ſpꝛach der toꝛ 
wertel : du leugſt wenn dẽ ro 
cke hat mir mein herꝛ der kei 
ſer geben · Der arm man ſpꝛa 
ch · jch bit dich durch gots wi 
len vnd gang zů der keiſerin 
vñ ſag jr jouimanus ſei bpe 
voꝛ / vnd ob ſÿ dir nit woͤlle 
gelauben ſo ſag jr diſe heimli 


cheÿt die niemand waiß den 


jch vñ ſÿ ; Der türhuͤter giẽg 
zů der frawẽ vnd ſaget jr wz 
jm beuolhen was die erkam 

ſere vnd lief zu dẽ herꝛen vnd 


. blat 

ſpꝛach Höͤꝛt lieber here was 
maͤr mir ein ſchalck beÿ dem 
türhuͤter empoten hatt / vnd 
ſpricht er ſeÿ keiſer · do ð herꝛ 
das vernam da gepote er das 
man in für in pꝛecht · vñ da er 
kam: da ſpꝛach ð keiſer zů al 
len den die vmb in ſtůndẽ · hoͤ 
rent zů was ð ſagt · vñ fragt 


ĩ wer er waͤr · er ſpꝛach · jch bĩ 


keifi er des reichs / vñ bin kum 
men zů reden mit ð keiſerĩ · da 
furt in ð keiſer zů ð frauẽ vñ 
ſpꝛa ch / zů allen den die vmb 
in ſtůndẽ ; Sagt an all auff dẽ 
aide welicher vnder vns bai 
den ð keiſer ſeÿ · des ſpꝛachẽt 
pr O herꝛ das iſt ein wunder 
liche ſach vñ eĩ ſeltſame frag 
Den ſchalcke haben wir voꝛ 
mals nie geſehen / Aber ewch 
haben wir von jugent auf er 
kennt · Do ſpꝛach er zů ð fra⸗ 
wen · ſag an kennſtu den men 
ſchen ð ſich keiſer nennt · ſÿ ſp 


rach O herz wes fragſtu mi 


ch / waiſtu nicht das wir wol 
dꝛeiſſig jar beÿ einander ſeiẽ 
geweſ⸗ en · Do ſpꝛach der keÿ 
fer zů jouiniand · darumb dz 
du alſo türſtig biſt geweſen 
vnd haſt dich keiſer genennt 
darumb muüft du alſo werdẽ 


gebüßt / vñ ſchaf · mã ſol dich 


amem roßs an den ſchwancz 
binden / vnd ſol dich ſchlaipf 
fen das ſich das flaiſch hindã 
ſchele von dem bain · vnd kũ⸗ 
meſt du darnach ÿmmer her / 
fo muͤſt du eines boͤſen todes 
getoͤd tet werden · vnd fchuffe 
mit den ſchergen daz er wurd 
geſchlaipfft; doch nit gar czů 
tode / vnd das geſchahe; vnd 
da er darnach mit ſchlegẽ auſ 
gejaget ward vnnd nahendt 
an jm ſelbs verzaget het Do 


ſpꝛach er wið ſich ſelber · Ver 


flůcht ſeÿ der tage an dem jch 
gepoꝛen ward · vnnd vnder 
ande rẽ gedencken gedacht er 
an einen ainſidel der fer beicht 
uater was geweſen / vnd ge⸗ 


ducht in jm ſelbs · jch will geẽ 
cz meinem beichtuatet ð do 


ch mei beicht offt gehoͤꝛt hat 


vnd kam 35 dem ainſidel on 


klopfet an ein venſter an; der 
ainſidel fraget wer geklopft 
hete · do ſpꝛach er · jch bin joui 


nianus der keiſer · thů auff dz 
jch mit dir rede; vnd do er in 


ſahe do ſchlůg er das venſter 


eÿlent wider zů / vnd ſpꝛache 
Schaid hinweg du verfluͤch 
ter / du biſt ein teüfel ĩ menſch 


licher geſtalt · Vnd do jouini 


anus das erhoͤret · do viele er 


zZů der erde geſtrackt vñ rauf 


fet auß ſeinen bart voꝛ laide 


vnd ſpꝛach · Ich armer wÿe 
fol jch ÿmmer thun · vnnd in 
dem ſelben gedacht er aller er 
ſte wie er des nachtes geſün⸗ 
det hete / das ſich ſein hercze in 
hoffart wider den allmechti⸗ 
gen gott alſo auffgewozffen 
hete / vnd klopfet aber an vñ 
ſpꝛach · Ourch des willen der 
an dem creücz gehanngen iſt 
ſo hoͤꝛ mein beÿcht · vnd wilt 


du das venſter nit auff thůn 


fo laß es geſperꝛet biß dz jch 
mein beicht volpring · do ant 
wurt der ainſidel vnd ſpꝛach 
Das will jch thůn · Nun ſage 
an; ds ſaget ð keÿſer alles dʒ 

mit groſſer rew das er bei ſei 
nen tagẽ wider got ÿe gewir 
cket hete · vnnd in ſundecheÿt 
wie ſich ſeĩ hercz in üppikeÿt 
gegen got auff gewoꝛffen het 
do er ſpꝛach; mag jcht eĩ groͤef 
ſer got ſein dann jch bin Der 
ainſidel tete das venſter auff 
vnnd do er jm ablaß ſpꝛach 
do erkannt er in · vnd ſpꝛach 
Got ſeÿ gelobt jch erkenn eu 
ch nũ wol · nempt da mein ge 
wande vnd legent daz an vñ 
geent auff den pallaſt ſo wer 


den ſÿ euch wol erkennen den 


keiſer leget ſich an vñ gienge 

hin gegen dem pallaſt vnnd 
klopfet an · der toꝛwarter tet 
das venſter auf vñ empfieng 


Das 8 
in wirdigklich Do ſpꝛach er 
kennſt du mich herꝛ gaz wol 


ant wurtet er jm · Aber mich 
wunderet ſeÿd jch hie geſtan 


den bin vnnd hab euch nit ſe 
hen außgeen; Der keiſer giẽg 
in den pallnſt · vnd alle meng 
klich ſtůnden auff vnd naige 


ten ſich gegen jm · Aber der an 
der Kepfer was in der kamer 


mit der keiſerin «Oo gieng eĩ 


ritter herauß außs der kamer 


vnd do er in ſahe des wunde 


ret in das er dem keÿſer ſo ge 


leich was · vnd gieng ĩ die ka 


mer vnd ſaget es dem keiſer · 
vf ſpꝛach es waͤr da voꝛ vñ 
der waͤr jm in allen ſachẽ gar 
gleich / das man den keiſer vn 
der in baiden nicht wol erken 
nen kunt · Der herz ſpꝛach · jch 
will hmauß ſelb geen vnnd 
wioill die warheit beſehen; Vñ 
do er in den pallaft kamen do 
nam er in beÿ der hand vnnd 
ſaczte in neben ſich nider · vnd 
rieffet der keiſerin vnnd allen 
herren zeſamen / vnnd ſpꝛach 


zů jnen allẽ · Nun ſecht der iſt 


eur here / wann er ſich mit ger 
dancken eineſt wider got hat 
geſeczt / vñ darumb iſt er des 
reichs alſo lang beraubet ge⸗ 


weſen · vnnd in hete niemand 


erkennen mügenn biß das er 


liiij 


| blatt 
got dem allmechtigen genůg 


getan hat mit rew vnd gan⸗ 


czer volkummen beicht · Aber 
jch bin ſein engel ein behuͤter 
ſeiner ſele; vnd hab jm dz rei 
ch behuͤtet vñ beſchirmet biß 
er gepuͤſſet hat alle ſein ſünd 
vnd miſſetat · vnd ſpꝛach da 
czů jnen · Nun ſeßendt jm für 
bas gehoꝛſam · vnd damit 


ſchwannde er voꝛ jren augen 


Do dancket der keiſer jouim 
anus gott dem allmechtigen 
vnd nam ein ſeliges leben an 


ſich darinnen er auch ſeligkli 


chen funden warde 
( Gaiſtlichenn 
ep öckepfer Yo 


2 uinfano[öl Wir 
IC ler ein Peg 
1 ichẽ reichẽ men⸗ 
B 


A ſchẽ der hie ſiczt 
in wirden vnd eren mit groſ 
ſem guͤt / der ſich ſelber iſt auf 
werffen in übermůt vnd hof 
fart als getã hat jouinianus 
Welicher menſch alſo tůt va 

nicht halt die zehẽ gepot die 
jm got auffgeſeczt hat ſo kũ 
met dan got gar bald vñ voꝛ 
dert dich an daz gejaid mit dẽ 
dienern deĩ in de walt dz find 
Sei fünf ſinn; vñ fuͤret die auf 
das gejaides velde die welte 
zů beſchawen mit allem wol 


— a 


luſte · darein kompt er in ſoli 
cher groſſer hicz daz ĩ die ma 
chet der ſinnẽ bloß / das er nit 
růe gehalen mag er můß geẽ 
zů dem waſſer vnd da erkuͤlẽ 
jenen leichnam / dabeÿ ſoͤllen 
wir verſteen des tewfels vn 
gunſte / der blaſet dann dem 
menſchen ein / boͤß wolluſt ð 
welt · vnd laßt jm auch Sei 
fel kein růe mit nichten bißs 


daz ſich der menſch erkuͤlet dz 


iſt das in geluſtet ð welt wol 
luſte / als bald ſÿ in dann dar 

in pringet ſo gibt ſÿ jm dañ 
böſen lone / daz iſt dann der el 
lenden ſele ein hertter ſchlage 


mer dann jch dauon mage ge 


ſagen · damit laßt denn ð men 
ſche ſein ſinn on hůt / als offt 
er můt zebaden hat / vñ auch 
feinen leib er kuͤlen wil ĩ wol 
luſte darzů er be girde in dem 
waſſer der welte hatt · wann 
die hicz des menſchẽ zwingt 
in das er leiplich darnach rin 
get ſich zůer kuͤlen jnn ð welt 
flüß / ſo můß der mẽſch des er 


ſten ſtan von ſeinem roßs vñ 


verlaſſen das / dz iſt ſo ð men 
ſche ſtat in czweifel als ð ſich 


hat verjrret in criſtenlichẽ ge 
lauben / vnnd hat fürwar in 


dem tauffe verſpꝛochen gott 
dem vatter in der ewigkeÿte 


ſeine gepot allezeit zůbehall 


ten vnd wider den teüfel alle 


zeit ſtreben · So aber ð mẽſch 
welczet vnd gibet ſich in das 


weltlich waſſer · ſo er dañ ſol 


liches thůt ſo hat er den glan 


ben verloꝛen / das heÿſſet von 
dem roß geſtigen · dann fo zen 
het der menſch ab ſeine klaið 


vnd iſt die von jm legen / das 


find die gůten tu genden dÿe 


jm got der herꝛ gegeben hatt · 


do ð menſch die bett ge tauff 
empfangen hat / ſolich tugẽt 


hat er dann von jm gewozf 


fen vnd iſt darnach gegan gẽ 
nackendt vnnd bloß on alle 


klaider dz iſt in üppigkeÿßte 
der welt · So kompt dañ der 


engel heimlich verholen vnd 
nympt dÿe klaider wider an 
ſich vnd ůberſchreÿt denn dz 


roß beÿ dem engel ſolltu ver 


ſteen ein ÿeglichen pꝛelatẽ od 
prieſter dem hat got der herꝛ 
gewalt geben dz er in der mů 


ter der heiligen criſtenheit die 


warheit vnd criſtenlichen ge 
lauben beueſten vnd behuͤten 


ſoͤlen; Wenn er den ſund mag 4 


vinden / den von dẽ ſchlag vn 
übel czů entloͤſen als offt ſich 


denn der keret zů got mit ga 


czem herczen · Do der keiſet jo 


uinianus auß des waſſer flu 


ſe gieng vnd nicht fand ſeine 


klaider / als der arme menſch 


— . 


- 


(Das re 


seggleicherweißtbüt wañ er 


auß dem waſſer geet / das iſtt 
von der welt miſſetat vnnd 
ſünde / vnd hat doch můt da 
uon zelaſſen vnnd keren mit 


den genaden die jm got ð herꝛ 


thůt ; ſo vindet er kein tugẽt 


wann er hat die alle verloꝛẽ 
mit ſeiner miſſetat vñ ſchuld 


darumb dann der menſche in 
trauren ſtat / ſo fol er den tůn 
als jouinianus tete / vnd ſoll 


dem ritter kümen zeh auß dar 
umb das jm fein ſchwere mü 
ge benũmen werden · Beÿ & 
ritter ſoͤlen wir verſteen dÿe 
beſchaidenheit / die iſt dañ be⸗ 
reÿt zeſchlahen den menſchen 


vmb fein boßheit vnd miſſe⸗ 


tat / wenn die iſt alle zeÿt dar 
wider Sÿ murmelt vnd wi⸗ 
get mit der wage · als der leib 
pflage zewircken das wider 
got den herꝛen hat getan · So 


utl ſol ð menſch haben zebůß 


Der menſch fol ſich dañ nicht 


haiſſen den keiſer als jch hab 


geſpꝛochen · das er ſich nenne 


eim gůtter criſte / wenn er nitt 


criſtenliche werck thůt wenn 
er hatt dÿe gar verloꝛen mit 
dem doꝛn daz iſt mit der welt 
ſünde · Als jouinianus der kei 
fer vnd herꝛ / hart von de riter 


ward geſchlagen vnd beſche 


blatt 

diget · dz iſt die beſchaidenheit 

die den böfen menſchen on al 

le klaid ſchlecht der die tugẽt 

verloꝛen hat / den trib ſÿ von 

dem hauß hindan / vnd laßte 
nicht czů genaden vnd hul 


den kůmen / biß das er gebuͤ f 
fee fein ſünd vnd ſchulde; dar 


nach ſo ſol der menſch werbẽ 


das er zu ſůn · frid vnd gena⸗ 
den kumme · Zů der veſte des 


herczogen reich vñ ſol ſchnel 
ligklich dahin lauffen / dus iſt 


. zu ſemer aigen ge wiſſen · dÿe 


da be de weet iſt beÿ der veſte · 
wann die iſt ein ſchꝛein ð ſel 


die allezeit ſchwerlichẽ mur⸗ 
melt wider ſich ſelbs ſo lang 
biß das ſÿ ſich mit got dẽ her⸗ 


ren verſoͤnet / ſÿ gibt dir auch 
weder friſt noch zeit · vñ wir 
fet dich auch ĩ dẽ kercker dar 
jnnen du dañ ſo ſchwarlichẽ 
vnd herttigklichen můſt leÿ⸗ 


den / das iſt das du kũmeſt in 


ein groſſen czwepfel / wie du 
mügeſt werden der ſündẽ los 
vñ das du fürbas gotes haß 
darumb nicht gewinneſt dar 
nach fo thůt dir der herczoge 
pein an vnd ſtraffet dich / dz 
iſt de in aigen gewiſſenn; dÿe 
ſtraffet dich fürbas vnd ſch⸗ 
lecht dir wunden groß vnnd 
klain vnd dero vil dz dz blůt 


dauon muß flieſſen; die ſoltu 


dann geren haben / das iſt ein 
rewe des herczen dein / darmit 
ſo ſolt du dann ſein beſtrickt 
dauõ deuſſet auß das plůt dz 
iſt von deines herczen hauſe · 
jch maln der boͤſen ſünd mail 
Nach dem ſoltu in dein aigen 
ſal vnd palaſt geen · als joui⸗ 
nianus getan hat / das iſtſin 


demes herczen grundt · da ſolt 
du gedencken vnnd klopffen 


leiß / i welicher weiſe vñ wie 
von welicher ſtat vnd võ we 
licher ſach oder wenn du wið 
got die fund getan haſt · wẽn 
du alſo anklopfeſt fo kompt 
dann ſchier der poꝛtner · dz iſt 
der aigen freÿ will dein / ð laſ 
ſet dich dann ein vnd tůt dir 
die thür auff deins herczẽ · vñ 
czaiget dir den rechten wege 
dus du wider kũmeſt zů gna 
den / das iſt czůdeinem weſen 
vnd leben das dir in der tauff 
gegeben ward; Der hunde 8 
an dir fraißlichẽ auff ſpringt 
vnd vermaint dich zu erwür 
gen · das iſt dein aigner leÿbe; 
der thůt dẽ menſchen peĩ vnd 
laide / vnnd toͤttet den gaiſtli 
chen an der ſele · es ſeÿ dañ dz 
got ſchnelle kũm vnnd erbar 
mung da erzaige wið den fai 
gen vnd wilden leichnã · Der 
falck der ſeĩ gefaͤßs zerpꝛach 


do er zů erſt erſahe dẽ keÿſer · 
vnnd floge von dem venſter 
auß wõ dem hauß des keiſers 


das iſt die beſchaidenheit deĩ; 


die will nicht ſein beÿ dir die 
zeit ſo du vmbgeben biſt mit 
ſünde; miſſetat vnd boͤſem le 
ben · dein aigen weÿb erkennt 


dich nit das iſt die ſele · die iſt 


verpflichtet in dem gewalte 


der gůten pꝛelaten / der hat ſÿ 


in gůter hůt was iſt aber czů 
tůn darnach / das iſt ein beſun 
dere rach / die ſoltu leidẽ vmb 
die ſchuld dein daz du gotees 
huld gewinneſt · Du ſolt mit 
einem roßs vmbgeſchlaiffet 
werden hin vñ her / das iſt dz 
der menſch ſere traurẽ ſol voꝛ 
dem angeſicht gotes ſeins her 
ren · vmb alle fein ſchuld vnd 
miſſetat die er begangen hat 
wider in · vnd ſol als vil rew 


haben als vil er lußtes in den 


ſünden vnd miſſetaten geha ⸗ 


bet hat · So kompt dann der 


fünder widerumb auff die re⸗ 
chten ſpoꝛe zů dem ewigẽ got 
den er verlaſſen het / vnd rich 
tet ſich von der helle glůt vnd 
von allem boͤſen das wið got 
den herzen iſt vnd ſeĩ nachſtẽ · 
Wenn dann der menſch ſoͤlchs 
anſchawen vnd betrachtẽ iſt 

So ſol ð menſch dañ geen z 


dẽ klaußner zeſtũd in den tief a ü 


(Das loj 
fen wald / das iſt daz der men 
ſche ſol ſůchen einẽ beſchaidẽ 
beichtiger der dir alle dein ſch 

waͤre niderlege · In dẽ walde 
der criſtenheit vindeſtu berat 
te den beichtuater / dem ſoltu 
zuͤerkennen geben wie du hie 
in diſer zeit wider got geſun 
et haſt / vnnd auch übergan 
geen ſeine gepot Die beicht ſo 
du die macheſt ſch ein follifei: 
mit beſchloſſen venſter / dz iſt 
das ſÿ ſol heimlich ſein / nicht 
z lobe den leüten niemand zu 
lobe dann got vñ dẽ menſchẽ 

zů nucze / ſo wirt dein beÿcht 

rain vnd gůt / fo gewint den 
got vnnd ſeine engel dein er⸗ 
kanntnuß vnd auch alle heili 
gen die freünden ſich czů dir 

Wenn deĩ beicht alſo volpꝛa⸗ 

chte iſt / ſo nÿm deme klaider 
das ſind die rainen tugenden 

vnd beklaide dein ſele damit 
ſo magſtu dann geen on allẽ 
ſchaden vnd jrꝛung zů de inẽ 
hauß / das iſt zů deines herczẽ 
ſchꝛein / zehand erkennet dich 
dein fraw / vnd alle deine die 
ner · das tft die ſele vnd fünff 
ſinne die ſind des jnnen woꝛ 
den das du kũmen vnnd woꝛ 
den biſt ein freund gotes · dar 
mit wirt dir zelone geben na 
ch diſem leben das ewig lebẽ 


blatt 
ob du dich hernach biſt haltẽ 
in den gepoten gotes Amen 
¶ Von einem keiſer ze Rom 
der hete ſiben maiſter die pꝛa 
chten jm zewegen mit jr zau 
berkunſte das er heÿ ð nacht 
wol geſahe in dem pallaſt ab 
er auß wendig gar nichts · 
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jm ſiben maiſter 


Deich fürſahe gã 
x · die ſelben ſiben weÿ 
ſe maiſter pꝛachten mit jrer 
zauberkunſt zů wegen das ð 
keÿſer in dem pallaft wolge 
ſahe vnd auß wendig geſahe 
er gar nichts; Nun heten dÿe 
ſiiben maiſter das czů wegen 
Pꝛachte mit jrer kunft wer ei 
traum ſehe das er zů in kaͤme 
vnd ein bedeütung von jnen 
neme vnd muͤten ſÿ mit eĩer 
marchkt goldes / vnd mit dem 
lag gewũnen ſy mer hab dẽn 
ð keiſer het Eins tags geſcha 
he das das der keiſer an ſeinẽ 
tiſch ſaß vñ wainet ſer do ſp 
rach zů jm die keiſerin ; O lie 
ber herꝛ durch wz ſach willen 
iſt betriebt eur ſel · Er ſpꝛach 
O liebe fraw iſt es mir nicht 
ein groſſe ſach das jch nur al 
lein in de pallaſt gefibe vnnd 


jch geſihe aufwendig gar ni 


chts · do antwurt ſÿ jm vnd 


ſpꝛach ; O lieber herz nun ha⸗ 


bend jr ſiben meiſter in eurem 
reich mit der ſinne das vepch 
gancz vñ gar geregiert wirt 
nach den ſelben ſendent das ſi 
euch ſagen den gepꝛeſten den 
jr in zaigen ſoͤlendt · darnach 


fo gepietent ĩ beÿ der pen des 


todes das ſÿ euch helffen · das 
jr auch voꝛ dem pallaſte geſe 
hen mügent als annder volck 
oder andere menſchen · vnd al 
ſo werdent jr geſehẽ; Der keÿ 
ſer ſandt als bald nach den ſi 
ben maiſtern · vnd ſpꝛach czů 
jn en; Ir maiſter jr wiſſent dz 
jch voꝛ dem pallaſt nichtz ge 


ſihe vñ in dem pallafte geſihe 


jch wol / vnd dauon ſo geent 


bald das gebeut jch euch beß 


der pen des todes / das jr ma⸗ 
chent das jch voꝛ dem pallaſt 
auch geſehe · do ſpꝛachend ſy 
zů jm · Merꝛ jr bitt von vnnß 
ein vnmüglich ding aber do 
ch gebt vnns zehen tag friſte 
vnd an dem zehenden tag ge⸗ 
ben wir euch antwurt &nrub 
er · do ſpꝛach der keiſer dz ge 
fellt mir wol; Mun gedachtẽ 


die meiſter in jnen ſelber wie 
ſÿ das möchte zu wegẽ prin 
gen das der keiſer vor de pal 


laſt auch geſehe · vnd gien gẽ 


* 


in dem reich hin vnd her vmb 
vnd vmb ob ſÿ ÿendert kun 
den vinden ett wen der in kun 
de geraten darüber · Nũ geſch 
abe das; dus ſÿe eineſt durch 


ein ſtatt giengen do fabentfp 


kinder die da ſpilten in eÿner 
gaſſen; do kame ein menſche 
mit einer marckt goldes czů 
den maiſtern vnnd ſpꝛach ˖ O 
jr gůten maiſter an diſer na⸗ 


chte heint hab jch ein traume 


geſehen · nun ſagent mir ſeÿn 
bedeütunge fo gibe j 


ret ein kind das ſpꝛach zů jm 
Nicht gibe in das golde du ſa 
geſt mir dann den traume ſo 
lege jch dir den aufs ; do ant⸗ 
wurt er jm an der nacht hein 


ten hat mir getraumet daz en 
mitten in meinem baumgart 


ten entſpꝛang ein pꝛunne do 
vil bechlin von rinnen das al 
ler mein gart vol wz dez waf 
ſers · Do ſpꝛach zů jm dz kind 
Nun gee heÿm vnd nÿm ein 
hawen vnnd grabe daſelbſt 
ein / ſo vindeſt du ein ſoͤlichen 
ſchacz das du vnd alles dein 


geſchlaͤcht daruon reÿch wir 
deſt / der lieffe heÿm vnd tete 
das / vnd fand ein ſoͤlchẽ gro 


ſen ſchacz das er vnnd alles 
ſein geſchlaͤchte reÿch warde 


do gab er die marckt goldes 


ch ewch 
die marckt goldes / das erhoͤes 


2 . 
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('Das lx 
dem kind do ſpꝛach das kint 
ch thůn ſeĩ nicht das jch jchtz 


von dir neme / ſunder alleÿn 


gee vnd bitt got für mich · do 
die ſiben weiſen das erhoꝛten 
die ſpꝛachẽd zů dem kinde · O 


du gůtes kinde wie heißt du 


Es ſpꝛach jch heiß maͤrlingt · 
do ſpꝛachẽd ſÿ wir ſehẽ wol 
das groſſe weißheit in dir iſt 


wir wöltten dir geren afnes - 


fürlegen wolteſt du vns die 


warheit ſagen; Das kint ant 


wurtet vnd ſpꝛach Nun legt 
es für / ſÿ ſpꝛachen vnſer herꝛ 
der keÿſer geſicht wol wenn 


er in dem pallaſt iſt / vnd auß 
wendig geſicht er gar nichs 
nit · Vnd weſteſt du die ſach 


det plintheit zeſagen vnd ein 
erczneÿ darfür czegeben alſo 


das er geſehe / ſo gaͤbend wir 


dir einen koſtlichen lone wil⸗ 
ligklichen; Do ſpꝛach dz kint 


jch walß ſÿ baide wol · do fu 


reten ſÿ es zů dem keiſer · Do 
ſpꝛach der keÿſer zů dẽ kinde 
Liebes kind kanſt du mir ge 
helffen der plintheit ab auſſer 
halben des pallaſtes dÿe jch 
habe · Do antwurt das kind 
vnd ſpꝛach ja herꝛ jch kan es 
woll das kind ſpꝛach heimli⸗ 
chen czů dem keÿſer · Herꝛ der 


keiſer wir geen baide in dÿe 


| blat 
kamer vnd auch die keiſerin · 
ſo ſag jch euch was zetůn iſt 
wider die plindtheite · ſÿ gien 
gen miteinander ĩ dÿe kamer 
die ſiben maiſter beliben hÿe 
oꝛ in der toꝛlauben · Do das 
kint dz ſpanpedte anſahe des 
keiſers; do riefft es dẽ dienern 
vnd ſpꝛach zu jnen · thůt bald 
das pedt auß mit allem dem 
dz darauff ligt / ſo ſecht jr wũ 
der; do das pedte auß warde 
getragen; do was vnder dem 
pet ein pꝛunn der hete fiber 

aͤchlin dÿe da entſpꝛungen · 


Do ſpꝛache das kind zu dom 


kepfer- Nemptwar als lang 
der pꝛunn vnder dem pedt iſt 


ſo geſecht jr nichts voꝛ dẽ pal 


laft · das wunderet den keiſer 
vnd ſpꝛach zů dem kinde mit 
was mag der pꝛunn fuder ge 
tan werden; Do ſpꝛache das 
kinde · die ſiben vꝛſpꝛung die 
da auffquellen die mügen nit 
vertriben werdẽ den nur mit 
elner weiſe / vnd ſpꝛach zů dẽ 
keiſer · Die ſibẽ weiß maiſter 
die jr da habt die habẽt euch 
felſchlichen mitgefarẽ das jr 
nicht habend mügen gefehen: 
voꝛ dem pallaſt / dauon dz ſÿ 
jr vntrew volenden moͤchten 
vnd habend euch alſo erplen 
det mit jrem h wiſ 

11 


ſent ſÿ es nit zů widerpringẽ 
woͤlt jr nun erleſchen jren vꝛ 
ſpꝛung fo heißt dem erſtẽ ſeĩ 
haubte abſchlahen / ſo ſecht jr 
das die erſt walllũg erloſchẽ 


iſt ; vnd darnach des anderen 
ſo erlüſchet die ander / vnd al 


ſo erlaſchen ſÿ all nach einan 
der die ſiben quellenden pꝛun 


35 nen · Do die ſiben maiſter alle 
enth aubt wurden do ſpꝛach 


das kind zů dem keiſer · Siczt 


auff euer roßs vñ reitent für 


die ſtat · do der keiſer das tete 


do gefabe er als klar vn wol 
als die anderen · do gab er & 


kind ſein tochter zů einem ge 
mahel vnd weib vñ vil hab 
vnd gůtes darczů · 

¶ Gaiſtlichen 
Lllieben bei den 
ſiben meÿſteren 


müg wir Sfteen 
| E die ſiben todſün 
—dDde. die da plentẽ 
den menſchen vnnd jrꝛen das 
reÿch das weldtlich ſam das 
geyſtlich · was ſol der menſch 
thůn er ſoll wamen ſam der 
keÿſer tet vnnd klagen recht 
ſam der marling gefuͤrt war 


— 


de zů dem keiſer das ð keÿſer 


geſehent werde · Alſo ſol eÿn 


ÿeglicher menſch geen in dÿe 


kamer ſeins herczen · vnd ſol 


das pedt des boͤſen lebẽs auß 


werffen mit elner ganczẽ re 


bůß vnd genůg thůn ſo vin⸗ 


det er dann den pꝛunnen mit 
den ſiben auff wallenden baͤch 
lin / das iſt der tewfel mit den 


ſiben todſündẽ die da aufwal 


lend / was tft dann getbüns 
Man ſol dem erſten ſeĩ haubt 
abſchlahen / das tft das haubt 


der hoffart mit dem ſchwert 


der demuͤtikeit · vnd darnach 
der geitigkeit / mit dẽ ſchwert 
des almůſens · daz haubte der 
vnkeüſcht mit dem ſchwerte 


der rainikeit · recht alſo iſt in 


von den anderen fünden allen 
Vñ geſchicht das on zweifel 
ſo vergeend vnd verſchwin⸗ 


dent die ſiben vꝛſpꝛung der ð 


ſiben todſünde / vnd darnach 
vergeet die plintheit vnd nÿ 


met das klar liecht anfich dz 


ewig leben Amen i 
¶ Ein keiſer ſaczt ein gepot 


auf · welicher ſeĩ diener woͤlte 
ſein / der mußt dꝛeÿ würf an 


ſein pallaſt werffen | 
An liſet von eÿ⸗ 


Ai 


den / der ſelb můßt dꝛeÿ würf 
an ſein thoꝛ des pallaſt werf 
fen dann fo nam in der herꝛe 
zů einem diener auf · Nũ kam 
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¶ Das lviij 


einer det hieß Abibas · ö ſelb 


tete dꝛeÿ würff an das thoꝛ 
des pallaſtes ·˖ den ſelben fürte 
der toꝛwertel hinein czů dem 
herꝛẽ / dz er baͤt vmb die dien 
ſte · Do antwurt jm der gepie 
ter vnd ſpꝛach zů jm Wz kan 
ſtu dienen · do ſpꝛach er fünff 
erleÿ dienſt kan jch · Der erſre 
fſt das jch kan wachen wann 
ander leüt ſchlaffen · Der anð 
iſt das jch kan ſchlaffen wenn 
ander leüt wachen · Der dritt 
it das jch kan laden geſt aĩer 
wirtſchafft; Der vierd iſt dz 
jch kan machen feur on rauch 
Der fünfft iſt das jch kan ler 
uen das einer kompt in dz ge 
lobt land on ſchaden vnd her 
wider auß · Do ſpꝛach der kü 
nig das ſind gůte dienſt vnd 

du beleileſt bei mir vmb die 
dienſte ˖· Do machet er in czů 
ſchaffner über alle jene habe 
vñ pfleger über alles ſeĩ hauſ 
vnd des reÿches; Nun tete er 
ains wenn der ſummer kam 
ſo die menſchen ſchlieffen vñ 
rueten fo wachet er vñ arbei 
tet vnd tete was da not was 
zethůn · vñ des wintters tail 
beraitet er in dem ſummer ab 
in dem wintter wann die an⸗ 
deren arbeiteten ſo růet er; do 
das der gepieter erſahe ð rief 


blat | 
fet ſeiner kamerer einem vñ 
ſpꝛach zu jm · Gee vnnd nÿm 
wein eſſich vnd moßt vnnd 
geuß in einen kopff vnd gib 
jm zetrincken vñ beſehẽ wir 
was er darzů ſpꝛechen woͤlle 
Do dus der ſchaffer het geko 


ſtet · do ſpꝛach er es was gůt 


vnd iſt gůt vnd wirt gůt ; dz 
iſt der eſſich der was zu feier 
zeit guͤter wein · vnd ð wein 
iſt gůt / vnd der moßt wirdt 
gůter wein; Do ſpꝛach ð ge⸗ 
pieter gee vnd lade mir ettli 
che meiner freund das ſÿ des 
nechſten ſuntages mit mir eſ 
ſen er gieng vnd lü de all ſein 
veind vnd nÿen dert keine ſei 
nen freünd daz der ſale ward 
vol / vnd es waren nicht tod 


veind ſunder es waren die dẽ 
gepieter ſtaͤuigs nach redeten 


vnd jm nicht berait wat zů 
dienen als feine freund ware 
Do ſÿ der gepieter erſahe der 
ward vnmůtig vnd růfft dẽ 
abibas vñ ſpꝛach zů jm ſag 
an haſt du mir nit geſagt du 
kunndeft wol laden czů einer 
wirtſchafft · Nũ ſpꝛach jch dz 


du mir luͤdeſt mein gůt freün 


de; ſo haft du mir geladẽ mei 
veinde Er antwurt jm vnd 
ſpꝛach Merz euer freünd kũ⸗ 


men ſtaͤtigs zů euch wañ mã 
h ij 


ſÿ ladet oder nitt ladet / jm iſt 
aber vmb die nicht alſo / vnd 
darumb hab ſch ſi nit geladẽ 


z einer wirtſchafft das auß 
veinden freünd werden; vnd 
alſo geſchahe da; vñ do man 


in es ſo wol erpote · do wur⸗ 


den ſÿ all ſein gůt freünd · vñ 


alle die da warẽ die wurden 
recht vndertenige dem gepie 


ter ſam die freünd · vnnd abi 


bas ward da gelobet voꝛ all 
er menghklichẽ daz er die dien 


ſte ſo wol verſpꝛache vnd al 


fo außleget Der küng ſpꝛach 
zů abiba erfüll dẽ vierdẽ diẽ⸗ 


ſte · Abibas ſpꝛach herꝛ jch bi 


berait · Nun hete er dürꝛe hoͤl 


Ger wolge doͤꝛret an öfunne 


vnd als vaſt wann man ſi le 
get an ein feur / fo bald ware 
ſÿ entzündet vnd pꝛunnẽ on 
rauchꝛalſo das ſich der gepie⸗ 


tet wol gewermen mocht vñ 


alle fein freund vnd ſein die 
ner · Darnach ſpꝛach abibas . 
wer wil nun geen in dz heilig 
land die volgen mir nach bis 
an das geſtatt des moͤꝛes · do 
volgeten jm jr vil nach · do er 
zů dem moͤꝛe kam · do ſpꝛach 
er zu dem volck ; Ir liebẽ ſecht 
jr das jch ſihe · ſÿ ſpꝛachen nat 
Nun ſecht wie ein groſſe ſtaĩ 
wand vnd in der ſtamwand 
da wonet eĩ vogel des natur 


tft als lang er in dem neßte ſi 


czet / ſo iſt das moͤꝛe geruwet 
vnd fridlich vnnd mage ein 


jeglicher wol ſicher farẽ über 


moͤꝛe · aber wenn der vogel võ 
dem neßt vert o der fleuget fd 


wirt das moͤꝛe widerüb wi 


ten · vnnd iſt niemandt ſichen 
vnnd kan auch niemand voꝛ 
dem vogel hinkũmen on ſcha 


den; Do ſpꝛachẽ fp zů jm / wie 
mügen wir gewiſſen wenn ð 
vogel ſiczet in dem neßt oder 
wenn er abfleuget · do ſpꝛach 
er zů jnen · Es iſt ein ander vo 
gel der dem vogel gar veinde 
iſt / der offte des daigen vogel 


neßt vn ſeübert · vnnd wenn 


er ſicht das ſein neßte alſo vn 
geſeübert iſt ſo fleugt er von 


dem neßte; Do ſprachend ſÿ 


nun wÿe mag mã den vogel 
beſchirmen vnd behuten voꝛ 


dẽ andern vogel; Er antwurt 


jnen vnd ſpꝛach; Der veindt 
lich vogel fleucht eines lemb 


lin blůtes / vnd wenn man dz 


neßt mit dem blůt iſt beſpꝛen 
gen / ſo getarꝛ ð ander vnſau 
ber vogel nÿmermer auff di 


ſes neßt darꝛe ſiczen oder flie 


gen Die rede nummen ſÿ auf 


vnd teten wie in abibas hett 


geraten · vnd fuͤren dahin üb 
er moͤꝛe vnd kamend hin vñ 
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her on ſchaden · Do der gepie⸗ 


ter das vernam do half er jm 


An der ritterſchaft vñ zů groſ 
en eren 
¶ Gaiſtlichen 
Vn jr lieben der 
gepiter iſt ð hÿ⸗ 
meliſch vater ð 
die ee aufgeſecz 


thoꝛ kompt das ð dꝛeÿ wirf 
tet; das iſt beten; vaſten vnd 
almiſen / wer das tůt ð mag 
kũmen in das himelreÿch vñ 
mag in diſer welt wirdigkli 
chen got gedienen · Der arme 
abibas iſt der menſch ð bloß 
grpoꝛen wirt in diſe wellt / ð 
fen got verheÿſſen in ð tauff 
ünff dienſt · Der erßt dienſte 
ſſt ſtaͤtigs wachen vnd emſſt 
klich würcken wenn dÿe an 
deren ſchlaffen in ſünden; vnd 
darumb ſpꝛach got · Wachẽd 
wenn jr wiſt nicht wenn der 
herꝛ kompt · Nun ſoͤllen wir 
wachen voꝛ ſünden · dz iſt auf 
hoͤꝛen von ſünden da die ande 
ren menſchen jnnen ſchlaffen; 
als die eepꝛecher · dieb vnnd 
rauber auch die geÿtigen · als 
die burger vnd die kaufleüt 
vnd die geitigen pfaffen dÿe 
weder kinð noch eeliche wei 
ber habend vnd die doch nÿe 


et hat wer an dz 
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mandt erfüllen kan dann der 


teüfel in der hell jch main die 


das thuͤen · Der ander dienſte 
iſt das wir wein wol koſten 
künden / wein eſſich vñ moßt 
Eſſich bedeit die bůß wer die 
thůt die iſt gůt geweſen den 
die ſÿ begangen habend dÿe 
da reichſent ĩ dem hÿmel mit 
der wir můgẽ gotes huld ge 
winnen vnnd kũmen zů dem 


ewigen leben · Vnd der moßt 


wirt gůter wein · das iſt wẽn 
ſel vnd leib an dem jungſten 
tag klarificiert das iſt in clar 
heit jm ewigẽ leben · Der drit 
iſt das wir künden geſt ladẽ 
das iſt das wir mit gůtẽ wer 


cken vnd woꝛtten vnd auch 


mit guͤten pꝛedigen vnd mit 
gůtem leben · Die freünd vnd 
die veinde laden vñ pringen 
zů guter freündtſchafft · Der 
vierde dienſt iſt das wir ma⸗ 
chen künden eĩ feur on rauch 
das iſt die liebe die ð menſch 
ewigklich haben ſol on zoꝛn 
vnd on neid / was iſt anders 
ein zoꝛniger menſch dann ein 
handiger rauch; das er nit ſp⸗ 
rech mit dem munde jch habe 
den n ichſten lieb vnd in dem 
herczen haſſe jch in; Wir ſoͤllẽ 
künden lernen den weg hinzů 
dem heiligen 1 iſt zů 
| iij 


himel / das moͤre iſt die welte 
die ſtaͤtigs wuͤtet ſam dz moͤ 


re · Alſo iſt es ÿeczundt in der 
welte einer iſt arm der ander 


reich; ÿeczo geſund dañ ſiech 


ÿeczo jung dann alt · ÿ̃eczo le 
benoig moꝛgen tod; Beÿ der 
ſtamwande iſt bedeůt dez mẽ 
ſchen leib / das neßt iſt dz her⸗ 
cze dez menſchen · der vogel jm 
neßt das iſt der glaube den er 
in der tauff empfienge · wann 
als lang der heilig geiſt iſt in 
dem herczen / als lanng iſt der 
menſch guͤtig vnd mag kum 
men zů dem heiligen lande · dz 
iſt zu dem ewigen vaterland 
Aber der vogel der da veinde 
iſt dem edlen vogel / das iſt der 
boͤß geiſt / der zů aller zeit iſt 
trachten gu vnſeüberen das 
neßte / das iſt dz hercz des mẽ 
ſchen mit boͤſen gedenckẽ vñ 
wercken biß das er ſÿ tut fo 
fleucht dann der heilig geÿſt 
ab dem neßte · was fol dañ ð 
menſch thuͤn / er ſol das neßte 
beſpꝛengen mit eins lemblin 
blůtes / das iſt das du gedenn 
cken ſolt der marter vnd des 
blütes vergieſſen criſti Iheſu 


der das vnſchuldig lamb wz 


das da getoͤdt ward für vns 
arme ſunder an dem ſtamme 


des heiligen creücz die ſolt du 


haben in deinem herczen · So 


mag dann der teüfel nicht ge 1 


vnſeübe ron deln hertz / vñ Ex 
met dann der heilig geiſt hin 
wider ein vnd wirt das moͤ : 


ſtille vnd fridlich · Alſo kum⸗ 


meſt du zů dem heiligen land | 


das iſt zů dem ewigen vatter 4 
lande · das wir alle dar kum: 
men das helff got ð vatter 


¶ Von einer künigin die ge⸗ 
ſchwengeret warde voneme 


baurenknechte ck 
e merckt ein 
nigin empfing 
Nil ein kind von jrẽ 5 
eech der was 
Mein baure daſſel⸗ 


big kindt geparet gar beuri 


ſchen voꝛ dem künig do bat 
der künig die frauẽ gar fleiſ⸗ 


figklichen das ÿ jm ſaget oo 


das kint ſeĩ war vñ verhieß 


jr vil ob ſÿ jm die warheÿte 
ſaget ; vnnd er wolt auch dar 
umb nichts zürnen beÿ ſeinẽ 
aide / vnd das ſÿ ſich fürbas 
hůte vmb ein ſoͤlichs · das tet 
er ſo offt das ſi jms am letſtẽ 
bekennet daz er nicht ſein ſun 
was; Nun wolt der künig in 
nicht berauben des reichs un 
ſolt es beſiczen nach ſeinẽ tot 
vnd oꝛdnete es allfo das den 
beüriſch man ſolt tragen ge⸗ 
wannde als lang er lebet von 
manigetleÿ tůch / vnd võ ma 


( Das le 

nigetleÿ far ben · vnd das ein 
tail in der mitte waͤr von ſch 
warczem tuch / vnd der ander 
tail waͤr von gůtem tůch / vñ 


wenn er anſehe das ſchwarcz 


tůch das er dann gedechte vñ 
das er ſich entziehen ſollt von 
der hoffart vnnd von anderẽ 


laſter · vnd wenn er dann daz 
Nut tůch anſehe / das er nit fo 


demuͤtig wär als die andere 
doch das er ſich halte in mitel 
ler maſſe; das man dich jchte 
fliehe / wann wer zů demuͤtig 


iſt den hat mã für einen tho⸗ 


ren / ( Gaiſtlichen 
6 Lſo iſt es vmb 
8 EN; vnſer vnedel fle 
iſche das werdt 
2 vnnß wie geren 
O wir fuͤren in daz 


heilig land fo behabt es vnß 


hie · Nun ſoͤlen wir haben ein 


gewannde von ſchwarczem 


tůch / wann wir eins vnedlen 


künigs fun fepen das iſt die 
erde deſſelben iſt vnnſer leibe 
vnd darumb ſoͤlen wir dem 
tig ſein / vnd wenn wir beira 
chten die ſchwacheit fo ſoͤllen 
wir der hoffart widerſteen · 
Das ander tail des tůchs ſol 


edel ſein; das iſt die ſele / den a 


del ſoͤllen wir bedencken vnd 


nit gar zů demütig ſeĩ dz wir 


blat 
vns vndertenig machen den 
ſünden / ob wir das thuen fo 
werden wir knecht der ſündẽ 
vñ des teüfels der vnedel vñ 
vngeſtalt iſt · Vnd dauon ſp 
richt der weiß künig ſalomõ 
Das wir der ſel adel betrach 
ten vnnd geben jr die ere als 
ÿ vmb ons verdienen; Nun 
gibt ſÿ vns das leben vñ die 
fünff finne leib vnd gůtt vñ 
geberde · Wenn aber dÿe ſele 
vert von dem leichnam ſo ſei 
en wir beraubet aller ſinn vn 
iſt dann vngeſtalt vñ foꝛcht 


lich vnd gantz vnfreüdtlich 


aller vnſer leibe · Vnd dauon 
leben wir nach der ſele ſo kũ 
men wir nach diſem leben zů 
der ewigen freüde vnd ſelig 
keÿt · dahin helff ons got der 
vater der ſun vnd der heÿlig 
geÿſt Amen 

¶ Von dem kaiſer der die na 


vnd von jrer arte | 

| An liſet von eÿ⸗ 
nem kaiſer ð rit 
durch einẽ wald 
vnnd fande eÿn 
Inater dye hetten 
die halter zů einem baumge⸗ 
punden / vnnd do er ſÿ erſahe 
do warde er von barmherczi 

| h ij 


keit überwunden vnd ledigt 
ſÿ vnd leget ſÿ in den bůſem 
vnd wolt ſÿ wermen; Vñ do 
ſÿ nũ erwarmet was do biß 
ſy in · do ſpꝛach der keiſer; wz 
thůſt du · warũb gilteſtu mir 
gůt mit übel · Do ſpꝛach dÿe 
nater · was die natter gibt dz 
mag niemãd abgenemen vñ 
darumb thůn jch nach meĩer 
arte · Do giẽg der keiſer zů eÿ 
nem weiſen mann vnd ſaget 
jm das · Do ſpꝛach der weÿſe 
man / võ der fach mag jch nitt 
vꝛtail . jch wil dz die nater 
wið gepunden werd als voꝛ 
ſo will jch dann vꝛtailen · das 
geſchahe alſo · Do ſpꝛach der 
wepfeman · Mag die natter 
von jr ſelb ledig werden das 


thůe / aber du keiſer ſolt kein 


nater mer in den bůſem legen 
wãn ſÿ tůt all weg nach jrer 
arte; ¶ Gaiſtlichen; 


IE fun den teüfel 


— — 


gepunden gegen jmals lang 
der menſch nach der tauf belei 
bet in gůten tugenden vnd in 


gůtigkeÿt on ſünde in rechtẽ 


gelauben vnd in criſtenlicher 
doꝛdnung · Nun lediget ð men 
ſche den teüfel wenn er ſich ð 


Ede keßſer iſt 
II iu erſteen eĩ jeg 
+ klich criſten men 
I ͤſche der da hatt 


ſünde vnderwindet vnd denn 


teüfel nachuolget vnd leget 
in jn feinen bůſem wenn er be 


harꝛet in feinen ſünnden / die 


weil die fund in dem herczen 
ligt fo beiſt dich die nater dz 
iſt der teifel / der ſchmidet dich 
pe mer vnnd mer / alſo in den 


ſünden / den beißt die ſünd ſer 


ſchwarlich vnd er kaltent al 
ſo darinn · was iſt dañ zetůn 
Gee zuͤ einem weiſen manne 


das iſt zů einem weiſen beich 


tiger / der dir gibt eÿn geiſtli⸗ 
chen rat / der dich leret das du 
mit gůten wercken der beicht 


vnd der bůß vnd rew &ẽ teü⸗ 


fel widerpindeſt / dañ ſo thů 
oder volge ſeinẽ rate mitt mer 
das du jcht wider ſündeſt oð 
du ledigeſt in wider czů dem 


anderen male / wann er nach 


feiner arte ftätigs vntreü ift 
vnnd dem menſchen ſtaͤtigkli 
ches nachſchleicht · Vnd ſo ð 
menſch võ jm gelaidigt wirt 


fo ſihe das du jchte hin wider 


valleſt; Vnd dauon ſprichet 


man von dem ſünder / der ge⸗ 


leich iſt einem hunde der das 


graſe würffet oder ſein ſpeis 
Vvnnd es widerumb ſchlicket 
Alſo thůt auch der ſünder / 


laßt die ſünde / vnnd ſo bald 


thůt er ſÿ hinwider fo er do 


ch ſolichs nicht thun ſol 


A u 


Ze Se a ei 


¶ Das lej· 


¶ Vs dem toꝛwertel der dÿe 


vier pfening von dem traczi 


gen vnd ſchebigen czů maute 


name 


Aal elnẽ zeÿtẽ wz 


f tatfi aczte czů einẽ toꝛwertel 
am monat · Alſo das er allen 
pucklaten · grindigen / vñ die 


nicht hende noch oꝛen hetẽ dz 
er von jr peglichem nur ein? 
pfennig naͤm · daz geſtatet jm 


der herꝛ vnd beſtaͤtiget jm es 
mit feinem jnſigel · Do er daz 


ampt alſo beſtanden hete do 


ſtůnd er vnder das toꝛ ð ſtat 
vnd wartet der die da hin vñ 
her giengen / vnd auch der die 
da auß vnd ein fůͤren wÿe er 


ſeines ampts genuſſe Recht 


eins tags gieng ein hofroter 


in die ſtat ð hete eĩ gůte kap 
pen auff der toꝛwertel voꝛde 


ret an in ein pfening · da wolt 
jm der hoffrat nichts geben; 


der toꝛwertel der viele an in; 
vnd zohe in hin vnd her gar 
vngezogenlichen vnd wolte 


jm die kappen zucken · vnnd 
do er jm das haubt emploͤſet 


do ſahe der toꝛwoertel das er 
aines augs nicht hete · da voꝛ⸗ 


| T gem herꝛ der hett 
> ein tozwerteljö 
> N bat feinen herts 


das er in i ſelner 
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deret er zwen pfenning an in 


der wolt er jm auch nit geben 


vnd wolt geflohen ſein · Nun 


ſahe. der toꝛwertel dz er gen 
dig was · do voꝛderet er den 


dritten pfening an ine do er in 
alſo anſahe da ſahe er das er 
pucklat was vnd wolte ſich 
des toꝛwertels weren do na⸗ 


me er jm die kappen do ſage 


er das er der oꝛen nicht het da 
voꝛderet er vier pfenig an ine 


der wolt er jm auch nit: geben 


Do ergriff er in beÿ der hand 


do ſahe er das er ð einen hant 


nicht hete da voꝛderet er fünff 
pfening die můßt er jm gebẽ 


Allſo geſchahe das dz er jm eĩ 


pfening nit wolt geben vnd 


mußt jm am letſten fünff ge⸗ 


ben · ¶ Gaiſtlichen · 


¶ Ir lieben Der herꝛ iſt vnſer 


herꝛ jheſus criſtus der tower 
tel iſt ein beſchaidener beichti 


ger / der hat den ge walt dz er 
ſ teen ſolt vnder dem thoꝛ der 


ſtat des menſchen herczen das 


ſind die fünf ſinne dardurch 
geet der tode Dep & hofratẽ 


grintigẽ · amnaugẽ · hantloſen 
oꝛloſen ſoͤlen wir verſteen eĩ 


jeglichen menſchen der voller 


ſünden vnd miſſetaten iſt vn 
der mit den ſiben todſündẽ iſt 
vmbgeben / darumb ein ÿeg⸗ 


liche miffetat er well oð woͤll 
nicht er můß ein pfening ge⸗ 
ken · das iſt dz er vmb ein ÿeg 
liche find můß buͤſſen beſun⸗ 
derlich / ob er beſiczen will die 
himeliſchen freude do vnnß 
got allen hin helffe durch ſein 
grundtloſe barmherczikeite · 
¶ Von einem menſchen ð võ 
land su land zohe vnd kame 


an ein pꝛugtzen da mochte et 
nit überkũmen von dꝛeierleß 


ſach wegen · 

— In menſch ſolte 
7 e geen auß einem 
x ande in das and 
Aer kam an eÿn 
pꝛuckẽ da er üb⸗ 


er müßte geen / do ſahe er voꝛ 


fein einen böfen leoen / vnd zů 
ð rechten feiten einen tracken 
vnnd zu der gelincken ſeÿten 
ein groſſes moͤꝛ · da er die dĩg 
alle dꝛew alſo geſehen het · da 
toꝛſte er nit fürbas geen vnd 
wolt da wider heÿm fein do 
ſtunde an dem weg ein engel 
der hete ein bloß ſchwert ifet 
ner hende / vnd ein kron in ð 
anderen hande vnd ſpꝛach zů 
jm · Sperne; verſchmaͤch wid 
ſtee zertreib ei krancz gib jch 
des moͤꝛes gelück dez wilden 
zoꝛn ; Der natern vntreu pꝛe 
chent barmlich; vnd als bald 
der mennſch den engel erſahe / 


vnd ſoͤliches alles het gehoͤꝛt 
do überwand er es alles vnd 
empflohe · vnd ertoͤtet den leo 
wen vnd tracken / vnd võ dẽ 
engel nam er die krone 
¶ Gaiſtlichen 
E lieben bei dein 
51 menſchen oð kei 
e ſer ſoͤllẽ wir ver 
| \ ſteen vnſer ÿegli 
cdchen menſchẽ dz 
wir alſetag geen zů dẽ hime 
liſchen vaterlãd über eĩ pꝛug 
gen · die pꝛuck bedeüt dz men 
ſchelich leben / das genug krã 
cke iſt · vnd on zweifel bei dẽ 
leoẽ iſt ons bedeüt der teüfel · 
Aber der track iſt vnſer leibe · 
das moͤꝛ iſt die welt die jrrẽt 
vns ewigklich als vil ſÿ mi 
gend vñ mercken das wol dz 
wir nit ſtreiten vnd widerſe 
czen / den allen got der hat dz 
ſchwert in ſeiner hand vñ ge 
walt er toͤdt vns ewiklich ſo 
wir übel fechten · fechten wir 
aber wol ſo habẽ wir die ew 
igen kron · Nũ moͤcht mã ſra⸗ 
gen wie wir recht fechtẽ ſoͤlẽ 
als ð engel ſpꝛach vᷣſchmaͤch 
die welt · widerſecz de reůfel · 
zerꝛeib den leÿb; ain krö gibt 
dir got Amen; | 


— — — 
— — 
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¶ Von einem keÿſer der eÿn . 


marmelſtainine faul machen 
ließ über ein waſſer 
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Das lxij 
Er ander keifer 


N 
0 = bawet ein mar⸗ 
SS 


melſtainin thoꝛ 
vnd auf dem ſel 


—— — 


ben thoꝛ machet er ein pꝛug⸗ 


gen beÿ einem flieſſendẽ waſ 


ſer / vnd an dem thoꝛ was ge 


graben der keiſer mit zwaien 


fürſten die jm die nachſtenn 
waren an dem gericht vñ an 


dem vmbſchwaiff ſeines reß 
ches Zů der rechten ſeiten des 
keiſtes was geſchribẽ ð vers 
Intrent ſecure qui volunt vi 
uere pure · dz iſt ſouil geſpꝛo 
chen · Die geend ſicher herein 
die aims lauterẽ lebens ſeind · 
In der gelincken handt was 
ð verß geſchribẽ Inuidus ey 
cludt timeat vel carcere 555 
di · Der vntrew fürcht ð wer 


de außgeſtoſſen oð in den ker 


cker gelegt · An dem pild des 


kelſers haubt ſtund der ver 
geſchriben · Quazʒ miſeros fa 


cio quos variare ſcio · das ſp 


richt · Mie arme jch ſÿ mache 


die jch vinde jnn boͤſer ſache · 
Anderhalb des keiſers ob dez 
thoꝛs ſtund der verß geſchri 
ben; Ceſaris imperio regitur 
cuſtodia firma: daz ſpricht al 
ſo; Die hůt habendt reſt von 
des reÿches veſt | 


Fridericus der 


blat 
¶ Gaiſtlichen · 
N Vn jr lieben der 


7 keÿſer iſt vnſer 
Pherꝛ jeſus criſtuſ 

yvñ das marmel 

| ſtainin thoꝛe iſt 


die můter der heiligen criſten 
heit durch das ſelb thoꝛ muͤſ 
ſen wir geen czů dem hÿmeli 
ſchen thoꝛ · da ſteet eĩ ſaul beÿ 
einem flieſſenden waſſer das 
tft die welte die ſtatihinflieſ 
(nd In dem thoꝛ gehawen 

iſt das pilde vnſers herrẽ jhe 
fu criſti mit zwaien genoſſen 

das ſind Maria vnnd jo han 

nes / dabeÿ wir verſteen fälle 
die barmherczigkeit vnd die 
gerechtikeit; Da ſteet geſchri 
ben Sicher geend herem jr ge 
rechten criſten / juden vnd hei 


den ob ſÿ woͤllent leben ratnt 


klich võ allen ſündẽ; Der anð 
verß huͤt dich der vntreü vñ 
fürcht ſich dz er jcht werd auſ 


geſchlagen von der criſtẽheit 


die werden außgeſtoſſen dÿe 


wi got leben in dẽ helliſchen 


kercker · Aber am haubt waz 
geſchriben · Das ſÿ gar arme 


werden die ſich keren ab dem 


weg ð warheit · Eĩ anð verß 
Dz reich criſti wirt vns heut 
eĩ ewig hauß ob wir woͤllen 


vñ jm hie rechtigklich dienen 


¶ Von einem moꝛen der eÿn 
groſſe purd auf in wolt legẽ 
die in erdꝛucket; Auch von ei 


zwerchs durch ein toꝛ tragen 
uaͤter bůch dz er 
ner ſahe ein mo⸗ 
Sek der holcz ab⸗ 
hawet vnd bande ein pürde 


: An liſet in ð altt 
8 | ren i einem wal⸗ 
vnd hub ſÿ auff vnd mochte 


ſÿ nicht erheben · da loͤſet er ſÿ 


auff vnnd leget noch mer dar 
zů · do warde die purde noch 
vil ſchwaͤrer ; Alſo machet er 
ſi fo ſchwaͤr das er ſich zetod 


daran hůb · Do gieng er aber 


verꝛer do ſahe er einen ð ſch⸗ 
opffet waſſer auß einem pꝛũ 
nen in ein loͤchartes vaßs do 
rane das waſſer alles czů den 
IScheen auß der vnden vñ ne 
ben vil was / vnnd ließ doch. 
nitt von dem ſchoͤpffen · Nun 
gieng er noch verꝛer · do ſahe 
er czwen einen langen baume 
tragen vnnd trůgen in zwer 
ches zů einer poꝛten eins tho⸗ 
res vnd wolt einer dem ande 
ren nit weichen · alſo das eĩer 
für waͤr gegangen / vnd alſo 
kriegeten ſÿ miteinander vñ 
mochten hinein nitt vnd beli 


ben alſo hie wor 
¶ Gaiſtlichen 


. Eÿ dem moꝛen 
RN >) seen 5. 
jegliche menſchẽ 
ð ſouil ſünd auf 


—n vaſſet vnd iſt 
mer meren zů tag ze 
tag der wirt ſo vol vñ ſo ſch⸗ 
waͤr das ſÿe in niderdꝛucken 
darunð er dann verczagt vñ 
ſtirbt in den todſünden daz er 

nit rew vnd bůß iſt wircken 
Der da auß dem pꝛunnen ſch 
Spfet in das loͤcherig vaß dz 
iſt der der da gůte werck wir 
cket vnd tůt das durch welt 
liches růmes willen / der ver⸗ 


leußt alle fein arbeÿt · Alis ge 


ſchriben ſtatt jch ſag euch da 
fürwar ſpꝛach vnnſer herꝛe 
Sp habend empfangen jren 
lon; vnd auch ein ander geſch 
rifft · er ſamnet ein groß gelte 
vnd leget das in einen durch 
loͤcherten ſack · Vñ die da trů 
gen den baum zwerchs dz ſin 
de alle die menſchẽ die da tra 
gen dz hoch joch der hoffart · 
vnd da einer dem anderẽ nitt 
glauben wil · noch einer dẽ an 
deren nit weichen wil die mũ 
gen nÿmermer kũmen an die 

ſtat czů dem ewigen leben vñ 


vaterlande · 


(Das if 
¶ Von Adriano dem keyfer 
des werckleüt funden ei filbe 
rin ſarch in der Seuntuef te fo 
im . ſolten ein hauß 


ZN 

darczů gar reich · der ſelb bau 
wet jm ein künigklich hauß 
Vnd da die werckleüt grůbẽ 
dße grundtueſte do funnden 
ſÿ ein guldin ſarch mit dꝛeiẽ 
zirckelen vmbgeben vnd dar 
auff was geſ. e hab 


es verczeret · ich habe es gege 
ben jch habe es behaltten · jch 
het es- jch hab eſ / jch verloꝛ eſ 
jch leÿde oder jch buͤß · das jch 
verzeret hab das hett jch · da; 
jch ver gebẽ hab das hab jch 
Den ſarch nam ð keßſer mit 
der geſchrifft vnd behielte in 
gar ſchone vnd fleiſſig 
¶ Gaiſtlichen · 
N =, S lieben bei dem 
SE keiſer mage ma 
7 verſteen ein jeg 
2 lichen criſtẽlichẽ 
0 = 
menſchen · der da 
ba wen ſol ein haußs · das iſt 
das er ſol beraiten ſein hercze 
zů got · Alſo das er bereÿt ſeÿ 
vnd geziert das got ſein wo 
nung woͤlle darinnen haben 
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vnnd das es ſeinen willen in 
allen gůten wercken volende 


das es ſeÿ ein ſarch von dieß 


en zirckelen / von gold das iſt 
der glaub · die hoffnung vnd 
die liebe / mit den dꝛeÿẽ kraiſ 


ſen ſeÿ dein hercze vmbgeben 
Auff den dꝛeÿen kraiſſen wz 
geſchriben · jch hab es verzert 
Sag was haſt du verczeret · 


antwurt ein criften leÿb vnd 
ſe e in gotes dienſte · Zu & an 


deren mal was geſchriben · jch 


hab es behalten · waſt du be 
halten; antwurt die criſ tẽlich 
ſele / in gůten wercken · darna 


ch was geſchriben jch hab es 


gegeben / lieb got vnd meinẽ 


nechſten / wann an den zweiẽ 
gepoten hangent alle andere 
gepot vnd die pꝛophetẽ · dar 
nach was geſchriben · jch hett 


es · was heteſt du · antwurtet 
ð criſten ein arm leben wann 


jch was gepoꝛen in angepoꝛ 
ner ſünde von adam ber · dar⸗ 
nach ſtůnd geſchriben jch ha 
be · was haſtu / mit der tauffe 
bin jch woꝛden ein ritter vn⸗ 


ſers herꝛen Jeſu criſti vñ ſein 


diener des het jch voꝛ nit dañ 
jch wz voꝛ des teüfels · darna⸗ 
5 ſtũd jch habs verloꝛen w 
haſtu verloꝛen ·˖ mit der beicht 


hab jch verloꝛen all mei fund 


Darnach was gefchriben jch 
beffer das jch leyde pen mit d 
bůß vmb mein ſunde on ver 
trag das gedultiklich hÿe od 
doꝛt; Darnach ſtůnd jch hab 
es verzeret das jch het / das iſt 
was jch verzeret in gůtẽ wer 
cken das ſelb hote jch nit alleĩ 
von mir ſunder jch het es von 
meinem gott der mich erloͤſet 
hat · darnach waz geſchriben 
jch hab es behabt / das jch da 
hab das iſt nach diſem leben 
habe jch behabt das ewig le⸗ 
ben mit den wercken der barẽ 
herczigkeit daſſelb hab jch in 
dem himel das ewig leben al 
fo mü gen wir beſiczen vn fin 
den mit der geſchrift dz ewig 
leben Amen · | 


( Von dem keÿſer Claudio 


der ſein tochter Socrati dem 
phileſopho zů weib gabe 
= Laudius wz ge 
waltig zů Rom 


x 


tochter dÿe jm 
N gar lieb wz. vñ 
gedacht Z jm ſelb · Gib jch mei 
tochter einem der reich iſt vñ 
iſt er ein toꝛ ſo iſt mein toch⸗ 
ter verdoꝛben · Gib jch ſi dañ 
einem armen vnd weiſen der 


gewinnet jm vnd meinet to 


der hete nur ein 


chter genůg · Nun was eĩ phi 
loſophus in der ſtat der hieß 
ſocrates / den beſandt ð kriſer 
vnd fraget in ob er ſeĩ tochter 
czů einem weib woͤlt nemen · 
do ſpꝛach er / ja / jch bin ſeĩ ſer 
fro · Do ſpꝛach der keiſer So 
ſÿ dir zů weib geuelt ſo gibe 
jchs dir mit dem geding alſo 
Ob ſi in deiner gewalt ſturb 
ee wenn du das man dich au 
ch totte / vnd dauõ ſprich ob 


du ſy haben wild oder nicht · 


Er ſpꝛach · ja herꝛ jch will ſỹ 
haben / vñ laß jr darumb nitt 
do gab jms ð fater mit groſ 
ſen freuden · vnd lebten darna 


ch ein gůte weil miteinander 


in gůtem geſund · darnach do 
warde die fraw gar kranck 
biß in den tot: Socrates war 
de gar ſer betruͤbt vnd gieng 
in einen walde vnd wannete 
bitterlich; Nun jaget ð künig 
Alexander in dem ſelben wal 
de vnd ſeine ritter funden ſo⸗ 
cratem watnent vnd fragetẽ 
in wer er wär- do ſagt er jm 
es vnd ſpꝛach · Dein herꝛ iſt 
meins herzen knecht do ſpꝛa 
ch der ritter / du leugſt / wann 
nit groͤſſer herꝛ lebt den mein 


herꝛ alexanð iſt aber jch will 


dich füren gu meinem herꝛen 
vnd wil dich auch laſſen fe 
vnd erkenen wer deĩ herꝛ ſeß 


\ 


— 


(Das N lxiiij 5 


Vnd da er für den künig alex 


„ander kam · da ſpꝛach ð kung 


Lieber ſag an wer iſt deĩ her 


re von dem du ſageſt jch ſeße 


ſein knecht · Das will jch dir 
ſagen; Mein herꝛ iſt die ſach / 
vnnd ſein knecht iſt der will 


Vrnd iſt alſo / wenn du mit dẽ 


wi.illen dein reÿch vntz an dei 
zeit beſchirmet haſt vnd nitt 


mit ſach / vnd darumb biſtu 


ain knecht meines herꝛen der 
ſiach das iſt got · Do das allex 
ander vernam der ſpꝛach du 


haft weißlich geantwurtet · 


gee zuͤ jm vnd von der zeit be 


ſchirmet der künig ſein reÿch 


mitt der ſach vñ nicht mit dẽ 
wille · Vñ ſocrates belib dan⸗ 


nocht in ſeim laid in dẽ wald 
wainent vnd trauriger Do 7 
kam ein alter man ð ſpꝛache 
lie ber maiſter wie gehabeſt 


du dich ſo übel · dz ſat jch dir 


ſpꝛach ſotrates · Ich habe des 


hkeiſers tochter genũmen mit 

dem ged ing / alſo wenn ſÿ in 
meiner gewallt ſtirbt das jch 
mein le ben auch verlure · vnd 
ſp iſt nu n krãck biß jnn tod 
vnd ſtir bt ſÿ fo verleure jch 
mein le ben auch Do ſpꝛach ð 
alte man · Thů nach meinem 
rate ſo wirdt dir wol · Deyn 


weibe iſt von dem ſomen des 


blatt HT 
des keiſers / vnd wenn ð ke 
ſer aderlaſſet / ſo ſalbe deinem 
weib überal die pꝛußt mit dẽ 
blůt des vaters / vnd nÿmm 


die dꝛew kreütter die jch dir 
gibe / vnd mach jr von dẽ ain 


ein tranck · vnd von den ande 
ren z waiẽ mach jr eĩ pflaſter 
vnd lege jr das auf dẽ magẽ 
Vnd iſt daz du das alles alſo 
thůſt fo wirdt dein weib ge 
ſundt · Do ſocrates dÿeſercz⸗ 
neÿ alle tete als jm geweÿßt 
ward do ward die fraw ges 
ſundt · Vnd do der keiſer ver 
nam die arbeit die er hete ge 


habt vmb ſemner tochter ge⸗ 


ſundt do empfalhe er jm dar⸗ 
nach ere vnd groſſen gewalt 
5 ( Gaiſtlichen 

6 Eÿ dem Kepfer 
Claudio ſoͤllt je 
gaiſtlichen ver⸗ 


N kr 


cer mit ſeĩer ſchoͤ 
nen tochter / das iſt die ſel mit 
jrẽ lebe die nach got gepildet 
iſt · der hat er einen md geben; 
das iſt der leichnam / der iſt be 
klaidet mit armut; als job ſp 


richt · Ich bin von meiner mũ 


ter leib außgegan gen in dÿe 
welte on alle klaider nackẽd 


vnnd bloß in die armen men 


ſcheit Das ſoͤlt jr alſo vᷣſteen 


ſteen got den va 


das got die ſel dem menfchen 
hat gegeben in ſoͤlicherweiß 
das er ſÿ ſeÿe beſoꝛgen ſtaͤtig 
klich mit gůtem fleiß; Vñ ob 
die in ſeiner gewalt ſturb dz 
iſt das ſÿ in todſünd waͤr fal 
len / darumb müft der menſch 
leiden pein vnd beraubet ſein 
des ewige lebens · Darũb fol 
ſich ein frũmet menſch bewa 
ren ob ſein ſel mißgetan hete 


mit toͤdtlichen ſünden / vñ in 


waͤren ſiechtumb waͤr ge 
fallen / der ſol thůn als ſocra⸗ 
tes hat getan das er dyÿe ſele 
widerumb geſund mache / ſo 
gee in einẽ wald da hab gros 
ſe klag vmb die ſele dein / die 
von boͤſer ſünd wegen kũmẽ 
iſt in ſiechtumb diſer wellte · 
Die criſtenheÿt iſt der walder 
das folt du alſo verſteen ñ di 
ſem wald vindeſtu einen altẽ 
greiſen man / der dir gůte lere 
kan geben das dir dein ſünde 
geringeret werden / daz iſt der 
weiß beichtuatter dem ſoltu 


een volge mit ganczem fleiß 


Dep dem künig Allexanndet 


fölen wir verſteen die welter 


die vns in vnſerem laid vnd 
vngemach nit mag gehelffen 
wann ſÿ genczlich all jr ſach 
richt nach jrem můt willen · ð 


ſünder ſoll volgen dem altten 


greiſen mãn · das iſt dẽ beicht 


uater / dann fo wirt geringe⸗ 
ret ſein ſchwaͤre vnd pein · vñ 


J 
4 
{ 
Pi 


fol dem erſten ſallenſeÿn 


hercz überal mit des küniges 
blůt / vnd gedencken in feine 


herczen / das iſt das bitter le ß 
den vnſers herzen Iheſu cuifa 


Darnach ſol er ſůchen zů eĩer 
erczneÿ feiner ſele dꝛeu ker 


ter die jm hailen ſeinẽ gepꝛe⸗ 


ſten die wil jch euch nennẽ · dz 
iſt rewbeÿcht; vnd bůß · Auß 
dem erſten kraut můß ð men 
ſche machen ein tranck vnnd 
das nieſſen / daz ſind die zeher 
der reü / die ſol ð menſch vmb 


ſein ſünde haben die er getan 


hatt · Noch ſeind der kreütter 
zwai die habend manigerlei 
krafft vnnd nucz zů des men 
ſchen geſuntheit · darauß ſoll 
der mennſch machen ein pfla⸗ 
ſter vnd das beraiten mit gů 


tem fleiß / das iſt ein ganntze 


beicht vnd eÿn volkummene 
bůß volennden / damit ſol ſich 
der menſch bewarẽ in ſeinem 
ſiechtumb / ſo wirt er dañ ge⸗ 
ſund an eren · gůt vnd der ſele 
vnd beſiczt darnach dz ewig 


leben Amen 


¶ Von dem keÿſer Theodo⸗ 
ſio der zwů toͤchtern het · vnd 
der vngeſtaltner wolt er da 


gantz reich übergeben · vnd ð 


rr err 


(Das IE 
hübſchen nur jre klaider 
O heodoſius wz 
J Iſgewaltig ĩ rom · 
leer het zwo toͤch 
tern dÿe jm gar 
lieb waren; Die 
ain was gar ſchoͤn vnnd tu⸗ 
genthafft vnd was genannt 
roſimunda · Aber die anð wz 
vngeſtalt vnd die hieß Gen 
ciana · Nun kament vil hertẽ 


von frembden lannden durch 
das ſÿ ſaͤhen das wunder der 


ſchoͤne vnd der tugent die an 
die junckfrawen roſimundã 


gelegt waren · Do daz die an 


der ſchweſt er genciana was 


empfinden dÿe ward dauon 


fer betruͤbt vnd ward bitter 
lichen wainen · Vnd do das ð 
vater vernam der troͤſtet ſÿe 
vnnd fraget ſÿ was jr waͤre · 
Do ſpꝛach ſÿ / ſol jch nit trau 
ren · jch ſihe das maniger groſ 


ſer herꝛe durch meiner ſchwe 


ſter willen herkũmen tft dz er 
ſÿ ſehe / vñ den jch allen ſo vn 
maͤre bin ſo das mich jr einer 
vngeren růcht anzeſehen; Do 


das der vater hoꝛt der troͤſtet 


ſÿ vnd ſpꝛach · Růch liebe to 


chter / wer dein ſchweſter gi \ 
weib haben will dẽ wirt dar 


zů nit anders wann jr gewã 
de vnnd jre kleinat; Aber dir 


blat oz 


muß vndertenig werden daz 70 


gancz reich · Do das die toch⸗ 


ter vernam die warde vond 


rede ſer getroͤſtet vnd freüet 
ſich des gar faſt Darnach nit 
lang do kament zwen maͤch 
tig künig vnnd begereten der 


zwaier junckfrauen zu weib 


Der vater be dacht ſich nicht 
lang vñ gab jns mit groſſen 
freude vnd mit reicher wirtt 
ſchafft Nun do ſÿ des nachcz 
alſo groß freüd vnnd wirdt 
ſchafft heten . do hůb ſich eyn 


groß geſtreüß von den geſtẽ 


dauon maniger den leib ver⸗ 
loꝛe; vnd ſchlůgen der junck⸗ 
frawen roſimunde jren man 
zetod / vnd beraubten ſi aller 
jrer hab dauon ſÿ darnach in 
groſſe armůt kam; aber Gen 


ciana beſaß darnach dz reich · 
Nun weßt roſimunda nicht 


wes ſÿ ſich betragen ſolt vñ 
kam darnach über etlich zeÿt 
zů der ſchweſter vnnd bat ſÿ 
mit heiſſen zeheren vñ manet 
ſÿ aller trew das ſÿ ſÿe zů jr 
naͤme vnnd jr jr lebtag jr na 
rũg gaͤbe / des wolt ſÿ die ſch 
weſter nitt erhoͤꝛen vñ verſa 


get jr das vntugentlichẽ · Do 


das roſimunda vernam dye 


wainet gar ſere vnnd gienge 
von jr / vnd lebet kũmerlichẽ 


i 


ö 


mem 


— — — 


— 


manige tag beÿ einem koler 


vnd betrůg ſich jrer hende ar 
beit · Nun genuͤget got jrs lat 
des vnd wolt ſÿ wider zů ge 
mach pringen der ſchickt das 


ein herczog eins tags in dem 


ſelben walde an dem gejaid ri 
te vnd verꝛannt ſich nach eÿ 
nem hirſchen das er von allẽ 
ſeinem geſinde kam / vñ můſt 
des nachts beleiben jm wald 
vnd kam in des ko lers hauß 
Nun hett der herczog keĩ wei 
be · vnd do er die ſchoͤn junck 
frawen ſahe do ge dacht er · fi 
cher diſe edle feucht můß von 
hoher atte gepoꝛen ſein wÿe 
doch das kůmen ſeÿ / dz jch fi 
alſo ſchwachlich beklaidet ſi 
he · Vnd baitet nit lang vnd 
ien g zu jr vnd fraget fi wer 
Ip wär vnd wie ſÿ darkũmẽ 
ware ; das ſagt jm die frawe 
von dem anfanng biß an das 
ende; Vnd do er vernam das 
in fein wenen nit betro gẽ het 
das ſÿ von hoher art gepoꝛn 
waͤr / der wart des auffermaf 


ſen fro vnd fraget die frauẽ 


ob ſÿ in zů man nemen woͤlt 
des was die fraw willig · do 
ſpꝛach der herꝛſeid ſich daz al 


ſo gefuͤgt hat das wir vnnß 


als recht hie gefunden haben 
jo hoff jch der überlaſt ð euch 
von euer ſchweſter geſchehen 


iſt das jr eurs erbtails beran 
bet find ſol kür czlich von mir 

gerochen werden des warde 
jm von der frawen genad wir 
hoher danck geſagt · Nun ver 
trib ð herczog die nachte mit 

groſſen freüden in des kolets 

hauß · Des moꝛgens kament 
ſein diener fru vnd belaitets 
in außhin mitſampt ð frauẽ - 


do het er groß freud vñ hoch 


zeÿt mit jr; Darnach kürczlt 
ch ward er betrachten wie er 
diß laſter vngerochẽ nit ließ 
vnd ſandte überal in alle lad 


nach feinen freunden vñ kun 
den / vnd bot leib vnd gůt zu 


ſold da biß er kürczlichen ein 


groß volck zů wegen pꝛacht 


vnd zohe damit auff den keß 
ſer der ſeins weibs ſchweſter 
hete / das ſelb tet der keiſer aus 
ch / vñ zugen des baid vnuer 
meſſenlich gen veld · vñ wart 
des tages von baiden tailen 


veindtlich geſtriten vnd vil 
blůtes vergoſſen biß dz doch 


der herczog ſelb an den keiſer 


kam: vund do er in erſahe do 


ſpꝛach er · erꝛ freünd jch ho 

fe jch ſol den zinßs all hie von 
euch nemen das jr meins wet 

bes hab als lang genüczt ha 

bend wider jren willen dz eur 


pfand hoch darũb ſte en wirt 


Die red verantwurt der keÿ 


( Das levj 
fee vnd ſpꝛach! Der rede zem 
einem weib das die mit rede 


alſo dꝛoͤwet vnd nicht einem 


mann vnd thůt ſunßt wz jr 

mügt · woͤlt jr aber den zinßs 
von mir haben der ſoll ewch 
hewt mit ſchwertes ſchlegen 
von mir gemeſſen werden dz 
euch wenig güt dauõ geſchi 


chte / vnd dauon ſaumpt eu⸗ 


ch nun nit das thůt euch not 


Des waz der herczog auch be 


ait / vnd ſtritten des ſo veĩt 
lich auff emanð das võ zwai 
en mannen kaum veintlicher 


geſtritten warde ÿedoch do 


gieng der keiſer ab an feiner 
krafft / vnnd der herczog ge⸗ 
wan überhande vnnd ſchlůg 
in eenider das er totter võ jm 


viel · Vnd ſtrait damit veint 


lich wider an die veinde mit 
groſſem grÿmmen vnnd tet 


we een en 


an leüten biß an den abendt · 
do der kam da gieng des keÿ 
ſer hoͤꝛe ab an der machte vñ 
kerten ſich damit auff die flu 
chte · vnd der herczog behůb 
das velde vnd kam mit wer 
haffter hand in die ſtat vnd 
tete groſſen ſchaden mit ſeinẽ 
volcke vnd vnderwand ſich 
der ſtatt mit ganczẽ gewalt · 
vnd bezwang darnach ĩ kur 


— 


* 


33% blatt 
czer zeit das gantz reich vnd 
pꝛachte das vnderſich / vnnd 
tribe darnach gencianam jn 
das ellend die lebet in groſſer 
armut vnnd ellend biß an jr 
ende; abet der herczog beſchir 


met dz reich mit gewalltiger 


hande · | 
¶ Gaiſtlichen 


A Eß dem keÿſer 

>) iecdofi ſol⸗ 

80 wir a | 
: en verſteẽ got 

— Alden vater in der 
ewigkeÿt · der da hat ei ſchoͤ 
ne tochter das iſt die vnrain 
welte die da gezieret iſt mitt 
reichtumb vnd groſſen eren · 
der ſelben iſt begerẽ maniger 
man zebülen vnd auch liebe 


zehaben / laider gemainklichẽ 


alt vnd junge von jrer ſchoͤn 
vnnd ziere wegen · Roſa dÿe 
welt iſt ſÿ genannt vnd tůt 
vnß kundt daz ſÿ wunnſam 
vnnd ſchoͤne iſt / wenn ſÿ dÿe 

ſunn ſcheinet an / vnd fo dañ 

die widerumb vnndergeet ſo 
ſihet man ſÿ dann gar ellend 
digklich ſtan / vnnd iſt dann 
nicht mer fo ſchon vñn wunn 
ſam als ſÿe voꝛ iſt geweſene 

Alſo iſt es auch vmb des me- 
ſchen leben / ſo das ſcheinet in 
ð welt mit wolluſt vñ üppi⸗ 

i ij 


keit vnd dienet det mit feine 
leÿb vnd begeret der zů einer 
frauwen So die ſunne dann 
mit jrem ſchein vñ glaſt voꝛ⸗ 
geet · daz der menſch ſein leben 


verzeret vnnd legt ſich dann 
nider ſo volget jm dañ nichts 
nit nach dann ſeine werck ſo 


er die getan hat / ſÿ ſeien boͤß 
oder gůt · Von der tochter der 


welte wegen darũb ift groſ⸗ 


ſer ſtreit geſchehen / vnd haſt 
ſele vnd leib darinn verloꝛn 


Die ander tochter Genciana 


als voꝛ geſchriben iſt · die be⸗ 
deitet ons die armůt : die hat 


niemand geren vnd wirt au 


ch gemainklich von ÿedermã 
verachtet / vnd wirt auch ge⸗ 
haſſet von jungen vnnd von 


alltten wann ſy iſt ſchwarcze 
vñ vngeſtalt der iſt niemãdt 


begeren zů eine weib · die ſtat 


allein vnd von ÿedermã ver 


laſſen · Do aber criſtus jheſus 
der war hailer kam auff erd 
der vermaͤhelt ſich zů der toch 
ter vnd nam ſÿ zu weÿb; vñ 
laide groſſe armuͤte darnach 
alle ſelige menſchen die dÿe 
welt habẽd verlaſſen mit gů 
tem willen vnd ſind geiſtlich 
woꝛden / die habendt ſich ver 
heÿrat zů der ellendẽ tochter · 
das iſt zu der willigẽ armůt 


darumb fo wil ſÿ got ð herz 


nach diſem zergeungklichem 


leben reich machẽ vnd wider 
gelten manigualtiklicht; Als 


got der herz ſelbs geſpꝛochen 


hat zu ſeinen freünden die ſi⸗ 
ch erzaigen in armůte dez get 
ſtes auch jre guͤtter verlaſſen 


habend vnd mir nachgeuol⸗ 


gen den wil jch gebẽ dz ewig 


reich · Seÿd nun got armuͤte 


aͤrmklichen leben · Aber die rei 
chen diſer welt kinde dÿe ſich 


geliten hatt für vns alle das 
ſolen wir auch gar eben bed 
cken vnd betrachten vñ auch 


zů der welt verheirat habend 


die ſoͤlent wol vñ eben betra 
chten oder bewaren wann ſÿ 


ſind vmbgeben mit der welt 


armůt das iſt mit dem ſchar⸗ 
pfen vnd greüßlichen todt 8 


ſchleicht jnen nach mit ſetner 


rach vnd nÿmpt in daz leben 


vnnd darumb beſehent das jr 


nicht bettlen geend wann der i 


tod kũmet fo ift es zů ſpate · 
wãn der beſchleuſſet alle dig 
Vnd dÿe tochter diſer welte 
gibt dem menſchen gar boͤſen 


lone / vnd darumb ſoll ſÿ der 
menſch verſchmaͤhen vnd võ 


jr fliehen darmit das er nicht 


von jr vergifftet werde · vnd 


ſol ein tugentlichs vñ erbers 


frũmes lebe anſich nemẽ mit 


betẽ · vaſtẽ; vñ almuſen gelen 


¶ Das 
vnd mit anderen guͤtten wer 
cken / ſo wirt dann got ð herꝛ 
mit vns ains vnd gibt vnß 
das erbtail jm ewigen vatter 
lande on ennde · das wir leben 
on allen gepꝛechen vnd freü 
wen vns dañ mit jm jm ewi 
gen leben Amen 


| € Von dem ritter der ſo gar 


wunderlicher rede pflag gen 
dem keiſer 


Erodes was ge 
waltig zů Rom 
vnd het gar ein 
Iſchoͤne Tochter 
RS die jm auſermaſ 

ſen ge gar lieb was · vnnd ð die 
net ein ritter vil vnnd lange 
tzeit · das verſtůnde nun dÿe 


junckfraw wol · vnnd do der 


ritt er das vernam · do gienge 
er eines tages zů jr vnd ſpꝛa 
ch; Edle junckfraw woͤllend 


jr mir mein rede nicht in übel 


auffnemen jch ſaget euch eÿn 
klein ding meiner not die jch 
nun nicht mer allein getragẽ 
mag · Die junckfraw ſpꝛach 
Sagt wz jr woͤlt on alle ſoꝛg 
Do ſpꝛach der ritter · jch habe 
lange zeit ein laid tugentlich 
en getragen das wil jch ewch 
nun ze wiſſen thun / wañ mei 


levi | 


1 


blat 


begirde waͤr die daz mir treu 


mit genad golten wurde die 
jch euch lanng nach getragen 
habe; vnd wär alfo mei ſÿn 
vnnd mut · Ich wolt gen Ja 
ſpin reiten vnnd wolt meinẽ 
leib vnd meinem gut deßter 
würſer thůn darmit jch mit 
frümkeit verdient das jch de 
ſter würdiger wurde des jch 
von arte zeſchwach bin · vnd 
wär das jch des von euch ge 
ſichert wurde das jr in meinẽ 
dienſt ſiben jare auf mich wa 
rent warten / vnd jch in ð zeit 


nicht zů land käme das wäre 


ein zaichen meines todes / vñ 
darnach ſo tůnd nach eurem 
gefallen ſo die zeit verſchinẽ 
iſt · Die rede geuiel der junck 


frawen außermaſſen wol. vñ 


was ſeÿn begirde willig czů 
volfuͤren / vnd verſpꝛach jm 
das mit ganczen trewen dar 
nach nicht über lange zeit be⸗ 
raitet vnd ſchicket ſich der ri 
ter darczů vnd fuͤr ſein ſtraß 
als er jim dañ fürgenummen 
hette · Nicht lang darnach do 


dert ritter hin was gezogẽ da 


kam ð künig von büllen mit 
einem groſſen volck vñ bate 


vmb die junckfrawen das ſÿ 


jm vermaͤhelt vnnd gegeben 
wurde · des waz der june ckfra 
i . 


wen vater willig vnd ſandt 
nach der tochter vnnd fraget 
die jres willens · die fpzucher 
Mein vater du ſolt wiſſen dz 
jch got dem herꝛen gelobt ha⸗ 
be in ſiben jaren keÿnen man 
zů nenen; vnd darnach nach 
der zeit was got der herꝛ mit 
mir mainet das geſchehe na⸗ 
ch feinem willen Do das der 
vater vernam der wolte das 
nicht widerreden vnd ſagt dz 


dem künig von büllen zů / der 


was willig die ſiben jar auff 
die junckfrauen zů wartten · 
vnd ſchied mit dem ge dinge 
von dannen · Vnd do die zeit 
kam das die ſiben jare ſchier 
ein ende hetten / da ſchickt ſich 
der kunig von büllen wider 
mit aller notturfft reÿchlichẽ 
auff die farte / vnnd fůr ſeÿn 
ſtraſſe den weg hin gen rom 


Nun kame der ritter von ge⸗ 
ſchicht an der farte czů dẽ ků 


nig vnd riten alſo miteinan⸗ 
der; Nun kam es eines tages 
das es gar vaſt vnd ſere reg 


nen ward / do hete der ritter ei 


nen guten mantel an auch eÿ 
nen gůten bite auff / aber der 
kü nig hete weder mantel no 


ch hůt · da daz der ritter erſahe 
do ſpꝛach er zu dem künig · jr 
ſind nicht witzig noch weiß 


ge weſen das jr eur hauß mit 


euch nicht geſuͤrt haben dt ſo 


1 Ardent jr nit naßs · Do das 


derſkünig hoꝛt den gedaucht 


die rede wunderlich vnnd ſyp 


rach / Ich hoͤꝛ wol das duſo 
toꝛlich redeſt / wãn meĩ hauß 
wol als groß iſt das jch ſeÿn = 


mit mir nit gefuͤrẽ kan noch 


vnd kament an ein groſſe la 
chen · do rite ð künig voꝛ hin 
durch · vnd do er dare kame 
do was die lachen ſo tieff daz 
das pfet de mit jm dar nÿder 
gienge vnd beſoꝛget ſich gar 
hart er mußt darinnen beleÿ 


ben von nott wegen Do das 
der ritter ſahe ð rite vmb die 


mag · Vnd riten alſo fürbas 


lachen gar trucken · vnnd ſp 


rach czů dem künig ; Ir habt 
vnweißlichen gethan das jr 


euer pꝛuggen nicht mit euch 


her gefůrt habend fo betiend 


jr euch nicht beſoꝛget · die red 


gedaucht den künig aber vn⸗ 
nucz vud fpotlich ſein vnnd 


ſpꝛach zů dem ritter; Du biſt 
ein thoꝛ vnd wilt mich vafſt 
äffen wie moͤcht jch meipzu 


cken mit mir gefuͤren wann 
die iſt wol einer halben meil 


weg lanck vnd iſt gemauret 
ÿedoch ließ es der ritter aber 


vnuerantwurtet · vnnd riten 
verꝛer miteinander · Do kun 


88 


er 7 


na a nn 


[Das klexvlij⸗ 
da ſÿ ett was doch geeſſen he 
ten; Do bate der ritter den kü 
nig zeh auß vnnd ſaczten ſich 
nider · do gab der ritter dẽ kü 
nig kaͤß vnd bꝛot das het er 
in einem auſer oð kernir mit 
jm gefuͤrt / vnd gabe jm auch 
zetrincken auß einer fleſchen 
Vnd do der künig nun gnůg 
getruncken vnd geeſſen hete 
Do ſpꝛach der ritter zů dẽ kü 
nig · Ir thuͤnd gar vnweißli 
chen das jr vater vnd můter 
nicht mit ewch fuͤrent · do ſp 
rach aber der künig · Met vat 
ter iſt als allte das jch in voꝛ 
altter niendert pringen kane 
So iſt mein müter voꝛ lager 
zeit tot / dauon jch jr mit mir 
auch nit gefuͤren mag Vnnd 


in der zeit kamen ſÿ zů ð ſtat 


Rom do name der ritter vꝛ 
laube von dem künig ·˖ do fra 
get in der künig wahin er do 
ch můt oder fin het · da ſpꝛach 
er jch hab ein necz gelegt dz 
iſt nun ſiben jar / vind jch das 
als jch es ließ ſo fuͤr jchs mit 
mir heim / vnd wirt mir lieb 
für alle ding iſt es aber dz es 
zer riſſen iſt fo laß jch es doͤꝛt 
vnd acht ſein nicht; Nach der 


rede rite der künig in die ſtat 


vnd da in dee ritter nicht mer 
geſehen mocht do rite er auch 


RL blat 
hinnach vnd kame heimlich 
in den ſale zů der junckfrauen 
vnd fůrt ſÿ von dannen · Nũ 
kam es do der künig võ bül 
len bei dem keiſer herodes ob 
dem tiſch ſaſſe · do hub der kü 
nig an vnd ſaget er het einen 
wunderlichen ritter zů einem 
gefertten gehabt / der ſo gar 


ſeltſamer rede gepflegen het · 


vnd ſaget jm da alle ding ſo 
er geſpꝛochen het da es ſo ſer 
geregnet bete- Er waͤre nicht 
weiß geweſen dz er ſeĩ hauß 


nicht mit jm gefuͤrt hete So 
wäre er nicht ſo naßs woꝛdex 


zů dem hete er geantwurt vñ 
geſpꝛochen; Sein hauß waͤre 
wol ſo groß das er ſein über 
lannde nicht gefuͤren moͤchte 
Do fraget der keÿſer was er 


angehebt hete · do ſpꝛache der 


künig er het einen mantel an 
vnd einen hůt auff dẽ haubt 
Do ſpꝛach der keiſer · Sicher 
er iſt weiß geweſen / wañ er 
mafnet warumb jr nitt auch 
ain mantel vnd ein hůt hetẽd 
gefuͤrt als er; Do ſagt er dem 
keiſer weiter wie der riter ge 
ſpꝛochen het · er waͤr nicht wi 


czig das er ſein pꝛuggen nitt 
außgefuͤrt hete / ſo wär er dez 


überig geweſen dz er ſich nit 
alſo in die lachen geuelt hete 
TERN i ij 


Des verantwurt im aber der 
keiſer vnd ſpꝛach · Der ritter 
hat damit gemaint warũbe 
jr euer diener nicht fürgeſchi 
cket habt fo hettendt jr ewch 
nicht geuellt · Do ſagt der kü 
nig aber dem keÿſer von dem 
ritter vnd ſpꝛach · Wie er na⸗ 
ch dem vnd ſy mitefnand ge 
eſſen vnd getruncken hetten · 
geſpꝛochẽ het; Er tät vnweiſ 
lichen das er nit alweg vater 
vnnd můter mit jm fuͤret wa 
er hin rit; Das bedeüt ſpꝛach 
der keiſer / dz er damit gema 
net hat das jr nicht außkum 
men ſoͤlt / jr ſoͤlt allweg wein 


vund bꝛot mit euch fuͤren als 


der ritter getan hat · Vnd der 
kaiſer lobet den ritter gar ſer 
vmb ſein weißheit / vnd fra⸗ 
get den künig wa er in gelaſ 
ſen hete; Do ſaget jm ð küng 
er hete zů nechſt voꝛ der ſtatt 
vꝛlaub von jm genũmen / mit 
ſoͤlichen woꝛtten · Sein waͤre 
wol ſiben jar das er ein necze 
gelegt hete · Nun woͤlt er reÿ⸗ 
ten / vnnd funde er das als er 
es gelaſſen het ſo woͤlte er es 
mit jm heim fuͤren · aber wär 
es zerriſſen vnnd zerpꝛochen 
ſo ließ er es doͤꝛt vnnd achtet 
fen nicht · Do das der keÿſer 
hoꝛt vnnd vernam do ſchꝛÿ 
er mit lautter ſtÿm · Wee mir 


meines groſſen herczen laids 
das necz iſt meĩ liebe tochter 
jch fürcht vnd beſoꝛg ſÿ ſeÿe 
verloꝛen vnnd er hab ſÿ mit 
jm hin / vnnd ließ dÿe diener 
bald beſehen in dem ſal ob ſÿ 
darinn wäre oder nicht! dz te 
ten die diener vnd beſahẽ vñ 
funden jr nicht / das ſagten ſÿ 
dem keiſer ſÿ kunden jr nicht 
vinden · Do ſchůff der keÿfer 
das man jr nach ſoͤlt eÿlen dz 
geſchahe auch / aber ſÿ warde 
nicht gefunden noch ereÿlete 
wann ſÿ voꝛ langer zeÿt mit 
dem ritter von dannen was · 
Do die boten kament vnnd 
ſageten das dem keiſer; do ſp 
rach er zů dẽ künig · Fürwar 
diſer ritter hat mich vñ euch 
betrog · dauon ſo beſecht eu 
ch nun vmb einander weÿbe 
Do name der künig vꝛlaube 
von dem keiſer vnd ſchied al 
ſo trauriger von dannen / vñ 
die junckfraw behuͤb den rit 


ter mit gůtem fride 


( Gaiſtlichen 
Ep dem kepfer 

erodes voꝛge⸗ 
nannt fölle wir 


. 


Mas 
&s a chen / dle iſt PR sn 
lautter vnd clar vnnd gepil 
det nach got dem eren nd 
beÿ dent ritter ſoͤllen wir ver 
ſteen den ſun gotes der wolte 


die junckfrawẽ liebhaben dz 


iſt die ſele vnd gemaͤhelt ſich 
der allein; Als man geſchribẽ 
vindet in dem pꝛophetẽ Oſee 
ſo er ſpricht Deſponſabo mi 
chi eam ꝛc : Die rede hatt der 
pꝛophet gethan auß dem ein 
ſſpꝛechen des heiligen geÿſtes 
Ich wil die ſel meins herczen 
traute haben zů einem gema 
hel vnd pꝛaute / wann die ſel 
hat ſich mit criſto dem herꝛen 
ver ainet in dem heilig tauff 
vnd hat jm ſein trew da ver 
ſpꝛochen vnd gegeben ; Alſo 
dann ein pegklicher prieſter 
ſpricht ſo er ein kinde tauffen 
ji t Sathane abrenũcio ; Daz 
ſpricht zů teütſch alſo · jch wi 
derſage dem teüfel vnd alien 
‚feinen wercken / vñ will alleĩ 
criſto dem herꝛen dienen vnd 
jm nachuolgen Criſtus ð raĩ 
vnd edel ritter / der iſt nũ mit 
vns kũmen über ain / das wir 
jm halten ſoͤllen was wir jm 
verſpꝛochen haben hie auf di 
fem erdtrich in ganczen treü⸗ 
wen / das iſt ein rain lauter le 
ken in gůtem ſitten vnd wan 
del in gůtẽ tugentreychẽ wer 


blat 


cken · Biß das er zů vns kum 


met von dem heÿligen grabe 


chen hatt / das iſt fo er kümet 
zů dem letſten gericht an dem 


jungſten tag her in diß jamer 


herwider als er ons verſpꝛo 


tal· vnd iſt er vnns dann win 


den gantz rain vnd lauter on 


alle mackel vñ beklaidet mit 
gůten tugenden vnczerriſſen 
mit der ſunden miſſetat · In ð 


ſelben zeit vnd weil ſo der kü 
nig zů dem keiſer reÿt / das er 


jm die tochter vermaͤhelt. bei 
dem künig ſoͤlen wir verſteẽ 
den teüfel mit fi einen boͤſen li⸗ 


ſten / der ſich zů aller zeit vnd 
ſtund fleiſſet mit manigerlei 
boßheit die er kan wie er die 


ſel möcht überkũmen zu eine 
weib · er laßt ſich ſehen in biſ 


ſo vnd purpur vñ kn engeli⸗ 
ſchem ſchein vñ maint dz jm 
niemand gleich waͤr · zehand 
begoß in der regen / das iſt die 
hoffart vñ vernichtet i fee 
ſchoͤne klaider · das er warde 
verſtoſſen in ð helle · wañ het 

et gehabt die klaider ð demũ 


tikeit Als hůt vñ den mantel 
gut / ſo hett er ſich behuͤt wol 
vordemfi chedlichen regen dz 


er nicht naßs wär woꝛdẽ. bej 
dem mantel fölen wir verſteẽ 
die goͤtlich jnnprinſtige liebe 
Gleich als der mantel vnd ð 


NEE 


but ıft bedecken den menſchẽ 
feinen leib / das jm kein wind 
oder regen geſchaden müg · al 
ſo zegleicherweiſ tůt die goͤt 
lich liebe die verpiivgt oð bes 
deckt mit weÿſen ſinnen des 
menſchen übel vnd miſſetatẽ 
Als dauon ſchꝛeÿbt Paulus 
der zwelfpot · Caritas operit 
multitadinem peccatoꝛum · 
Das ſpricht · Dem menſchen 
kompt zů aller zeit die goͤtli⸗ 
ch lieb die iſt jm dañ hinſchie 
ben die vnrainen ſünde · Bei 
der kappen oder hůt / iſt vnß 
bedeütet der criſtenlich glaub 


den ſoͤllen wir veſtigklich ha 
ben zů got dem vater in ð ewi 


keit / wann als die kappe o 
hůt iſt bedecken dz haubt dez 
menſchen / das ob allen glide 
ren das hoͤchſt iſt · Alſo iſt au 


ch der criſtenlich gelaube über 
alle werck vnd beſchleuſt die 


genczlichen · daruon ſchreÿbt 


ſant Pauls der zwelfpot ſun 


derbar vnd ſpricht Sine fide 
impoſſibile eſt placere deo ꝛc 


On den heiligen criſtenlichen 
glaubẽ mag kein menſch got 


dem vatter wolgeuellig wer 
den hie auff diſem erdtreÿch 
vnd iſt auch vnmiglichen dz 
ein menſch vmb alle ſeĩ gůt⸗ 
heit on den behallten werde; 
wann ſo wir den gelaulẽ nit 


habẽ ſo find alle vnſere wer⸗ 
che tod voꝛ got dem herrẽ; die 


zwai klaider muͤſſen wir ha 


ben woͤllẽ wir anders eingeẽ 


in das reich der himeln · daz er 
ſte das iſt den mantel goͤtlich 
er liebe ob ſich der menſch dar 


jnn laßt vinden · das anð clai 
de iſt der hůt oder kappen dz 


iſt criſtenlicher glaub ſo er dẽ 
hat dañ fo hat er ſich zů gott 
verpflichtet; Beÿ dem kůnig 


der weder den mantel noch dẽ 
hůt het iſt zůuerſteen der teü⸗ 


fel der rite in dÿe vnſauberen 


pfitzen oder lachen onndem 
pfieng darinn vil kotes vnd 
mail / das iſt do ð teüfel viel 


zů tale in der helle grundt / zů 


der ſelben ſtund vnd zeit als 
er vom himel vertribẽ ward 
vnd iſt ſeidher in dem kot ge 
legen vnd můß da ligen ewig 
klich; ſtenſch wiltdu dich ab 
er dauoꝛ bewaren / daz iſt vo: 


dem kot der ſünde ‚fo ſchawe 


. das dir die pꝛugk werde czů 
tail / vnnd habe veſten gedin 
gen zů der barmherczikeit go 


tes · Der geding iſt die pꝛuck 
die ein erlöfung iſt der ſel dez 
menſchen / vñ der geding ſoll 


auch ſein ſtaͤt vñ veſt ſo hilft 


et ons zů got dem herꝛen; Als 
ſant Pauls der zwelffpot ſp 


richt Sepe ſalut facti fumus | 
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(Das e 
Das ſpricht Der gedin rtůt 
vns ſchein das wir behalten 
fſeßen · Darnach der hochmuͤ⸗ 
lig ritter tailet vinb fein wei 
vnd bẽot in rechter liebe vnd 
freündtſchafft · vnd do war⸗ 


de er tailhafft mit dem weÿn 
vnd bꝛot des vaters vnnd ð 


mu ter fein · Alſo hete criſtus 


der herz liebe zu vater můter 


vnd allem himeliſchen hoͤꝛe · 
vñ noch dannocht het er mer 
liebe zů ð menſchlichen krãck 
heit die in alſõ bezwange das 


er die anſich name vnd ſelber 


menſch warde / von ſeinẽ goͤt 


lichen leib zart vnd edel ſchã 


ck te er vns hꝛot vnnd wein · 
das iſt ſein heilig blut vnnd 
fein heiliger leichnam · Woͤllẽ 
wir nun thun das got ein ge 


fallen iſt / ſo werden wir mit 
jm tailhafftig des wein vnd 


des bꝛotes / das iſt ſeins heili 


gen fronleichnams vnnd blů 
tes dz ver goſſen iſt vmb vn⸗ 


fer ſel hail von dem gewinne 


wir gůtẽ tail / ob wir mit gů 
ten wercken ſeÿen verafner- 
Darnach ſo ſoͤllen wir vnnß 


dann beware das wir mügẽ 


faren den enngen ſteig ſo dañ 
der ritter hat getan vnd ſoͤlẽ 


Verlaſſen die weitten ſtraſſe 
Dee ſteig bedeüt vns die re 


blat 


vñ die ſtraß das ſind die ſn 
de Ils dauon ſtat geſchriben 


D r weg zů dem ewigen va 
tel lande der iſt gar enge dar 
umb iſt zů beſoꝛgen das den 
wege gar wenig menſchẽ fa 
ren als es ÿeczund in ð welte 
ſtat ; Aber die ſtraſſe die zů ð 
hellen geet die iſt gar wol ge 
banet vnd darczů weÿte dar 


voꝛ vns gott der herꝛ behüte 


vnd wir ons ſelbs auch · Vñ 
darumb ſo iſt das mein rate · 
das wir beÿ dem ſteig ð rew 
ſeÿen beleiben das iſt der ſele 
gar ein gůte ercznei vnd heil 


ſame · dann fo vinden wir dz 


wolbehütet neczlin one alle 
maile vnd gepꝛechen; dañ fo 


vahen wir damit vnnſer ſele 


hail vnd ſeide · jch maine die 


gůten wercke ſo wir die vol⸗ 
pꝛacht haben in diſem jamer 


tale · denn fo beſtat die ſel voꝛ 


Criſto dem herꝛen dem pꝛeüti 
gam der iſt ſÿ dann heimfuͤrẽ 


vnd wolbewaren / vnd ſeczt 
ſÿ dann in das ewig vaterlã 
de jm ewigen reich Amen 


¶ Von dem ritter der da zum 
creücz kame da vierleÿ geſch 


rifft an waren · 


\ 


Elius was czů 


& G/, Rom gewaltig 
> R 

2 was ein ritter ð 
2 uber launde 


vnd kam zů einem creicz dar 
an was geſchriben an ÿegkli 
cher ſeiten An einer ſeitẽ was 
0 geſchriben Omenſch reiteſtu 
Fr den weg fo gewinneſt du dei 
| nem leib gut herberg; aber dei 
nes pferdes wirt übel gepfle 
gen An der anderen fette ſtůn 
de geſchriben · Reÿteſt du den 
| weg ſo wirdt deines pferdes 
wol gepflegen; aber dir wirt 
bel gewartet · Zů der dritten 


du den weg ſo wirt dein vnd 
| des pferdes wol gepflegen · 
Aber ee du dich von dannen 
ſchaideſt wirſt du ſer wunde 
An der vierden ſeiten was ge 
ſchriven; Ob du den weg reÿ⸗ 
teſt / ſo ge winndt es baide ge 
nůg / aber du můßt das roßs 
da laſſen vñ můßt zefůß dan⸗ 


nen geen; Vñ do er das alles 


gelaß do gedacht er jm fleiſſt 
klichen welichen weg er reitẽ 
ſoͤlt vnd rite recht den erſten 
weg / vnd kam zů einẽ hauß 
dar auff was ein ritter der em 
pfieng in gar ſchon vnnd em 
bot jms gar wol aber dz roß 


hete nichs nit zeeſſen; Vñ des 


2 des zeitẽ do 


ſeiten ſtůnd geſchriben reiteſt 


moꝛgeus ſtůnd er fruͤ auf vſi 


rite heÿm vñ ſaget die geſchi 
chte aller mengklich die ĩwi⸗ 


faren was | 
( Barftlihen- 

EÆ lieben der kü 
| Bi nig geiſtlichẽ be 
| 2 et einen ÿegli 
g chen criſten men 
—cſchen der ſoll reÿ 
ten ein ond auß vmb dz hail 
ſeiner ſel zů aller zeit mit rat 


a — —üä 


nen werckẽ Das roß dar auff 


der künig ſaß das iſt der leib 
der iſt ſo gehaßs dẽ gaiſt; vñ 


das creücz auf der wegſchaid 


bedeütet die beſchaidenheÿte 


vnd dein aigen ge wiſſen; daz 
iſt zegleicherweiß allwegen 


auß geſpannen als das creicz 


außgeſtr eckt iſt mit den ar · 


men weÿt vnd bꝛaite wann 
es krieget die gewiſſen zů al 
ler zeit wider dich auf ein teil 
vnd ſtrecket dich allweg zů 
tugent vnd gůttat; Der and 
tail wider ſtat der boßheit ze 
aller ſtund / ob du dich darzů 


haſt betaitet das du wild ke⸗ 
ren dein ſÿn hin zů der erſten 


ſtraſſe / da dir der wirdt gůt 
lich thut / vnd dein roß vnbe 
waret / daran thůſt du dz beſt 


daz iſt ein gůter weg der bůs 


veſt vñ ſtaͤt die herberg vnß 


bedeuten thůt die criſtenhe ÿt 
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( Das Topf 
da wirt es dir wol erbotẽ an 


der ſele mit tugendẽ : Aber dei. 
roß das iſt der leib der můßs 


leiden ſchwaͤre pein vmb die 
ſchuld die er getan hat ˖ dz iſt 


mit bůß daz iſt der recht weg 


Der ander weg weißt dich da 


man dein nit nÿmpt ward ab 
er man pfligt wol dẽ roß dei 


Bei dem weg gib jch euch zů 
nerſteen den weg der fraßheit 
vnd den wolluſt ð onkeufch 


darinn das roß zů aller czeÿt 


mit leiplicher begird lebt · als 
ſant Pauls ſpricht Die an tu 
genden nit frũm ſind vñ mit 
fraßheit vmbgeben / von den 
iſt geſchriben · das die ſelbigẽ 
lůdꝛer kein andern got haben 
dann jren leib oder bauch · die 
in vnfůr leben mit jrẽ vnmeſ 


ſigen din gen des mafnentfpe 


recht haben vñ ſind doch wi 


der got in der ſelben herkerge 


iſt deĩ roß wolbehuͤt · jch mai 
ne den leib der lebt jm ſauſſe · 
in dem ſelben wirthauß lebte 


diefele gar übel dann jr will 
niemand war nemẽ Die drit 


ſtraß geet in daz land hinein 


da du vnd dein roß vindẽ ein 
herberg gůt da man euch bat 


den erbeut ere / aber du muͤſte 


zebuͤß ſteen ee du aus wild 


ſchaiden / du wirftgefhlage 


blat 


ſere vnd hart / ee du von dañ 
ſchaideſt · die ſtraß bedeit den 
weg der arme ſünder jch mat 
ne diſer welt kinder · als rau⸗ 


ber ꝛc · die lebẽ hie zů aller zeit 


wol · aber zům letſten leidẽ ſÿ 
jamers vil fo ſÿ võ diſer wel 


te ſchaidẽ / ſo wirt in den laid 


wz ſÿ getan haben wid gott 


dann ſo wirt die ſel geſtrafft 


mit den ſchle gẽ der helliſchen 
pein · da můß ſÿ dañ ewig ſeĩ 


Die vierdt ſtraß zů herberge 
weißt da wirſtu gſpeiſt wol 


dẽ wirt gůte nachtſeld geben 
vnd euer baider wol gepfle⸗ 


gen / doch můſtu 3elö deĩ pfã⸗ 
de hinder dir laſſen · auff dem 


weg find gangen dye ſeligen 


geiftlichen leüt die ſoͤlich lelẽ 


anſich nament die lieſſen ſich 


benuͤgen an ſpeÿß vnd klaið 


vnd begerẽ nit fürbas dẽn 


danckent got ſtetiklich jrs ro 
ſes vñ habent ſich des verczi 


gen vnd laffent das hin in · 
das iſt aller weltlicher gluſt · 


den haben ſÿ zů rugg gelegte 


vnd der welt üppigkeit gar 
abgeſagt ˖ alſo folder menſch 


hinder jm laſſen vater můter 
kinder vnnd weib ꝛc· durch 


got / dann fo iſt jm got darna 


ch geben zelon daz himelreich 
vnd allen wolluſt darinn 


Von dem toꝛhafftigen rittet 
der den weiſen ritter mitſam⸗ 
pte jm vmb das leben pzacht 


ander gar einfel 
tig vnd hetẽ doch einanð gar 
liebe · vnnd zů einem zaichen 
der liebe das einer den anderẽ 


biß in den todt nicht ſolt laſ⸗ 


ſen ſandten ſÿ nach einem ba 
der / vnd jr jeder ließ ein ader 
vnd tranck einer des anderẽ 
blůt / vnd ſchwuͤr darnach ei 
ner dem andeern was eÿner 
hete das wäre auch des ande⸗ 
ren; Nun hete der keÿſer in dẽ 
reich zwo ſtett machen laſſen 
Die ain was auf einem berg 


darczů was ein jrriger vnd 


ſoꝛgklicher wege daran den 
menſchen vil vnſeld widerfů 
re · ſo man aber in die ſtat kã 
ſo hete ein ÿeder alles des ge⸗ 
nůg das er nur begeret · Aber 
die ander ſtat lag vnden am 
berg / darczů was ein ſchoͤner 


vnd wolgetribener weg / vñ 


waren ritter zů dem wege ge 
ſeczt die der leüt pflagen mit 
aller notturfft · Vnd ſo einer 


in die ſtat kam ſo fienge in ð 
richttt vnnd leget in ze hand 


gefangen in ſchwaͤre bannde 
vnd hieng in darnach in dꝛei 


en tagen on alle genad · Nun 
wurden die zwen ritter über 
ain ſÿ woͤlten nach gůt ſtellẽ 
vnd machten ſich auff vnd ri 


ten miteinander vnd kament 
eines tages an die wegſchai 


de da man zů den zweien ftetẽ 
kam dauõ voꝛgeſagt iſt · vñ 
wurden miteinander czů rate 
welichen weg ſÿ reiten woͤl⸗ 
ten · Nun was des weiſen rit⸗ 
ters geuallen das ſÿ czů ð obe 


ren ſtat riten / vnd ward erze 
len was nucze einer da wäre 


empfahen ſo er dahin kaͤme / 


vnd erzelet da wider dẽ vnge 


mach den man in der vnderẽ 
ſtatt empfieng; Do wolt der 
ander ritter nur den vnderen 
weg reiten · vnnd erz elet das 
gůt das man den leüten vnð 
wegen erbute / da wider waͤr 
an dem anderen weg nicht an 
ders dann leiden vnnd groſſe 
ſoꝛg / vnnd ſchlůg an den vn 
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deren weg vnd rite ſein ſtraß 
Vnd do der weiß ritter dz ſa 


he der volget jm nach / vnd be 
dacht was er jm geſchwoꝛen 
hete · vnd riten alſo mite tnan 


der · Vnnd do der toꝛhafſtge 


Cdas lexij 
ritter empfande dz es jm mit 
allen dingen ſo wol ward er 
botẽ der ſpꝛach zů dẽ weiſen · 
Sihoſt du wes ons gt vnd 
ere hie erboten wirt des wir 
doꝛt wol erlaſſen wurdẽ ˖ des 
antwurt der weiß · iſt dz nur 

das ende gůt iſt ſo iſt es alles 


gůt / jch hoff fen aber nit vñ 


do ſÿ nun zu der fiat nachno 
ten vnd der richter jr zůkůfft 
vernam der ſandt ſein diener 


in entgegen vnd ließ ſÿ vah 


vnndleget ſÿ hart gefangen 
vnd des dritten tags fuͤrt mã 
ſß für gericht; Do klaget der 
weiß ritter über ſeinen geſel⸗ 
len mit ſoͤllichen woꝛtten · Er 
het jm voꝛgezalt den ſitẽ vnd 
die geſeczt ð ſtatt er woͤlt jm 
aber nit gelauben / vñ ſpꝛach 
Er gelaubt ſeinen augen baß 
dann me men woztten Vnnd 
da wir vns mit aiden zeſam 


men verpunden hetten eÿner 
den anderen nicht zelaſſen / vñ 
da ich in allein ſahe reiten vol 


get jch jm nach vnd daus iſt 
er em vꝛſache meines todes; 
Do ſpꝛach aber der ander rit 
ter zů dem richter Merꝛ · mein 
geſelle iſt ein vꝛſach meines 
todes / wann es iſt aumem ÿe⸗ 
den wol wiſſent das er weiß 


iſt vnd jch der thoꝛ bin / vnd 


blat 


dauon folt er mit ſeĩer weiß 


heit mir meiner toꝛheit nicht 


beholffen haben / wann waͤr 
er mir nicht nachgeriten So 


hete jch wider zů keret vnnd 
hete jm nach geuolget durch 
des aides willen den jch jm ge 


ſchwoꝛen hete / vnd ſeid er ſo 


uil weiſer iſt dann jch ſo iſtt 
er ein vꝛſach meins todes · do 
ſpꝛach der richter zů ce weÿ⸗ 
ſen · Du weiſer ſeid ou jm ſet 
ner toꝛheit als bald geholffẽ 
haſt / vnnd du toꝛhaffter der 
ſag dez wriſen nicht gelaubet 
haſt ſo vꝛtail jch das man eu 
ch heut baid henck an ein gal 
gen / vnd alſo geſchahe es vñ 
der richter lobet aller menng 
klich vmb ſein rechtes gerich 


te fo er gegeben hete · 


¶ Gaiſtlichen · 


— Vn merckenndt 
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be den gepſtli⸗ 
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= vns bedeiten iſt 
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iſt Adam vnſer erſter vater 
der hete gar ein ſchoͤn vñ lob 
ſam weib beÿ dem weile ift 
züuerſteen ein peglich criſten 
liche ſel die nach got gepildt 
vnd erſchaffen iſt der neidig 


ritter mit argen liſten · daz iſt 
der teüfel / der hett ein weÿbe 
gar fraiſam / die was heßli⸗ 
chen vñ ſchwarcz / das iſt die 
üppig boßheit · des ſelben vn 
zierlich weib ſeĩ hat gepoꝛen 


der kinder vil / wann jedermã 


hie in dem leben vmbgebẽ iſt 
mit groſſer boßheite das ſich 
niemand an den andern ma 

gelaſſen · Der teüfel het 7 77 


ſen neide vnnd haß zů Adam 


vmb ſein ſchoͤnes weib · dz iſt 
die ſele die jm got gegebẽ het 
vñ das er was gemacht auß 
erde / in daucht er waͤr des nit 
wirdig · vnd auch die ſele daz 
weib ſein / das ſÿ ſoͤllten eÿn 
nemen an ſeiner ſtat das erbe 
taile des himelreichs hail vñ 
ſelde vnd auch alle freüde; dz 
er verwürckt hat mit hoch⸗ 
fart / darũb er warde verſtoſ 


ſen mit ſeinem vngetreüwen 


iibermůte · darumb der tewfel 
boͤß vnd falſch verſůchet den 
menſchen / wie er in pꝛaͤcht zů 
des todes val / er riete jm czů 
begeen das / das jrꝛdiſch reich 
tumb vnd luſt waͤre · vnd ſp 
rach zů in alſo Ob jr woͤlt ha 
ben růe ewiglich vnd den goͤ 
tern gleich werden · ſo eſſendt 
die frucht luſtigklich mit auſ 
ſeczigkeit ſich vermiſchet der 
teüfel gar geſcheidiklich mit 


ſeiner falſchen boßhe it damit 
verleget er den menſchen vñ 
beſchlief die ſele gaͤch · Do nũ 
Eua das verhenget / do ſÿ tet 
wider got vnnd in den apfel 


biſſe / damit ward der menſch 
gaiſtlichen an der ſel vergifft 


vnd iſt auſſeczig woꝛde vñ 
zu groſſen ſündẽ gepoꝛn; dar 
nach gieng der menſch ellendi 
klich als ein farendes freülin 
In das lande der welt warde 
er geſandt / do ĩ got het getri⸗⸗ 
ben auß dẽ hauß deſ parade is 


vmb fein vngehoꝛſamkeite 


als jm gott voꝛgeſagt hot · do 

er ſpꝛach · In ſudoꝛe tuo pa⸗ 
ne viſceris · daz ſpricht · ð men 
ſche iſt vngewiß hie ĩ ð welt 
der leibnarung die muͤß er er 
arnen hart mit dem ſchwaiß 
ſeins antlicz můß er darumb 
leiden groſſe not · Alſo ward 
got dem menſchen grame gen 
mainſam in der welt dann er 


was geſeſſen vil ſtund vnnd | 2 


zeit hÿe in diſem leben vnge 
ſund vnd kranck von ð ſünd 
Die fraw trůg jren leib faile 
vnd wolt damit verjagt ha⸗ 
ben die vnrain auſſeczigkeit 
das iſt die menſchlich natur · 
die warde hÿe in diſer welte 
mit verferte leibe geſeczt vñ 
geleczt mit der ſünden maile 
den menſchen ſchon vnd wol 


„ FDas heriij 
getan · ſahe an dez keiſ ers ſun 
in feines vaters palaſt:dz iſt 
criſtus der ſun gotes in dez hi 
melreiches ſal die menſcheÿt 
in dem tal hie / des zwange in 
groſſe begird vnd liebe / dz er 
ſich zů jr verpflichtet vnd be 
ſchlieffe die · do er die menſch 
heit anſich nam damit kame 
er an die ſchar ð ſunderſiechẽ 
Als dañ ÿſatas ſchꝛeibt · vidi 
mus eum percuſſuz tanquaz 
lepꝛoſum das ſprichet · Wir 
haben geſehen den ſun gottes 
gecreüget der was ſo jaͤmer⸗ 
geſtalt von dẽ ſchlegẽ on zal 
das er nicht anders ſahe dann 
als ein beſunderſiecher; Do ð 
künig nun erkannt das ſeÿn 


leib was verunraint zeſtũd 


gieng er zů der frawen hauß · 
vnd klopffet an der poꝛtẽ an 
vnd begeret das man in ſoͤllt 

einlaſſen Als triſtus der herꝛ 
ſelbs ſpricht durch den munt 
Johannis · Ego ſto ad hoſtiũ 


ꝛc · Ich klopfe an zů aller zeit 


an die thüre deins herczen vñ 
be gere mich einzelaffen Sam 
ob er ſpꝛaͤch zum ſünð · wenn 
du mit re biſt vmbge ben fo 
kũm jch von ſtund zů dir vñ 
klopffe zů der poꝛten an / vnd 
begere mich ein zelaſſen · Ich 


main in dein hercz da will jch 


bla 
ÿmermer beÿ ſein · vnnd dich 


behuͤten voꝛ allem übel vnd 
miſſetaten; darumb rat jch dẽ 


menſ chen oh er im wal woͤll 


thun / ſo ſoll er auff ſchlieſſen 
die thüre ſeins herczen ˖ vnnd 


dem edlen künig bawen einẽ 


garten in deinem rainen her⸗ 
czen auch ein kamer dariñ er 


ſeÿ behuͤten deine gůte reine 


werck · Darnach tranck ð ku 
ünig vnd herꝛ dÿe ſchlangen 
mit begirde des durſtes / dÿe 
vergifft anſich nam ˖ Criſtus 
vnſer künig ond herz tete au 
ch alſo do er an fen biter leÿ 
den vnd marter gieng · da em 
pfieng er auch das biter tran 
cke gemiſchet mit eſſich vnd 
gallen / damit czohe er die ſch⸗ 
lanngen anſich den teüfel der · 
mit ſeinem rat anſich geczo⸗ 
gen hette die boͤſen vnrainen 


gift alles menſchlichs geſchle 


chtes diſer welt; Aber criſtus 


der herꝛ vñ künig hat mit ſei 


nem tod die ſchlangen vnnd 
die gifft vertriben das iſt die 
ſünd der welt mit dem das er 
am creücze geſtoꝛben iſt / da⸗ 
mit hat er außge woꝛffen vñ 
vertriben den teüſel · Alſo ge⸗ 
ſchriben ſtatt jm ewangelio; 
Princeps huius mundi eijci 
etur foꝛas · das ſol 5 i teüt 

J 


ſche alfo verſteen · Der fürſte 
der welt hie auff erden der ſol 
werden gewoꝛffen außs · das 
iſt der teüfel in der helle grũd 


da forte ewigklichen ſeĩ wo⸗ 


nung haben · Aber der edel kü 
nig jeſus criſtus fůr darnach 
in kurczer zeit an dem tag ð 
auffart fein einzu dem palaſt 
ſeines waters in daz ewig hi 
melreÿch dahin er ge waltig⸗ 
klich belaitet ward mit ð hei 
ligen engel ſchare vnnd aller 
aſſer woͤltẽ · auch kament mit 
jm dar alle die feinon willẽ he 
ten getan / vnnd ſind beÿ jm 
on ende Amen 


¶ Von dẽ grafen der dẽ bꝛat 
fiſch aſſe / vnd den ſeĩ ſun mit 
ferner weißheit von dem tod 
erloͤſet · 


| rechten wer von 
—feembden landen 
an ſeinen hoff kaͤm / dẽ ward 
zehand eĩ bꝛatfiſch fürgetra 
gen / vnd ÿederman mercket 
darauff ob er den viſch an eÿ⸗ 
ner ſeiten aͤſſe biß an den grat 
vnnd in darnach vmbkerete 
auf die anderen ſeiten; vñ we 
licher das tete ð ward zehãd 
gefangen · vnd an dem drittẽ 


der ſaczt zů einẽ 


tag henck et man in on alle ge 


nao Aber die dꝛeÿ tag weÿl 
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er gefangen lag / mocht er al! 


tag den keiſer einer bete biten 
was er wolt außgenummen 


vmb dz leben ſunßt ward er 


gewert · vnnd alfo kament jr 


vil vmb das leben Nun kam 
ein graf eines tags an dẽ hof 


der pꝛacht mit jm ſeinen ſune 


der ward von aller welt gar 
(bon empfangen / vñ zehd 
ward jm nach dẽ geſaczt des 
keiſers ein pꝛatfiſch fürgetra 


gen / vnd darab aſſen ſÿ baid 


der vater vnd der ſun Vñ da 


graf vmb an die anderen ſeÿ 
ten · Do das die diener ſahent 


die beſagten in zehand gegs 
dem keiſer der ſchůf dz mã in 
fieng;do das der ſun ſahe das 


ſß die einen ſeiten des fiſches 
geeſſen hetten / do keret in den 


gieng jm zů herczen / vñ bege⸗ a 
ret das man in toͤtet für dẽ va 4 
ter · des geweret in der keÿſen 


vñ leget in gefangen vñ ließ 


dẽ vater ledig · do das geſcha 


he; do ſpꝛach er · Ir wißt wol 


daz des keiſers gepot das jch E 


dꝛeÿerlei biten mag voꝛ mei 


nem tode · dauon beger jch dz 1 


jr geend zů dem keiſer vnd in 
bitent von meinẽ wegen dz er 
mir ſein tochter mit einẽ prie 


ſter ð mich einſegne zů weib 


— 


[Das lxxiiij 
geb · Die botten giengen vnd 
ſageten das dem keiſer / ð mo 
chte wider fen geſeczt nit vñ 
mußt den geſtatten vnd gab 
m ſeĩ tochter / die lag des na⸗ 
chees beÿ jm · Darnach des an 


deren tages begeret er das jm 


der keifer alle ſein beraitſcha 
ffte gaͤb · vnd do er des gewe 


ret warde daſtailet er es vnð 
alles fein hof geſinde / dauon 


wurden ſÿ jm all gar ginſtig 
vnd hold ˖ Darnach des dritẽ 
tages da er nun ſterben ſolte 


do ſandt der keiſer zů jm das 


er die dritten bete bitten ſoͤlte 
wann er muͤßt zehand ſterbẽ 
Do ſpꝛach er · ſo jch dann ſter 
ben ſol ſo bit jch das ð keÿſer 


etnem ÿeden der da ſpricht dz 


er es von meinem vater geſe 


hen hab das er den fiſch vmb 


hert habe baide auge außpꝛe 


chen laſſe · Do das dem keiſer 
geſagt wart der fragt darũb 


überal an dem hof wer es ge 
ſehen hete · do laugneten ſÿ all 


es hette jr keiner geſehen; Do 


das des keÿſers tochter ver⸗ 
nam die ſpꝛach · Seyd das jr 
keiner geſehen das fein vater 


Den viſch vmbkert hat. iſt ð 
ſun billich empꝛoſten · Vnnd 
do der keÿſer des jünglinges 


weißheit vernam / vnnd den 


blat 


gunſte der tochter vnd alles 


hofgeſindes der nam in guͤtli 


ch auff vnd machet in zů einẽ 
erben über alle ſein hab; vnd 
ward nach dẽ tod des ſchwe⸗ 


hers auch zů keiſer er woͤlt vñ 
hete daz reich gewaltiklichen 
jnnen biß an ſein ende 


E Gaiſtlichen 


keyſer bedewtet 
gaiſtlichen gott 
den vater ð hat 
3 geſeczt gebe 


Allicus der reich 
= 
A 


. 


das wir leben ſoͤlẽ hie ĩdiſem 


zeit vnd eſſen alle gemaĩ des 
viſches biß das man ſicht de 
State den ſoͤlen wir nit ruͤren 


an · das verſteen wir alſo · got 


der herꝛ der alle ding kan oꝛd 
nen der hat das wolgeſchickt 
Alſo das ein ÿeglich menſche 
ſol hie in diſem kranncken le 
ben der jrꝛdiſchẽ ding nieſſen 
ſol mit trewen vnd mit war 
heit das er gewinne klaið vñ 
ſpeiß vnd auch notturfft ſeÿ 
ner leibnarung das iſt vnnd 
wirt genannt dÿe weiſſe des 


viſch des man mit treüẽ pfle 


gen folder grate der darunð 
verpoꝛgen ligt ð iſt ſchwar⸗ 
Ge daruoꝛ ſoͤlen wir vns hu 
ten mit fleiß; das vnns ein be 
deütung iſt das wir nitt mit 

ij 


— —— — — — 


boͤſem vnſer leibnarung fSie 
gewinne noch mit vngetreü 
wen liſten beſoꝛgen vnd dar 
nach ſeczen vnſer hercze / das 


iſt auf wůcher ; raub diebſtal 
vnd mit lüge / vnnd mit ma 


nigerleÿ betruͤgunge damit 


dañ die welt laider ÿeczo mit 


vmbgeet; Vnd wer des alſo 
willen vnd ſin hatt vnd den 
grate nagẽ wil / der ſtirbt dez 
bittern todes ee dann ſein re⸗ 
chte zeit kompt ; Der grafe ð 
da kam eingeriten zů dem kei 
ſer vnd die ſpeiß von jm na⸗ 
me / das was adam vnſer er⸗ 
ſter vater der hatt den viſche 
übel vmbgekert / das iſt da er 
begeret des apfels zeeſſen wi 
ð das gepot gots / damit hat 
er verdient den tode · Do nun 
erkannt vnſer lieber herꝛ Ihe 
ſus criſtus ſeins vaters vnge 
felle das iſt adams / vnd das 


der dem tode nicht entweichẽ 
kũd · Er opffert ſich mit teei 


wen gen got dem vatter in ð 
ewigkeit dem obꝛoſtẽ keÿſer 
vnnd was zeſterben ſelbs be 
tait für adam ſeinẽ vater vo 
dem er die mẽſcheit anſich na 
me / jm wz laid ſeĩ vngemach 
vnd Stoffe not ˖ Do nun Cri⸗ 
ſtus diſe woꝛdt ſpꝛach; Ego 
ſum ſinite nos abtre: dus ſoll 
mã alſo verſteen · Ich bin ſch 


— 
1 
1 


| uldig / ſpꝛach er / vnd laſt die 


vngeſtrafft geen vnnd greif 


fent mich an; vnſer herꝛ jeſus 
criſtus bat got dẽ vater dꝛei 
er gebete voꝛ ſeinem tod · Dz 
erſt gebet was vmb die toch 


ter ſein / daz iſt die ſele die got 


hat eingegoſſen dem menſchẽ 


hie in diſem jamertal · darũb 


bat criſtus jm die zegeben zů 
einer pꝛaute · Als Oſee ð weiſ 
ſag in ſeinem bůch geſchribẽ 


hat ˖ Deſponſabo mihi eam · 


Das ſpricht · ch hab mir ſelb 


„ 


genũmen czů einem lieben ge 


mahel die ſele · Das ander ge- 
pete das criſtus tete zů got dẽ 


vater / daz iſt das er dẽ ſchacz 


feines himelreichs vnnd ewi 


gen lebens mittailẽ woͤlle al⸗ 
lem menſchlichem geſchlaͤcht 
Als dann die geſchrifft ſaget 
vnd ſpricht · Ich wil euch ge 
ben das ewige reÿch als mir 


mein vater das gegeben vnd 


geoꝛdnet hat darinnen ewi⸗ 


klich zeleben; Nun ſoͤlt jr das 


dritt ge bete mercken / das vn 
ſer herꝛ jeſus criſtus tet zů ſei 
nem vater / das er alle die be⸗ 
raubte der augen dye Adam 
mit falſcheit rieten vnd in be 


trugent / das er in den apffel 


bißs / vnd mit ſoͤllichem wol 
luſte tete wider das gepot go 
tes vnd kame auch in die vn 


7 


( Das lex 
genad gotes des herzen vnnd 
alle menſchen kamend des zů 


ſchaden · Sarumb bat criſtus 


got feine vater dz er alle dÿe 
ſelben teüfel boͤß von de ewi 
gen ſchall mit aller jr macht 
ver tribe vnd das keiner mer 
belibe beÿ got: Der dꝛeÿer ge 
pot ward gewert criſtus vo 


got dem vater / wann er hatt 


mit feinem bittern tod gegẽ 
got ſeinem himeliſchen vater 


alles menſchliches geſchlecht 


verſoͤnet · vñ hatt fen anige 


tochter das iſt die ſele verhei 


rat zů ſeinem ſun / vnd da ne 
bẽ allem menſchlichem geſch 
lachte hat er gebẽ fein ſchacz 
vnd mit in getailt gleich daz 
ewig reich vnd leben / vñ hat 


die alle gar erplendt die mit 
vngunſt vnd boͤſem liſte den 
menſchen verlaitet haben / dz 
ſind die teifel die muͤſſen dar 


umb leidẽ fürbas ewige peĩ· 
daruoꝛ behuͤt vnns got mit 


feiner barmherczigkeit · 


4 


€ Von Aureliano Sc ke ÿſer · 
der ein guldin apfel dem gro 


ſeen narꝛen (uff zegeben 


blat 


gewaltig ze Ro 


er erkannt dz er 


lt 


ſterben ſo 


vnd ander ſein hab · vñ gabe 
jm darnach einen guldin apf 


fel vnnd ſpꝛach zu jm Lieber 


ſun nun thů eins ſo jch geſtir 
be vnd mach dich auf vñ zeu 
he durch alle land vnd reÿch 
die du in der naͤhend vindeſt · 
vnd beſihe wa du den größte 


narꝛen vindeſt dem gibe den 


apffel · das gehieß jm der fun 
zethůn / nach dem vnd er das 
geredt hete do ſtarb er: Dar 
nach baittt der fun nitt lange 
er machet ſich auf vnnd zohe 
durch vil künigreÿch · vnnd 
kame zů letſt in ains da was 
ſite vnd gewonheit · dz man 
alle jar am küng erwoͤlet vñ 
der hete gewalt daz gancz jar 


mit dem lande zethůn vñ zu 


laſſen · Aber ſo das jar ein end 


hete ſo ward er beraubt alles 


des das er ÿendert hette vnd 
ward nackender getriben in 
das ellendt da er voꝛ hunger 
vnd durſte ver derben muͤhte 
Vnnd do des keiſers ſun den 


ſelben küng ſo fene vnd 
e 


iij 


Vrelianus was 


me der het nũ eÿ 
nen fun vnd do 


da růft er ſeinem 
ſun vnd gab jm auff dz reich 


ſo hungerigen ſiczen ſahe do 


gedacht er jm; Wa jch bei mei 
nen tagen pe geweſen bin fo 
habe jch natürlichers narꝛen 
nie geſehen · vnd gieng hin zů 
dem kunig vñ ſpꝛach · Lieber 
herꝛ mein vatter hat mir voꝛ 
ſeinem todt beuolhen das jch 
euch den apfel gebe · vnd gab 
jm den apfel Do ſpꝛach ð kü 
nig; Lieber ſag wa er dir den 
empfolhen habe mir zegeben 
ſeÿde jch in nicht kenne noch 
jm beÿ meinen tagen nie kein 


dienſt getan habe · Do ſpꝛach 


der knab / das wil jch euch ſa 
gen · Er hat euch nicht ſunder 
lich genannt · Aber er hat mir 
beuolhen wa jch den natürli 
choſten vnd groͤßten narꝛen 


vinde dem ſollt jch den apffel 


geben / vnd keim anderen · Nũ 
habe jch viklande vnnd ſtett 
außgezogen vnd hab keinen 
als naturlichen narꝛen nie ge 
funnden Do fraget in der kü⸗ 
nig wie das zů gienge das er 


tu ſo für einen groſſen narrẽ 
ſchaͤczet Des antwurt er jm 
vnd ſpꝛach · Iſt das nicht ein 
groſſe toꝛheit das du dich dei 5 
nes küni greiches fo gar ſere 


freü weft vñ weiſt doch wol 
das man dich nach dem vnd 


das jare ein ende hatt von ere 
vnd von gt in das ellennde i 


treiben wirt / da du eines boͤe 
ſen todes ſterben můßt vnnd 
wild das nicht bedencken · vnñ 
thůſt gleich als ob du willi 
chen künig woͤlleſt ſein / vnd 


darumb biſt du ð groͤſt narz 


vnnd hab dir den apfel gege 
ben für ÿeder man; Do das ð 


künig vernam der ſpꝛach Se 


lig ſey die czeit darinnen du 


biſt herkũmen · der apfel ð iſt . | 


beſſer wann alles mein reÿch 
Darnach zehand als lannge 
vnnd er künig was ſandt er 
alle tag gold · ſilber · wein oͤle 
vnd allreleÿ in die fremde al 
ſo das er es funde fo er von dẽ 


reich vertriben wurde · VSnnd 


do das jar auß was vnnd er 
des künigreiches beraubt w 
vnd nackende in die frembde 
kam do fande er genug alſo 
das er gar herꝛlichẽ lelet biß 


an ſein ende; Alſo ſol auch ein 


ÿegklicher menſch fürſichtig 
ſein hÿe in diſem leben das er 
nach diſem leben ein zetunge 
habe mit gůten wercken · 


¶ Gaiſtlichen 


aureliano iſt vn 
ſe bedeütet geiſt 


Das leevj 
vnſern herꝛen Jeſum criſtum 

der hatt den guldin apffel ge 
geben dem menſchen hie in di 
‚fen jamertal der zwar der al 
ler groͤßt thoꝛe iſt / wann der 
menſch waißt vnnd verſteet 
das nichts groͤſſers noch ſch⸗ 
erpffers iſt dann der todt der 
auf jm ligen iſt / dannoch pfli 


get er ſo groſſer freüde / dz do 


ch kein ander thier nicht täte 


wãn es ſouil verſtentnus vñ 


erkanntnus hete als der men 


ſche / darumb der menſch wol 


geleichet wirt mit ſeĩer weiß 
heit zu dem groͤſten toꝛen · beÿ 
dem apfel ð goldfar iſt bedei 
tet diſe welte / die criſtus der 
herꝛ dem thoꝛoten menſchen 
gibt; Als der menſch hie in di 


ſem zeit mit groſſem reichtũb 
vnd gůt vmbgeet / vnd gãcz 


in wolluſte der welt lebt der 
wirt zů einem künig gleichet 
das iſt das er gewalt hat üb 
er fen ſele vnd leib / die er fol 


regieren auff den wege aller 


guter tugent · auch fo iſt dem 
menſchen wol wiſſent vnnd 
kund das ein kurcze zeit hie 
iſt in diſem leben allſo das er 
nicht lang regieren kan / dañ 
er waißt nit ob er den hewti⸗ 
gen tag iſt leben oder nit · dan 
nocht ſo wil der menſch nicht 


| blat 

rue haben / er iſt lebẽ in allem 
wolluſt vnd ergeczlicheit di 
ſer welt / vnd legt der ſünden 
ÿe lenger vnd ÿe mer auff ſÿ 
dann ſo wirt er beraubt aller 
weltlicher ere vnd wolluſtes 
vnd iſt ÿederman von jm flie 
hen ſo in der bitter todt vmb 
geben iſt dann ſo ſicht der mẽ 
ſche erſt was gewaltes er ge 
habt hat · So ſol er dañ chůn 
als der künig tete / ob dir der 
ſun gots gibt den guldin apf 


fel in dein handt mit vil eren 


vnd zeitlichem gůt / ſo ſennde 
auch voꝛ hin ÿeczo in der ge⸗ 
naden zeit die weil du geſũd 
vnd wolmügent biſt vnd in 
gůtem leben / das iſt dei almů 
ſen vnd auch deine gůte wer 
cke / dz ſÿ dich doͤꝛt jm ewige 
leben ſeÿen erfreüen · Als man 
vindet geſchriben in Appoca 


lipſis Opera illoꝛum ſequun 


tur illos das ſprichet; So der 
menſch geſtirbt vnnd feinen 


geÿft auff geben hatt / ſo ſind 


jm nachuolgen boͤſe vnd gu 
te werck; hat er gůte volpꝛa 
chte ſo beleÿbet er beÿ gott in 
aller genůgſame · hat er boͤſe 
getan ſo wirt er verſtoſen in 
die ewigen peĩ / da er vil ang 
ſte vnd ellend haben můß · da 


uoꝛ vnß got behuͤte Amen 
k ii 


E Von dem mann Abiba der 
durch ſein weißheit vnd liſt 


da hinden belibe dẽ wurde zů 
hand on alle barmherczikeit 
das haubt abgeſchlagen · dar 
nach kamendt jr vil dÿe ſich 


laufens mit jr annament die 
jr doch niendert genahen mo⸗ 


chten die wurdẽ all enthaub 


tet · Nun was in der ſtatt czů 


Rom ein man der hießs Abi 
bas der gedacht jm wie er ep 
nen fin funde damit er die jü- 
ckfrawen überkluͤgen moͤcht 
vnd bedacht ſich nit lang vñ 


pꝛacht zů wegen dꝛew klein Od 


nat · Das ein was ein ſchoͤns 
roſen krenczlin vnd das anð 
ein kleins hofliches girtelein 
Das drit was ein ſchoͤns läd 


lin darinn lag ein bal der wz 


tainklich vergildet vnd dar 
an was geſchriben; Wer mit 


mir ſpilet der wirdt ſpilens 


nÿmmer latte · Vnd do er die 
dꝛew kleinat het do name er 
es zů jm vnd gieng gen hofe 


vnd klopfet an / ds ward er 


gefragt was er woͤlte do ſa⸗ 
get er er waͤr kũmẽ dz er mit 
der künigin lauffen woͤlt · die 
maͤr wurden dem keiſer geſa 
get · Der ſchicket ſÿ bald dar⸗ 
zů vnd kamen an die ſtat do 
ſÿ lauffen ſolten · vnnd do ſÿ 
darzů geſchickt waz da hůlẽ 
ſÿ an zelauffen / vnnd zehand 
lief jm die junckfraw voꝛ. da 
das abibas ſahe der nam das 
krenczlin vnd warff das für 
die junckfrauen · vnd do das 
die junckfraw erſahe die h 
be das krenczlin auf vñ ſaczt 
das auff das haubt / vnd ſau⸗ 
met ſich damit ſo lang biß dz 
Abibas fürkamerdo das die 8 
junckfraw empfand vñ ſahe 
do eÿlet ſÿ jm nach vñ warf 
das krenczlin von jr vnd hett 
in ſo bald erloffen / vnd gabe 
jm einen ſchlag vnnd ſpꝛach 
u armer es iſt nit zimlich 
das mich defnes vaters ſune 
zů weib habe / vnnd eÿlet da 
mit für in · Do das abibas ab 
er erſahe der warff für ſÿ die | 
girtel · die hůb dÿe junckfrau 


ve: (Das f bexvij 
n auff vnnd girtet die vmbſich 


vnd ſaumet ſich damit ſo lan 


ge das abibas aber verꝛ für fi 
kam · des erſchꝛack die junck- 

awe ſere vnd eÿlet jm nach 
vnd het in als bald wider er⸗ 
loffen / vnd gab jm aber eins 
freaich vnnd eÿlet damit für 


in · Do das abibas erſahe der 


warffe das laͤdlin für fo mit 
dem bale / vnd do ſÿ den erſa 
he vñ die geſchrifft gelaß do 
ward jr ſo wol mit das Abi 
bas gerů wet zů dem zil kam · 
vnd behůb ſÿ alſo zu weib 
f ¶ Gaiſtlichen 
5 Er reÿch keÿſer 
Gaius genannt 
ge iſtlichem ſinn 
EN got den allmech 
tigen vnd himeliſchen vater 
in der ewigkeit · vnd bei ſeĩer 
tochter ſchnell vnd ſchoͤn ſoͤl 
len wir verſteen dÿe ſele des 
mennſchen / die mit den erſten 
wercken iſt gelauffen ſchnell 
vnd bald / wann ſo der mẽſch 
wirt gepoꝛn ſo beleibt darna 


ch die ſel on alle mackel biß 


verſcheinen vier jare; daruoꝛ 
hat er weder tail noch gemeĩ 
mit der ſünde / die thůt der ſel 
kein überlaſt vnd hat mit jr 


auch kein thun / wenn ſi mag 


p in der zeit überkũmen nitt · 


Ich maine die ſele iſt ſchnelle 
geloffen von der finde vnnd 
hat das beriefft in alle reÿche 
wer ſÿe nut lauffen woͤlle be- 
fieen der ſoͤlle ſein tochter ha⸗ 
ben zu einem ee weib. darbeÿ 
vns nichts anders bede üt iſt · 
denn das der menſch czů aller 
zeit vnd weÿl ſich beſchirmẽ 
fol voꝛ feinen veinden / daz iſt 
voꝛ dem falſchen vnd liſtigẽ 
teüf el auch voꝛ ſeinem aigen 
leibe / vnd auch voꝛ der vnge 
treüwen welte / diſe dꝛew ge 
bent gar boͤſen lone · Vnd iſt 
das der menſch in dem ſtreÿte 
gegen denen veinden vnden li 
get der verleuret ſein haubte 
das iſt er ge winnet darumbe 
die ewigen pein die jm iſt be 
rait mit groſſer angft vnnd 
wee Dep dem boͤſen Abibas 
der ſich beraitet zelauffen mit 
der junckfrawen ſchoͤn / ſoͤlen 
wir verſteen den boͤſen veĩde 
ſo der ſicht dẽ menſchen rain 
mit gůten wercken vnnd tu 


genden; Er nÿmpt zů jm dꝛei 


ſicherheit damit dann ð men 
ſch verlait wirt · Das erſt iſt 
am roſenkrancz : der ziert vñ 


macht glancz das haubt; dar 
be die hoffart bekant wirt. 


Vnd als ð krancz nit geſeczt 
wirt auf dẽ fůß noch die bad 


So man den tragen můß dert 
er wirt auf dz haubt geſeczt 
das in aller mengklich müge 
ſehen / zegleicherweiß thůt ð 
hoffertig menſch mit ſeĩer ge 
ziere vnnd iſt ſteen zů angeſi 
cht der welte in anzeſchawen 
Wenn ſich der ſünder alſo zie 
ret mit dem krancz dz iſt mit 

hofart die in dann vmbgibt 
gar · So ſoll der menſch thůn 
als diſe junckfraw tet / vnnd 
ſol ben krancz der hoffart võ 
jm hin werffen in die grüb ð 
demuͤtikeÿt / damit ſo geſiget 
er dann an dem teüfel vnd dẽ 

groſſe ſtraich darneben gege 
den / vnnd kompt dann bald 
für in geloffen · darnach wirf 
fet er den ſchoͤnẽ ſeidin girtel 
auff das land / dabeÿ iſt zůuer 
freen die vnkeüſch · Als dauõ 
ſchꝛeibt Gregorius; Succin⸗ 
gite lumbos veſtros ꝛc dz ſp 
richt · Ir ſoͤllent euch vmbgir 
ten daz jr beleibent keüſch vñ 
rain / wiltu dich dann girten 
als diſe maid mit der ſchnůͤr 
der vnkeüſch ſo laufft dir der 


teüfel voꝛ / aber du ſollt nicht 


volgen feinem pfate · du ſolte 
aber die ſchnuͤr der vnkeüſch 
zerreiſſen in dꝛeÿ tail · Das er 
ſte dꝛum der ſchnůr ſol ſeĩ deĩ 
andechtiges gebete; Das anð 
dꝛum der ſchnůr ſol ſein dein 


vaſten / das iſt ein ercznei dei 
ner ſele · Vnd das dritt dzum 
das du ſolt almůſen gebe dur 


ch den willen gotes damit ſo 


ſchlechſt du den teüfel gar ſer 


vnd lauffeſt jm dann voꝛ biß 


an das zile · doch kan er ð liſt 
fo manigualt · er wirffet das 
ſeÿdĩ beitelin gar ſchnell für 


deine augen · das beitelin hat 
zwů ſchnuͤr damit es wirt ge 


oͤffnet / vnd hat auch zwů an⸗ 


der ſchnuͤr darneben damit es 


wirt beſchloſſen · dein hercz iſt 


das beitelin / das ſol allzeit ſei 
verſchloſſen hie gegen ð wel 
te / vnd gegen got ſol dz offen 


ſteen · dÿe zwů ſchnuͤre das iſt 


das hercze dein das ſoltu auff 


ſchlieſſen / das iſt die liebe dÿe 
du haben ſolt zů got vnd dei 
nem nechſten / die ſchlieſſendt 
auff zů aller zeit dem menſchẽ 


feines herczen grund dus jm 
wirt eingegoſſen die gnad go 
tes in fein hercz · So ſeind dz 


die zwů ſchnuͤr die das hercz 


des menſchen beſchlieſſent; dz 


iſt die foꝛcht gotes vnnd die 
helle; Nũ welicher menſch die 
fünde wil meiden der ſol dÿe 
daigen zwo ſchnuͤr in groſſer 


hůte haben; wann ſÿ verſper 


ren dir das hercz dein; das kei 
ſünde noch miſſetat darinnen 


nicht beleiben kan oder mage 
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ain gar eĩ ſchwaͤre purde · die 


wirt gefundẽ manig zeit vñ 


weil in dem beitelin deins her 
czen ſchꝛein liget verpoꝛgen 
wan zegleicherweÿß als der 


bale wirt hin vñ her gewoꝛf 


fen · Alſo keret auch ð geÿtig 
menſch fein ſinne hin vñ her · 
ÿᷣeczo auff erde ÿeczo auff dz 
moͤꝛe mit ſoͤlichem iſt ſeĩ her 
c)ze ſo gar bekümeret manig 
ualtigklichen daz er laufft on 
mag nicht růe haben wÿe er 
das müge angeuahen oð mit 


welicherleye betrucknuſſe er 


müge gewinnen das gůt vñ 
das meren moͤchte · Nun mer⸗ 


che des bales übergeſchriffte 


die ſpricht alſo · Wer mit mir 
ſpilt der wirt froͤlich / des dai 


gen ſpils wirt er nicht ſatt · zů 


gleicher weiſe tůt der begirig 
vf, geitig menſch / der laſt mitt 
ab zů keĩer zeÿt er betrachtet 
in ſeinem můt vnd ſinne wie 
er gůt müge überkũmen / mit 
ſoͤli chem iſt er ſich fer beküm 
mer en võ tag zů tag alls wir 
das ſehen offenlichen vnd oft 
ein menſch das da kompt jnn 
das alter beÿ achtzig jarẽ iſt 
meer begiriger on geitiger auf 


gůt dann offt ein menſch das 


„ſlexviij 
Der bale der in g | 
lag / iſt die geitigkeit der fele 
in haidniſch maiſter vñ ſpricht 


N 
beÿ dꝛeiſſig jaren iſt · Als dar 
uon ſchreiben iſt Seneta der 


alſo Cr omnia peccatafene 
ſcunt ; ſola cupiditas inuene⸗ 
feit- das ſpricht · Die geitikeit 
hat die arte · das ſÿ in dem al 
ter grůnen wirt ſo ander ſün⸗ 
de ſchweren vnnd vernichtet 275 
werden / ſo iſt die geÿtigkeit 
zu letſte erſt gůt · dauon ſoͤlen 
wir ons huͤten dus wir nicht 
alſo mit gefare ſpilen das iſtt 
mit dem bale der geitigkeÿte 
als die maid dÿna hat getã: 
das der ſchnoͤde vnd boͤß abi 
bas / jch maine den teüfel mit 
ſeiner boßheit vñ betruͤgũge 
das vns der nicht voꝛlauff dz 
jm nit werde die junckfraw 
ſchnell / das iſt die ſel des men 
ſchen das jm die nicht vermk 
belt werde zů einem weib da 
muͤßt ſÿ dañ ewigklich in ſei 
nem gewalt leiden nott vnd 
pein · daruoꝛ behuͤt vnns got 
der vater jm hoͤchſten teonex 
vnnd verleihe vns auch ſein 
genade dz wir jm widerſteen 
mügen Amen · n 


¶ Von dem ritter der die ge⸗ 
zuckten junckfrawen von dẽ 


rauber 1 darnach j je 
trew an am jm pꝛache 


I I walüg zu Rom 
d 8 der ſacht auff zů 


N Denn gezuckte jun 
Grad von einem rauber er⸗ 
loͤſet der möcht fp wol zewei 
be nemen ob er wölt · Nun ge 
ſchahe es das ein wüͤteich ein 
junckfrauen gezuckt vñ mit 
jm hingefuͤrt het in ain wald 
darinnen er ſÿ beraubet jr erẽ 
vnd nach dem vnd er ſÿ über 
kũmen bett wolt fp ð boͤßwi 
chte ertõtten / dauon ſcheỹ ſÿe 
mit heller ſtÿmm / das erhoꝛt 
ein edler ritter der die zeit na 
hend daſelbs für raite vnd ei 
let bald dem geſchꝛaÿe nach 
biß er ſÿ baide fande · Do fra 
get er dÿe junckfrawen was 
jr doch ware / die ſaget jm ſÿ 
hete der tÿrann vnd wuͤtrich 


gezuckt vnnd jrer eren berau 


bet / vnd wolt mich nun auch 
darczů tötten Der rauber ſp⸗ 

rach· Merꝛe ſÿ iſt mein weÿb 
vnd hat jr ee gepꝛochen vnd 
die hab jch hie erwiſchet vñ 
wil ſÿ darumb toͤten; des ant 
wurtet der ritter vnd ſpꝛach · 

Du ſagſt nicht recht du haſt 
ſÿ gezuckt vnnd jr eren berau 


bet / darumb will = mit dir 


of tinus waz ge 


eine t rechten wer 


vmb ſÿ fechten des wurdẽ ſÿ 
zů baiden ſeiten berait vnnd 
ſtritten alſo mite tnanndet fo 
grÿmmklichen das einer dem 
ande ren nichts vertrůg doch 
behuͤb der ritter den ſig · doch 
ward er gar ſere verwundet 
Nach dem vnnd der ritter den 
ſige gewan / fraget er die jun 
ckfrawen ob ſÿ in zů man ne 
men woͤlte / die was des wil⸗ 
lig vnd fro vnd gabe jm des 
jr trew das ſÿ die an jm nim 
mermer pꝛechen wölte- Nach 
dem nam dee ritter die frauen 
mit jm heÿm auff ſein haußs 
vnnd ſaget jr das ſÿ ſein da 
wartet biß über etliche tage 
ſo kũme jch mit meinen naͤch 
ſten freunden vnd woͤllen da 
groß freüd vnd hochzeÿt ha 
ben · Darnach nam ð ritter vꝛ 
laube vñ rite von dannen · vñ 
die weil der riter vmbrite na 
ch ſeinen freünden · do kam ð 
wuͤtrich der die frawen bef 
laffen het an das hauß enger 
hieß jr vil er woͤlt ſÿ zů einer 
frawen nemen vnd gehießs 


jr auch groß gůt; Die frau ge 


laubt feinen woꝛten vnd ließ 
in ein vnd lag auch des nach 
tes beÿ jm; Darnach über ein 


monat kam der ritter an das 


hauß vnd klopfet an · ſÿ wol 
te jm aber hei antwurt geben 


Das 
des manet er ſÿ das ſÿ bechte 
was er durch jren willen ge⸗ 
liten het / damit er ſÿ beÿ dẽ le 
ben behielt; vnnd das ſÿ auch 


bedechte das ſÿ jm jr trew ge 

ben het daz ſÿ ĩ des ließ genieſ 
ſen vnd mit jm redet Do tete 
die fraw ein venſter auff vñ 
ſpꝛach · Nũ ſag an was du ſa 
gen wild jch bin hie · Do ſpꝛa 
ch der ritter · mich wundert dz 


du nicht bedennckeſt was jch 
durch deÿnen willen erlitten 


habe / vnd was groſſer wun 


den jch vmb deinẽ willen em 
pfangen hab / vnd taͤteſt mir 
auff vnnd jch nÿmm dich zů 


weib · darüber gab ſÿ jm ein 


antwurt vnd gieng auß dem 
venſter · Do das der riter ſahe 
der klagt das dem fürſten der 
font nach in baiden nach der 
feawen vnd nach dẽ wuͤtrich 
vnd do ſÿ für in kament do 

fraget der fürſt ob er die fra⸗ 
wen gezuckt het / der laugnet 


des nit · do fraget er in ob ſÿe 
der ritter von ſein en handẽ er 


lediget het der laugnet des au 
ch mit · da ſpꝛach er So iſt ſÿe 
auch mit dem rechtẽ ſeĩ weib 
Vnd ſpꝛach zů der frawen O 
weib / durch zwů ſach biſt du 
ſein weib; Zu dem erſten mal 
das er dich von der handt des 


eig 


blat 


ranbers erloͤßt hat · Zů Kan 


dere mal das du jm darumb 
dein trew geben haſt / vñ ha⸗ 


ſte in darüber in ſeĩ hauß nitt 
woͤllen laſſen · ſo gib jch vꝛtai 


le über euch baide das mã eu 
ch heut baide an eÿnẽ galgen 
hencke / vnd das geſchahe · 

([ Gaiſtlichen 


Er frũm keÿſer 
E E Juſtinus bedeüt 
S )igeifelicher wet 
ſe gott den ewi 
| gen vater ð hat 
eſeczt / ob ð arme ſünð vmb 
nf chulde vnnd miſſetat ſo 


er begangen hat; ſo wirt dÿe 
ſele des menſchen / ob in nit er 


loͤßt die genad gotes dz er kũ 


met zů rew vnd ſeĩ ſünde buͤſ 
ſen iſt der wirt dem teufel dẽn 
gezuckt vnd fuͤget ſich dann 
czů gott dem ſol er verheirat 
fein ewigklich · Die jück frau 
die gezuckt vnnd die wilden 
fart gefürt ward von dẽ wi 
trich in den ton oð walde · da 


lep ſoͤllen wir verſteen die ſe 


le / die iſt gefangen mit ſündẽ 
gar ſchwaͤre · der boͤß veĩd iſt 
der verfuͤrer der fele vñ zuckt 
die hin vnd hatt ſÿ betrogen 
vnd der eren beraubet mit der 
ſünd vnnd wolt jr noch mer 
tin überlaſt · er wolt die toͤtẽ 
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ewigklich vnd des himelrei 


ches berauben vnd ſeiner ba⸗ 


rem herczigkeit; Als ons dÿe 


heilig geſchrifft dauon ſaget · 


vnd ſpricht alſo · Dñe oſtẽde 
nobis miſericoꝛdiam tuã ⁊c⸗ 


dus ſprichet czů teütſche alſo 


Her: thů vnß demner genadẽ 
vnd barmherczigkeit ſchein 


Ein riter edel vñ auch werdt 
hoͤꝛet hie auf diſem jamertal 


die rede vnnd das geſchꝛaÿe 


das was vnſer lieber herꝛ Je 
ſus criſtus · der kame zů diſer 
friſte geriten auf dem roß der 


demuͤtikeit / dem was von her 
czen laid vmb die ſele · die ſo 
gar lang lage in ſchwaͤrer ge 
fencknus von dem teüfel · Do 
kame der edel ritter jheſus cri 


ſtus herab von dem hoͤchſten 
trone in diſe welt dabeß ver 


ſteen wir den wald «Er wart 
eines ſtreittes überein mit dẽ 
teüfel hie zethůn damit dz er 
die menſcheÿt erloͤßte vnd jr 
widerumb ſůn vnd frid waͤr 
er werbẽ · do geſchahe ð ſtreit 
vnd ward hart verwundet · 


vnnd mußt ſterben an ſeiner 


mennſcheit / den teufel er über 
wand / der ſtarb an ſeinem ge 
walt · ſÿ litten baid des todes 
pen eĩer an ſeins leibs kraft 
der ander an ſeiner herꝛſchafft 


Als ÿſaias daruon ſchreÿbt. 


Der ſtarck hat mit dꝛoe gar 
veindtlich Kefteiten mit dem 
ſtarcken / das ſÿ baid todt be 


liben ſeind ligen; Criſtus Jhe 


ſus der ſtarck ritter wolt nũ 
pflegen mit ſeiner pꝛaut das 
ſpile der hochzeit · ein monat 
nam er jm ein zil / damit das 
er moͤchte gewinnen was er 
Zů der hochzeit ſoͤlt haben jn 
ð weil gab jm dieſel jr trew 
das ſÿ ſein warten woͤlt vnd 
dem teifel widerſteen / vñ got 
jren herzen nicht ver laſſen dẽ 
wolt ſÿ dienen mit rain wer ⸗ 
cken fürbas vnd mit tugent 
lichem leben · Alſo iſt vmbge⸗ 

ben die ſele mit der veßte gůt 
ter werck darinn ſol ſÿ ſeĩ be 

huͤtet biß jr pꝛeütigam vnſer 

herz jeſus criſtus herwider zů 

je kompt · Do jheſus der berz 


ſein pꝛaute ſaczt in die veßte 


do was ſÿ mit gůtten tugen 
den beklaidet / vnd voꝛ & teü 
fel wol verſchloſſen · do fůre 
er auff zů dem himel zů dẽ va 
ter vnd den freünden ſein; da 
wolt er vnns beraitten alles 
das vns notturfftig was zu. 
der hochzeit · Als man vindt 
geſchriben in jo hanne als got 
der herꝛ durch in geredt hatt 
Vado parare vobis locũ ꝛc · 
das ſpricht alſo · Ich gee cz 
meinemem himeliſche vater 


( Das | | 
vnnd zů eurem vater das jch 


euch beraiten müge ein ſtatt 
die euch nücz vnd gůt ſei die 


nÿmmer kein ende hat · do iſt 
freüd on trauren; wann dañ 
der menſch alſo iſt in rů vnd 
raſte in vnnſers leibes aigen 
ſchloß / ſo kompt dañ der vn⸗ 
getrew zucker daz iſt der teu 
fel der geet zů der frawen ein 

das iſt zů der ſel des menfcher 
die in dem ſchloß der tugendt 
ligt vnd pfligt gůter rainer 
werck / die hatt dann der teu 
fel bald verleget : das ſich der 
menſch iſt geben auff üppig⸗ 
keit der welt / dauon er dann 
wirt vergifftet / vnd warttet 


nicht nach jrem gelübdt dem 


Pꝛeütigam / vnnd iſt volgen 

dðð einſpꝛechen des reüfels fer 
nem rat vnd lere · vnd iſt den 
verlaſſen die gůten werchk · ſo 
kompt dann criſtus jr herꝛe 
vnd got vnd wil beſehen czů 
ð ſel wie ſich die gehabe wie 


wol er nit leiplich gegen wer 


tig iſt / ſo iſtt er doch mit dem 
einfluß da gaiſtlich / vñ will 
den teüfel außtreÿben ; Als er 
vonĩ ſelber ſpricht · Ecce ego 
ſto ad hoſtium et pulſo ꝛc · dz 
ſpricht ĩ teütſch alſo · Nÿmm 
war du arme ſel · wie offt vñ 
wie vil bin jch kũmen an die 


6% 


blatt 

thüre deins herczen vnd hab 

angeklopffet mich eĩ zelaſſen 

das laider nicht geſchehen iſt 

vnd mich haft auch nitt wol 
len erkennen · vnd habe dir au 

ch erzaiget meine wundẽ tief 
ob dir die zů herczen waͤrent 

gegangen · aber du biſt fo fer 

erherttet vnd erſtocket in ſün 
den das alles nicht geholffen 

hat · zwar dieſſelben kind die 
alſo leben on gots foꝛcht die 
werdent nÿmermer wirdige 
der freüden jres pꝛeütigames 
Vnd fo er dann wirt Rũmen 
an dem jungſten tag über ſÿ 
zů richten / ſo er jnen dann die 
vꝛtail wirt oͤffnen vnd zů in 
wirdt ſpꝛechen · Geend bin jr 
verfluchten kindt dÿe wider 
mich find geweſen in dz ewt 
ge helliſch feuer das euch iſt 
berait vmb euer ſünde vnno 
miſſetat / darinnen muͤſſent jr 
leiden ewige pein vnd gryÿß 
grammen der zende voꝛ kelte 
Oberz fo bitten wir dich be⸗ 
huͤte ons daruoꝛ vnd verlei 
he vnns dein goͤtlichen ſegen 
vnd frid der da ſpricht · Gand 
hin jr geſegnoten die meinen 
willen habend volpꝛachte in 
das reich meines vaters; vñ 
freü went euch on ende ewig 
klichen Amen · 


¶ Von des roͤmers oder ſena 
toꝛs ſun der den heimlichẽ ra 
te feiner můter nicht offen ba 
ren wolte * 


Ä III Aerobius ſchrei 

bet das eĩ ſenat 
(was zů Rom 8 
NE : bete einen ſun ð 
2 h ieß Papirus · 
o er in dem vierdẽ jar was · 


do gieng er eins tags mit ſei 


nem vater in den rat; Nun he 
ten die ſenatoꝛ gar einẽ heim 
lichen rat außzerichten vñ ſa 
czten auf vnder jnen welcher 
diſen rat offen baret dem ſoͤlt 
man den kopf abſchlahen on 


alle genad / vnd das hoꝛt dz 


kind alles wol; Vnnd do die 
herꝛen des abendes ſpate von 
dem rat giengen jr ÿeglicher 
an ſein herberg · Do fragt des 


kindes můter was die herꝛen 


jm rat als lang geſchafft hetẽ 


Do ſpꝛach das kind zů ð mů 


ter · Fraw es waͤr nicht gůtt 
zeſagen darumb man eÿnen 
ent haubten ſolt · Do die frau 
hoꝛt daz die ſach ſo groß wz 


der ward nach frawen ſitt de 


ſter wirſſer darnach zewiſſen 
vnd noͤtet das kind mit dꝛo⸗ 
wen vnd mit ſchlegen es ſoͤlt 


jr die heimlicheit ſagen; vnd 


do das kint ſahe das es ð mů 


ter ſchlege nicht entweÿchen 
kunde do fande es einen ſÿn 


vnnd ſpꝛach · Es ſind die her 


ren zů rat gangẽ · welichs beſ 
fer wäre ob ein frawe czwen 
mann het oder eÿn man zwů 
frawen / vnd verpot dz kind 
der můter das ſÿ das niemãd 
wär ſagen · zehãd do die fra 
we das hoꝛt die machet ſich 
des moꝛgens fruͤ auf vñ giẽg 
von hauß zů hauß vnd ſagt 
es jren nachbeürin / vnd pꝛa 
chte ſÿ all auff vnnd giengen 
mit gemainẽ rat ſür dÿe her⸗ 
ren in den rat / des wunderete 


die herꝛen ſere vnnd fragten 


ſÿ was ſÿ woͤlten; Do begere 
ten die frawen vnd ſpꝛachen 
Es iſt nüczer es hab eĩ fraw 
Gwen mann / wenn eÿyn man 
zwů frawen · Do hub dz kint 
auf vnd ſaget wie jm die mů 


ter mit ſchlegen vnd mit deo 
woꝛten hete woͤllen abnoͤten 


den heimlichen rat · vnd da es 
der můter zoꝛen nicht entwet 
chen mocht do het es diß ſun 
den damit es ſich voꝛ dẽ ſchle 
gen gefriſtet bet Do das dÿe 
ſenatoꝛes vernamen die lobe 
ten den knaben vmb ſeĩ cluͤg 
heit / vnd můßt zehandt dem 
tat ſchweren · vnd verputen 
das man fübas kein kinde in 
den rat furt. 


da: Mey 
( Gaiſtlichen 


lend geiſtlich zů 


licher criſtẽ men 
cſch / der geet mit 
dem vater fein jch maine den 


ſchein der goͤtlicheit in den er 
berẽ weiſen rat / daz iſt zů gůt 


ttzat vnd tugent · da hoͤꝛt er ep 
nen rat weiß der da heimlich 


geſchicht / den empfilchte gott 


eben zehalten allen denen die 


hie ĩdiſem lebẽ got liebhabẽ 


mit ganczer begird vñ krafft 


die behafft find mit tugendẽ 


der ſelbig rain criſt oð menſch 


ſol den rat behalten alleĩ / vn 


ſoll dem weib den ſelben rate 
das iſt der leiplichẽ begirlich⸗ 
heit in keiner leÿ weiſe offen⸗ 


baren · Das rat Paulus in ſei 


nem gedicht · Die můter dÿe 


dus kindt bate jr zeſagen den 


heimlichen rat / dz iſt die welt 
mit jrer gefaͤre die den gůten 
criſten menſchẽ allezeit lockt 
ſtaͤtigklich zů jr das er mit be 
girde weltliches wolluſt ſich 
waͤre verleczen / vnd ſeĩer ſel 
beimlicheit werd geoͤfnet vñ 
gemeldet mit üppigkeit · Ob 


9 die welt nun alſo bit dẽ men 
ſchen vnnd volget er der ·dar⸗ 


nach ſy jm ſo gedꝛange thůt 


& lieben beÿ dẽ 
merck iſt eĩ ÿeg 


blat | 
vnnd ſchlecht mmitarmüte 
vnd mit manigerleÿ truͤbſal 
iſt ſÿ dem menſchen gehaſſe · 
Vnnd ob der menſch mit vn 


gedult alſo von den tugendẽ 
wirt verlaitet · ſo ſolt du men 


ſche auch thůn · als da tet das 


kind papirus · Betreuge die 
welt das iſt die můter deÿn · 
mit hilff der willigen armůt · 


vnd be weiſe ſÿ dez dabet wie 
das ſeÿ vil nuczer das czweß 


weib ſoͤllen ſein einem mann 
vndertenig / das iſt das mani 
gerleÿ boßheit die dañ laitet 


vnnd fuͤrt der will / die ſoͤllen 
allezeit ſein in hůte vnder dẽ 


gewalte des mannes / das iſt 


die beſchaidenheit die ſol ſein 


dein meiſter darüber / vnd ſol 


auch die beſchaidenheit nicht 


mit jrer pflicht dienſtber ſeÿn 


dem aigen willen fürbas · do 


ch ſprich jch das on zweÿfel. 


ob diſen heimlichen rat geho 


ret hat deĩ aigner leib · ich mai 
ne dein leipliche begirde dye 
volgt dir des nicht das ſÿ vn 
dertenig ſeÿ der beſchaidẽheit 
daran ſollt du dich nitt keren 


habe dich ſelber in gůter hůte 


wãn du dein ſelbs ſenat biſt; 

wilt du dann geneſen ewig⸗ 

klich / ſo beſihe dz die beſchai⸗ 

denheit nicht berait fe nach 
. } 


zeuolgen deinem aigen willẽ 
du ſolt wol das herwið tůn; 


das die beſchaidenheit geſige 


vnd jr vnderlig der will mit 
feinen wercken gang So kũ 
meſt du fürbas in dẽ weiſen 
rat da alle gůttat vnd tugẽ 


genden gehanndelt wirt auf 


allen oꝛten hoͤꝛeſt du ſoͤlliche 
woꝛt vnd lere die deiner ſele 
pringen hail damit wirt dir 
dann das himelreich gegelen 
su einem tail ewigklichen 


¶ Vs dem pilde das zů Rom 
ſtůnd vnd auff die erden czai 
get / vnd ſpꝛach hie ſchlag eĩ. 
vñ das verſůchet ein ſchůler · 


e 


* 


V Rom wz ein 
. auff gema 


ä Vrvnd bet den rech 
ten arm gerecht vnd zaigt zu 
der erden / vnd an der anderen 
hand was geſchribẽ da ſchla 
he ein · Das ſelb pild ſtůud al 
ſo manig jar das niemãt we 


ſte was das pild mainet · Nũ 


kam zů einen zeiten ein ſchů⸗ 
ler / vnd do der die geſchriffte 
laſe / do eilet er bald vnd pꝛa 
chte ein hawen vnd ſchlůg in 
die erde do das pilde hin zai⸗ 
get · vnnd hawet kaume auff 


dee ſchůch tieff vñ kam auff 
ein ſteig daran gieng er zůtal 


vñ kam in ein koſtlichẽ pal 
laſt vnd ſahe den künig vnd 


die künigin mit vil ritern bei 
einem tiſch ſiczen / vnnd ſahe 
vil leüt die all ſtůnden in eÿ⸗ 
nem kraiß / vnd jr keins redt 


mit jm ein wort / vnd waren 


alle mit koſtlichem gewande 
beklaidet / vnd ſahe in eÿnem 


winckel des hauß einen ſchs 


nen tabernackel der das gãcz 
hauß erleuchtet Vnd gegen 
dem ſtain in einem annde ren 
winckel ſtůnd ein mã mit eÿ 
nem gefpanne bogen darauf 


lag ein pfeil vñ was allzeÿt 


berait zů dem ſtaĩ zeſchieſſen 
vnnd an ſeinem hirn was ge 
ſchribẽ · Ich bin der jch bin vſi 
meinen bogen kan niemandt 
gemeiden · daz wundert dẽ ſch 
ůler gar ſere · vnnd gieng dar 
nach in ein kamer die wz vol 
ler ſchoͤner frawen die wirdk 
ten pfelle vnd purpur / vñ re 


det doch keine mit jm ei wo: { 


te · Darnach gieng er in einen 


ſtal der was vol ſchoͤner pfen 
de / vnd wenn er ains anrůrt 


ſo empfand er das ſÿ ſtainin 


waren / vnnd gieng darnacgg 
auß einer kamer in die ande 


vnd ſahe darinnen mamger · 
hand tagalt · vnd gienge dar 


nach wider in in den ſal vnd 
wolt auß der grůbẽ geen vñ 


gedacht jch hab wunderliche 
tagalt geſehen der mane mir 
keine gelaubt ob jch es ÿem⸗ 
mand ſage; Vnd do er wider 


n den ſal kam do ſahe er ep 
nen tiſch der wz vol guldiner 


koͤpff vnnd koſtlicher meſſer 
do nam er ein meſſer zů einẽ 
woꝛtzaichen / vnnd als balde 
daz der man mit dem bogẽ ſa 
he der ſchoß zehand jnn ftain 
das er aller zů kleinen dꝛüm 
mern zerfůre / daruon es gar 
vinſter ward alſo das er den 
wege herauß nit vinden kun 
de vnd mußte alſo in der grů 


ben lange zeit beleiben biß dz 


er nahent voꝛ hunger verdoꝛ 
ben was · Aber an dem letſten 
do er lang vmbgieng da fan 
de er doch die ſtiegen darã er 
herauß gieng / vnnd lebet dar 
nach biß an den dritten tage 
vnd verſchiede 
3 ¶ Gaiſtlichen 


das pilde ſol mã 


I ſinne alſo Sſteẽ 
das bedeüten iſt 


. den teüfelð allzeit diſe woꝛt 
ſpricht czů dem geÿtigen men 


ſchen · ſchlahe doꝛt vnd grab 


KX allerliebeſten 


nach gepftliche. 


‚zu dem erdtrich ein · dz iſt mit 


wůcher der geitigkeit · Bei de 
ſchůler verſteet man ein ÿeg⸗ 


lichen menſchen der ſich gãcz 
vnd gar der welt ergebẽ hat 


ð beÿ dem ſchatten des pildes 
allenthalben beginnet ſchauẽ 
der nÿmmet die hawen dann 


vil bald vnd grebt damit in 


das erdtrich; das iſt dz weſen 
der üppigkeit diſer welte da 
geet der menſch ein daz grebt 


er in den ſchꝛein ſeins herczen 


wenn er darinnẽ wolluſt vñ 
freüde hat · Vnd beÿ dẽ ſchat⸗ 
ten ſol mã verſteen die üppi⸗ 
keit der welt die vnraine iſt 
damit der menſch taile vñ ge 
main hatt mit reichtumb vñ 
üppiger ere / daruon liebet jm 
die welt So der menſch ſeÿn 
lebẽ alſo mit geitikeit beclai 
det hat vnd ſo ſich meren tůt 
fein habe vnd gůt fo geet er 


dann die ſtiegen ab gar ſchw 


arlichen · jch maine das er felt 


in todſünde vnd kompt dẽn 


eingeganngen in die pfalcze 


das iſt in die welte die gedũ⸗ 
cket den menſchen gar wunn 


ſam mit manigerleÿ freüden 
wann ſÿ iſt gar wolgezieret 
aber vol gepꝛeſtens; Der kü⸗ 
nig vnd die künigin mit jrẽ 
volcke da czů tiſche . die 

ij 
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bedeüten geiſtlichen hie in di 
ſem jamertale dÿe mechtigen 
vnnd reichen / als die fürſten 
vnnd gepieter ſÿ ſeien geÿſt 
lich oder weltlich die gewalt 
habendt über ander menſchen 
Dep den frawen oder maͤgtẽ 
die von ſeÿdin klai dern wur 
ckten beſunder in eÿner kam 
mer ſoͤlen wir geiſtlichen ver 
ſteen manigerleÿ volck in di 
ſem ellenden leben / die in wol 
luſt der welt ſtande vnd ſich 
mit ð erlieben nach jrer begir 
de vnd nach jrem wolgenal- 
len · Deÿ dem liechten karfun 
ckelſtain der in der pfalcze fo 
liechten ſchein gab / wirt vns 
ge ÿſtlichen alſo außgeleget · 
üppigkeit aller üppigkeÿte 
diſer welt die alſo ſcheint vñ 
clar iſt / daz fi) maniger men 
ſche anders nicht verſicht dz 
kein groͤſſere freüd mug ſein 
dann hie in diſem leben der ſel 
big menſch wirt fer betrogẽ · 


Das pilde das da ſtůnde mit 


dem bogen vnd den auffgezo 
gen hete zeſchieſſen · das iſt der 


tode mit ſeiner pflicht ð über 


ficht niemand er ſeÿ jung oð 
alt · reich oder arme · Der ſchů 
ler ð zů vꝛkuünd wolt nemen 
ein guldin meſſer von dem ti 
ſche dabei ſolen wir verſteen 


ein ÿegklichen geÿtigen men 


ſchen der mit wii cher des böf 


ſen jrꝛdiſchen gůtes vil czeſa 


men geſamlet vnnd geraſpet 


hat / ſo hompt dann der tode 


vnnd ſcheußt in mit dẽ ſchar 


pfen ſtral / das iſt mit dẽ tode 
das er gewinnet ein mal vñ 


muß dann zeſter ben ſeĩ bereit 


dann fo wirt die üppig ere ð 
welt an jm erleſchen vnnd ab 
nemen gãcz · er můß auch hin 


der jm laſſen alles ſeĩ gůt vñ 


habe ſo er mit wůcher hat ge 
wunnen vnnd ye czů wegen 


hat pꝛacht wider got den her 


ren das verurtailet in dañ zu 


ewiger verdamnuſſe ;darũb 


lieber menſch das iſt mein rat 
das wir die üppigẽ welt ſei 
en fliehẽ mit jrer ſchnedikeit · 
vnd vns ſeien ziehen zů gott 
dem herꝛen in der ewigkeit 8 
keĩ gůt werck vnbelonet laſt 
Als der weiß man geſpꝛochẽ 


hat jm bůch der ſpꝛüch Her? 


gib mir nicht mer dann ſpeis 


vnd klaider ſunßt begere jch 


nicht mer / dann wann kum⸗ 


met got mit feinem zoꝛn vñ 
ſchlechte mich mit des todes 


pein / ſo iſt mir dann nichtes 
anders nach volgen dañ meÿ 


ne gůte werck; darumb ſoͤlen 


wir criſten menſchen den rech 
ten pfadt ſůchen / das wir kũ⸗ 


men zů der genade gottes des 


(Das lrxxxiij 
herꝛen der vns on all beiweg 
weßſet den rechten wege · das 
iſt zů dem ewigen himelreich 
da mügen wir beleiben vnnd 
wonen on alle truͤbſal · da ſoͤl 
len wir got lobẽ vnd mit jm 
freüwen on ende Amen 
( Von der tochter Lucij des 
keiſers die mit jr weißheit dẽ 
itter ernoͤꝛet; 
Vctuſ der keiſer 
was gewaltige 
As Rom der hett 
er ſchoͤne tochter 


was; Nun wz ein ritter an dẽ 
hoff der dienet der jũckfrauen 
ſere / vnd doch eines tags ka 
me es das er ſÿ allein ſiczend 


fande in einem venſter vn ſp 


rach zů jr; Edle jũckfraw jch 
hab langzeit meinẽ leib wee 
getan durch euren willen dz 
habt jr alles nit wöllen bedẽ 
cken / nũ will jch meinem gůt 
auch deßter würſer thun dar 
mit jch euren gunſt verdienẽ 


müßt / vnd bit euch daz jr mir 
ſagent was jch euch darum 
thůn ſol das jr mir geſtatent 


das jch ein nacht beÿ euch laͤ⸗ 
gerda troͤſtet ſich die frawe jr 
kunſt vnd voꝛderet tauſendt 
marcht · da ward der riter fro 
vnd pꝛacht jr das gelt · da fü 


die jm gar liebe 


blat 


ret in die junckfraw verholẽ 


in jr kamer / vnd ſpꝛach dz er 
ſich niderleget; vnd als balde 
er in das pedt kam da entſch⸗ 
lief er vnd ſchlief die ganczẽ 


nacht Des moꝛgens fruͤ ſtũd 


die junckfraw auf vñ weckt 
in · des erſchꝛack der ritter ſer · 
das er alſo verſchlaffen hette 
vnd bat die junckfrauen das 
ſÿ ſich wider zů jm leget / des 
wolt ſÿ in nicht geweren do 
dinget er mit jr auff die ande 
ren nacht vñ gab jr aber tau⸗ 
ſent marckt / vñ do er des na 
chtes in das pedt kam entſch 
lief er aber vnd ſchůfs gleich 


als voꝛ:vnd da ſÿ in des moꝛ 


gens aber wecket · do erſchꝛa 
che er gar ſere vnd tet claͤgli 
chen vnd bat ſÿ aber dz ſi ſich 


zů jm leget das verſagt ſi jm 


zoꝛnigklich · Vnnd do er ver 


ſtůnd das in ſein bitten nicht 
halff / do dinget er mit jr auf 


die drittẽ nacht vmb tauſent 
guldin / vnd ſchied alſo trau⸗ 
riger von jr / vnd gieng zů eÿ 
nem kauffman vnd bate den 
das er jm tauſent marck lihe 
auf alle ſein hab · des wolt ð 
kaufman nit thůn · aber ains 
ob jm das geuiel ſo wolt ers 
thůn das er jm daz verſpꝛech 
waͤre das er in jnner 19 
ij 


gen nit außricht der tauſend 
marck das er jm dann als ſch 


war flaiſch võ ſeĩ leib ſchneÿ 


den ließ wa er das habẽ woͤlt 
vnd das er jm des einen brief 
gaͤb der mit ſeinem blůt waͤr 
geſchriben · die gelübt nam ð 
ritter auf / vñ gab jm dẽ brief 
Do gab jm der kauffman dz 


gelt / damit gieng ð ritter gen 


hof zů der junckfrauen · vnnd 
vnderwegẽ begegnet jm ein 
weiſer philoſophus ð ſpꝛach 
Mich nÿmpt wund das jr ſo 
ainfeltig ſind das jr dẽ getra 
went dauon jr zwir betro de 
ſind · Do fraget in ð riter wie 
er das mainet · Do ſpꝛache er 
die junckfraw darbei jr zwii 
naͤcht gelegen ſind die hat ei 
nen brief in dem pedt dauon 
jr all nacht entſchlaffen ſeind 


vnd jr geet nun hinwið . Nũ 


rate jch euch vngebeten ob jr 
nit verderben woͤlt das jr heĩ 
nacht ſo jr euch ſchlaffen legt 
das jr zů den haubtẽ greift in 
das pedt da vindẽt jr eĩ brieff 
den ziecht herauß vnd werfft 
den von euch als verz jr migt 
vnd legt euch darnach nider · 
vnd thůt ſam jr ſchlaffent ſo 


legt ſich die junckfraw zů eu 


ch · Do das der ritter vernam 
der dancket dẽ maiſter gar ſe 


re vnd gieng zů ð junckfrauẽ 
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vnd gab jr das gelt · do zaigt 
ſÿ jm aber ſchlaffen in jr kam 
mer vnd hieß in das er ſich le 
get / das tet er / vnnd vergaſſe 
doch des nitt das in der meÿ 
ſter gelernet hete · Vnd da die 
junckfraw verſtůnd wÿe er 
ſchlieff do leget ſÿ ſich zů jm 
do ergrif er ſÿ vnnd trucket 
ſÿ anſich vnd ſpꝛach; Junck⸗ 
fraw mir zÿmpt jch ſoͤl mein 
geldt als vnnuczlich nit ver 
lieren · dez erſchꝛach die junck 
fraw auſſermaſſen ſere vnnd 
bate in gar fleyffig mit haiſ⸗ 
fen zaͤheren daz er alles fi ei gel 
te hinwider name vnd fi mit 
frid lieſſe · des wolte er ſÿ nitt 


ge weren vi ſpꝛach · Nicht dz 


gelt ſunder all eurs vater ha 
be naͤm jch mitt darumb · vnd 
ward zehand an jr ſig haffte 
alfo das er feinen willen vol⸗ 
pꝛacht · vnd zehand warde ð 
junckfrauen gemuͤt verkeret 
alſo das ſÿ ſich mit jm vereÿ 
niget dz ſÿ jm gar hold war 
de / vnd behielt in taugenlich 
vnd vᷣpoꝛgen ein gancze wo 
chen in jrer kamer das darũb 
niemand weßt / vnnd alſo in 
den freüden vergaß er der ge 
lübt die er dẽ kauffman getã 
het · vnd do er daran gedacht 
do erſchꝛack er gar ſere vnd 
ward ſere wamen · do fraget 


„ 


N 


læxxiiij 


(Das 
ln die fraw warüb er alſo tet 


vnd wz jm geſchehen waͤr da 
fast er jr wie er ſich gen dem 

zauffman verpunden bet vñ 
het den tag verſaumpt vñ dz 


maͤꝛ die ſach ſeĩer clag · da tro 


ſtet in die fraw vnnd ſpꝛach 
Gee zů jm vnd zwifalt jm dz 
gelt · iſt das er daz nit wil tůn 
ſo frag in wz er denn von dir 
haben woͤll vnd kũmjzů mir 
ſo gib jch dir es · das tet der ri 
ter / vnd kam zů dẽ kaufman 
vñ bat in das er ſein gelt naͤ 
me des welt der kauffmã nit 
tin vnd ſpꝛach er woͤlte ſich 
ſeins briefs halten · vnd fůrte 
in zehand gefangen zům rich 
ter · Nun wz das dz geſeczt re⸗ 
cht wes ſich einer willigklich 
verpũd dz muͤßt er alſo auß 
richten; Nun het die fraw bo⸗ 
ten außgeſant die erfarẽ ſoͤltẽ 
wie es jm ergeẽ woͤlt; die ka⸗ 
men zů jr vñ ſagten jr er ſtuͤn 
de gefangen zů dẽ gericht · des 


erſchꝛach ſÿ ſer / vnd eilet bal 


de vnd leget ſich an in mañs 
klaider vnd ſaß auf ein pfert 
vnd kam geriten zů dẽ gerich 
te / vnd ward von ÿederman 
für ein ritter empfangen; Da 
gieng ſÿ zů dem kaufman vñ 
fraget in ob er daz gůt wider 
nemen woͤlt vnd den zoꝛn ge 


— 


blat 
gen dem ritter abließ: es tete 
der kauffman nit · Vnd do die 


frau vernam das kein gůt ge 


gen jm helffen mocht. do ſpꝛa 
ch ſi; Wolhinſſeid ſich der riter 
des verpunden hat ſo ſol erĩ 
alſo nachkũmen · Nů wiſſent 


jr wol das dz geſeczt techt iſt 


wer eins meuſchen blůt Sen 
ſet dz blůt ſoll hinwiderumb 


vergoſſen werden Nun hat ſi 


ch diſer ritter verpũden ob er 
den geſaczten tag verzüg dz 
man jm dann als ſchwaͤr flai 
ſch von ſeinem leib ſchnit wa 
er das hahen woͤll · Nun iſt ð 
ritter berait das er ſeiner glib 
de nachkũmen wil · vnd doch 
thů das alſo das er jm ſeines 
blüts nichts vergieß:ob du i 
aber fein blůt vergeußt wirt 


pillich erkennt wz du jm dar 


umb pflichtig biſt; Do das ð 
kaufman hoꝛt der het ſeĩ gelt 


geren genũmen ˖ Do ſpꝛach ſÿ 


nain / das geſcheho nitt wann 


du es voꝛ nit auffnemen wol 


teſt; vnd růfft dem richter czů 
das er darũb erkenne ließ wz 
recht waͤr · Die ertaileten all · 
ſeid das ſchneiden das ð kauf 
mã tun wolt on blůtuergieſ 
ſen nit geſchehen moͤcht der ri 
ter waͤr pillich ledig · vnd do 
ſÿ das vernam do Be ſÿ 
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dem richter vnd keret damit 
von dannen / vnd rit gen hof 
vnd leget das gewande võ jr 
vnd be claidet ſich mit jrẽ clai 
deren als ob ſÿ es nitt gewe⸗ 


fen waͤr · In der zeit kam ð rĩi⸗ 


ter auch gen hof vnnd gieng 


zů der frawen / die fraget ĩ ob 


er ſich mit dem kauffman ge⸗ 


richt hete · do hůb er auf vnd 


ſaget jr alle ſach wie es ĩ voꝛ 


dem rechten ergangen wäre: 
vnd wie ein riter kũmen waͤ 
re der allen menſchẽ vnerkan 
te ge weſen waͤr der het in mit 


ſeiner weißheit von dem tod 


erneret · Do fraget in die frau 
warumb er ĩ mit jm nicht an 

den hof gefuͤrt het · do ſagt er 
jr / er het zehandt von dannen 


kert vnd ſÿ weſten nit wa er 


hin kũmen waͤr · aber eins we 
ſte er wol das er clůgers men 
ſchen alle ſein tag nie geſehẽ 
het · Do ſpꝛach die fraw wen 
du den riter ſeheſt ob du in er 
kannteſt er ſpꝛach ja wol; da 
rÿlet ſÿ in jr kamer vnd leget 


die klaider wider an dÿe ſÿße 


voꝛ an gehebt het vnd gieng 
alſo für in · vnnd do erkannt 
er das [pe es geweſen wz vn 
vmbfieng ſÿ vnd ſpꝛach · Se 
lig fer die zeit in der du gepo 
ren biſt Darnach pzachte die 
fraw jr klůgheit zů wege dz 


ſỹ der vater dẽ riter zů welke 


gab vñ verzerten jre tag ſeli 


klichen miteinander Amen 
er ¶ Gaiſtlichen 
Eÿ dem reÿchen 


— 


keiſer lucio voꝛ⸗ 


) 


2 
der ſchoͤnen tochter iſt vns zů 


verſteen gelen die edel ſel des 
menſchen die iſt fo clat lauter 


vnd ſchoͤn erſchaffen von got 
dem vater in der ewigkepter 


wãn er hat ſÿ nach jm ſelbs 


gepildet vnd erſchaffen Aber 
bey dem ritter voꝛgeſagt ſoͤl⸗ 
len wir verſteen vnſern leich 
nam der allezeit vnd ſtũd iſt 
werben vmb die junckfrauen 
jch maine vmb die ſel des mẽ 


ſchẽ · alſo trachtet der leib des 


menſchen tag vnd nacht vñ 


zů aller zeit vnd weil wie er 
die ſele moͤcht vnnder in prin 
gen das ſÿ ĩ vndertenig wur 
de damit das ſÿ waͤre vallen 
in miſſetat vnd fand / darũb 
iſt er jr ſtaͤtigklichen anhann 


gen vnd laßt jr weder rů no 


ch raſte; Als ſant Pauls ð hei 


lig zwelffpot dauon ſchꝛeibẽ 
iſt vnd ſpricht alſo; Der leib 
oder das flaiſch des menſchen 
begeret zů aller zeit wid w er 


genannt iſt vnß 

geiſtlichen bedet 
tet vnnſer lieber 
herꝛ Iheſus criſtus / vnd beß 


— 


0 


¶ Das 


ſele des menſchẽ · Was ſol den 
die arm ſel thůn ſo ſÿ ð lei 


getan dem ritter / das ſeĩd die 


tugenthafften wercke / damit 


ſol ſÿ ſein wol behůte mit dẽ 


brieflin als die junckfrau het 
jch maine keüſches vnnd rai 
nes leben / das ſol ſÿ behalten 
in dem pedte / das iſt mög her 
Gen jres grunds / ſo můß den 
der leib ſchlaffen vnd kan nit 
et wachen wann die ſele hat 
keinen willen oder gunſt czů 
der ſünde / dann ſo iſt die ſele 
kũmen mit jren gůtẽ werckẽ · 


vnd iſt den leib erwecken võ 
dem ſchlaff · auch ſo mmet die 


5 ſel den leib darbeÿ das er ſeÿe 


durch wechig an guten tugẽ 


den vnnd wercken on vnder 
loſe · Als man dauon geſchri⸗ 
ben vindet ˖· Vigilate et oꝛate 


ne intretis in temptationem; 
das iſt ſouil geſpꝛochenn; Ir 
ſoͤlent wachen zů aller ſtunde 


vnnd beten von grund eures 
herczẽ die weil vñ jr lebt hÿe 
auff erden / das jr nicht werdẽ 
verlaitet oder verſůcht · Dar 
nach der voꝛgenannt ritter be 


e Sas lv 
tig ſein dem gaiſt / das iſt der 


blatt 


dacht ſich vnd macht all ſein 
hab zů barſchafft / das er dar 

mit dem ſchoͤnen weib moͤcht 

alfe bekümmeren vñ anfech 
ten iſt / ſÿ fol võ jm nemen on. 
aiſchen ein tauſent guldin za 
gabe als diſe junckfraw hat 


jren werden leib vergeltẽ · Al 
fol auch der menſch thůn; das 
dz iſt er ſol ſeĩ habe vᷣkauffen 
vnd ſein barſchaft · jch main 


dus er nach ſol volgen Iheſu 


erifto vnſerm liebẽ herrẽ mit 


gůten tugenthafften werckẽ; 


das iſt dann ein wolgeuallen 
der ſchoͤnen junckfra wen das 


iſt der ſele lauter vnnd raine; 


So geſchichts laider offt ſo ð 


arm leib wirt gewar oder jn 
nen das jm die ſele clare vnd 


lauter nicht ginnſtig iſt ſeins 


willens vnd jm nit geſtatten 


wil zeſünden · ſo laufft er ĩ die 
ſtatt das iſt in diſe welte / do 


vindet er einen bur ger daz iſt 
den teüfel mit boͤſem ar gẽ li⸗ 
ſte der iſt jm von ſtund an be 
re ÿt zeleihen wes fein hercze 


begeret dez wirt er gewert võ 


jm das iſt der leiplichen begir 
de mit ſogetaner beſchaiden⸗ 
heit das er jm gibt einen brief 
daran fein aigen jnſigel liget 
verſigelt mit ſeinem aigenen 
blůt ; der zedel vnns bede wtet 
den boͤſen fürſacz vnd gedan 
cken / das iſt der anfange der 
ſünnden / die gedencke geend 
den ſünden voꝛ aber die ſünd 


volgent jrem pfadt nach daß 


als der brief da nichts nitt an 


geſchriben iſt Zu dẽ erſten fo 


er kein bedeütnuß hatt wenn 
denn daran geſchriben wirdt 
fo wirdt es gar hart hinder⸗ 
triben / er můß kraft vnd ma 
chte haben ob das jnſigel dar 
an kompt · alſo hatt nach der 
ſünden gedanck der ſünd ver 


henck nus darnach wirdt der 


brief zeleczt beueſtet mit dem 
inſigel / das ſeind die wercke 
der miſſetat die der menſch be 
geet darnach beſteet er mit ſei 
nem aigen blůt jch main mit 
ſeinem willen der mennſch iſt 
billichen traurig der ſich ver⸗ 
pindet gancz vnd gar vnder 


des teüfels gewalt vnd bote 


Doch ſůcht der menſch darna 
ch bald den maiſter der natir 
licheit / das iſt die ippigkeÿt 
der welte / damit der menſche 
das briefelin das iſt den zedel 
des lebens wirft von dẽ pedt 


ſeines herczen gar ſchnell des 


můß dann die ſele dem ſchne 
den leichnam verhengen wẽn 
der menſch in ſünnden ein ſoͤli 
chen wolluſt vnd wolgeual⸗ 
len hat das er die ſel verkert 
als bald So kompt dann der 
burger / das iſt der teüfel ĩ des 
ge walt der ſünder iſt / der pin 
det in dann zů der ſelben ſtũd 


das er můß leben wÿe et will 
vnd gancz nach ſeinem willẽ 
doch am letſten wirt es jm ze 


hettt · Darnach wenn der ſͤn 


der für den richter wirt gefů⸗ 
ret / das ſolt du verſteen wañ 
der ſünð kompt für dẽ beicht 


uater vnd wil ſich ſeiner ſüünn 


de erklagen da / ſo kompt der 
teüfel vnnd begeret gerichtes 
wider dich die weil du in den 
ſünden ligeſt vnd der pfligſt 


er wil auch dein flaiſch võ dir 


haben das das geſchnitẽ wer 
de von deinem herczen · das iſt 
das er wil haben von dir ep 
nen willen · begirde vñ gunft 
auch alle deine werck das jm 
die dienen gancz vnd gar na 
ch allem ſeinem willen dz du 
dich gar ſeieſt empfrembden 
got dẽ allmechtigen; Wie ſoll 


dann der arm ſünder thůn ſo 


er ſtatt gefangen voꝛ dem ge 
richt des beichtigers vnnd jm 

der fraißlich burger od kauff 
man das iſt der teüfel maint 
zehaben · So kompt dañ dÿůe 
junckfraw geriten zů dem ge 

richte auf einem pferd vnnd 
hat abgeſchniten jr weiplich 
hare vnd ward mit mannes 
klaider angelegt vnd bat für 
den ritter jren man das er i le⸗ 
dige ließ · Alſo ſoll auch thůn 
die ſele des ſünders die ſoll jr 
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(eas lexx v; 
har abſchneidẽ / das ſind die 


boͤſen gedenck die ſoll ſÿ mit 
emer waren rew von jr legen 
gar ſchnell vnd bald · Darna 


ch ſol ſÿ ſich bedẽcken mit gů 
den tugentreichẽ wercken vñ 


ſol dann auf das pferd ſiczen 
das iſt auff deĩ aigẽ ge wiſſen 
die ſol ſein rain vnd gůt dar 
mit ſÿ werd behuͤtet · vnd ſol 
den dar reitẽ mit dem leichnã 
zů dem gericht das iſt zů dem 


beychtuatter da ſolt du dann 
dein red fürle gẽ das find dei 


ſünd / vnd ſolt ſpꝛechen daz ð 
teüfel gancz vnd gar keinen 


tail an dir habe / wann in al⸗ 
ler ſünde die dein leib hat vol 
pꝛacht darinn haſt du nie be 


trachtet gegẽ dem teüfel dem 
burger des blütes daſ criſtus 
ver goſſen hat vmb dein erloͤ 
fung mit ſemner ſchwaͤren bit 
teren marter / darumb ſolt du 
kuͤnlichen vmb alle deĩ ſchul⸗ 
de gancz vñ gar begeren voꝛ 
dem richter · jch maine voꝛ dei 
nem beichtuatter ablas aller 
de iner ſünden vnd miſſetatẽ 
mit warer rew vnnd beichte 
auch mit einem gůtẽ fürſacz; 


die ſünde nÿmermer zethůn · 


mit ſoͤlichem fürſacz ſo biſtu 
dann erledigen dein ſele vom 
teufel dem kaufman; wann ð 


bat 
teüfel hat zů dir gůt recht ſo 
du in den ſünden ligeſt / vnnd 
wann got der herꝛ criſtus Je⸗ 


ſus für vns nicht geliten hett 
vnd vns zehilff wäre kümen 


ſo moͤchten wir nit behallten 
ſein woꝛden / wenn ð menſch 
alſo rew vnd laid hatt vmb 


ſeim ſünd fo wirt erloͤſt võ dẽ 


teüfel vnd hat kein gewalte 
mer über in · So ſpricht dann 
der richter jch main den beicht 
uarer die vꝛtail über den tew 
fel vñ heiſt den menſchen bůs 
wircken · dann ſo wirt der lei 
chnam mitt feinem bůlen der 
ſele gancz gereiniget vñ ver⸗ 
atnet · Got der herꝛ in der ewi 
keit der edel keiſer gibt dẽ lei 
chnam die ſele zů einem ee ge 
mahel das ſÿ fürbas ewigkli 


chen miteinander ſolten leben 


jm ewigen leben in freidẽ vñ 
in groſſer wunne on alle zal 
das verleihe vnns der guͤtige 
vater durch feinen aingepoꝛ 
nen ſun das wir küũmen dahĩ 
mit deiner genad vnd barm 
her czikeit damit das wir ent 
trinnen dem teüfel Amen 


Von dem riter der den har 
naſch in dem grabe genũmen 
hete vnnd darumb warde ge 


Ompeius was 
gewaltig czů ro 


ö 0 245 einem rechten 


tzem harnaſch begrabẽ wur⸗ 
de / vnnd wer einen toten des 
ſelben harnaſch beraubete der 


ſolt afnes boͤſen todes getoͤdt 


wer den · Nun geſchahe es daz 
ſich ein wuͤtrich für ein ſtatt 


mit groſſem volck geſchlagẽ 


het / dau on die burger ĩ angſt 
lich not kament · Nun kam eĩ 
frũmer manhaffter ritter jnn 
die ſtat / dem der ſtat laid ſere 


zů herczen gieng der ward võ 
den burgern gebeten dz er au 


ch in den ſtreit züge / der was 
des willige wenn das in nur 
ſaumet das er keinẽ harnaſch 
hete · do ward jm geſagt and 
ſtat waͤr nur des voꝛderen ta 
ges aln edeler ritter begraben 
woꝛdẽ in ganczem harnaſch · 


das er den anleget; das tet der 


ritter vnd nam den harnaſch 
auß dem grab vnd leget den 


an / vnd zohe da in den ſtreite 


vnd ſtrit da ſo ritterlich das 
er den fig gewan vñ die veid 
flüchtig machet; vnd nach dẽ 
ſtreit heret er wider zů de gra 
be vñ leget den harnaſch hin 


me der ſaczt auf 


?idss ei peglicher. 
riter nach ſeinem tod in gan 


wider da er in genũmen het da 
uon der ritter vil beneider ge 
wan das jm ſo wol gelungẽ 
was vnd verſagten in gen dẽ 
richter er het den totẽ beraubt 
der richter beſandt in; vnd da 
er kam do ward er gefraget 


von dem richter warumb er 


wider das geſaczt des keiſers 
alſo gethan het ˖ über des ant 
wurt er vnd ſpꝛach · Ir wiſt 
wol das vnder zwaien boͤſen 
das minder übel zů er woͤlẽ iſt 
Es was vnrecht das jch tete 
wider das geſecz fo wär da 
noch beſer geweſen dz jch die 
ſtat het verloꝛen laſſen werde 
vnd jr nit zehilff kũmen waͤ 
re; Vnd do jch daz bedacht da 
nam jch den harnaſch nitt dz 
jch den totten berauben wöltı 
ſunder das jch der ſtat darinn 
zehilff kũmen woͤlt / vnd dar 
umb leget ich & harnaſch an 
Vnd zehand nach dem vñ 8 
ſtreit geſchahe leget jch in wi 
der an die ſtat da jch in genũ 


men het / vñ het ich můt geha 


bet den toten czů berauben jch 
het den harnaſch nit wið dar 
gelegt / ſunder jch habs getan 
durch gemains nucz willen · 
Do ſpꝛach der richter; die ent 
redung waͤr zů nicht · dañ ob 
ein dieb in ein hauß kaͤm vñ 


wurd vjagt das er nit ſtel iſt 


„Das xxx vij · 
mit der auf pꝛuch boͤß . Do ſp⸗ 
rach der riter; nam er iſt halt 
ett wan nücz / wann es ſicht ð 
herꝛ dez hauß an welcher ſtat 
man an dem leÿchteſten in dz 
hauß kaͤm vnnd wendet das 


wann ob ſich ein hauß entzin 


det in einer ſtat / iſt nitt beſſer 
man pꝛeche daz gar darnider 
wann das ein ein gancze ſtat 


darnach ſchadhafft würd vñ 
dauon was nüczer das jch dẽ 


harnaſch nam vnnd die ſtat 
damit lehůt wenn ſÿ die veĩ 


de bezwungen beten vnd die 
greber alle beraubt · Do daz ð 


richter hoꝛt der ſpꝛach zů den 


die in beſageten . jch kan nicht 
verſtan das diſer ritter das le 
ben verloꝛen habe ˖ Do ſchꝛÿẽ 
ſÿ mit lauter ſtÿm er ſoll ſter 
ben / wann er wider die geſa⸗ 

czte des keiſers getan hat · da 

mocht der richter wider ſi nit 
vnnd antwurtet in den ritter 
der ward getoͤdt / vnnd nach 
ſeinem tod ſere beklaget von 
aller mengklich 

3 ¶ Gaiſtlichen 


deitet vnß criſtẽ 

I] menſchen geiſtli 
| ſchen den keÿſer 
pom peio dz iſt 
got den vater in der ewikeÿt 


a W gesefbuiffeebe 


bl 


Vnd die ſtat dauon voꝛ geſa 
get iſt die fo hefftiglꝛlichen be 
legert vnd beſeſſen was von 


dem faigen künig das iſt von 


der welte / die hat geliten ma 


nig not vnd ſchwaͤre von de 
boͤſen veinde vnd ſeinem rat 
der ſÿ taͤglichen beſiczet vnd 
anfichtet on alle vnnderloſe 
mit feinen dienſtmannen daz 
ſind die ſiben todſünde vnnd 
auch die täglichenfi chuld dÿe 
habent die ganczẽ welt vmb 


geben auff allen ſtraſſen vnd 
wegen / die dann geend vmb 


die ſelbigen ſtatt hin vnd her 


damit nun der tewfel gefan⸗ 


gen hat den teüſel mit gãczer 
macht vnd hözes krafft · Do 
kam auch der edel riter zehilf 
der ſtatt die gancz vnnd gar 
was vmbleget von jren vein 


den vnd troͤſtet ſÿ · bei dem rit 


ter ſoͤllen wir gepftlichen ver 
ſteen vnſern lieben herꝛen Je 
ſum criſtum des allerhoͤchſtẽ 


keiſers ſun vnd ritter; do Fe | 


ſahe das die ſtat ſo gar vn 
huͤt was do gienge er darein 
das iſt er kam herab von dem 


hoͤchſten trone in diſe welte · 


do er die menſcheit anſich na 
me / für war er was der ſtatt 


nit vnginſtig od gefar er lite 
mit jr vngemach gar bald er 


ſahe er da / das die ſtat nit mo 
chte beleiben noch beſteen / es 
müßte ein ſtreit darumb ge⸗ 


ſchehen / dann die welt wz al 


fo gar in groſſer not vnd ſch 
waͤr von dem teüfel · Aber der 
edel riter vnſer herꝛ jheſus cri 
ſtus gienge da zu der felbige 
ſtund gar taugenlichen zů dẽ 
grabe ein / das iſt in den rainẽ 
keüſchen leib Marie ð můter 


gotes / derauß nam er dẽ har 
naſch Adam vnſcken erſtẽ va 
ter der lange zeit was gelegẽ 


tod dem zohe er das abe · vnd 
leget anſich dÿe ſelben klaide 
das iſt die menſchlichẽ natur 
vnd ſtrite alſo durch vnſern 
willen darinn wol auff vierd 
halbe vnnd dꝛeiſſig jare dÿe 


weil er gienng auff diſem erd 


trich wider den teüfel dem tet 
er groſſen vngemach an · das 
beſchahe an dem heiligen kar 
freitag da geſiget criſtus vn⸗ 
ſet lieber herz dẽ teüfel an dar 
mit er die ſtat diſer welt erloͤ 


. fet vnd ward gewunnen v 


jm · vmb fölliches gewunnen 


die Jude groſſen neid zů criſto 


dem herꝛen / waͤn ſÿ legtẽ auff 


in groſſe ſchulde ſo er gethan 


ſolt haben · vnd fůrten in czů 
dem richter pÿlato / vñ ſchꝛiẽ 


über in all gemainkliche alſo 


Erucifige crucifige eum · das 


ſpricht · Du ſolt in creüczigen 
Pplatus fand aber kein fach. 
des todes an jm; vnd wolt in 
ledig haben gelaſſen; do dꝛo⸗ 
eten die juden pilato vnd ſa 


geten ſÿ woͤlten in verklagẽ 


gegen dem keiſer; do pilatus 


ſoliches vernam; Do gab pß 


latus ein ſchwaͤre vꝛtaile üb 
er den herzen Iheſum criſtum 


den edlen vnnd werden ritter 


das er ſolte verlieren ſeĩ leben 
vnd ſolt darnach gelegt wer 


den in dus erdtreiche mit ſeÿ⸗ 
nen ſtr eÿtbaren wappen wir 
klaide / das was ſein goͤtliche 
menſcheit · De nun fein heÿli 


ger leichnam růe pflag in dẽ 


grabe die dꝛeÿ tag da wurdẽ 
erloͤßt die lieben altuaͤter vñ 


die gewürckzt heten den willẽ 


des edlen riters · alſo hat vns 


die menſcheit triſti erisſt von 


aller peÿn / das da nüczlicher 


iſt geweſen allem mennſchli⸗ 


chem geſchlechte / dann das al 


le menſchen hie auff erden 


mainklichen gelitten het pe 


vnd marter · dannocht het es 


nicht geholffen · Aber die edel 
menſcheit vnſers herꝛen Jeſu 


criſti vnderſtůnd dz vñ wolt 
ſelbs ſterben / das hat geweiſ 
ſaget ð juden biſchoff mit na 
men Caÿphas · Es iſt vns al 
len beſſer das eĩ menſch ſterbe 


r a a  Aee 


das Ieppohfe 
dafñ das verdurb alles volck 


Darumb die ſtat gemeinlich 
in diſer welt reich vnnd arm 


ſoͤllen den edlen ritter klagen 
der vmb ſÿ erſchlagen liget · 
dz tft vnſer herz jeſus eriftus 
der hat vns gar wol behuͤtet 
voꝛ dem boͤſen veinde der czů 
aller zeÿt wider ons iſt; vnd 
mit gewalt gãcz beſeſſen die 
geziertẽ ſtatt / das iſt die wel 


te gemainklich die hat der ri 


ter ſtarck voꝛ jm behuͤt on al 
leſch waͤre ſo bit wir guͤtiger 
bhoeꝛ dein gnad vnd barımber 
zZ3igkeit das du ons vnſer ſel 


vnd leib welleſt bewarẽ voꝛ 
dees boͤſen teüfels lifted3 wir 
dem mit dener hilff vnnd ge 


nade mügen angeſigen / vnd 
die ſtat deiner ewigen glori 


beſiczen vnd mit allen deinẽ 


außer woͤlten eren vnd loben 
on ende feligklichen Amen 

Von Domiciano de keiſer 

den die dꝛeÿ weißheit dÿe er 


gekaufft het beÿ dem leben be 
hben 5 Ä 
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eines tages do er ob dẽ tiſche 
ſaſſe do kam ein man an daz 


thoꝛe vnnd klopffet an · Do 


warde er von dem thoꝛhuͤter 
gefraget wer er waͤre; Do ſp 
rach er Sage deinem herꝛen 
jch ſeÿ ein kauffman vñ hab 
ett was zů ver kauffen daz jm 
nu vnd gůt waͤre; do das ð 
thoꝛhuter vernam der tet dz 
dem keiſer feinem here zewt 
ſen ; der keÿſer ſchůff das man 
in für in pꝛaͤchte · Vnnd da er 
für den keiſer kam do fraget 
im der keiſer was er verkauf 


fen woͤlt · Do ſpꝛach der kauf 
man · jch hab dꝛeÿ weißheÿt 
czů verkauffen die ewch gar 


nücz ſind vnd gibs nicht an 
ders dann vmb tauſend mar 
ſÿ euch nicht nücz werdent ſo 
gebt mir mein weißheÿt wi 
der vnd nempt dann euwer 
gold wider czů euren handen 
Soͤlliches was nun der keÿ 
ſer fro vnd willig vnd verſp 


rach dem kauffman das gold 


zegeben das er jm waͤr ſagen 
die dꝛeÿ weißheite; Do huͤbe 


er an vnd ſaget jm dÿe dꝛeÿ 


weißheit vnd ſpꝛach · Die er 
ſte iſt · Was du thůſt das thů 
weißlich vnd bedenck dz end 


ckte goldes / vnd iſt ſache das 


Die ander / du ſolt einen wol 


getriben wege nÿmmer vnð 
wegen laſſen von eins ſteigs 
wegen ob dir dein leben liebe 
iſt · Die dritt / du ſolt nimmer 
herberg empfahen ĩ eim hauß 
da der wirtt gar alt iſt vnnd 
die fraw gar jung; Vnnd ob 


du diſe dꝛeÿ weißheÿt behal 
teſt ſo geſchicht dir wol; Do 


ſchůffe der keÿſer das man in 


außrichtet das geſchahe ; der 


kauffman ſchiede alſo mit dẽ 


gelte von dannen · Nun kame 
es eines tages das der keÿſer 
ſchuͤf das man die erſtẽ weiß 
heÿt; Was du thuͤſt das thůe 
weißlichen vnd beſihe daz en 
de / allenthalben in den ſale be 


ſchreiben ließ · Auch ließ er es 
naͤen in die tiſchtiecher · handt 
zweheln · ſchüſſelen;taͤller / vñ 
an alles das das er bedoꝛffte · 
Nun wurden jm kurczlichen 


darnach ſeĩ diener gar gebaf 
ſe vmb ſein ſtrenge gerechtig 
keÿt · vnd legten an mit eÿnẽ 
bader · ſo der keiſer für den ba 
der ſaͤſſe ſo er den bart ſcheren 
woͤlt das er jm dann die kelẽ 


abſchnite / das gehieß in ð ba 


der; Vnd do das geſchahe dz 
der keiſer zů bad was vñ voꝛ 
dem ſcherer ſaß do laß ð ſche 
rer die geſchrifft an den bade⸗ 
ſchaffen / vñ erſchꝛack darab 


als übel das jm dzmeſſer auß 


der hande viel; Do das ð keÿ 


ſer ſahe der fraget in was im 


waͤr vnd das wolt er wiſſen 


vnd mit ſoͤlichen andern woꝛ 


ten do ſaget jm der ſcherer al 


le ſach wie ſeine diener in dar 


zů genoͤttet hetẽ das er jm die 


kelen abſchneiden ſoͤlt / vnnd 
das waͤr geſchehen het in die 


geſchrifft nit daruon geweÿſ 
ſet · Do das der keiſer hoꝛt ge 


dachte er jm das ift dÿe erſte 


weißheÿt die mich vom tode 
erloͤſet hat Vnd ſpꝛach zů dẽ 


ſcheret das er fürbas getrew 
waͤr vnnd jm ein ſoͤliche toꝛ⸗ 


heit nit mer widerfaren ließs 


Vnd da ſein diener vernamẽ 
dae ſÿ in allſo nicht verderbẽ 
mochten / die wur den des üb 


er ein eines tages da er wolt 
reiten / vñ ſchickten etlich kine 
chte für die auf ĩ an einẽ ſteig 
warten ſoͤllten vnd in da ver 
derben · vnd do er an den ſteig 


kam · do gedacht er an die an 


de ren weißheit vnnd rite den 


wagen weg · Do ſpꝛachen fei 
diener daz er den ſteig rite der 
waͤr vil kürczer / des wolt er 


nicht volgen vnd rite ſürſich 


vnd der warẽ vil die den ſtei 
ge riten die wurden all getoͤt 
Do das der keiſer vername ð 


gedacht jm in jm ſelb · nũ hat 
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¶ Das lexxix · 
mich aber die ander weißheit 
voꝛ dem tod behuͤtet; Vnd da 
ſeĩ diener ſahen das ſÿ in alſo 
nit mochten vmbprin gt die 
wurden des ubereimitifelbs 
wann ſÿ wol weßten er wur 


de deſſelben tages in dÿe ſtatt 


reiten vnd an die herberg · do 
legeten ſÿ an mit dem wirdt 


das er in des nachtes ertoͤten 


ſoͤlt ſo er in dem pedt laͤg · vñ 
darnach do ð keiſer dah in kã 


do hieß er den wirdt für ĩ kũ 
men / vnd do er ſahe das er ſo 5 


alt was vñ ſahe dz die wirt 


tin ſo jung was · do gedachte 


er jm da beleib jch heint nicht 
Vnd des nachtes do mã we⸗ 


net er het ſich ſchlaffen gelegt 
do gieng er mit einem kamer 
er in ein andere herberg Vnd 
do es den wirt zeit gedaucht 


do ſtůnd er auff vnd kam ge 
ſchlichẽ in die kamer dað kei 
ſer jnnen ſolt gelegen ſein vñ 


funden darinn fi echs ritter vñ 


weßten doch nit welichs der 
keiſer was vnd ctoͤtetẽ die rit 
ter all vnd li eſſen ſÿ alſo ligẽ 
Vnd do daz d keiſer des moꝛ 
gens vernam der gedachte · ſe 
lig ſeÿ die zeit jnn der jch diſe 


dꝛeßÿ weißheit kauft hab die 
mich alſo bei dem leben habẽ 
nen ſchůff das man 


blat 

den wirtt mitſampt dẽ weib 
vnd die jm geholffen hetten 
an einen galgen hienge; Vnd 
verzeret darnach fen tag ſeli 
klichen / vnd behielt die dꝛeÿ 
weißheit in gedechtnuſſe bis 
an ſein ende 

¶ Gaiſtlichen 


bei dẽ keiſer Do 
A miciano föl wir 
0 gaiſtlichen ver⸗ 


Se allerliebeſten 


chen gu güten cles der das reich 
ſeins herczen darein gegoſſen 
iſt die ſel richten ſol mit gan⸗ 
czer krafft mit gůtẽ werchen 


die er wircket zu aller zeit tu 


gentlich darumb er dann ge⸗ 
neidet wirt von den lands her 
ren gemaĩ das ſind die teüfel 


Der poꝛtner ð beſchloſſen hat 


die thür die innerhalb iſt / dz 
iſt der aigen will dein / wann 
in den menſchen geet nit weð 

boͤß noch gůt on des aigens 


willen rat · Der kauffman der 


da klopffet an vnd begeret ſi 
ch laffen ein das tft der herz je 
ſus criſtus von dem alſo ſtat 


geſchriben durch johannem 
Ego ſto ad hoſtium pulſans 


das ſpricht in teütſch alſo · jch 
ſtand voꝛ der thür vnd klopf 


an vnd begere mich a zelaſ 


b 


ſen · Jheſus criſtus ð kauffmã 
der gibt vns zekauffen dꝛeÿ 
weißheit vmb berait guldin 
das iſt vmb dein ſele / aber bei 
den guldin ſoltu verſteen die 
tugenden · Die erſt weißheÿt 
die criſtus ð horꝛ gibt zekauf 
fen dem menſchen; Thun jch 
euch kund mit diſen woꝛten 
Was du ſchaffeſt das ſolt du 
thůn mit rainem herczen lau 
terlich durch got / vnd ſolt in 
allen deinen wercken das end 
beſchawen vnnd war nemen 


Als man dann vindet geſchri 


ben in dem bůch Job · Memo 
rare nouiſſima tua ⁊c · Dʒ ſp⸗ 
richt allſo · O menſch gedenck 
de ĩer letſtẽ zeit fo du ſchaiden 
můſt auß diſem jamertal vñ 
waiſt nit wenn oder wie · vñ 
ſo du ſoͤliches gedencken biſt 
ſo biſtu nÿmmermer ſünden 
Die and weißheit iſt die dÿe 
vns der herꝛ Jeſus criſtus zů 
kauffen gibt / vnd ſpricht / du 
ſolt die landſtraß nitt verlaf 
ſen / vñ dem ſteÿg nachuolgẽ 
zů wandlen · Die landtſtraſſe 
thůt vns bedeüten den wege 


der zehen gepot / den ſol Ö mẽ⸗ 
ſche on vnderloß geen biß an 


das ende ſein in criſtenlichem 
glauben · Aber den getribenen 
trucken vnnd linden ſteig voꝛ 
dem ſol ſich der menſch huͤten 


vnd lewarẽ vnd ſol den we 


der reiten noch geen / das iſt ð 
wege der boͤſen menſchen den 
da bauwent alle die vngelau 
big ſind als juden . haiden · ke 
Ger vnnd der geleichen · Die 
dritten weißheit die vns Cri 
ſtus der herꝛe czekauffen gibt 
das wir nitt zu herberg föllen 
ſein zů einem jungen freüelin 
do der wirtt iſt alt der jare o 
wir verlieren das leben / dz ſo 
len wir alſo verſteen · Beÿ de 
wirtt dem altẽ mann die wel 
te vns bedeüten iſt / die iſt alt 
wãn ſÿ hat geweret gar vil 
jare / vnnd die hat ein junge 
frauen / das iſt die üppigkeyt 
alſo genannt / die von tag zů 
tag erkündet / ein neüwer liſt 
das iſt dem menſchen gar vn 
nücze baͤrlich das dann wirt 
gemeldet ob hÿe in der welte 
der menſch wil zů herbert ſeĩ / 
jch fürcht der müge nitt gene⸗ 
fen er müffe leidenn des todes 
ſchmerczen / wann nÿemandt 
got dem herꝛẽ gedienen mag 
vnnd der welte / wann eines 
wider das ander iſt · Vnd die 
lanndes herꝛen hochgepoꝛen 
die habend geſchwoꝛen zeſa⸗ 
men wider den keiſer czeſeÿn 
vnd jm zů fuͤgen des todes bt 
terkeÿt dz ſind die fraiſſamẽ 
teüf el die ſich ſtaͤtklichẽ fleiſ 


j 


fen den menſchen zů ertoͤdten 
der in geÿſtlichem leben liget 


ſp laſfent jm weder frid noch 


gemach / ob ſÿ jm ſelber nicht 


angeſigen mügend / ſo redent 
ſÿ mit dem mann der den bar 


te abſcheren thůt / daz iſt dein 


aigener leib · Als dann thůt ð 


bader der dich des hars berau 
bet von dem haubte auch von 


dem barte · alſo ſchiret dir dei 
leÿbe mit ſeinem aigen willẽ 
den laitet er nach ſeinem můt 
vnnd verteepbet von dir all 
tugẽt die du empfangẽ haft 
in der heiligen tauffe / die ſchi 
ret laider der leÿb de menſchẽ 


hin / hat ſich dann der menſch 


verpflichtet er ſchauwet vnd 
ſicht an das ennde / das iſt den 
bitteren tode das er den betra 
chte mit ſeinen ſinnen unnd 


gedenchke jch waiß nicht wie 
oder wenn jch den muß leiden 
auch wÿe der iſt oder wa jch 


nach diſem ellend hinkumm 
Vnd ſo der menſch ſoͤlichs al 
fo betrachten iſt vnd ſein en⸗ 
de alſo mit ſoͤlichem fürſacze 
oꝛdnet fo fliehend von jm ſei 
ne boͤſe werck / Vnd darumb 
ſo ſoͤllen wir vns fleiſſen das 
wir die dꝛeÿ weißheit behal 
ten · Zů dem erſten daz wir all 


zeit in vnſeren wercken dz en 


blat 


| & bef chawen vnd ai ehen f$ 


len-Zü dem anderen das wir 
geen ſoͤlen die ſtraß der zehen 
gepot ſtaͤtigklichen on allen 


wanchk oder on alles abwen⸗ 


den · Zů dem dritten ſoͤlen wir 


nicht wonũg haben nach vn⸗ 


ſerm willen mit růe der welte 


vnd mit jrer üppigkeit / woͤl 
len wir nit anderſt werdẽ ver 
laitet Vnnd wenn wir alſo 


wandlẽ nach der dꝛeier weiß 
heÿt rate / das iſt der ſele gar 
nuczlichen vnd gůt vnd mi 


gen dardurch erwerbenn das 


ewig reich vnd vns freüwen 


mit dem obꝛoſten künig Ihe 


ſum criſtum vnſerm herꝛẽ vñ 
erloͤſer Amen 


¶ Von der frawen dye nach 
dem geſeczt des keÿſers über 


den berg abgewoꝛffen ward 


Onorius ð keÿ⸗ 
fer was gewalti 
ge zů Rome der 
ſaczte auff zů eÿ 
Ene rechten wel 
liche fraw jr ee pꝛech die ſolt 
man on alle erbarmung von 
einem hohen berg czů tale ab 
werffen · Nun geſchahe das et 


fraw zů einen zeÿten jr ee ge⸗ 
pꝛochen het / vnd ward nach 


m ij 


dem geſaczte des keÿſers von 
dem becg zů tale gewoꝛffen · 
vnd viel ſo gar geringklich 
olſo daz jr kein laid geſchahe 
Vñ do das der richter erſahe 
der gab vꝛtail über ſÿ ſÿ ſoͤlt 
zů dem anderen mal herab ge 


woꝛffen werden · über dz ant 


wurt die fraw vnnd ſpꝛach. 


Perꝛe ob das geſchicht dz ch 


zů dem anderen mal herab ge 
woꝛffen würde fo wiß dz du 
wider das geſecz thůſt; wañ 
es ſol niemand vmb ein boß 
heit zwir gebeſſert werden no 
ch gepeiniget Seid das mich 
got zů diſem mal zaichenlich 
erneret hatt verſihe jch mich 
das jch mit recht herab nimer 


mer gewoꝛffen fol werden es 


ſeÿ dann das jch es zů dem an 
de ren mal verdiene · vnd wid 
dus vꝛtail mocht niemãd wi 
der reden / vnd alſo entgienge 
die fraw dem vꝛtail 

( Gaiſtlich en 


— 


| Bi beÿ dẽ keÿſer ho 
5 f norio iſtt vnnß 
| JS tet got der vater 
in der ewigkeit · der hat gepo 
ten baiden frawen vnnd dem 
mann / das ſoͤlen wir alſo ver 


ſteen vnd mercken Welicher 
criſten menſch mit todſünden 


——— 2 — allerliebeſten 


9) geiftlichen beden 


j 


\ 


fein er gepꝛochen hat · der fel 
big menſch der ertoͤdtet vnd 
vermailigt ſein ſele / vnd die 


wirt dann von got dem herrẽ 


dem obꝛoſten keiſer ab võ dẽẽ 
hoͤchſten gepürge das iſt von 


dem himel vnd ewigen reich 


gewoꝛffen ewigklichen Zu 
geleicher weiß als Adam vn 
ſer erſter vater auch dz gepo 
te gotes zerpꝛach noch tim 

die genad gottes die genade 
als er dem armen freülin tete 
in dem tempel das er nit wol 


te ver damnen / alſo ver dam⸗ 


net er auch adam nit nach ſeß 
nem tode ewigklich / ſund jm 
ge wan ð ſun gotes huld mit 
ſeinem bitteren tod vnd mar 
ter · Alfo tüt got dem menſchẽ 
mit ſeiner grundtloſen barm 
herczigkeit wenn er mit ſün⸗ 
den verlegt vnd überladẽ iſt 


vnd genczlichen darein ge fal 


len er will in dannocht laſſen 


geneſen vnd auch von dẽ val 


kũmen laſſen den er durch die 


ſchweren fund zů tal der hell 
getan hat / vnd wider laiten 
auff den rechten pfadt vñ we 
ge das iſt zů volkũmenlicher 
rew vnnd bůß / damit ſol ſich 
der menſch den felbs ſtraffen 
an ſeinem leichnam mit eÿnẽ 


rainen leben das iſt mit faſtẽ 
almůſen ge ben mit beten vnd 
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ra SE Et a a er np rn DE er 9 


Das | 


geſtrafft vnd wirt von dem 


ZVlale einer ſchuld erloͤſt auch 
von ewiger pein darinnen er 
ſolt ſein geweſen · Vnd mage 
darnach ſpꝛechen zů got dem 


richter Barmhercziger vñ hi 


wann jchſbin in bůß geſtan⸗ 
den vmb mein ſchuld vñ miſ 
ſetat damit hat dann der ſün 
der huld gewunnẽ vmb got 
dann zu dẽ fundet geehin mit 
kũmet alſo daruon on alles 
erneret von dem tode wañ er 


den / vnd beſiczet darnach das 
ewig reich Amen · 


der der nater recht widerfarẽ 
ließ n 


SHeodoſius waz 
. I walag zů 20 
me der was gar 


8 ag hein weiß mã vñ 


gen / vnd wer jcht klagẽ woͤl 
te das er die glog ge klenckẽ 


4 Fei · 
andern tugenthafften gůtten 
werckẽ / ſo iſt er dañ voꝛ got 


meliſcher got jch hoff jch ſeÿe 
erlöͤßt vnd entgangen dẽ tod 


& ewigẽ richter · Der ſpricht 
fride vnd ſünd nit mer / vnd 
wee / vnd wirt erkückt vnd 


ſich fürbas hütet voꝛ todſün 


¶ Von Theodoſio dẽ keiſ er 


blat 


| ſoͤlt / vnd zehand kam eim rit 


ter fo der die glog g hoꝛt vñ 
tet dem klagenden recht · Nun 
was zů den zeÿten ein natter 
die het junge außgezogen vn 


der dem ſtrick der gloggẽ · nũ 


geſchahe es eins tags da dÿe 


jungen natern nun geen mo⸗ 


chten vnd eines tags mit der 


allten nateren gangen waren 


nach der waide; doſkam eÿn 
auch vnnd ſaczt ſich auff daz 
neßt der nateren · vnd do die 


nater kam vñ ſahe die auckẽ 


auf dem neßt die ſtig auff na 
ch dem ſtricke zů der gloggen 
vnd klencket ſÿ recht ſam ſÿ 
ſpꝛaͤch; Richter kũm her vnd 
richt mir wann die aucke vn 
billichen auff meinem neßt ſi 
czet · Do der richter die glog⸗ 
gen hoͤꝛet / der kam vnd ſahe 
niemandt · vnd do der richter 
dannen giennge do klencket 
ſÿ aber · vñ do das der richter 
hoꝛt der kam aber hin wider 
vnd ſahe das die nater die ge 
loggen klencket / vnnd die au 
cken auf jrem neßt ſiczen · der 
gieng hin vnd ſaget die maͤr 
dem keÿſer ð ſpꝛach; Geehin 
vnd treib die aucken ab dem 
neßt vnd toͤdt ſÿ das die na⸗ 
ter jr neßt wider habe / vñ dz 
geſchahe / vñ die nater gieng 
m ti) 


6 
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mit den jungen in das neßte · 


Darnach des nachtes do der 
keÿſer in dem pedt lage; Do 
gieng die nater in der kamer 
vnd trůg in dem maul eÿnen 
kleinen ſtain / das ſahend des 


keiſers kamerer die ſagetẽ es 


dem keiſer / der ſpꝛa ch · Ir (Sit 
ſÿ nicht jrꝛen jch hoffe ſÿ thů 


mir nicht laide · do ſtig die na 


ter zů dem herꝛen auf dz pedt 
vnd ließ jm den ſtain über dz 
ain aug vallen · vnd do geſa⸗ 
he er zehand · Do nam er den 


ſtain vnd leget in über dz an 


der aug / dz wart jm auch gůt 
vnnd geſahe als wol als beÿ 
feine tagen ÿe; Vnd als bald 
die nater den ſtain fallen ließ 
do gieng ſÿ hin wider jr ſtraſ 
ſe Amen | 


¶ Gaiſtlichen 

Ep dem plinden 
keiſer Theodo⸗ 
ſio iſt geiſtlichẽ 
zů mercken eÿn 


’ 


I pegklich criſten 


A 


menſch daz hie der welt kind 


iſt / der ſelb menſch iſt an goͤtt 
lichen ſachen gancz plinde · ſo 
bedeütet vns dÿe glogge des 


prꝛedigers zungen / die iſt zů 
aller ſtund vnd zeit berait d 


ſün der die warheÿt zeſagen 


mit vnderweiſung vnnd gů 


vater lande Amen 


ter lere der heiligen geſchrifft . 
damit das ſich der menſch võ 


ſeinen ſünden kere · Beÿ ð na 


teren iſt ons bedeitet ð beicht 
ua ter der ſol außziehẽ in dem 
neßte die jun gen kinder / das 
ſind dÿe rainen tugenden der 
heiligen geſchrifft die ſelbi g 
ſol er dann ſeczen in das neſte 
das iſt in des ſünders herczen 


grund / vnd ſol der fündecfi 


ner fel mackel weſchen võ ſei 
nem her czen was er vnrains 
darinnen vindet das ſol er al⸗ 
les dar auß weſchen mit eier 
ganczen beicht warer reü vñ 
bůß · Darnach ſo kompt die 
ſch lang oder nater czeſtunde 
vnd tregt in jrem mund den 


ſtain / damit gibt ſÿ dẽ keÿſer a 


den claren ſchein ſeiner augen 
wider / das iſt der frũm beicht 
uater der tregt den aller koft⸗ 
lichoſten ſtame vnſern herꝛen 
Jeſum criſtum in feine mũde 
damit er den ſünder erleuchtẽ 
ſol mit ſeiner lere vnd i beke⸗ 
ren von ſeiner ſünd vnd miſ⸗ 
ſetat / das tft mit ſeinem gute 
ebenpilde vnd rainem leben · 
damit ſo wirdt der ſünder er⸗ 
leucht vnnd kompt dann zů 
dem waren liecht das nÿmer 
erliſchet daz iſt zů Jeſu criſto 
vnnſerm herꝛen in das ewige 


waͤr fach daz eins vnder jnen 


¶ Das xt ij 


¶ Vs dem zÿmmerman ð dz 
hembd het das die tugent het 

das dauon keines ſein ee pꝛe⸗ 
chen mocht BE 


was gar klůg / vnd was eÿn 


ttter in dem deich do der ſahe 
die klůgheÿt des mannes der 


gab jm fein tochteb; do gabe 
die fraw des ritters dem zÿm 
merman ein hembd das hette 
die tugendt Als lang er ſeÿn 
trew an ſeinem weib behielt 


vnd ſÿ hin wider ſo was nit 
not das hembd zů weſchẽ vi. 


zerpꝛach auch nÿmmer · aber 


fein weit pꝛaͤch zehand müßt 
man es weichen vñ nuß ſich 
hin vnd ups ſich alls einanð 


tůch · des dancket jr der zimer 
man gar ſere vnd was ſeyn 


gar fro ſeid jr keins ſeĩ ee ge 


felſch en mocht oð man wurd 
ſein jnnen; Nach wenig tagẽ 


darnach ſandt der keiſer nach 


dem zÿmerman vnd verdin⸗ 
get jm den pallaſt · do arbeite 


der zÿmerman allzeÿt nur in 


E» den 


blat 


dem hembt das jm ſem ſchwi 
ger gegeben het · Das vermer 


cket ein ritter vnnd fahe das 
das hembd nÿmmer ſchwaiſ 


ſig noch ſchwarcz ward / vñ 
fraget in wie das zů gieng dz 
er alſo taͤglich in dem hembd 
arbeitet das es nitt ſch warcz 
wurde · do ſaget er / jm het daz 

\ dem reich eispm 
merman der hießs Tirus der 


bemibd ſemſchwiger gegels: 
vnd ſaget jm auch die tugẽt 
des hembdes gantz vnd gar; 
als es oben geſchribẽ ſtat · do 
gedacht jm der ritter taͤglichẽ 
wie er das zů wegen prin gẽ 
moͤcht das der zÿmerman dz 
hembd weſchen muͤßt Vnnd 
rite eines tages zů dem hauß 
des zÿmermans · do warde er 
von der frawẽ ſchoͤn empfan 
gen wann ſÿ nitt weßt war⸗ 
umb er kũmen was / vnd fra 
get in ſeines willens vnd wz 
er ſůchet ˖ do warde er jr ſagẽ 
wie er ĩ groſſer lieb die er czuů 
jr hete alldar geriten waͤr vñ 
war ſach das er jren leÿb czů 
buͤlſchafft nit erwerben ſoͤllte 
des mußt er ſterben · Do dÿe 
fraw ſein red vernam die ſp⸗ 
rach; Ob er jcht anders ſůcht 
wenn dz · Er ſpꝛach ˖ nain ſich 
er fraw / vnd gehieß jr groß 
gůte czegeben · Do ſpꝛach die 
fraw; Nũ geend dan mit mir 

m ij 


/ 


vnd jch fuͤr euch an ein heÿm 
lichen gemache das euet will 
erfüllt werde · vnd fůrt in i eĩ 
laͤre kamer; vnd do er darein 
kam da ſperꝛet ſÿ auffen dÿe 
kamer zů vnd leget eĩ ſchloß 
daran vnd ließ in darinnẽ be 
leiben vnd gab jm nichts an 
ders zeeſſen dañ pꝛot vñ waſ 
ſer · Darnach kam aber ein ri 
ter zů dem zÿmerman mit föl 
licher red als der voꝛder / vnd 
fraget in wie dz geſchehe ſeid 
er doch ĩ emſſiger arbeit waͤr 


vnd das hembd dannocht all 


weg weiß waͤr · da vnder wei 
ſet in der zÿmermã ð ſach als 


den erſten ritter; vnd do der ri 


ter des vnderweÿßt was der 
gedacht jm als der vorig riter 
vñ kam auch czů dẽ hauß des 
zůÿmermans · vnd do die frau 

einen willen vernam die tet 


mals dem erſt / vñ beſchloß 
in jn ein beſundere kamer oð 


gewelb vñ gab jm auch bꝛot 
vnd waſſer zeeſſen · Darnach 
über kurcze weil kam ð dritt 
riter vnd begeret auch an die 
feawen das ſÿ jm geſtatet ſei 


nes willen / der ward auch ge 


leich geweret als die anderen 
zwen / wann er auch in ein be 
ſundere kamer kam des wirt 
tes da erbaiten müßt Nun ge 
ſchahe groſſe frag an des keÿ 


ſers hof nach dẽ dꝛeien ritern 


die alſo gechling wurden ver 


loꝛen das niemand wißt wie 
Darnach über etliche zeit vñ 
da der ÿmerman fein arbeÿt 
nũ volpzacht het der kam froͤ 


lichen heÿm zů dem weib do 


empfieng in die fraw gar tu 
gentlich / vnd vnder anderen 

dingen fragt in die fraw wz 
maͤr zehof waͤren Do ſpꝛach 
der wirtt · er weßt ſein nit an 
ders wenn das dꝛeÿ ritter an 
dem hof verloꝛen waͤren jnn 
kurger zeit das niemand we 


ſte / vñ da wer ſer groſſe clag 3 


vmb · Do ſaget jm die fra we 
von den rittern vnd wie dÿe 
zu jr mit ſeltſamer bete were 
kũmen / vñ jr vil verſpꝛochẽ 
heten · vnd wie ſÿ die hete ver 
ſperꝛet vñ zeeſſen nitt ander 


geben het dann waſſer vnnd 


bꝛot / aber jrer pfert het ſi gar 


wol gepflegen Do das jr mã 


erhoꝛt der was garfro dz die 
fraw als wol beſtanden was 
vnd ließ die ritter ledig vnd 
nam ſicherheit von in vñ lies 
ſy jr ſtraß reiten · 28 
( Gaiſtlichen 
¶ Dep dem keiſer iſt vnß be⸗ 
deut got der vater · ð hat bau 
wen laſſen ein pallaſt das iſt 
de men leib darinn iſt er geren 4 
wonen ſo der on ſünd iſt der ig 


Cas gef 


| keif er het ein weÿb das was 
die ſel / die berait ein hemd dz 


iſt die criſtenheit / õ spmerma 
kledeüt die criſten menſchen; ð 
hat zů der ee genũmen die ſel 
Dep dem hembd vᷣſteen wir 
criſtenlichen glauben / vnd ſo 
lang ð menſch on todſünd iſt 
ſo lang wirt der glaub nit ge 


leczt · Die dꝛeÿ ritter die dye 
fr auen haben verſůcht dz iſt 


das le lẽ ð hoffart · die begird 
der augen · vnnd wolluſte des 
leibes ꝛc Ä | 
(Von des keiſers Conſtan⸗ 
tini toͤchtern der keine keĩ mã 


widerumb nemen wolt 


Onſtantinuſ der 


tig czů Rom vñ 
was auch reÿch 


chte 


ven die beſtattet er gar er 


beeklich dꝛeÿen künigen · Nũ 


kam es von geſchicht das ſÿe 
all dꝛeÿ ſturben in dem erſten 
jar / das beclagten dÿe frauen 
gar ſere vnd lebten mit groſ 
ſer klag manig zeit; Nũ wol 
te ſß der vater troͤſtẽ on kam 
zů der erſten tochter vnd ſpꝛa 


c.Liebe tochter gehabe dich 


baßs wenn dir geſchehen iſt 
vnd nÿmm dir ringen mute 


0 5 denn jch dir kürczlich beſehen 
will vmb einen anderen man 


keiſer wz gwal 


Neer hete dꝛey toͤ 


| 


eee EB 
der als edel iſt der forig iſt ge 


weſen do die fraw das hoꝛt; 


die ſpꝛach · Vater das ſol nit 
geſchehen / wann naͤm jch eÿ⸗ 
nen andern man der woͤlt das 
jch in als lieb het als jch dẽ vo 
rigen gehebt hab vnd dz moͤ 


chte jch nicht thůn / daus wil 
jch aller mann geraten · do dz 
der vater hort der ließ ſÿ vn⸗ 


gemuͤte vnd gieng zů der an⸗ 
deren tochter vnd troſt ſÿ au 


ch mit ſoͤlichen woꝛten als er 
die voꝛderen getroͤſt hett die 


ſpꝛach · Vater das (0195 mir 
nÿmer geſchehen das jch keÿ 
nen man neme / wann jch bin 


als ſchoͤn nicht als jch voꝛ ge 
weſen bin / vnd welicher mi⸗ 


ch nun naͤme der näme mich 
mer durch meins gůts willẽ 
wẽn durch meiner ſchoͤne; vñ 


da wär nit gantze lieb bei da 


uon wil jch aller mann gera⸗ 
ten; Do redet der vater nicht 


fürbas vnd gieng zů der drit 


ten tochter vnd ſpꝛach · Liebe 
tochter laß von de mmer klage 
ſeid du es doch damit nit ge⸗ 
wenden magſt wann jch dir 


vmb einen anndern man beſe 


hen will damit du des erſten 
ergeczt wirſt · des troſts acht 
die tochter gancz nitt vnd ſp 
rach Aller mann wil jch gera 
ten wann jch voꝛmals vernũ 


men hab das eeleüt find eins 


mit dem leib vnd czwai anð 


ſele / dauon mage jch meinem 
mann die weil jch ſeiner bain 
alns geuinden mag ſein tail 
meines leibes ainem anderen 
nicht vndertenig machen / vñ 
dauon will jch eines anderen 
manns billich geratẽ · Do dz 
der vatter hoꝛt der wolte ſich 
nit verꝛer uͤben vnnd gienge 


von jr vnd alſo beliben ſÿ all a i 
klug vnd ſchoͤn find mit des 


dꝛeÿ on manne 
l Gaiſtlichen 


€ Der keÿſer Conſtantinus 
bedeüt vns geiſtlichen got dẽ 
vatet in ewiger freüd: da ſoͤl⸗ 


len wir merckzen dꝛeierleÿ ge 
ſchlecht det nfinfchen in diſer 
welte das ſind die dꝛeÿ toͤch⸗ 
terẽ lobſam; Dÿe erſt tochter 
rain vnd gůt vns geiſtlichen 
bedeüt / das ſind die menſchen 
die voꝛ langen jarẽ da warẽ 


voꝛ dẽ geſaczt als die pꝛophe 


ten vnd weiſſagen ; beÿ den ſel 
ben tagen vnd zeiten wz keln 


goͤtlich lere noch gepotinien 


naden zeit leben mit jrẽ gůtẽ 
wercken / die dꝛeü geſchlecht 
find verheirat dꝛeÿ künigen 
55 iſt 1 ſun vnd 

m heiligen geiſt; wann got 
der vater ſpꝛach alſo · Wir ſs 
len den menſchẽ nach ons pil 
den gar / das iſt dÿe edlen ſele 
rain / die iſt gelübd den küni⸗ 
gen vnd doch nur einem vnd 
nit mer das iſt der heiligẽ dri 
ualtigkeit · Die dꝛei toͤchtern 


bittern vnd ſcharpfen todes 
pein beraubet jrer mann alle 
dꝛeÿ zů einer ſtund / dz iſt mit 
der ſünde die jm Adam hette 


außerkoꝛen daz er des apfels 


ſpeiſe nam dz ſtůnd alſo bis 
das kam Criſtus / vnd lit des 
bitteren todes pein · do wur⸗ 

den verſoͤnt die toͤchtern mit 
jren mannen allen dꝛeÿen; Ir 


keine wolt geligẽ fürbas bei 


keinem anderen mann · ob du 


nun angeſuůcht würdeſt ain? 


anderen man zůnemen dz laß 


dir nicht gezyÿmen . ſprich als 


and foꝛcht got noch die welt die erſt tochter tet die fürbas 
Die ander tochter bedeüt als keinen man nÿmermer wolt 
menſchlichs geſchlecht die da nemen dann got allein / dann 
leben nach dem geſaczt vnnd die liebe waͤre ſunßt nit gere 
goͤttlicher lere als die zwelff cht ob jch darüber verheÿrat 
poten teten · Beÿ der drittẽ to mich zů einem anderen mann 


chter ſoͤllen wir verſteen dÿe 


menſchen dÿe ÿeczo in der ge 


de mußt jch habẽ als lieb als 
got daz waͤre wider die zehen 


ce g 


gepot / vnd das waͤr boͤß vñ 
vnrecht getan vnnd czemale 


vncriſtenlich / wann got ð va 


ter in ſeĩjer ewigkeit hat mit 
ſeiner goͤttlichen krafft mich 
auß nichten erſchaffen vnnd 
hatt mir eingegoſſen die ſele 
dem habe jch verheÿſſen mein 
keüſch gübehalten vnd mit 


rainem leben beſteen · als jch 


dann in dem tauff verhepffen 
hab / darumb ſo will jch für⸗ 


bas mit anderen mannen ha⸗ 


ben kein pflichte / ob du dann 
mer würdeſt angeſůchte das 
einer dein czů weib wurde be 
geren ſo ſpriche als die toch⸗ 


ter ſchoͤn · Ich bin von dem ge 


mahel mein Iheſu criſti gots 
ſun zů groſſem reichtumb kũ 
men der mich dann hatt erloͤ 


ſet mit feinem bitteren leÿden 


vnd tod von der ewigen peĩ 
vnnd helle da nichts iſt dann 
geiß gramen der zennde · Nun 
bin jch ſchwarcz vnnd vnge 
ſtalt von ſchoͤnen weiben gar 


verachtet von meiner ſünde 


vnd miſſetat wegen damit ð 
teüfel wolluſt hat / daz gefelt 


dem tewfel bas dann das der 


menſch vmbgeben waͤre mit 
ſchoͤner geſtalt vnnd ralnig⸗ 
keÿtdas iſt dem teüfel nit ge 
fellige · Nun bin jch woꝛden 


8 blat 
ſchoͤn vnd clar mit einer reü 


gancz vnd gar / darumb will 
ich mich huͤten / das jch des tei 
fels weib nicht werde vnd ð 
vnratnen welte ; Ich wil czů 
gemahel haben allein fürbas 
zů aller zeit meinen herꝛen jhe 
ſum criſtum · Ob du zům drit 


ten mal wirdeſt angefochten 


zů nemen einen ande ren man 
So ſolt du dañ die antwurt 
geben als die drit tochter tet 
Ich vnd mein man ſeien bat 
de ain liebe geweſen / das iſt ð 
heilig geiſt / ð iſt die liebe mei 
vnnd jch fürbas die ſein / wir 


zwai ſeien ain ding / vnd alle 
die weÿl der iſt in dem grale 


des herczen mein vnd jch den 


herꝛen darinn vinde vnnd fo 


jch mag begreiffen ſeine bain 
ſo nÿmm jch keinen anderen 
man / das iſt vnnſer ſele hail · 


vnd das vns fein heiliger lei 


chnam hie vñ doͤꝛt zů einem 


tail werde gegeben das helf 
vns der heilig geiſt mit feine 


einflüſſen das wir werden ð 
gůten werck vol vñ aller fün 
de vnd miſſetatẽ laͤre ; dz wir 


vns mügen freüen ĩ dem ewi 


gen lebẽ durch den warẽ heil 
ſamen Jeſum criſtum onſern 
herꝛen vnd auch feiner lieben 


müter Marie Amen 


¶ Von dem geitigen titer der 
den knaben mit ſeinen gezeu 
gen vmb das erbgůte laichen 
wolt dẽ der keiſer mit ſeiner 
weißheit erneret; 


| Er keiſer Valẽ⸗ 
tig zů Rom jnn 


gut zekauffen gaͤb / der wolte 
des nicht thůn vñ ſpꝛach · Es 
waͤr fein vaͤtterlich erbe vnd 
darumb wolt er es nicht ver 
kauffen; Nun kam es das der 
frũm ritter ſtarbe vnnd lieſſe 
nur einen ſun zů aller ſeÿner 
habe · vnnd do das der geitig 
ritter vernam der machet eÿ⸗ 
nen brief wie jm diſer riter ſo 
groß gůt ſchuldig waͤr / vnd 
nam dꝛeÿ mann zů jm die er 
su gezeucknuß gemuͤt het vñ 
kam in des toten riters hauß 
vnd fand den toten leichnam 
allein der lag da in einer bar 
Vnd do er das ſahe da freüet 
er ſich vnd gienge hinzů vnd 
ſahe das ð ritter ſeĩ bitſchafft 
au ð hand het / do nam er dÿe 


| toten hand des ritters voꝛ an 


geſicht der dꝛeÿer mann vnd 
beſigelt den brief mit dem bit 


ſchafft · do das geſchahe ſpꝛa⸗ 
ch er Ir habt wol geſehen dz 
mir diſer riter de brief mit ſei 
ner hand verbitſchafft hatt · 


vnd bit euch das jr des gezeu 


gen ſeÿend ſo des not geſchi⸗ 


chte / vnd ſchieden damit von 
dannen; Darnach zehand da 


vnderwonde ſich der geitig ri 


ter aller der hab die der ander 
ritter gelaſſen hete; Vnnd do 
dz det ſun vernam ð kam zů 


jm vnd fraget in wes er in zi 


ge das er ſich ſeiner hab vnd 
wunde die jm fei vater gelaſ 


fen here; darzů antwurt der ri 
ter vnd ſpꝛach · Diſer hab ha 
be jch mich darũb vnderwun 
den das ſÿ mein verſchribens 


pfand iſt vnd wil darũb mit 
dir fürkũman ; Do dz ð kna⸗ 


be vernam der rite zů dem kei 
ſer vnd klaget jm diß vnpil 
de das der ritter czů vnrechte 
mit jm tribe wann in ſein va 
ter beÿ ſeinẽ tagen nie eĩ pfen 


nig ſchuldig geweſẽ war vñ 


hete ſich aller ſeiner hab vnð 
wunden · Do das ð keiſet ver 
nam der voꝛdert den riter für 


ſich / der kam vnd pꝛacht mit 
jm ſein zeugen · vnd do ð keÿ 


ſer jr zůkũfft vernam da legt 
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er ſÿ all gefangen jr ÿeden ber 


ſunder in ein gewelke vñ ließ 


ſÿ die nacht da ligẽ · des moꝛ 
gens ſchůf er das man jr eine 


für in pꝛaͤchte; vnd do ð kam 
der fraget in ob er den Pater 
noſter künde / der ſpꝛach Ja · 


Do ſpꝛach der keiſer / ſage an 
laß mich in hoͤꝛen · Do hůb er 
an vnnd ſaget jm das Pater 
noſter gancz von anfang bis 


an das ende · Vnd do das wz 
geſchehen da hieß er in hinwi 


der fuͤren / vnd das man einen 


anderen pꝛaͤcht / das geſchahe 


auch · Vnd do der kam do ſp 
rach der keÿſer; dein geſell iſt 


yeczo voꝛ mir geweſen vnd 
hat mir die ganczen warheit 
geſaget das jch wol verſteen 

kan das er nicht gelogen hat 


Vnnd dauon ſag jch dir; mur 


da ſageſt mir auch dÿe wars 
heit das jch als wol gelauben 
müg als jch von deinem geſel 


len gehoͤꝛt hab / oder jch laſſe 
dich heuten hencken an einen 


galgen · do das der ſelb erhoꝛ 


te der gedacht jm mein geſell 


hat der warheit verjehen vñ 


ob jch dÿe nicht auch ſage ſo 
map jch ſterben; vnd ſaget zů 
hand wie ſÿ die ſach gehand 
let heten von dem anfang biß 


an das ennde;· Do das der keß 


bla 


ſer alles hoꝛt / der ſchůf dz mãã 
in wider an ſein ſtatt fůrt · vñ 
das man den dritten pꝛaͤchte : 


vnd do der kam vnd alſo ge 
fraget ward der ſagt in aller 
maß wie der ander vnd wÿe 


ſÿ auch die ſach gehandelt he 


ten; Do ſandt er nach dẽ riter 


vnnd auch nach den anderen 


da můßten die zeugen dem ri 
ter verjehen alles des das ſÿe 


von jm verjehen beten · darüb 


er gab ð ritter kein antwurt 
Do ſpꝛach ð keiſer; Vmb deĩ 
falſchert das du den knalẽ al 
fo felſchlichen vmb fein gute 
haſt wöllen laichen ertail jch 
all dein hab dem knalẽ · aber 
dich ſol man mitſampt dẽ ge 


zeugen heut hencken an einen 


galgen · das geſchahe alſo· do 


lobet den keiſer aller mengkli 
chen vmb ſein rechtes gerich⸗ 
te / darbeÿ dem menſchen wol 
‚zu mercken iſt · Wem anð leüt 
gůt liebet dem laidet daz ſein 
Den gaiſtlichen ſin hie 


auff diſe materi iſt wol mer⸗ 


cken eln jeglicher menſch dar 


umb iſt es nit not hie zeſeczẽ 


Won Tyberio dem keyſer 
der dem viſcher den guldin an 


gel gabe 


ſe lieb gu allem 
ſaitenſpil · Nun kam es eines 
tags da er raite an dem gejai 
de da erhoꝛt er ein auſſermaſ 
ſen ſuͤſſen gedone dem rite er 


nach vnd kam zu einem bꝛat 


ten waſſer daleÿ ſaß ein man 
dee ſchluͤg auf einer lauten / da 
fraget in der keiſer wie dz kaͤ 


me das ſein roten ſo ſuͤſſen ge 


don gaͤb; des ant wurt jm der 
man vnd ſpꝛach · Ich hab mi 
ch hie dꝛeiſſig jar bey dẽ waſ 
ſer enthalten vñ got hat mir 
das hail geben als bald jch ð 
ſaiten der roten ruͤr als bald 
ſind ſouil viſch zů mir kũmẽ · 
damit jch mein weib vñ kin⸗ 
de erneret hab; Aber laider nũ 
iſt elner kũmen der pfeifft fo 
ſuͤßlichen damit jch die viſch 
all verleure vnd keren zů jm 
dauon rieff jch euer gnad an · 
das jr mich behuͤt wider diſen 
pfeiffer · Do ſpꝛach der keiſer 
jch kan dich nit behuͤten dañ 
mit einẽ Nÿmhin den gnldin 
angel vnd pind den an einen 
rechen vnd ſenck in jn dz waf 
ſer: vnd ſo du das gethůſt fo 
ſchlahe dann an dein roten ſo 


keren die viſch von jm vñ kũ 


men zů dir · vnd do das der fi 


ſcher tet do kamend det viſch 


ſo vil das er jr einen nach dẽ 

anderen fieng · do das der pfei 

fer ſahe ð ſchemet ſich des vñ 

ied von dannen · aber ð vi⸗ 

ſcher belibe da biß an ſeĩ ende 
| ¶ Gaiſtlichen 


I J bet der ſun gotes 
— dem liebet dz fi at 
tenſpil / das iſt die lere der hei 


ligen geſchriffte Er hat auch 
fürwar groſſen geluſte ab dẽ 
geſaide / daz iſt ab der ſchoͤnen 


ſele wãn er treibet kurcz weil 
vil mit dem ſpil des gejaides 


biß das er die ſel pringet dar 


zů das ſÿ habe ewige rů vnd 
freüde ; Das roß da criſtus ð 
keiſer auf ſaß das was ſeĩ hei 
lige gotheit / vñ die heÿmlich 
heit was verſchloſſen ĩ ð ploͤ 
den mẽſcheit / damit tet er vil 
wunders dẽ armen menſchen 
der da hett in ſeiner hand dÿe 
harpffen · dabei wir verſteen 
ſollen den beÿchtuater der ſol 
ſiczen hÿe in diſer welte mit 
feier harpffen gůt das iſt mit 
der heiligen geſchrift lere; die 


die ſuͤß vnd wol in den oꝛen 


hilet die das gotes woꝛt vnd 
die heiligen lere geren hoͤꝛent 


vnnd mit dem ſol der prieſter 


(Das kxcvj 
anſich ziehẽ die ſünder die hie 
in diſer welt ſchweben die ſoͤ 
len ſich richten nach der ſuͤſſen 


ſtÿmm / dye dañ der pꝛediger 


tut mit der heiligen würdigẽ 
geſchrifft lere · dauon ſich den 
der ſünder bekeren fol von ſei 
nem ſündtlichen leben; Doch 
ſol der pꝛediger ſeiner ler clã 


ge mit nichten auf alenfancz 


ober auf geitigkeit ſoͤlichs fol 
et nicht thůn wann ſeÿn lere 
wurde darmit vntrew noch 
gerecht / vnd richtet die ſaitẽ 
damit faͤlſchlichen / vnd mag 
dardurch võ dem wind ð üp⸗ 
pigen ere geſchendet vñ ver⸗ 
nichtet werden · Bei dẽ ſchwe 
geler iſt vns bedeütet der teü 


fel / der iſt zů aller zeit bereitet 


zů jrꝛen das woꝛt gotes; Die 
viſch er dauon laitet vñ wei 
ſet czů aller ſtunde / jch maine 
die armen ſünder die machet 
er des gotes woꝛt laͤr mit ma 
nigerleÿ liſt die er kan; damit 


fahet er anzu ſchweglen · ettli 
che er macht ſchlaffemetliche 


letrubt er das ſÿ der pꝛedige 
verdꝛeußt / etliche klaffen dz 
in die lere nit eingeet · Der do 
ſiczt an der pꝛedig vñ ſtet jm 
ſeĩ ſin anderßwo hin ð waiſt 
nit was ð pꝛediger ſagt ;dar 
umb ſprich jch das ð prieſter 


| blatt 
lobſam den angel der genadẽ 
haben ſol damit er die viſche 
gemain das ſind die vnreinẽ 
ſünder das er die damit ziehe 
zeland zů jm das er müg lebẽ 
ewigklich on all ſünd das er 
darnach müg beſiczen dz ewi 
ge vaterlande Amen · 


¶( Von Ingrato dẽ hoffmai 


ſter der in ein tieffe grůb waz 
geuallen dem half ein armer 
man aus hieß Gido daruͤb er 
jm groß verhieß wann er an 
des keiſers hofe zů jm kaͤme; 
aber er lonet jm dus er in mit 
knütelẽ ſchlůg das er für tod 


lage · 

0 W einer ſtat czů 
cee.rr anderen reitẽ 
wolt do begegnet jm ein mã 
den fraget er wer er waͤr · der 
ſpꝛach Herz · jch bin eĩ armer 
man on bin auff eurẽ ertrich 
erzogen vnd bin vndanck ge 
nannt · Do ſpꝛach der. geÿſer · 
weßt jch das du getrew woͤl⸗ 
teſt ſein ſo naͤme jch dich auff 


Eoncius wz ge⸗ 
walltig zů Rom 
Ada der eins tags 


zů einem diener; das gehieß ĩ 


der arm vnd was des frodo 
hieß in der keiſer gen hof kũ 
men · Vnd do er kam da hielt 
er ſich ſo gar weißlichen vnd 


fo freüntlich dz jm der keiſer 


gar geheÿm was / vñ macht 


in darnach kürczlich zů ſchaf 
ner vnd keller · Vñ do er em⸗ 
pfande das er ſo ſer auff genũ 
men het · do ward er in jm ſel 
ber alſo erhebt in übermůt dz 
er die armen gar ſer verdꝛu⸗ 
cket; Nun was nahent beÿ dẽ 
pallaſt eĩ wald darinnen vil 
wilder tier waren · Nũ ſchůf ð 
hofmaiſter daz man in dẽ ſel 
ben wald vil gruͤben ſchlůge 
vnd die mit laub bedeckt dur 
ch der tier willen fo die darüb 
er luffen die vielen darein vñ 
wurden alſo gefangen · Nun 
geſchahe es eines tages daz ð 
hoſmaiſter durch den walde 


rite / vnd ward gedencken in 


jm ſelb ob nitt em mechtiger 
in allem reÿch waͤre dann er · 
BVnd do er in den gedencken 
alſo rite do viel er gahens in 
der ſelben grůb eine · des erſch 
rack der hofmaiſter gar ſere 
Vnd darnach nit lang do kã 


eim leo der viel auch in die ſel 


ben gr / vnd darnach kam 
eim moͤꝛkacz / vnd ein groſſe 
ſchlang die was gar veintli⸗ 
ch vñ vnfůg die vlelent auch 
in die gruͤben · do můßt ð hof 


maiſter zwiſchen den dꝛeÿen 


tieren in der grůben ligen mit 
groſſen foꝛchten vnd angſtẽ 


vnd ſchꝛÿ vaſt vmb hilf / es 
half in aber klein dañ es half 
jm niemand · Nun was ein ar 
mer man in der ſtat der gieng 
alle tag in dẽ wald nach hol⸗ 
Ge vnnd gab das hin / damit 
er ſich vnd ſein weib vñ ſein 
kind hinpꝛaͤchte; Nun kame 
er des tages auf die grůbe da 
ð hofmaiſter eingeuallen wz 
nach ſeiner gewonheit in den 
wald / vnnd do er in hoꝛt da 
růfft er herauß vmb hilff · do 
daz Gido hoͤꝛet der gieng hin 
zů vnnd fraget wer er waͤre; 
do ſpꝛach er · Ich bin des key 


ſers hofmaiſter / vnnd iſt das 1 


du mir auß der gruͤb hilffeſt · 
ſo wiß das jch dir zů ere vnd 
gut wil helffen · wann hie bei 
mir iſt ein leo vnnd ein moͤꝛ 
kacz · auch ein groſſe vngef 
ge ſchlang; vñ wardt allzeit 
des todes auff mich dz jch nit 
waiß von wellichem jch ver⸗ 
zeret würd · Do ſpꝛach Gido; 
jch hab nit anders dẽn dz hol 


cze dauon jch mich me weib 


vnnd meine kinder von noͤꝛe 
Vnd verzeret jch dẽ tag heut 
vnnuczlichen vnd wurd vil 
leicht von euch auch betrogẽ 


des mußte jch zeſchaden kum 


men. Do ſpꝛach aber der hoff 
maiſter Beÿ der teew die ck 
f meinem herꝛen dem 2 


xt vij 
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ke ſerſchuldig bi ſchwer ch 


dir alles dz an dir zeuolprin 
gen dz jch voꝛgeredt hab Do 


ef gido bald in die ſtatt vfi 


pꝛacht ein langs ſail mit jm 


zehand ſpꝛang der leo daran 


vnnd hub ſich fo veſt das er 
wenet er hett den hoffmaiſter 
herauß gezogen · Vnd do der 
leo herauß kam ð dancket jm 
ſchon mit ſeiner geperde vnd 
gieng ſein ſtraß in den wald 
arnach ließ Gido dẽ ſtrick 
wider hinein vñ wenet abet 


es waͤr der hofmaiſter da wz 


es die moͤꝛkacz won alſo zohe 


er auch die ſchlan gẽ ee herauf 
den den hofmaiſter · Do lieſſe 


er den ſtricke zů dem vierden 
mal hinein damit vmbgirtet 
er ſich vñ gido zohe i herauß 
vnd darnach zuge fp all bat 


de das pferd herauß · Vnd do 


er das pferd ge wan da ſaß er 
auf vnd rite gen hofe · aber gi 
do gieng heÿm in ſein haußs 
vnnd ſaget ſeinem weib alle 
ding dye jm des tages wider 


faren waren; vnd wie jm der 


hoffmaiſter verſpꝛochen hett 
zů reichen / des ward das wei 
be fro · Des moꝛgens ftünde 
gido auff vnd gieng gen hof 


vnd klopffet an. do fraget in 


der toꝛwertel was er wölte, 


blatt 


do ſpꝛach er · jch bitt dich das 


du czů dem hofmaiſter geeſt 
vnd ſprich zů jm · Der man ð 
erſt geſtern mit jm in dem foꝛ 
ſte redet der waͤr geren bei jm 
das tete der toꝛwertel vnnd 
warb die botſchaft mit fleis 
do warde der hoffmaiſter er⸗ 
czürnet vnd ſpꝛach · Gee vnd 
ſag jm jch hab niemand in dẽ 
wald geſehen / das er bald ſeĩ 
ſtraß ſeÿe geen jch wiß nicht 


wer er ſeÿ ; Der toꝛwertel kã 


vnd ſagt jm was er von dem 


hofmaiſter gehoͤꝛt het des er 
ſchꝛack gido gar ſere vñ gien 
ge trauriger heÿm mit groſ⸗ 
ſem laide vnd ſaget ſeinẽ wei 


be wie er alſo betrogen waͤre 


woꝛden ˖ Die ſpꝛach des achte 
nit / es iſt villeicht der herꝛ vn 
muͤſſig geweſen vnd daruon 
hat er dich alſo geuertiget : dz 
gelaubet gido vnd ließ dz al 
ſo gůt ſein · Des moꝛgens do 
ſtůnd er fru auf vnnd gieng 
aber gen hof / do ward jm ab 
er von dem hofmaiſter vntu 
gentlich vnderſaget das er an 
das thoꝛ fürbas nitt mer kaͤ 
me oder er woͤllt in außrichtẽ 
das in nitt mer dahin verlan 
get; Vnd do er das trauriger 
mit groſſem laide ſaget dem 
weib / die troſt in vnd ſpꝛach 
n 3 


Berſluch in noch zů & dritten 


mal ob jm gott einen beſſeren 
fpn gäbe · vnnd iſt das er dir 


da verſagt fo ſchlahe es dẽn 2 


fürbas auß dem finn vñ ver 


ſůch in nit mer; des volgete jr 


gido vnd ſtůnd des moꝛgẽs 
ftuͤ auff vnd bat aber den toꝛ 


wertel das er jm ſeĩ botſchaf 


te wurb an dẽ hofmaiſter · dz 
tet er vnnd ließ ſich des noch 
u berreden; Vnd zehand do er 
ſeĩ zůkunfft vernam do war 


de er entzündet von zoꝛn vnd 


eÿlet herauß vnnd ließs in ſo 


harte ſchlahen / alſo das er in 


für tod ligen ließ voꝛ dẽ thoꝛ 


Do das ſeĩ weib vernam die 


kame nach jm mit einem eſel 
vnd fuͤrt in heim vnd verzer 


ten was ſÿ beten mit den arcz 
ten in der kranckheit vnd lag 


pedtriß wol ein halbes jare · 


Vnd do er nun ein tail zů ſei 


nem geſund kam / do gienge 


er nach feier alle gewonheit 


in den walde nach holtze · do 
begegnet jm der leo den er auſ 
der graben gezogen het vnnd 


tribe voꝛ jm emen eſel ð trug 
auf jm einen ſaum mit koſtlt 
chen klaineten · vnd do er czů 


jm kame da beftünde er mit⸗ 
ſampt dem eſel vnd ſpilet ge 
gen jm dabeÿ er verſtůnd dz 


er jm dancket feiner. můe · vnd 


keret ſich darnach widerumb 5 
vnd gieng ſein ſtraß vñ ließ 
jm den eſel / den trib der voꝛge 
nannt gido heim mit groſſen 


freüden / vnd band die ballen 


auff darinnen er ſouil des gůt 
tes fande dauon er gar reÿch 
ward ; Doch gienge er des an 
deren tages hinwider jnn den 
walde vnd wolt holtz hackẽ 
do kam die moͤꝛkacz vñ hal 
fe jm holtz zerpꝛechen / dabeß 
er verſteen ſolt das ſÿ jm ge⸗ 
ren dancken woͤlt · Vnd do er 


vertig ward vnd das holtze 


mit dem eſel heÿm wolt treÿ 


ben do kame jm die ſchlange 


entgegen dye er auch auß der 


grůben gezogen hete on trůg 
einen ſtain der was von dꝛeß 
er farbe · Ain tail weiß · der an 
der ſchwarcz der drit rot · vñ 
do ſy zů jm kam da ließ ſÿ dẽ 
ſtam für in vallen vnd keret 


damit wider jr ſtraſſe in den 


walde · Gido huͤbe den fepn 


auff vnd ſchawet in vaſt vn 


hete fein tugent gar gerẽ ge⸗ 


wißt · vnd do er mit dẽ holcz 


in die ſtatt kam do gienge er 
zů einem klůgen mann der al 
les geſtiren wol erkannte vñ 
warde den fragẽ vmb die tu 
gent vnnd krafft des ſtaines 
Vnnd do der weyß man den 


ſtain ſahe den ward darnach 


A 


re 


Das xc viij · 
ſere belangen vnd bot jm czů 
hand hundert pfunt vmb dẽ 
ſtain; do ſpꝛach er er het ſein 
nit můt zůuerkauffen / er baͤt 


n nur dz et jm ſagt die tugẽt 


des ſtains · do ſagt er jm vnd 
ſpꝛach «Wer den ſtain hat der 
be habt dꝛeierleÿ · überflüſſig 
keit vnd gnuͤgung on gepꝛe 
ften od magel / freud on truͤb 


ſale / liecht on vinſternus · vñ 


wer den ſtain kaufft leüchter 
wenn er werdt iſt ſo verleu⸗ 
ret er in vñ kompt wider czů 


dir; Gido was der red fro vñ 


dancket dem mann vaſt vnd 


gieng froͤlich heim vnd ſaget 


die geſchicht dẽ weib die freut 


wet ſich des auch ſere / vnnd 


wurden auf nemen an ere vñ 


an gut von der kraft des ſtai 


nes vnd kauffet erb vñ aigẽ 


vnnd ward darnach kürczli 
chen zu riter; Do aber das der 
keiſer jnnen ward das Gido 
von der kraft des ſtains alſo 
auf genũmen het der ſandt na 
ch jm / vnnd do er zů jm kam 


do ſaczt er in darumb zů red · 


do laugnet er nicht · do bat er 
in das er jm den ſtain zekauf⸗ 
fen gaͤb / das widerredet Gido 
vnnd ſpꝛachꝛer ledoͤꝛffte des 
ſtains ſelb · Do ſpꝛach der kei 
ſer · eintweders du gebeſt mir 


— 


ee 


den ſtain zekauffen oð jch ver 


treib dich auß meinem reich · 
Do das gido vername der ſp 
rach / ſeid euch ð ſach ſo ernſt 
iſt ſo wil jch euch dẽ ſtain ge⸗ 
ben / jch ſag euch aber das / gel 
tent jr mir den ſtain nicht des 
er werdt iſt ſo verliert jr ĩ vñ 
kompt wider zů mir · Do daz 
der keiſer hoꝛt der ſpꝛach jch 
will dir in gelten das dich ge 
nuͤget / vnnd gab jm dꝛeÿſſig 
tauſent guldin vmb dẽ ſtain 
Herz gido nam dz gelt ð keÿ 
fer behielt den ftain · des moꝛ 
gens fande herz gido de ſteßn 
wider in ſeiner kiſten · vnd da 


das das weib ſahe die ſpꝛach 


Eÿle bald vnd trag dem kei 


ſer den ſtain heÿm dus er jcht 


ſpꝛech das du jm in abgetra⸗ 
gen habeſt; das tete der ritter 
vnd gienng gen hof mit dem 
ſtain zů dem keiſer; vñ fraget 
in wa der ſtain waͤre · da ſpꝛa 
ch der keiſer / er het in jn ſeiner 
kiſten behalten Do zaiget jm 
herꝛ gido den ſtain; vnd da dz 
der keÿſer ſahe do fragt er in 
wie er jm zů dem erſten waͤre 
woꝛden do ſaget er jm aller 
ſach wie er ſeinẽ hoffmaiſter 
auß der grůben geholffen het 
vnd den tieren / vñ wie jm des 
die tier alſo ge danckt hetẽ vñ 
n ij 


wie fen hofmaiſter fein treü 
an jm zerpꝛochen het Vnd da 
dus der keÿſer vernam ð ſant 
nach dem hofmaiſter vñ ſacz 
te in zů red / der mocht des nit 


gelaugnẽ · do erzürnet der kei 


ſer gegen jm vnnd ſpꝛach O 
du boͤßwicht / billich heift du 
vndanck wãn du biſt vndan 


ckber vnnd vngeneme gewe 


ſen / vnd haft gůt mit übel ge 
golten das ſol an dir nitt vn⸗ 
gebeſſert wer den / vnd dauon 
ertail jch all dein hab mitſam 


pte deinem ampt herꝛen gido 


vnd dich ſol man noch hewt 
hencken an einen gal gen; vnd 
das geſchahe alſo · do lobt dẽ 
keÿſer aller mengklich vmbe 
ſein rechtes gericht; Aber herꝛ 
gido hielt ſein ampt ſo weiß 


jnnen das er nach des keiſers 


tod czů keiſer erwoͤlt warde · 
vnnd hete das reich redlichen 
jnnen biß an fein ende · 

( Gaiſtlichen 
Ey dem Kepfer 


geiſtlichẽ zůuer 
ſteen geben gott 
der himeliſch va 
ter in der ewigkeit / vnnd beÿ 
dem arm en manne der jngra 


tus was genannt iſt vns zů 


uerſteen geben der arme men 
ſche ſo vnwerdt der auß ð er 


Teoncio iſt vns 


den gemacht wa rd / der hette 


von jm ſelber nichs; Als dar⸗ 
uon geſchribẽ ſtat in dem bů 
ch job; Nudus ingreſſus ſum 
de vtero mateis mee ꝛc nach 
teutſchẽ ſinn ſol man es alſo 
verſ teen; Ich bin nackent oñ 
bloß aufgegangen von meÿ 
ner můter leib her in diſes ja 
mertal diſer welt · Auch fo vi: 


det man weiter geſchriben dz 
der menſch iſt vngenem arm 


ſchnoͤd vnd ellendhafft vnd 
gleich dem mãn jngrato . als 
dauon geſchriben ſteet; Mein 
vatter : mütter · bꝛůder · ſchwe 
ſter ⁊t · ſind alle eĩ ſpeiß woꝛ⸗ 


den der würm / ſecht wie bled 


der menſch iſt an ſeiner mate⸗ 
ri vnd als gar ſchwach vnd 
kranck Den hete got ð vater 
in der ewigkeit reich geſeczt 
vnnd in aller feiner armut er 
geczt da er in zů einem herrẽ 
machet das was über das pa 
radeiß vnd über die ganczen 
welt gemainklichen / vnd vn 
der ſeinem gepote lebet alles 
das das auf erden was · uud: 
dann herꝛ dauid det weÿſſag 
ſpricht jm pſalter · Omĩa ſub 
ieciſtiſub pedibus eius ꝛc · 
Das ſprichet in teütſch alſo · 
O herꝛ himeliſcher vater vn 
der des menſchen gewalleun 
gepot haſtu erſchaffen zame 5 


( Das xcviiij · 


vnd wilde tier das můß jm al 


les ſein gehoꝛſam / der walde 
vnd dye tieffen grůben / dz iſt 


die welte der trewen hol dar 


jnnen find grůben on zale der 
vntrew vnd der boßheit vil 


damit die welt vmbgeet / vñ 


ederman in aller boßheit ſch 
webet · do ð menſch fo gewal 
tig warde mit der hoffart vñ 


vntrewe warde er begriffen 


vnd vmbgeben / vnnd in die 
| grůben der welte müßt er fal 
len / et můßt auch haben note 
vñ arbeit hie in diſem jamer 
tale; Als man das klarlichen 
vindet geſchriben in dem bůch 


der geſchoͤpfft do das capitel 


ſagt von dem val des mẽſchẽ 
Das ſpricht ; Der menſche iſt 
vnge wiß ſeiner leibnarung 


vnd auch der klaider ſein / vñ 


ſpricht mit dem ſchwaiß deÿ 
nes antlücz vnd auch mit ſch 
waͤrer not můſt du hie in di 


ſem zeit dein bꝛot gewinnen · 
Ingratus iſt ein rechter man 
vnſerm vater das iſt als vil 


als widerzaͤme / des gleÿchen 
adam tete / wann da in got er 
hoͤcht het do übergieng er daz 
geſaczt daz jm got aufgeſeczt 
bete wiſſentlich tete er das vñ 
aſſe die ſpeiß des apfels Bei 
dem leo en der auch viel in die 


e 
grůbẽ / ſoͤllen wir verſteen vn 
ſeren herꝛen Iheſum criſtum 
des lebendigen de fun der 


— 


von dem himel kũmen iſt vñ 
mennſchliche natur anſich ge 
nũmen hat / vnd hat hie in di 
ſer welte gelebt wol dꝛeÿ vñ 


drxeiſſig jare gar ellendiklich 


vñ in groſſer armůt · Als Da 


uid dauon ſpricht · Ich bin zů 


aller zeit beÿ den menſchenſo 
die in truͤbſale vnd leidẽ ſind 
durch meinen willen / wann 
vnſer lieber herꝛ auch in leidẽ 
was die weil er hie anff erdẽ 
lebet; Darnach viel die moͤꝛe 
kacz in die geuͤbẽ / das iſt deĩ 
aigen gewiſſen die dann ſtaͤti 
klichen leidet peine wenn der 
menſch in ſündẽ ligt / vnd iſt 
zů aller ſtund murmelen wi⸗ 
der die ſünde vnnd miſſetate 
Die moͤꝛkacz keinen ſchwan 
cze nicht hat; alſo iſt auch dei 
ner gewiſſen die iſt on ein ſch 
wang eins gůten lebens · Vñ 
ſo der leib den geÿſt verlaßte 
hie mit der welt üppigkeÿte 
Ich vinde auch in der nature 
das die aͤffin oder moͤꝛkacze 
zwai kind hat zů dem einem 
hat ſÿ begird vnnd liebe das 
tregt ſÿ an dem daumen voꝛ 
jr zů der anderen gepurd hat 
y nit als groſſe liebe / ſi tregt 
n tij 


on alle vnderlaß auff dem ru 


cken dz ſelb kind · Zegleÿcher 
weiß hatt deĩ gewiſſen zwai 
kind / dz iſt die beſchaidenheit 

vfñ dein aigner will · der men⸗ 


ſche ſol die beſchaidenheÿt in 
ſeinen henden haben czů aller 
zeit mit ſtaͤter pflicht Als da 
uid dauon ſchꝛeibt · Aĩa mea 
in mamibus meis ſemper · daz 
ſol man alſo verſteen · Deÿne 
gůte werck ſoͤlen wolbehůte 
ſein mit der beſcheidenheit vñ 
deinem wille fo der gewiſſen 
frembder ſein dañ der beſchai 
denheyt der wille dein ſol czů 
aller zeit vnndertenig weſen 
vnd ſein der edlen beſchaiden 
heit mit eÿnem gůtten rate; 
wann welicherleÿ werck der 
menſch tůt ſÿ ſeÿen boͤß oder 
gůt fo wonet jm fein gewiſ⸗ 
ſen beÿ vnd erkennet dz alles 
Die ſchlanng die auch in dÿe 
gruben viel / bedeütet vns den 
beichtuater der mit dẽ armen 
ſünder ĩ die gruͤben ſol abſtei 
gen / Ich maine das er mit jm 
warne vnnd klage vmb die 


- finde vnd miſſetat fein Als 


vnns das Paulus der zwelff 
pot ſchꝛeibt vnd ſpricht alſo 
Qui infirmatur et ego nõ in⸗ 
firmoꝛ ⁊c · das ſpricht · Iſt pen 
dert einer daruoꝛ der ſiech vñ 
vngeſundt ſeÿ dem jch nicht 


ſeÿ beÿgeſtanden mit meiner 
hilff vnnd guten lere · Als ob 
er ſpꝛaͤch der beichtuatter fol 
den ſünder der verwundet iſt 
geſund machen mit ſeiner le⸗ 
re vnd dem troſtlichen bei ge 
ſteen / das er der ſünde ledige 
werde / der beichtiger der treü 
wẽ hol gleich jch wol zů der 
ſchlangen vmb zwaier leÿ ai 
genſchafft wegen die mit gã 
czen tre wen ð beichtuater ha 
ben ſol / der getrew vnd recht 
ſein wil die aigenſchafft wo 
net der ſchlangen bei / dz iſt dz 
ſÿ zů aller zeit vnd ſtund tre 
get rechte ercznei in jr zungẽ 
wider die vnrainen vergifft · 
Alſo ſol der beichtuater zů al 
ler zeit die lere in ſeiner czun⸗ 
gen tragen / daz iſt die ercznei 
des woꝛt gots vnd das ſagẽ 
vnd verkunden / zů einer vn 
der weiſung dem ſünder vnd 
den entpinden von ſeiner ſch⸗ 
wären purde / das er von ſeÿ⸗ 
ner lere vnnd gůtem rate für 
bas die ſünde vnnd miſſetat 
fliehe · Die anderẽ aigenſchaf 
te ſo die ſchlang an jr hat · dz 
iſt das ſy die vergiffte tregt 
in dem ſchwancz / damit ſÿ dẽ 
menſchen vermailiget vnnd 
leczet zegleicherweiß rege ð 
beichtuater die bůſſe ſchwaͤr 
die ſol er geben dem ſunnder; 


(Das C 
vnd die duncket dañ den ſün 
der an ſeinem leib vergifft ſeĩ 
fo er pein leiden ſol · doch mit 
ð vnd anderen gůten werckẽ 
ſo wirt die ſel gar wolbehůt 
mit der bůß ſo wirt dÿe ſel er 
neret voꝛ der helle grůb · Dep 
Gido dem getrewen man ſoͤl 
len wit verſteẽ gotes fun vn 
ſeren lieben her ꝛen jheſum cri 


ſtum der vnns zů allen zeiten 
hilft vnd getreülichen lei ge 


ſtat; wann als gido den hoff 
maiſter zohe auß ð grůb mit 
einem ſaile von den grauſam 
lichen thieren Alſo tet criſtus 
vnſer lieber herꝛ der zohe vns 


mit dem ſaile ſeiner bitteren 


marter vnd not auß der pein 
vnd grůb von dem teüfel vñ 
ſeinem hauß der helle Als der 
hofmaiſter gar vergaſſe der 


dienſt vñ liebe dÿe jim geſche 


hen waren von Gido dem ge 
trewen man · Alſo hebt laider 
offt der arm ſündig menſche 
an vnd wirt boͤß vnd vnge⸗ 
name vnd widerwertig dem 
ſun gotes vnſerm herꝛen / das 
iſt als offt er ubergeet dÿe ge 
pote gotes die er jm auffgeſe 
czet hatt · wann als der vnge 
treü hofmaiſter gidoni ſchlů 
ge hart vnnd ſere · zegleicher 
weiß thůt der menſch dem zuͤ 


e e 
der boßheÿt ſein ſÿn ſteet vñ 


er die boͤſen find be geet Cri⸗ 
ſtum er wið gecreüczigt hat 
Gido bedeüt vns mer dẽ ſün 
der do gido nun geſunt war 
de er beraitet ſich wider czefa 
ren in den walde vmb die ſch 
lechten narung fein wie voꝛ; 
do kame zů jm der leo vnnd 
halffe jm auß der armůt mit 
dem geladen eſeln ſein daz ſol 
ð mẽſch gepftlichen alſo ver» 
ſteen · der leo iſt der hÿmeliſch 


Vater in der ewikeit der hilft 


dem menſchen offt auß peÿn 
vnd nott vñ wendet jm auch 
feinen gepꝛechen / vnd ſendet 
jm zehen eſel wolgeladẽ heim 
in ſein hauſe / das iſt in ſeĩ her 
cze ſol er ſchlieſſen die zehẽ ge 


pot die jm anfgeſeczt ſind zů 
haltẽ on vnderloß die mit tu 


genden gůt geladen find · das 
iſt ein ſchacz ob allẽ gůt vnd 
haltet die der mẽſch ſo gewin 
net er des nucz vnd hail wen 
er zů ewigẽ reichtũb kompt 
von dem ſelbigen ſaumer der 
sehe gepot · Die moͤꝛkacz die 
thůt auch hilffe darzů dz hol 
cze ſÿ nider ſpielet vnd neigt 
dus iſt nũ die aigen gewiſſen 
dein / die iſt ſtaͤtigs zewirckẽ 
bereit gůte tu gentreiche wer 
cke / da leib vnd ſel mit behuͤ 
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tet iſt / damit werden ſÿ dann 
geladen vnd fuͤrkũmen groſ 


fe koſtunge voꝛ dem zoꝛnigẽ 


richter vnd der gibt jm dann 
darumb die ewigen růe vnd 
freüde zů beſiczen ſicherlichen 
on ende / vñ darumb ſollt du 
zů aller zeit deiner gewiſſene 
geuelgig ſein / wiltu des aber 
nicht thůn vnd dar wider ſeĩ 
ſo bauweſt du in die hell dir 
ſelb ein ewiges weſen vnnd 
hauſe darinnen du in jamers 
note můßt ſein · Die ſchlange 
pꝛacht einen ſtain mit dꝛeÿer 
leÿ farbe · weiß · ſchwarcz vñ 
rote · Der ſtain bedeüt jeſum 
criſtum vnſeren herꝛen vnnd 
himeliſchen vater den ſol die 
ſchlang der beichtuater mit ð 
lere der heiligen geſchrifft den 
ſündern vñ ſünderin zů aller 
zeit dar bieten das er ſein ne⸗ 
me war vnd das gar eben be 


trachten was krafft der hab 


vnnd auch daran lige von tu 
genden / wann als ð ſtain dri 
faltig was mit ſeiner geſtalt 
Alſo was auch criſtus vnſer 


lieber herꝛ der koſtlichoſt vñ 


edloſt ſtain mit dꝛeien farbẽ 
mit denen was ſein heÿliger 
leibe beklaidet / wann ſein hei 
liger leib iſt der ſchoͤnſt gewe 


ſen · Als dann der weiſſag da⸗ 


uid von jm ſpꝛechen iſt ; Spe 


tioſus foꝛma pꝛefilijs hom 
num ⁊c · daz ſolt der menſch al 
fo verſteen · Criſtus der berze 

was gezieret mit aller ſchoͤne 


über alle mann · Aber do Cri 


ſtus vnſer lieber herꝛ was leß 
den die marter vnnd pein des 


todes / do ward ſchwarcz ſeĩ 


edler wolgeſtalter leÿbe · Als 
dann ÿſaias der pꝛophet dar⸗ 


uon ſchꝛeiben iſt fo er ſpricht 


Vidimus eum non habentẽ 
ſpiritum neqʒ decoꝛem ꝛc dz 
ſpricht Wer criſtum den herrẽ 


wolte anſehen oder ſcawen 


der kunde oder mocht anders 
nicht ſpꝛechen do er was leÿ 
den die angſt vnd marter vñ 


note an ſelnem heÿligen froen 


leichnam / do wz der ſo vnge⸗ 


ziert vnd vngeſtalt überflüſ / 
ſiglich das memand erkenne 


mocht ob er ein menſch was 


oder nicht · Es was auch ſeinn 


heiliger vnnd goͤttlicher leibe 
gancz vnd gar rotfare / wat 


der gantz mit blüt übergoſſen 


vnd überrunnen was czů der 
zeit als er laid vmb alles me 
ſchliches geſchlaͤchte den bite 


ren tode den ſelben ſoͤllen wir. 


auch emſſigklichẽ betrachten 
in vnnſerm herczen; Wer nun 
tregt den ſtain / jch maine vn⸗ 


ſeren lieben herꝛen Iheſum cri 
tum in dem grunde ſ eins her 
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czen dem menſchen verſprich 
jch für ware das der wirdt be 
gabet mit den dꝛeÿen ſtucken 
das iſt genuͤgſamkeÿt on ge 


pꝛechen oder mangel · freude 


on trauren · vnd liecht on vin 
ſternuſſe des ſol er ſein gewiſ 
ſe vnnd ſicher vnnd ſol auch 
die behalten dz er nach diſem 
zergengklichem leben beſicze 
das ewig leben · doch ſo mag 
niemand den edlen ſtain / das 
iſt vnſeren lieben herꝛen Ihe 
ſum criſtum verkauffen / dße 
weil er iſt vmbgeben mit tu 
gendẽ vnd rainem keüſchem 


leben es werde dann darum 


gegeben als vil vnnd er ſeÿn 
dann werdt iſt mit vollẽ wer 
te · Nun vindt man hie auf di 
ſem erdtreich noch in dem hi 
melreich niendert kein gůt dz 
jm geleichen müge darumbe 
fo kompt jm der koſtlich ftai 


widerũb heÿm in ſein gewal 


te die weil er gůter werck iſt 
pflegen / vnnd ſo der menſche 
got feinen herzen nitt verach 
tet noch ring wiget · Wer nũ 


nachuolgen wil dem leben dz 
gido an jm hette hie in diſem 


jamertale vnd das volendet 
hat / der vindet auch on allen 
zweifel rat · gůtes vnnd eren 
genug / vnd wirt der hofmai 


gen die freüde 
radeiſes ſo muͤſſen wir vnn 
hůten voꝛ todſündẽ vñ nach 


blat 


ſter · jch malne den boͤſen ſünð 
erhenckt mit boͤſer vꝛtail vn 


gerichte / vnnd můß dann an 
dem ſaile erwoꝛgen vnd erſti 
cken doꝛt in ewiger helle peĩ 
darein wirdt er verſenckt · fo 
got der almechtig richter ſpri 


cht zů allẽ denen menſchen die 
hie mit gefaͤre vnd vntrewe 


geweſen ſind Geendt hin jr 
ver flüchten in das ewig feur 
dasſewch berept iſt da nichts 
iſt dann ach vñ wee on griß 
grammen der zennde da jr au 
ch beraubet find aller wunne 
vnnd freüden des ewigen ep 
ches · das wir aber ſ eien erlan 
s ewigẽ pa 


uolgen vnſer gůten gewiſſen 
die vns weiſen vnd leren iſt 


zů allem gůtten / die thůt den 


menſchen czů aller zeit vnnd 


ſtunde ruͤren vnnd bewegen - 
das er ſich ſeÿe huͤten voꝛ allẽ 
ſünden vnd miſſetatẽ; damit 


er dem boͤſen veinde vnd ſeÿ 


ner vngetreüwen liſtigkeÿt 


müg entrinnen vnd beleiben 
gotes kind mit freüde Amen 
¶ Von dem wuͤtrich der ſeÿ 
nem weib zewiſſen tet er waͤ 


retodt / vñ wolt ſÿ damit ver 
ſůchen das ſÿ ſich ſelber toͤren 


K 


ſolt wann ſÿe ſich des gegen 
einander verpunden hetten 


Er keÿſer Dale 
N enianus wz ge⸗ 
waltig zů Rom 
vnnd was gar 
ein böfer wůtri 

r nam ein hubſche vnd 
waidenliche junckfraw czů 
weib die was eines kümges 
tochter mit ſoͤlcher vnderſchi 
de oder mit ſoͤlichem geding · 
weliches vnnder in ee ſturbe 
das ſich das voꝛ laide ſolt toͤt 
ten; Nun geſchahe das der kü 
nig lang zeÿt auß was in eÿ 
nem frembden land vñ wolt 
damit die frawen verſůchen; 
vnd taͤte jr zewiſſen er waͤre 


tod · Vnd do das die fraw er 


hoꝛt die wolt jrem aid gnůg 
thůn vñ gienge mit geoſſem 
laide auff einen hohen berge; 
vnd viel dauon zetale durch 
dus ſÿ ſich zetod vallen folter 


das geſchahe aber nitt / vnnd 


vtele doch das ſÿ lange czeÿt 
mit groſſem ſiechtumb beſch 
waeuͤret was · vnd do ſÿ des ſel 
ben widerkame da wolte ſÿe 
aber von dem berge geuallen 
ſein; vnd do das jr vater ver 
name der gepot jr ſi ſoͤlt dem 
gepot jres manns an dem nit 
gehoꝛſam ſein vnd ſolt in ee 


aller ſach laſſen / des wolt jm 


dye tochter nicht volgen · Do 
ſpꝛach der vater; wolhin ſeit 


du mir nicht volgen wild ſo 
ſolt du doch wiſſen dz jch mi 


ch dein aller ſach aͤuſſeren wil 


vnd ſolt für bas hei zůflucht 
czů mir haben als ob du mir 
nit zůgehoͤꝛeſt · Des antwur⸗ 
tet ſÿ vnd ſpꝛach; Wer der iſt 
der eins dinges ſchwert ð iſt 
des verpunden zehallten · vñ 
darumb ſol jch von dir vnge 
werdt beleiben wann jch des 
meinem manne geſchwoꝛen 
habe / darumb iſt es billichen 
ſeid wir baide ein leib ſeÿen 
Seid er denn geſtoꝛben iſt dz 


jch denn mit jm auch ſterb · üb 


er das antwurt der vater · als 
du voꝛ geredt haſt du habeſt 
das deine mann geſchwoꝛen 
ſo wiß das ein ÿeglicher aid 
billich vnd vnſtraffelich ſol 
ſein · haſt du dann eins geſch⸗ 


woꝛen das vnpillichen vnnd 
vn nücz iſt ſo iſt es nicht eÿn 


aide vnd biſt ſein auch nit ge 
punden czehalten · Zudem an 
de ren mal als du ſprichſt Es 
ſei wol müglichen das ſich eĩ 


frawe coͤdten ſoͤlle durch jrs 


lieben manns willen fo fi ain 
ding ſind an dem leib · darüb 


er ſag jch dir / wie wol ſÿ eÿn 


ding ſind an dem leib ſo ſind 
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ſÿ doch czwai an der ſele de 


ganncz von einander getailet 


ſind / vnd darumb iſt es nitt 


fůglich · Do das die frawe er⸗ 


hot die wolt ſich fürbas nỹ 


mer toͤtten / vnd was fürbas 
vndectenig dem vater vnnd 
wolte auch hinfüro czů jrem 
mann nÿmmer kũmen da der 


zͤ lande kam / vnd belibe beÿ 


dem vater biß an jr ende 

G Gaiſtlichen 
Ep de keifer föl 

Iſlen wir verſteen 


— 


iſt ſo ſchoͤn vnnd wolgefare 
vnd gantz nach got gepildt 
gar lieplich / die hat jm ð teü⸗ 
fel zů weib erkoꝛn mit ð ſün 


de · Do der heirat geſchahe dz 
Adam zer pꝛach die gehoꝛſa⸗ 


me / damit die ſel vᷣheirat wz 
dem teüfel / do verafnet ſich ð 
teüfel mit der ſele / dann er võ 
hoffart wegen was gefallen 
zů tale in der helle grund / dar 
umb wolt der teüfel das dÿe 
ſele on vnderloß ſich lieſſe ni 
der von dem berg des himels 
vallen das ſÿ laͤg tod von dẽ 
val / vnd viel alſo hin zů der 
helle grund / doch ſtarb die ſe 


ſchoͤne gleich jch die ſele dÿe 


Muh blat | 
le nit zů der ſelben zeit gar · ß 
lag aber da in ſiechtũb groß 
ſo lang biß das jeſus criſtus 
die kranncken menſcheÿt an 
ſich nam vnd nach ſeinem bi 
teren tode kam er in die helle 
vñ zer pꝛach die zeſtunde · dar 
nach machet er wider friſche 
vnd ſtarck die ſele / daz fi des 
valles wider kame · Doch ſo 
vellt laider die ſele ſeider wi 
der die wider das gepot gotz 
tind die vallent in groß ſün⸗ 
de vnd ſiechtumb fo kompt 


ſet dann der künig jr vater vnd 


widerſteet dem val ſchnellig 
klich mit feiner lere vñ ſeinẽ 
weiſen rat · biß das er pringt 
den ſünder zů beicht vnd rew 
Er wil nit das wir mer fallẽ 


mit ſünden in des todes pein; 


er maint das wir jm zů ziehẽ 
vnd den teüfel von vns treÿ 
ben vnd den fliehẽ / vnd auch 
mit dem haben kein wonũg / 


dem wir gelübdt waren zů ð 


ee wann ſein rat iſt vngunſt 
vnd aller boßheit vol vñ dar 
auß kompt vns ewigs wee · 
daruoꝛ ons behuͤt vnſer herꝛ 
jheſus criſtus mit ſeĩer barm 
herczigkeit Amen 


¶ Von zwaien rittern Gido 
vnd Tirio die wider die vn⸗ 
glaubigen [teitten: 


S was zů einen 
zeiten ein künig 


mit jm on ſpꝛach · Gido gido 
als du durch einer junckfrau 
wen willen lang zeit geſtritẽ 
haſt / alſo iſt es nun zeÿt das 
du durch meinen willen auch 
mein veĩd beſtreiteſt · Vñ na 
ch dem vnd er das geredt het 
verſchwand er · Nun vᷣſtůnd 


gido wol das es gottes will 
was / vñ ſaczt jm zehand für 
er woͤlt gen jheruſalem faren 
vnd woͤlt Arfelbs mit den hei 
den ſtreiten / vnd ſpꝛach zů ð 
frauen · Ich hab mir gedachte 
das jch mich nichs ſaumẽ laſ⸗ 
fen will jch will mich darczů 
ſchicken vñ wil gen jheruſalẽ 
farẽ / dauon bit jch dich dz du 
dir alle ding beuolhen laſſeſt 
ſein · Do das die fraw erhoꝛt 
do erſchꝛack ſÿ ſere vnd wat 
net biterlich vnd het in ð fart 
geren gewendt · do ſpꝛach er · 
Fraw jch hab das got gelo⸗ 


bet das jch gen jheruſalẽ farẽ 


woͤlle / vnd Anus iſt beſſer dz 


jch das volfuͤr yeczund in vn 


ſerm anfang das vns got für 


bas glück geb daz wir vnſer 
tag ſeliklich verzeren vñ laß 


dauon trauren farẽ wann jch 
ſchier zů dir herwider kumm 


Von dem troſt ließ die fraw 
ain tail ab jrer klag · darnach 


zehant ſchicket ſich gido zů ð 
fart / vnd nam mit jm tirium 
den riter on fůrẽ alſo jr ſtraſ 
ſe / des ward die fraw ſere be 
truͤbt vnnd wainet ſein fart 
manigẽ tag · vnd do des zeit 
warde do genaß dÿe frau we 
aines ſchoͤnen knaben ð war 
de darnach mit groſſem fleiß 
erzogen · Vnd do gido vnd ti 


7 (Das / 


felben zeit gar jr wann dz be 


te ein vngelaubiger wuͤtrich 
ver wuͤſdet vnd het den kung 


vertriben · Nun ſpꝛach Gido 


zů feinem geſellen · du ſolt zie 


hen in das reÿch daciam vnd 


ſolt daſelbſt dem künige mit 
aller de iner macht helffen wi 


det dẽ wuͤteich ſo will jch gen 


jheruſalem vnd will dafelbſt 


mit den vnglaubigen ſtreitẽ; 


Vnd über ettliche zeit khumm 


jch nach dir vnd faren dann 
miteinander wider zů lannde 


Do antwurt tirius vnd ſpꝛa 
ch; Wir haben des geſchwo⸗ 
een zů baider ſeiten das einer 


den anderen nit laſſen ſoll biß 
in den tod / vnnd darumb bin 
jch willig in daz land dacie ze 
ziehen alſo · Ob dir got das le 
ben günnet das du nach mir 
kũmeft fo das du on mich nit 
zů land fareſt / das gehieß jm 
gido / vnd kußten ſich freünt 


lich mit haiſſen czaͤheren vnd 


ſchieden ſich damit von einan 


ander Nun zohe gido in das 


heilig land vnd ſtrite daſelbs 


mit den moꝛen / vnd behabet 


in allen ſtreitten den ſige; Ze 
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rius manig reich durchfaren 
heten vnd an manigen ſteten 
in go tes dienſt geſtritten hetẽ 
Nun was das reich dacia die 
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gleicher weiß tete auch tirius 


der vertribe mit der hilff des 
künigs den wuͤtrich vnd all 
fein helffer vnnd behůb auch 


allwegen den ſige / dau war 


de ſein lobe gepꝛaitet in allen 
landen · Auch hete in der kung; 
gar liebe vñ machet ĩ in dem 
hof gar gewaltig; Nun waz 
in dem reich ein wuͤtr iche der 
was plebetus genannt ð mo 
chte des nicht geleiden vnnd 
verſaget in gegen dem küng 
er het ſich darzů geſchickt vn 
hete des můte das er in woͤlte 


laſſen zetod ſchlahen vñ woͤlt 


ſich darnach des reichs vnder 
winnden · Do das der künig 
vername der beraubet in eren 
vnd gut vnnd trib in nottig 
auß dem reich · do gieng er lat 
diger mit groſſer klag eines 
tages auf ein wiſen vñ ſeczt 
ſich nider als einer den des le⸗ 
bens verdꝛeuſſet ˖ do kam Gi⸗ 


do in der geſtalt als eln pilge 


rin aber tirius kannt ſeĩ nicht 
auch wolt ſich jm gido nit zů 
erkennen geben wenn das er 
ſpꝛach · Ver gunn mir durch 
got das jch dir eĩ kleine weil 


ſchlaff in deiner ſchoß. vñ daz 


verginnet jm tirio · vnd do er 
ein weil gelegẽ wz da erwa 
chet er widerumb vñ ſpꝛach · 


Ich habe ein ſeltzamẽ traum 


geſehen wie mir eĩ wiſel auff 


meinẽ mũd geloffen waͤr vñ 


waͤr in den naͤchſten berge ge 
loffen vnd het ſich da ein klei 
ne weil enthalten vnd waͤre 
wider in mich gefaren Do dz 
tixius hoꝛt der ſpꝛach; Als du 
hie ſagſt das iſt kein traume 
wann jch habe es aigentlich 
geſehen / vnd wolan jch zaig 
dir die hoͤle da ſÿ eingeloffen 
iſt; des was gido willig vnd 


ien g mit jm; Vnd do ſÿ jnn 


die hoͤle kamen da funden ſÿ 
einen fraißlichẽ tracken ligẽ · 
der was tod vnd funden ĩ ſei 
nem bauch groß gůt / vñ fun 
den auch ein ſchoͤnes ſchwerte 
an dem was alſo geſchriben · 
mit diſem ſchwert überwint 

herꝛ gido dẽ veinde vnd wið 
tail tirij / des funds freüet fich 
gioo ſere vnd ſpꝛach zů tirio; 
Diſes gůt laß jch alleſſampt 
dir vnnd wil nichs behalten 
wenn das ſchwert Do ſpꝛach 
tirius / das geſchicht nit; wenn 
jch es vmb dich nit verdient 
‚ hab da hieß in gido auflůgẽ 
vñ ſpꝛach · Ich bins gido dei 
geſell · vnd do tirius in erkãt 


Net viel voꝛ freüden nider gi. 


det erdẽ · Do ſpꝛach gido · ſtee 
auf vnd biß fro / wan jch wi⸗ 


der deinen widertaile fechten 
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wil · vnnd darnach faren wir 
mit eren heim zelãd · aber voꝛ 


allen dingen ſo ſihe das du es 3 


niemand ſagſt das jchs gido 
ſeÿ · Tirius nam das gůt vñ 


gienge damit in ſein herberg · 


aber gido gieng vnd kam an 
des künigs pallaſt vnd klo⸗ 
pfet an / des kam zehande der 
toꝛwertel vnd fragt in was 
er woͤlt · Do ſpꝛach gido · Ich 
bin ein pilgrin vnd kũm von 
dem heyligen land vnd habe 
mit dem keiſer zů redẽ · zehãd 
ließ in der toꝛwertel ein vnd 


do er zů dem künig kame · do 


fraget in der künig maniger 
maͤre / vnd vnder den fragt er 

in auch ob er herꝛen gido nitt 
kannte der ſouil guts an dem 
land getan hett · Der pilgrin 
ſpꝛach / Ja / jch habe halt offt 
mit jm geeſſen · Aber eins wil 
jch euch ſagen darumb jch her 
kũmen bin darã jch euch will 
warnen · jch hab voꝛmals vil 
gehoͤꝛt was man lobs vñ tu 
gent von euch geſagt hat dz 

pringent jr alles zů einem boͤ 
ſen ende / wann mã ſagt über 


all ÿen halb des moͤꝛes võ eÿ 


nem ritter heißt tirius was ð 
gůtes an euch getan hat vnd 
wie jr jm des ſo übel gelonet 
habt das ewrem namen übel 
zÿmmet vnd kompt · So daz 


(Das 
der ſpꝛach · O du valſcher pil⸗ 


grin / dich hilfft dein falſcheit 
klein wann man wol verſtat 
das du von jm hergeſant biſt 
Darüber ant wurt der pilge⸗ 
rin vnd ſpꝛach · Ob jch võ im 
hergeſandt ſeÿe des waiß jch 


nit / aber daz waiß jch on wil 

das kempflich hintz dir weÿ 
ſen das du falſch vnnd vnge 
trew bift vnd jch nit · Der re 
de erzurnet der wuͤtrich vnnd 


gelobten da mit aiden voꝛ dẽ 
künig einer dem andern nicht 


zů weichen / vnd des ward eĩ 
tag gemacht von dem künig 

| 805 ein genannte zeit · Nũ be⸗ 
dad 


t gedacht der künig das 
ð pilgrin nit wol verſicheret 


waͤr ob er in vnrůchlich ließ 
alſo vmbgeen oñ empfalhe 


jn die hůt ſeiner tochter die 


pflag ſein mit allem fleÿß fo 
kam der in baidẽ bewent war 


de do kam plebeius mit groſ 
ſer hoffart gewappnet in dẽ 
kraiß vnnd voꝛderet den pil 
gerin / der kam darnach kürcz 
loch / vñ giengen des mit groß 
ſem grÿmmen zeſamen / vnd 
ſteitten baid gar krefftiklich 
alſo lang das plebeius auſſer 
maſſen müde ward · vnnd be 


der wuͤtrich plebeius erhoꝛte 


( 


geret an den pilgrin daz er im 


gunnet das er ſich labete mit 
einem trunck · das erlaubet er 
jm alſo · Ob jm fein auch nott 


| beſchebe due er jm auch deſſel 


n gunnet / dz nam plebetus 


alſo auff Vñ do er getranti 
do giengen ſÿ neidigklich wi 


der zeſamen vnd ſtritten des 


ſo lang vntz das den pilgerin 


auch ſere durften ward; Vnd 
da er be geret das jm plebeius 


Zunnet eins truncks dez wol 


te er in nicht erhoͤꝛen vñ ſtrit 
nur fürſich bißſÿ der künige 
aide abname vntz auff den 


anderen tag · Vnd do ſÿe von 
. & ſtreit lieſſen da vnderwan 
de ſich die junckfraw des pil 


gerins wider mit pfleg als ſi 
voꝛ getan hete; Nun het ð wuͤ 


trich plebeius ſechs ſün da ſã 
te er nach des abendes vnd ſp 


rach · Liebẽ ſün iſt das jr mei 


leben lieb habt ſo ſecht wa jr 


den pilgrin geuinden müget 


das jr in toͤdtent; vnd ob das 
nicht geſchicht ſo wiſſent daß 


mir ð tod võ jm geſchicht dẽn 
jch ein kempfer an jm gefun⸗ 


den hab · do dz die ſün hoꝛtẽ / 
die gien gẽ jr ſtraß vñ kamẽ 


des nachts geſchlichen in dÿe 
kamer darinn der pilgrin lag 
Nun gedachten ſÿ in Iſt das 


wir ĩ toͤten fo verſtat ð küng 


wol das das von vns 08.09 
vnſerem vatter geſchehen iſt 
vnd wurffen ĩ alſo ſchlaffent 
den pilgrĩ da zů einẽ venſter 
auß in das möze vnd giengẽ 
damit jr ſtraß vnd ſagten dẽ 
vater ſÿ hetend in getoͤdt der 
warde des auſſermaſſen gar 
fro Nun was ein viſcher võ 
geſchichte auf dem moͤꝛe feier 
narung nachgefaren · vnd da 


er den val hoꝛte der eÿlet dar 


gegen; Vnd do er ſahe das es 
ein man was do fraget er in 
wer er waͤr; do ſagt er er waͤ 
re der pilgrin ð geſtern geſtri 
ten het / vnd bat in durch got 
vmb hilf · do hub in ð viſcher 
zehand in das ſchif vnd fůrt 
in mit jm heim in ſein haußs 
vnnd leget in auff ſein pedte 
do růet ð pilgrin nach ð muͤe 
vnd nach dem vnd er erfroꝛẽ 
was · Vnd do des zeit warde 
das ſÿ aber ſtreiten ſolten · do 
kã plebeius aber gewapnet 
in den ring vnnd voꝛderet den 
pilgrin mit groſſem üͤbermůt 
wenn er verſahe ſich nicht an 
ders denn er waͤr tod · Vñ do 
man nach dem pilgrin ſandt 
do ward er nit gefunden · dez 
erſchꝛack die junckfraw gar 
ſere vnnd beklaget in gar jaͤ⸗ 
merlich; Vnnd do das volck 
vernam das man in verloꝛn 
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het. do ſpꝛach einer · man het ĩ 
villeicht verderbet vnd võ dẽ 
weg gemacht; Der ander ſp⸗ 
rach · er hat ſich villeichte des 
lebens gefürcht vnd hat ſich 
alſo heimlich von hinnen ge⸗ 
macht · vnd alſo ward ð rede 
vil vnder den leüten · aber der 
king fragt fleiſſiglaicher na 
ch dem pilgrin · Nun kam der 
viſcher ð jm auß dem waſſer 
geholffen het zů dẽ künig on 
ſaget jm alle ſach wÿe mã in 
da zů einem venſter auß ð ka 


mer jnn das moͤꝛe gewoꝛffen 


het / vnnd wÿe er jm darnach 
auß geholffen het / vnd het in 


pꝛacht in ſein hauß da laͤg er 


noch vnd ſchlieff Diſer mare 
freüwet ſich der künig auß ð 
maſſen ſer · Vnd do er ſich nũ 
gewappnet het da kam er au 
ch gefaren in den kraiß; vñ da 


in plebeius der wuͤtrich erſa⸗ 


he der erſchꝛacke des gar ſere 
vnd begeret mit ganczẽ fleiß 
an den künig das er den tage 
verlengt / der wolt in des nitt 
geweren · des eÿlten ſÿ gegen 
einander vnd ſtritten gar ſer 


biß doch zů dem letſten das 5 


pilgrin plebeio die rechtẽ hã 
de abſchlůg mitſampt & ar⸗ 
me da kund er ſich nicht mer 
weren / da ſchlůg er jm dz hau 
bte ab vnd antwurtet daz dẽ 


e 


(das | 
künig; vnnd damit hett diſer 
kampf ein ende · vnd ð küng 


nam Tirium wider auff vnd 


gab jm groſſes gůt · Nũ wol 
ten ſỹ nit lenger beleiben vnd 
wurden des überein vnd na 


men vꝛlaube von dem künig 


der warde dauon gar ſere be 


truͤbt / ÿedoch wolt er ſÿ jrer 


farte nicht jrꝛen / damit füren 

ſÿ heÿm zelannde jr ÿeder an 
ſein geſaͤſſe Nun kam herꝛ gi 
do in pilgrins weiß für ſeÿn 


hauß daruoꝛ fande er vil ar 
mer leüt den tailet die frawe 
ſelb das almůſen · do ſaß herꝛ 
gido zů in vnd empfienge au 
ch das almůſen von jren hendẽ 
Vnd die fraw bat ſÿ all das 
ſÿ got baͤtẽ das er jr beſcheret 
das ſÿ jren herꝛen voꝛ jrẽ tod 
anſehen ſoͤlt · Nun lieff ð frau⸗ 
wen das knaͤblin nach des ſÿ 
die erſten nachte geſchwenge 
et was das was nun in dem 
ſibenden jare · Vnd do dz herꝛ 
gido erſahe der zucket dz kin 
de zů jm vnnd kuſſet das Do 
das ein junckfraw erſahe die 
rufft dem kind das es fürſich 
gieng · Do ſpꝛach ð knab · wa 
ſol jch hin wann hie hab jch 
meinen vater gefunden · Vnd 
do das die frawe erhoꝛt dÿe 
wunde ret des ſere vñ ſahe dẽ 
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bee 
pilgerin fleiſſigklichen an da 
mocht ſich herꝛ gido nitt mer 
enthalten vnnd můßt lachen 
do erkannt in die frau zehãd 
die viel jm mit groſſen freidẽ 
vmb den halß vnnd ſpꝛach · 
Lieber horꝛ wie haſtu mich ſo 


ichen vns bedei 
ten got den hÿm 
liſchen vatter in 
ewiger freůüde vnd ſeligkeÿt 
der hat ſo manigen ſtreit ge⸗ 
tan · Zů dem erſten ſo hat got 
der herꝛ geſtritten hertt vnnd 
vaſt gefochten in dem himel 
reich mit dem teüfel vnd ver 
tribe die gemainklich all · als 
dauon geſchriben ſtat · Factũ 
eſt pꝛelium magnum in celo 
Das iſt zů teütſch ſouil geſp 
rochen · Zů hÿmel iſt ein groſ 
ſer ſtreit volpꝛachte woꝛden · 
Do vertriben ward von got 
dem herꝛẽ lucifer mit aller ſei 
ner geſellſchafft vnd anhang 


die nun ewigklichen muͤſſen 
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ſein in der bitteren belle note 


Darnach hat got der vatter 


geſtritten hÿe auff diſer erde 


mit einem künige in egipten 


det was pharao genannt der 
ertrannck in dem roten moͤꝛe 
mit allen feinen dieneren · Do 


nun got der herꝛ hete vertribẽ 


von dem himel trone die teu 
fel all / vñ darnach in kurczer 
zeit den menſchen hete erſchaf 
fen / der nun auch von des boͤſ 
fen teufels liſte geuallen waz 
in vngenade Do warde czů 
rate in der heiligen driualtig⸗ 
keÿt das ſich der ſun gots des 


ſtreÿtes ſolte annemen vmb 


die ſchoͤnen junckfrawen zar 
te / ch mai vmb des menſchẽ 


ſele . got der fun beriet ſich da 
vil ſchnelle vnd name zů jm 
Tirum / das iſt die menſcheit 


die er da miſchet vnnder dÿe 
gotheit / damit do ward er be 
reÿt zeſtreiten vnnd vertribe 


damit die vnglaubigen men 


ſchen / das iſt er wolt außreÿ 
ten die boßheit vnd fund der 
menſchen auß dem hanſe / das 
iſt auß dem herczen des men⸗ 
ſchen damit leibe vnd ſele be⸗ 
haft was / mit rainen werckẽ 
tugentlich wolt er das geſeg 
not land das iſt die welt dar 
ein er geſandt was als lange 
er fein wonung da het wider 


pringen als er das dann vol⸗ 
endet mit ſeinem herten angſt 
lichen vnd bitteren ſtreit daz 
was als do er da laide des bi 
teren todes pein vnd angſtli⸗ 


chen note Gido der ritter alſo 


genannt entſchlieff in ſeines 
geſellen ſchoß vnd hete dariñ 
fein růe ; Alſo tete criſtus der 
herꝛe der fun gottes võ vnſer 
groſſen ſünde vnd miſſetate 
warde er gantz müde vnd be 
geret růe vnd raſte in dẽ leib 
feiner auſſerwoͤltẽ můter ma 
rie da entſchlieff er vnd name 
růe da · Ein wiſel auß ſeinem 
mund gienge in dẽ berg diſer 
zergengklichen welte / dus iſt 
johannes der heilig babtiſta: 
der ein voꝛgannger iſt geweſ 


ſen vnnd auch all ander weiß | 


fagen die haben zů jrer gept 
jres lebens von der zuͤkunffte 
vnſers lieben herꝛen jheſu cri⸗ 
ſti geſagt / vnd das allenthal 
ben der welt geoffenbaret vñ 
gepꝛediget vnd geweiſſagt 
die daigen wiſeln giengen all 


von dem mũd gotes des her 


Vnd was ſß teten den leüten 


kundt mit jrer lere vnd pꝛe⸗ 


dig das floß alles von dẽ he 
ligen geiſt her · Die wiſel des 
auch nicht enließ von dẽ berg 
ſÿ wider gienge in den mund 
gotes; als nn des johannes 


( DOas Cvj 
| tete Mund vnd czaiget mit de 
finger vnnd ſpꝛach · Nement 
war das lemblin gots dus iſt 


her geſandt von got das auff 


enthalt die ſünd der welt vñ 
jr ſchulde vnnd vertilget dÿe 
gantz Als Johannes dauon 
ſpricht · Es kompt ein ſterck 
er nach mir / jch bin nicht wir 
dig das jch dem ein riemen an 
ſemẽ geſchuͤch anruͤre damit 
jm mein armer dienſt belonet 
ſeÿ; Gido der ſun gotes fande 


einen groſſen tracken in dem 


berge hie in diſer welte 8 wz 
tode / dabeÿ ſoͤlen wir verſteẽ 
geiſtlichen die alten geſaczte 
Eriſtus der herꝛ fande in dem 
berg das iſt hie in diſer welt 
die vertilget er alle die ſeind 


nun des todes genoß: darbeß 
fande er einen groſſen ſchacze 


den gab er zeſtund ſeinem ge 
ſellen Tÿro dem menſchen ze 
behalten wol · beÿ dem ſchacz 
ſol man mercken dÿe gepote 


criſti des herꝛẽ / die uns aufge 


ſeczt ſind die zehaltẽ die wet 
le vnd wir das leben haben t 
diſem jamertale · Er fande au 

dabeß ein ſchwert / darbeÿ 
iſt vns der gewalt bekannte 
den denn hat der ſun gots vñ 
den jm ſelber behalltẽ; Als dẽn 
dauon geſchriben ſteet · Pote⸗ 


m 


ak 
ſtatem meam non dabo ꝛc 
das ſpricht nach tertſchẽ ſinn 
alſo · Den gewalt den jch hab 
den gibe jch keinem anderen · 
mit des ſelben ſchwertes ge⸗ 
walt überwande der fun got 


tes plebeium das was der tei 


fel / der mit ſeinnem valſchen 


rate Tirium den menſchen be 


raubet ſeines gůtes wird vñ 
ere / da er von gott dem herꝛen 
verſtoſſen ward auß dem pa 
radeiſe vnd in der welt diſes 
jamertales muͤßt leiden note 
vnnd antzſte vmb die bloſſen 
leibnarunge fein · Gido ð rit 
ter jch maine den ſun gotes ð 


ſtrite fer vnnd vaſt auff dem 


velde das iſt hie in diſer wel 


te · Got ſein himliſcher vater 


der künig in nicht verließ / er 
empfalhe in jn dÿe hůt ſeiner 
lieben tochter werdt das wz 
Marie der keuſchen maid die 
in beraitet zů dem ſtreite vnd 
wappnet in auch mit jrer ba 
de mit gewande dz gar ſtreit 


ber was / das er dañ empfien⸗ 


ge von der rainen maget / das 
wappenklaid was die men⸗ 
ſcheit kranck / darnach ward 
gotes ſun der mechtigeſt herꝛ 
in das moͤꝛ gewoꝛffen ; dz ver 
ſtee her in diſe welte von der 
ſünd wege der ſiben find bꝛuͤ 
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der oder ſůn gehoiſſen; dz find 


die ſiben todſünde die dañ dẽ 


teüfel zů geſchriben ſind das 
ſÿ ſeind die kinder fen · Beÿ 
dem viſcher ſoͤlen wir verſteẽ 
der jm beÿ geſtůnde in moͤꝛes 
not vnd het in feiner hůt; das 
iſt got der gůtig vnnd heÿlig 
geÿſt der hilfft aller mengkli 
ch auß ſchwerer not; Alſo w 
arde der wuͤtrich plebeius der 
teufel grauſam über wunden 


W dem ſun gotes / den fig ga⸗ 


be er dem kunig / das iſt gott 
dem vater in ð ewigkeit · dar 
nach er ſich bereitet gar bald 
vnd ſchnell heÿm czefaren in 
das lande mit feinem geſellen 


Trio in fein land · dz geſcha 


he an dem heiligen auffartag 
da fůr er froͤlichen vnnd mit 


groſſer zubilieeung mit ſeĩer 
Rlaren menſcheit vnd gotheit 


heÿm in feines vaters lannde 
das iſt zů dem ewigen hÿmel 


reich; Do nun gido was kũ⸗ 


men zů lande / do was er gar 


vnerkannt den freünden ſein 
vnd aller mengklich · zů gleÿß 


cherweiß was gottes ſun do 


er czů himel was gefaren vn 


erkannt den englen fein Die 


ſchꝛÿen all do er kame · Quis 
eſt iſte qui venit de edom cin 


ctis veſtibus de bꝛoſa za Zu 


teütſch ſol mã es alſo verſtesẽ 


/ 


Wer ift der herꝛ oder künjg ð 


da kompt von dem tal edom 
er iſt vmbgeben czierlich mit 


den klaideren von bꝛoſa · Do 
nun der ſun gotes von got dẽ 


vater geküſſet ward er ſpꝛa 


ch du biſt ð vater mein; mein 
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wonunge ſol ſein beÿ dir all 


hie / zů gleicher weiß eĩ gůter 


criſten menſch der iſt allezeÿt 
ein kind vnd fun gotes · wañ 
wen got küſſet an ſein mund 


dem thůt er kund fein gnade 


mit wercken tugentlich vnd 
rain / damit in got hat behaf 


te der ſelbige triſten menſche 


rain mag dann wolſpꝛechen 
mit dem pꝛopheten Dauid ĩ 


dem pfalter · Ipſe inuocauit 
me pater meus es tu Das ſp 


richt alſo; Du biſt der vatter 


mein der will mich voꝛ peÿn 


behuͤten wãn er hat mich an 
geriefft er mainet mich võ jm 


er matnet mich von jm nicht 
zelaſſen / darumb iſt das wol 
mein rate / wer ein rechtẽ für ⸗ 
ſacz habe der fol ſich des fleiſ 


fen eben hie in diſem leben zů 


ſtreitten vmb das das vnzer 
geng klich iſt / der ſelbig kom⸗ 


met zů ewiger ſeligkeit er ſol 


ſich von der welte ziehen vnd 
fliehen in das geſegnot lande 
das iſt mit gůtẽ wercken dÿe 
fol er alle zeit üben vnnd die 


* 


> (das Co 
üppigen welt verlaffen · Als 


gido getã hat der durch gott 
hie ſtreittens pflag vnd dÿe 
welt gar verachtet; Wer ſein 
omg alfo ſchicket an den wil 
got der ewig vater nicht ver 
laſſen / vnd dem das ewig rei 
che geben / das iſt nach diſem 
ellend die ewigen freud vnd 
ſeligkeit Amen · 


¶ Von dem ritter den ein reb 


in das aug ſchlůg / vnd den ſeĩ 
weib alſo betrog wãn ſÿ jrẽ 


bůlen in das pedt gelegt hete 


geſchicht das in ein reb in ein 


aug ſchlůg ſo dz er bald heim 
eÿlet · Nun hete fein fraw eÿ⸗ 


nen bůlen da het ſÿ zehãd na⸗ 
ch geſandt als bald der man 
außgeriten was · vnnd do der 
kame der lebet wol mit ð fra 
wen nach allem ſeinem wol⸗ 
luſt; Vnd in der zeÿt kam der 
ritter an das thoꝛe vnnd klo 
pfet an · do dz die frau erhoꝛt 


ole erſchꝛack des gar ſere · vn. 


eilet bald den bůlen zůuerper 


gen / vnd lieff darnach vñ tet 
dem mann auf · vnd do der in 


bat i 
das hauß kam do ſchůff er dz 
das man jm das pedte richtet 
er woͤlt ſich niderlegen / des er 
kam dye fraw zemal ſere vñ 
ſpꝛach Lieber here wie iſt dir 
ſo gache in des pedte daz ſag 
mir · do ſaget er jr in hette ein 


weinrebe in ein auge geſchla 
gen darumb woͤlt er ſich legẽ 


vnnd woͤlte das aug růen laſ 
ſen · Do ſpꝛache die fraw Lie 
ber herꝛ es geſchicht offt dz eĩ 
geſundes auge von einem boͤ 
ſen auge kranck wirt daz laß 
mich mit gůten woꝛten vnð 
ſteen · darczů gab er feine wil 
len vnnd gunſte · do hielte ſÿ 
jren mund für ſein gůtes au⸗ 
ge als lang biß das der frauẽ 
blen gemaͤchlich vnnd fülle 
zů der thůre außgienge; wañ 
er mit dem kranckẽ aug voꝛ 
zaͤheren nicht geſehen mocht · 
darczů hete ſÿ jm den munde 
voꝛ dem geſunden auge vnd 
alſo mocht er nicht geſehen 
darnach do jr bůle hinwege 
was do ließs ſÿ den ritter nÿ 
der auff das pedt legen daz er 
waͤre růen / vnnd ward doch 
alſo betrogen durch dÿe fal⸗ 
ſcheit vnnd liſtikeit des weÿ 
bes ꝛc · | 


( Gaiſtlichen 
| o iij 


| 5 garten het ĩ groſ 

er acht / das iſt der pꝛelat vñ 
prieſter / vnnder des gewalte 
vnd gepot ſtat dÿe gemaine 
heilig criſtenheÿt / die ſoll der 
prieſter werdt zů aller czeÿt 
haben in hůte / vnd die ſcheff 
lin beſoꝛgen wol mit gůtter 
lere vnd rainem leben die jm 
ge ben vnnd empfolhen ſeind 
Beÿ der frawen die jr ee hete 


gepꝛochen ſol man geiſtliche 


verſteen die ſele des menſchẽ 
rain · lautt er vnd clare / die iſt 
dem edlen prieſter hie in ſein 
gewalt empfolhen / die wirtt 
dann verlaitet bald von jrem 
bůlen / das iſt der teifel mit ſei 
nem liſtigen neide der ſÿe mit 
ſünden dann behefftet dẽ vol⸗ 
get ſÿ nach mit ganczer begir 
de vnd machte / vnd wil nitt 
gehoꝛſame ſein dem prieſter 
der jr voꝛgeleſen hat mit ſeÿ 
ner lere vnd gepot / damit ſÿ 
kũmen mag zu criſto Jheſu 


jrem erloͤſer vnnd ſchoͤpffer · 


wenn aber der prieſter oder ð 
pꝛelat wirdt verlaitet vnnd 
verkert von der gifftigen geÿ 
tigkeit das er gaben ein nÿm 


met die da vnzÿmlichen ſind 


geÿſtlichen das 


Vn merckẽd bei 
dem ritter guͤtte 
iſt der den wein⸗ 


zehand fo iſt der ritter gut an 
ſemem auge gar hart verſert 
das er von dem ſelbigen ſchlaa 
ge ſchier oder gar moͤchte er 
plinden daran; Als man klar 
lichen vindt geſchriben in der 
heÿligen geſchriffte · Munera 
excecant oculos iudicium 2c 
dz ſpricht zů teütſch alſo · die 
gaben mit gefare erplendent 
dem richter ſeine augen dz ſÿ 
daz recht zů rucken legent võ 
des boͤſen anfannges wegen 
ſo jnen geſchenckt wirt gabe 
vnd mute; wenn nun die pꝛe 
laten vñ die pꝛieſter alſo mit 
der geittigkeit wirt geſchla 
gen in daz auge ſeines rainen 
lebens das er nicht wol iſt ge 


ſehen fürbas mit einer rewe 


wann er nun ſoͤliches hat ge 
tan ſo mage er dann wol an⸗ 
klopffen an die thüre ſeÿnes 


herczen vnd ſpꝛechen czů der 


ſelbigen ſtunde; Als dañ auch 
Dauid geſpꝛochẽ hatt durch 
das einſpꝛechen des heÿligen 
geiſtes; Tu remiſiſti impieta 
tem peccati mei ꝛc · Diſe woꝛt 


ſol man alſo verſteen; O herz 


allmechtiger ewiger gott du 


haſt mir alle mein ſünd vnd 


miſſetat vergeben · vnd ſo kũ 
met dann die fra we ſein; Ich 
mai die ſel dez mẽſchẽ die laſt 


dann eine ein das er empfahe 
die genad gottes / doch mage 


er von det tugendt pfadt lan 
ter geweißt werden gar bald 


mit wolluft weltlicher begir 


de vñ des leibes ergeczlicheit 


damit das auge ſeÿn das ge 
ſunde iſt wirdt tunckel vnd 
gar truͤbe · jch maine das aug 


ſeines herczen damit er got dẽ 


herꝛen anſehen vnd ſchawen 


ſol / das můß dañ ſteen ĩ plint 
heit wann das mit ſunden be 


hafftet iſt von des boͤſen tei 
fels machte vnnd krafft ð jm 
die boßheit eingeüſſet / das er 


mitſampt ſeinen ſchaͤflin die 


dann find feine vndertan fo 
müſſen ff dañ geen weißloß 
Vnd verjrꝛet wenn er darinn 
verhertet iſt · er komet zů ewi 
ger vnfruchtberkeÿt / vñ dar 
umb iſt das mein rate daz du 
das aug deins herczen laſſeſt 
offen ſteen zů gott deinem her 
ren / vnnd allezeÿt ſein gepot 
halteſt / damit fo wirt gereü 
tet auß der ſündẽ mackel auß 
deinem hauß vnd garten vñ 
wirdt dir zů lone geben nach 
diſem ellendt das ewig reÿch 
das verleihe ons der fun She 


ſus criſtus der von ð aller rat 


neſten maget vnd junckfrau 
wen Marie gepoꝛen vnd ein 


RR 
erloͤſer vñ helffer in allen noͤt 


ten iſt Amen 
¶ Von dem künig Thofias 


der ſeinen dꝛeÿen ſünen nach 
ſeine ie nur einen baume 


verſchůff · 


1 Hoſias der was 
f gewaltig zů RO 
8 lime der hete dꝛeÿ 
SS fen die warẽ jm 


gar liebe / der ſel 


— 


big künig hete allwegen vñ 
ſtaͤtigklich krieg wider dẽ ku 
nig von egipten vnd het alle 


fein habe verzeret biß an eÿ⸗ 
nen baum der het ſoͤlch tugẽt 
das ſein fruchte all gepꝛeſten 
hailet on auſſeczigkeit · Vnd 
do der ſelb künig ſieche was 
biß in den tode das er daruon 


nicht kũmen mocht / do ruͤffte 


er ſeinem erſtgepoꝛnen ſune 
vnd ſpꝛach · Ich hab dich vñ 


dein bꝛuͤder alſo liebgehabet 


das jch alles das in ſtreit ver 
zeret habe daz jch gehebt hab 
on allein den baum · vnd ſeid 
du mein erſtgepoꝛner ſun bi 
ſte ſo ſchaff jch dir an dẽ bau⸗ 
me alles das ĩ der erden iſt vñ 
darob; vnd gee vnd rieff mei 
nem anderen ſun · das geſcha⸗ 
he; vnd zů dem ſpꝛach er Lie⸗ 


ber ſun jch hab dir anders nit 


o iiij 


zeſchaffen dann von dem bau 
me / daran ſchaffe jch dir dÿe 
lenge vnd die weite vnd die 
tieffe · vnd ſpꝛach zu dem Gee 
vnd rieff deinem dritten bꝛů⸗ 
der. zů dem ſpꝛach er alſo · Lie 
ber ſun du waiſt wol das jch 


nichs mer zů gewalt hab · vñ 


alles das verkriegt hab das 
jch ÿendert habe gehabt vnd 
ha b nur allein den baum · dar 
an ſchaff jch dir gruͤnes vnd 
dürꝛes was daran iſt · Vñ da 
er fein geſchaͤffte alſo volpꝛa 
chte het / do keret er ſich gegẽ 
der wande vnd gab auff ſein 
geiſt; darnach ward er wirdi 
Klich beſtaͤtet zů der erden vñ 
begraben: Nun vnderwande 
ſich der erſte ſun des baumes 
als ob er fein ware / das ver⸗ 
name der ander bꝛůder vnnd 
ſpꝛach · Von was vnderwin 
deſt du dich des baumes daf 
mir meĩ vater geſchaffen hat 
alles das in der erden iſt vnd 
darob / dauon waiß jch nicht 
anders nun er ſeÿe mein; Der 
ander ſpꝛachnũ hat mir do⸗ 


ch mein vater geſchafft an dẽ 


baum die hoͤhe die weite vñ 


die tieffe / vñ dauon iſt er au⸗ 


ch aller mein; Das erhoꝛtider 
junger bꝛůder der ſpꝛach; Lie 
ben bꝛuͤder warumb vnnder⸗ 


windent jr ewech des banmes 


nun hat mir doch meĩ vater 


alles das geſchaffet gruͤnes 
vñ dürꝛes das an dem baum 
iſt / dauon iſt er billich men: 
vnd nicht euer · Aber doch hoͤ 


rent meinen rate durch dz dz 
ſich nicht ein jrꝛſale oder czo⸗ 
ren vnder vns ergee dañ wir 


ſeÿen doch bꝛůder So geen 


wir zů dem künig der nahent 


hie beÿ iſt vnd nach vnſer al 


ler fürlegunge wie vnns der 
künig darüber vꝛtailt des ſeͤl 

len wir willig ſein vnnd jm 
des volgen · der rat geuiele in 
allen dꝛeÿen wol / vnd kamẽ 
zů dem künig / vnd ein ÿeder 


leget dem künig fein ſach fur 


als oben geſchriben iſt · So ſÿ 
nun der küng vernam ð ſant 
nach einem bader vnd lieſſe 
dem elteſten bꝛůder eÿn ader 
auff dem arme · Darnach fra⸗ 
get ſÿ der künig wa jr vater 
begraben waͤr / das warde jm 
geſagt · Do ſandt der küng ei 
nen botten der pꝛacht jm en 
bafn von dem bottich jres va 
ters / das leget er in das blůte 
das von dem elttern ſun was 


kũmen · vñ do es ein gůt wei 
darinnen gelegen was do le? 


get er es an die ſunnen vnnd 
ließ es trucknen; vnnd do es 
wol ertrucknet was do lieſſe 
er es mit waſſer waͤſchen · vñ 


C' Das . Ei 
do man es wůſche do gienge 


das blůt von dem bain ſo gar 
als ob es nie darã waͤr gewe 
ſen; Do hieß er dem annderen 
bꝛůder auch auff der ader laſ 
ſen an dem arm / vnd tete das 
bain des vatters auch in das 
ſelb blůt vnnd tete damit ge 
leich als mit dem erſten; vnd 
do man es mit dẽ waſſer waͤ 
ſchet do gienge das blůt gar 
daruon / vnd das bain belibe 
beÿ ſeiner erſten geſtalte · Do 


ſchůff der künig das mã dem 
jüngſten bꝛůder auff dẽ arm 


auch laſſen ſolte / vnd tete mit 


dem bat vnd mit dem blůte 


gleich als voꝛ · vnd do es an 
der ſunnen vnd an dem luffte 
wol getrucknet was · da ließ 
er es weſchẽ als voꝛ mit waſ 
ſer / do kd man das blůt mit 
weſchẽ mit ſchaben noch mit 


kemerleÿ von dem bain prin 
gen / vnd das bain belibe alle 


weg alſo blůtig · do das ð kü 
nig ſahe der verſtůnd dabeÿ 
das er des küniges ſune was 
vnd die anderen nicht / vnnd 
machet in des baums gewal 


tig / vnd der küng ward vmb 


ſein weißheit ſer gelobt 
( Gaiſtlichen 


blast 

Poſias der kep 
| ſer reich vñ gůte 

| bedeütet gepftli 
| DIA chen vnſeren her 
Een jheſumeriſt 
der tregt gar einẽ koſtlichen 
ſchilt wolgeztert vnd gancz 


ſilberin / das iſt ſein zarter frõ 
leichnam · Als dann dauid ſp 


richt Specioſus foꝛma pzefi 


lijs hommũ · das ſpricht alſo 


Sein ſchoͤne vnd wolgeſtalt 


übertrifft alle ſchoͤne der men 
ſchen; In feinem ſchildt ſeind 
fünff roſen gancz wolgeziert 
hübſch vnd rot / das ſind die 
fünff wunden fein / dÿe er an 
des heiligẽ creücz ſtamm dur 


ch vnnſer ſünde überlaſt hat 


empfangen mit groſſer peÿn 
vnd note; die fürte er an dem 
ſchilt ſein · Nun iſt der keÿſer 

vnſer lieber herꝛ jm kriege ge 


legen zů aller friſte vnd zeßt 


wider den künig auß egipten 
lande / den er doch mit ſeinem 
goͤtlichen gewallt vnd mach 
te czů letſt überwunden hatt 
das iſt den fraiſſamen teüfel · 


damit der reÿch keÿſer vnſer 


vnſer herꝛ Iheſus criſtus ver 
zeret alles das er hete Als den 
von jm geſchribẽ iſt Vulpes 
foueas habent- Das ſpricht 
zů teütſch · Die vogel habend 


jre neßtlin vnd die füchs on 
die anderen tier jre hol vnnd 
jr ÿegkliches fein wonunger 
aber der ſune des hoͤchſten kü 
niges ſtat on allen troſte vñ 
der hete nicht ſouil aigen das 
er möchte genaiget haben fei 
haubte · Criſtus der herz in ſei 
ner menſcheit fo groſſe armu 
te lite / vnd damit ſtrite er für 
war vierdhalb vnd dꝛeiſſig 
jar hie in diſem ellend wider 
den künig auß egipten lande 
das iſt wider den boßhaftigẽ 
vngetrewen teüfel der nicht 
erkannt das er der ſun gottes 
was des kam ð tewfel ĩ groſ 
ſe not vnd angſte; der warde 
ſiglos zů der ſelben ſtund võ 
dem keiſer criſto dem herꝛen ð 
behůbe gancz nichs nit dann 
allein das holcz de baum des 
paradeiſes · Nun welicher cri 
ſten menſch verſůchet der ſel 
bigen frucht welicherlei ſünd 
vnd machkel er hat der wirdt 


dauon geſundt ob er anderſt 


wil haben rechte rew vnd lai 
de ſo werden jm all ſein ſiech 
tumb vnd gepꝛeſten genum 
men / außgenũmen dÿe auſſe 
czigkeÿt alſo vnrain / das iſt 
ſo der menſch verzweifelt gar 
ſo printzt jm dann die fruchte 
kein geſundtheit zů dem ewi 
gen leben / ſunder den ewigen 


tode můß er leiden in abgrũd 
der hellen · Die dꝛeÿ gepꝛuͤder 


werdt vnd gůt / bedeüten hie 
auff diſer erde dꝛeierlei volck 


Pe dẽ erſten bꝛůder iſt vnß 


zů erkennen geben all gewal 


tig mechtig vnd reich ð welt 


hie; Dem ſelben ſun der keiſer 
gibt jheſus criſtus jnn diſe m 
leben alles das das ob der er 
den lebt darunder vnnd auch 
ſchwebet in den lüfften / dz ſol 
jm alles gehoꝛſame ſeÿn als 


vnſerm vater adam / dem ga 


be got der vater in ſeĩ gewalt 


alle creatur alte vnnd junge 


Darumb ſpricht Dauid der 
weÿſſage Oĩa fubiecifti ſub 
pedibus eius das ſpricht al 
ſo · O herꝛ du haſt dẽ menſchẽ 
alle dig vndertenig gemacht 
was auff er den wonet vnd le 
bet vnd auch alles das da ſch 
webet in den lüften / vnd auch 
jnn des tieffen wages moͤꝛes 
grunde / das můß zů aller zeit 
dem menſchen ſein vnderton; 
das er daruon ſein narunge 
müge gehaben · Der anð ſune 
bedeütet geiſtlich vñ weltlich 
richter; Criſtus dem ſelbẽ ſun 


gibt die weÿte · hoͤhe vnd tief 


fe des baumes / das iſt die m 
ſchen klain vnd groß die die 
mutigen vnnd alle gemaine 
reich; arm · alt · vnd junge · dar 


(Das Ce 


über habend ſÿ gewalt vꝛtei 


len vnd zerichten auff jr leÿb 


vnnd gaͤt; Der jüngſte fun be 
deütet vns die ainfeltigen cri 


ſten menſchen vnnd auch die 
geiſtlichen menſchen dar nebẽ 
die ſich got dem herꝛen haben 
er geben vnnd die durch dpe 
liebe criſti des herꝛẽ verſchme 
hen diſe welte gancz vñ gar · 
den gibt criſtus der keiſer die 
feüchten vnnd die trucknen; 
das ſol man alſo verſteen die 


ſelbigen ſicht man haben leÿ 


den vnd wider wertigkeit · ye 
czo freüd vnd wunne / darna 
ch gepꝛeſtẽ · peczo reich ÿ̃eczo 
arm · ÿeczo warm ÿeczo kal 
te · Alſo ſeind ſÿ hie in diſem 

leben mit genuͤgſame der feü 
chte vmbgeben vnnd gar er⸗ 


ſatet / vnd mit der trückne ge 


pꝛechenlich behafftet vñ ma⸗ 
nigecleÿ triebſeligkeite; Die 
bzüder begerent alle dꝛeÿ des 
baumes des paradeÿſes der 
zweig dauon / die mügent ſÿ 
nicht gehaben ſÿ muͤſſendt in 
voꝛ cʒzů den anderen laſſen dar 
auß dann fleuſſet das blůt dz 
find die gůtten werck vñ rai 
nen tugenden / dÿe der ſünder 
dar neben würcken fol · Das 


bain das Thofias dẽ keÿſer 


auß ſeinem herczen genũmen 


ee 
ward vnd geduncket in da; 
blůte / das bedeütet eÿn ware 


rew · Das bain hat zwů aigẽ 


ſchafft / wann es iſt weÿß vt 
hertt · alſo iſt auch offt die reů 
dem ſünder hertt vnd ſchwaͤr 
ſÿ machet aber gar weÿß vſi 
rain die ſel dem menſchen vñ 
tilget ab das ſchwarcz fel vñ 
den růß der ſünden vnd miſſe 
taten / das blůt das denn geet 
von den anderen den gwaten 
elteſten bꝛuͤdern das ſind die 
gůten wercken lautter vnnd 
rain die mügen nicht beleibẽ 
beÿ dem bain der rewe; Vnnd 
ob nun der elteſt bꝛůder keÿ⸗ 
nerleÿ miſſetat noch ſünd be⸗ 
gangen hete · Ich maine hie 8 
welt kinde oder menſchen die 
gewaltig · mechtig vnd reÿch 
ſind · Das waſſer der hoffart 
vnrain waͤſchet von dẽ bafne 
das blůt vnnd vertreibet die 
gůten tugenden damit gancz 
vnd gar / das das bain ð rew 
gancz bloß wirot geſehen vñ 
ſcheinet dann weiß vñ wirtt 
in dann der baume des para⸗ 
deiſes abgeſpꝛochen vs dem 
himeliſchen künig vnnd ewi 
gen got der da regieren iſt in 
dem thꝛone der ewigen ſelig⸗ 
keit mit ſeiner außer woͤleten 
můter marie vñ ð ſeinen · Dẽ 


anderen bzüberzegleicherwwet 
fe geſchicht · Alſo auch vmbe 


das reiß des baumes das ſint 
nun die weiſen vnd vernünf 
tigen hie in diſem zergengkli 
chem leben diß er dtreichs an 
den gericht vnd vꝛtaile liget 
ob ſich die ſelben ð welt kint 
mit rainen wercken beſoꝛget 
haben vnd auch mit gůtẽ tu⸗ 
gentlichem leben ſo hat ſi dẽn 
vmbgeben geittigkeyt / dz iſt 
der beÿtel mit den pfeningen 
vol der macht ſÿ ramer vnd 
gůtter werck eÿtel vnd laͤre · 
Als ons dann ein lerer dans 
ſchꝛeiben iſt vnd ſpricht alſo 
Munera excecant rectum iu⸗ 
dicium ⁊c dz ſpricht alſo na 
ch teütſchem ſÿnn · Das recht 
gericht wirdt getilget ab / vñ 
von der gabe erplendet / dauõ 
das waſſer der geittigkeit zů 
waͤſchen auch beraite iſt / das 
blůte · jch main die rainen on 


gůten werck dÿe werden ver 


triben von dem baine / das iſt 
von der ewe / der wirdt denn 
ð menſch aller laͤre · So bedeü 
tet vns dann der jung knabe 
des blůt nicht ward abgedil 
get noch von dem bain gewe 
ſchen · einen ÿeglichen frũmen 
criſten menſchen der vil truͤb 
ſale . ſchand vnd ſpott leÿdet 
vmb den namen vnſers liebẽ 


herꝛen jhe ſu criſt Als Mathe 
us der heÿlig ewangeliſt vñ 
zwelffpot dauon thůt ſchꝛeÿ 


ben vnnd ſpricht alſo · Beati 


pauperes ſpiritu quoniã ipſ 
oꝛum eft regnum dei ꝛc das 
ſpricht alſo; Selig ſeind dÿe 
mennſchen die arm ſeind des 
geÿſtes wann in tft nachuol 
gen das reich gotes Was die 
menſchen hÿe in diſem jamer 
tale guter wercke erczaigen 


vnd volpringen die mag dz 


waſſer der hochffart noch die 
vnraine geitigkeite von dem 
bain nicht abweſchen wann 
die klebendt alſo vaſt an des 
edlen baumes eßt vñ ſtamm 


des paradeiſes vnd darumb 


ſo wirdt in das holtz gar für 
jr vaͤterlich erbe gegeben doꝛ 
ten in dem ewigen leben / von 
dem ewigen künig reich ð da 
iſt in ſeinẽ himliſchen vatter 
lande da iſt alle freüd on enn 
de / darumb ſo laßt vns criſtẽ 
menſchẽ auch in diſem jamer 


tale der zaͤher anrieffen dẽ her 


ren aller herꝛen vnnd künige 
aller künig das wir daz auch 
ſeÿen erlangen diſe freüde 


¶ Von der frauwen die jr ee 
zer pꝛochen hete vnd in einen 
kercker gelegt ward / vñ wie 
ſÿ mit jrem kindt dariñ redet 


* 


de von einem geſchwengeret; 


wann der man nicht da heim 
was / Do warde ſÿ in den ker 
cker gefuͤrt darinnẽ genaß ſÿ 
eins ſchoͤnen knabẽ / d wůchß 


beÿ jr vnd hete beÿ ſeinen ta 
gen hei liecht nie geſehen Na EN 


geſchahe es eins tages dz die 


fraw gar fee wainete in dem 


kercker / vnd do ſÿ der knabe 


alſo wainent hoꝛt der ſpꝛach 


Li ebe můtter warumb biſtu 


traurig · Do antwurt ſÿ vnd 


ſpꝛach · O fun wir wainẽ vñ 
klagen billich wann wir des 


liechtes der ſunnen vnnd des 


tages beraubet ſeÿen · des ant 


wurt der knab vnnd ſpꝛach · 


Da du von ſagſt das iſt mir 
vnkzund vnd waiß darumbe 


nichs / vnd die weil jch nũ zů 
effen han die weil acht jch dez 


nicht daruon du mir haſt ge⸗ 


ſagt; Vnd die weÿl vnnd ſÿ 


miteinander redten do ſtůnd 
die keiſerin an der thür / wañ 
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ſỹ offt zů jr kam an die thür 
vnd troͤſcet ſÿ · Vnd do ſÿ die 


klag erhoꝛte zwiſchen ð mů 


ter vnd des ſunes das erbar⸗ 


met ſÿ vnd lieff für dẽ keÿſer 

vnd kniet für in nider vñ ba 
te vmb ſÿ / des ward ſi gewe 
ret / vnd ſÿ wurde herauß ge 


laſſen vnd jrem mann wider 


geantwurt · | 
L Gaiſtlichen 

I Er keyſer reÿch 

Nledeüt geßftlich 
en got den hime 

Aliſchen vatter in 

EN DA ewigkeit / vnnd 

der hat ein geſaczt gemachet 

vnd geben · Ob ein frawe bey 


jrem mann jr ee zerpꝛech Ich 


maine die ſel die gotes iſt zů 
eine gemahel ge geben; ob die 
jr ee zerpꝛaͤche mit toͤdtlicher 
ſünde vnd miſſetat die ſolte 
verurtailet werden behennde 


in den vinſtern kercker; dabei 
ſaqͤlen wir verſteen die hell vñ 


ewige pein · Das kind das zů 
der můter ſpꝛach / Die freüde 
jch geſahe warlich ÿe võ der 
du mir haft geſagt mage jch 
hie gehaben ſpeiß vñ klaið. 
ſo will jch hie geren ligen vñ 
ander freüd verzigen ſein · hie 
merckent beÿ dẽ kind die maͤ 
chtig; gewaltig vñ reich ſeind 


der welt kinde vil lieber hÿe 


hie in der vnrainen welte die 
ſelben menſchen oder kind jch 
main · Die ſpꝛechendt alle ge 
mainklichen wir haben dße 
freude vnd wunnẽ des hime 
les nie geſehen vñ wiſſen au⸗ 
ch nicht wie dem ſeÿe als die 
heilig můter der criſtenhe ÿte 
dauon taͤglichen ſingen vnd 
ſagen thůt / wann die ſelbigẽ 


wolten haben weltlichẽ wol 
luſt on truͤbſale / das ſÿ in dẽ 
ſchale der freüden hie ſolltẽ le 
ben ewigklich ſÿ lieſſend got 
das him elreiche ſein / von den 
ſelben ſoͤlen wir verfteen / als 
die fraw gethan hat jnn dem 
vinſtern kercker die clagt vñ 
wainet jr vinſternuſeꝛalſo ſoͤ 
len wir auch tůn / woͤllen wir 
fün vnd fride vmb got dẽ her 
ren erwerben vmb vnſer ſün 
de vnd miſſetat / darumb die 
ſele in gefencknuß iſt · vnd ſoͤ 
len dann die keÿſerin Maria 
dz rain maͤgtlin hercz anrief⸗ 
fen zů aller ſtunde / die hilffet 
vnns dann auß des kerckers 
note vnd ſchwaͤre vnſer toͤdt 
lichen ſünde vnd ſchulde vnd 
er würbet vnns gotes jres lie 


ken ſunes huld vnnd genade 


des gewaltigen keÿſers reich 
das wir dann kummen auß 
aller note vnd czwancknuſſe 


vnd das wir darnach beſiczẽ | 


die ewigen freüde vnd felig 


Der drit rat den jch dir gib iſt 
das du ein vnglaublich ding 


( Das e 


ge: ei: 
nÿmer glauben ſolt · vñ behal 
teſt du die dꝛeÿ raͤt ſo thuͤſtu 


recht · do ließs der vogler flie 


gen; vnd an dem flug fang ſÿ 
gar fuͤſſigklich vnd flog bep 


dem vogler auff einen baume 


vnnd ſpꝛach czů dem vogler 
Du armer toꝛe wie übel haſt 
du dich bedacht das du mich 
alſo haft laffen fliegen / wenn 
jch habe einen edlenlftaininn 


meinem bauch der iſt groͤſſer 


dann eim ſtrauſſen aÿe · Do lo 
cket jr der vogler vnd richtet 


je hinwider vnd geraw ĩ ſer 
das er ſÿ hete laſſen fliegẽ da 


ſpꝛach die nachtgall zu dem 
vogler · Nun erkenn jch dz du 

eln narz biſt / ſeid du glaubſt 
dias ſch ein ſtein in mei bauch 


habe der groͤſſer iſt wenn jch 


ſelber / vñ das du dich friſſeft 
vmb ein ſach die du doch nit 


gewennden magſt / vnd mai⸗ 
neſt mich mit deine necz wid 
zeuahen ; dauon biſtu einarz 
vnnd můſt in deiner toꝛheÿt 


beleiben / vnd damit floge ſÿe 


jr ſtraſſe: En 
[I Gaiſtlichen 
cy dem vogeler 
ſoll man ge ÿſtli 
chen verſteen ein 


| Ole 

dem tauffe empfangen hatt 
die geſchoſſe der guͤttat vnd 
tugent die er bei jm tragẽ ſol 
wider die welte der treüwen 
laͤre / auch wider dẽ fraiſſamẽ 
teüfel vnd wider ſeinen aige 
nen leichnam · die nachtigalle 
das klein voͤgelin thůt vnß 
geÿſtlichen bedeuten vnſern 
herꝛen jeſum criſtum den wa 
ren gotes ſun / den ift der men⸗ 
ſche zů aller czeit vahen ſo er 
ſich mit dem tauffe beklaidet 
da wider ſaget er dem tewfel 
vnd allen feinen wercken · die 
ſelbig nachtigall ſang ſo gar 
ſuͤſſtgklichen do er got & va 


ter in der ewigkeÿt ver goſſe 


ſein edel blůt vmb alles men 
ſchliches geſchlechte / doch ſo 
hatt der arm criſten menſche 
offt vnd dicke den tũmen ſin 
das er geduncket mit argem 
ſinne das voͤgelin vnſern lie 
ben herꝛen jheſum criſtum on 
vnderloß czů ertoͤtten / wann 
der menſch iſt gedencken auff 
ſünde vnd miſſetaten / vñ iſt 
ſich damit ſtaͤtigklich beladẽ 
Als vns der heÿlig lerer vnd 
zwelffpot dauon ſchꝛeibẽ iſt 
Paulus vnd iſt alſo ſpꝛechẽ 
durch den munde Iheſu criſti 


/ 
Quantum in eis peccatũ eſt 
criſtum crucifigunt; Das ſp⸗ 


richt Als offt der menſch jnn 
todſündẽ geuallen iſt / ſo hat 
er jheſum criſtum vnſern her⸗ 


ven gecreücziget · doch ſoll der 
menſch merckẽ mit fleiß dꝛeÿ 
raͤte die jm gott der herꝛ gebẽ 
wil ob er die wil behalte die 
pringent jm gar vil nuczper 
keit Der erſt rate iſt alſo; du 
ſolt zu keiner zeit noch ſtund 
ſeczen deinen muͤt vnnd ſine 
nach dem gůte daz zů behaltẽ 
in demer pflichte daz du doch 
nitt begreiffen magſt / das iſt 
die heÿlig ewig driualtikeit 
von der man ſingt vnd ſagte 
das da ſind die perſonen dꝛei 
vnd ein ainig weſen / vnnſer 


fine on gedanck ſind gar gu 


kranck darzů die mügend dz 
nicht begreiffen; Als Paulus 
der heilig lerer vñ zwelffpot 
ſpricht; Der ſicht durch einen 
truͤben oder dunckelẽ ſpiegel 
der ſich bekümmeret vnd ver 
pflicht zů vil mit der driualti 
keit / wann der den grund der 
warheÿt daran geren wiſſen 
woͤlte / ſo iſt der rede daruon 
ſo vil das die niemandt ver⸗ 
ſteen noch ergründẽ kan vñ 
darumb ſoͤllen wir daran ein 
feltigklichen gelauben vñ vn 

ſeren ſÿn nicht beladen wann 
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wir ſeÿen der ding gar vil ze 
kranck zů erfaren · Vnnd dar 
umb ſtatt weÿter geſchriben 
Fides non habet meritũ vbi 
c · dz ſpricht; Der glaub hatt 


kein verdienen das der ſyn fi 


het vnd begreift · Auch wolt 
ſant Peter ð heilig zwelffyot 
wiſſen das vnbegriffenlichen 


was vnnd das jm auch nicht 


zůgehoͤꝛet · do er fraget feinen. 
maiſter wenn die welt wur 
de zergeen des wolt er eĩ wiſ⸗ 
fen haben · da ſpꝛach criſtus 8 
herꝛ zů jm · Non eſt veſtrum 
noſce tempoꝛa et momenta: 
das iſt in teütſch ſouil geſpꝛo 
chen; Es ſol die ſtũd noch zeit 
euch nicht weſen kund wann 
es gehoͤꝛt euch nicht an · auch 
mag nit wol geen czehanden 
dem menſchen hie in diſem le⸗ 
ben weltlich ere vnnd gůt da 
beÿ / ee můß der ſele einſchlag 
ſein; als ons das Paulus ků⸗ 
de thůt vñ ſpricht · Wer reich 


tumbs hie begeret iſt zůbeſoꝛ 


gen er verlecze oder vermeili 
ge ſein ſele damit / wann alle 
die da ein wolgeuallen habẽt 
in dem zergenglichen gůt vn 
die armen darmit verfchmd 
hent die vallen in die ewigẽ 
pein vnd werden dem tewfel 
vndertenig vnnd gehoꝛſam · 
Den anderẽ rat ſoͤllẽ wir mer 


des 
cken den vnns die nachtigall 
criſtus der herꝛ gibt / wir ſoͤlẽ 


hie in diſem leben nit traurig 


fen noch vngemůt vmb eÿn 
verloꝛen gůt das wir nitt wi 


der mügen pringen · dabeÿ ſoͤl 
len wir verſteen ob vns got 


hie ſein ſtraff anlegt vñ vnß 


die geſuntheit nÿmpt vnnd 


kranckheit gibt / oder ob gott 
hype in diſem leben ons vnſer 
reichtumb beraubt vnd vnß 


mit armute beladet das wir 


nit haben wirde noch ere vñ 
ſtaͤtigs ſeien on ergeczlicheit 


vnnd ſeÿen betruͤbt darumb 
vnd vngemůt das thůt gott 


der herz alles durch gute ons 
das wiſſent bei der trewe das 
gott ſtraffet nur die freünde 


ſein die er beſunder lieb hatt 


Als dann Gregorius daruon 
ſchreiben iſt vnd ſpricht · Die 
liebe gotes iſt ſo groß wa die 
iſt da iſt alle freüde on weltli 
ch · den lieben freunden ſeĩ gibt 


er leiden · peini vnnd truͤbſale 
mit widerwertikeit hie ĩ zeit 


das er doꝛt ewigklichen lebe 
in wunn vnd in freuden auß 
erkoꝛen · Das got ð herꝛe ver 


henget hie in der zeÿt das ma 


niger menſche ligt in groſſen 
würden vnd lebt gancz nach 
feinem willen daleÿ iſt der zo 
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blat | 
ren gotes vnd ſtrafft in dz er 
doꝛt ewigklichen in der helle 
pein muͤß leÿden / vnd der ge 
nad gotes empfrembdet vnd 
on beleiben · Doch geſchichte 
es efft ais jch euch ſagen wil 


dus got hie die freunde ſeÿn 


mit manigerlei pein ſtraffen 


thůt / als die plinden vnnd la 


men die dannoch ſtaͤtiges on 
vnderloſe leben in vngedulti 
keÿt · jr keiner gott lob noch 
danck darumb ſagt / wann es 
got in gůtem getan hatt des 
muͤſſen ſÿ alſo beſteen in grof 
ſem ſchwaͤr vnd truͤbſale vñ 


darczů alles troſtes on / wañ 


ſÿ begeren allezeit jr geſundt 
heit wider zehaben vnnd mü 


gen doch der nicht gehaben; 


Als Eſaw der thoꝛot mã tet · 
der wainet vnnd hete Stoffe 
klag das er den ſegen des va 
ters fein fo geſcheÿdiklichen 
verloꝛen hete das tete jm vn⸗ 
maſſen zoꝛen / wie vil er wai⸗ 
net vnd laides gewan · ſo mi 
ſte er doch den ſegẽ laſſen dez 
warde er empfrembdet; Des 
dritẽ rates ſoͤlt jr nemen war 
den vns gibt der herꝛ jeſus cri 
ſtus / ein woꝛt das da iſt vn⸗ 
glaublich des ſoltu gelauben 
nicht / ob du dich ĩ pflicht ba» 
ben wild mit dem woꝛt iſt ſer 
p I 


betrogen manger menſch vñ 
gelogen an von dẽ teüfel boͤs 
vnd falſch der mit ſeinem ge⸗ 
ſcheÿden koͤß vns eingeuſſet 
manigen falſchen rate dz wir 
volpringen die ſünde · er ratet 
vns auch offt mit ſeinem liſt 
das vngelaubig iſt vñ heÿßt 
Als vnſer vater Adam dẽ rie 
te er falſchlichen vnd ſpꝛach · 
Ob jr hÿe nießt der ſpeÿß fo 
werdt jr weÿß vnd volkum 
men / vnd an dem gewalte ge 
leich got von himel · do gelau 
bet adam dem valſchẽ vñ vn 
getrewen teüfel / darũb war⸗ 
de er außgetriben võ dem pa 
radeiß; Alſo find jr laider no⸗ 


ch vil die hie in diſer welt ge 


lauben genczlich vnd dem ai 
genen leichnam dus da falſch 
iſt die ſelben ſpꝛechen offenli 
ch / wir ſoͤlen alle die welt hie 
nieſſen wol vnd eben vñ dar 


neben czieren wol mit den ro 


ſen gancz gemait mit der gei 


tigkeit vnd vnkeüſch die ſoͤll 


len wir tragen zeſchein vnnd 
darczů meßten vnſern magẽ 
mit der fraͤſſikeit geſelle wer 
nun tanczen woͤlle mit vnß 
der ſol kũmen vngejrret auff 
die wÿſe der hoffarte die ſel 
big wife iſt geziert wol Spe 
ſteet vol der ſchoͤnen pluͤmen · 
da woͤllen wir vnß ſehen laf 


ſen groſſe freüde vnd wunne 


daſelbſt haben · dauon ſpricht 


Dauid Non miſeris omibuf 


qui operatur iniquitatẽ; Die 
woꝛt habent diſe i 
Herz dein erbarmung iſt vi 
gros die geet nit über alle die 
die ſich teglich leczen hie mit 
boßheit vñ mit miſſetat · dar 
umb iſt das der rate mein dz 
wir die dꝛey rät zeſtund ſch 
reiben in den grund vnnſers 
herczen / vnd die habet in gů 
tet acht ſo werden wir nit be 
trogen von dem teüfel durch 
fein liſtige gefaͤr / vnd mügen 
kũmen zů ewigem leben 

¶ Von Veſpaſiano dem keÿ 
fer der den leoen in dem gartẽ 


hete / vnnd berieffen ließ welt 
cher in dem garten belib dꝛeÿ 


tag vnnd darnach herauß kaͤ 
me dem wolte er fein tochter 
geben; | 8. 
Er keiſer veſpa 
anus der wz ge 
waltig zů Rom 
der hete gar ein 
EN E ſchoͤnne tochter 
die jm gar lieb was genannt 
Aglaes die übertrate zů ð ſel 
ben zeit all ander frauwen an 


ſchoͤne vnd an tugenden N 


kam es eines tages dz ſÿ voꝛ 
dem vater ſtůnd · da ſahe ſÿ ð 
vater jnnigklich an vñ ſpꝛa⸗ 


Cds Exit 


ch. Du biſt als lleplich in der 


menſchen augen das jch deinẽ 


namen verkeren wil / vñ wil 


dz du fürbas geheiſſen ſeieſt 


ei fraw des luſtes / zů einem 
Zaichen das alle die dÿe trau 


rig zů dir kũmen freude vnd 


luſt von dir empfahen Nun 


het der keiſer einen garten na 
ch beÿ dẽ palaſt darein er offt 


gieng durch luſtes willen · nũ 
hieß der keiſer in allem reich 


berieffen wer ſein tochter czů 


weib haben woͤlt das ð kaͤm 
vnd in den garten gieng vnd 


darinn belib dꝛeÿ tag vnd ſo 


er herauß kaͤm ſo wölte er jm 


fen tochter on alle widerred 
zů weib geben · Vnd do dz be 


riefft ward do kamendt jr ſo 
vil die in den garten giengen 
vnd jr keiner kam nit wider 
Nun was ein edler ritter võ 


frembden landẽ da der verna 


me das berieffen des keÿſers 
vnd kam an den hof vnd be⸗ 
geret das man in die abenten 
re verſůchen ließ / des was der 
keÿſer willig vnd hieß in jn 
ben garten geen ˖ do begeret er 
das mã in ein klein ding mit 
du dich alſo mit dem bech be⸗ 

wareſt ſo mag er dir als vil 


der junckfrawen reden lieffex 


ee er in den garten gieng des 
ward er auch geweret Vñ da 
er zů der junckfrauen kam da 


„ 1 De 
ſpꝛach er · Edle junckfraw jr 


find darumb genannt ei frau 
des luſtes durch das alle dÿe 


traurig zů euch kũmẽ troſtũ⸗ 


ge von euch empfahen · nũ kũ 
me ſch ÿetzo trauriger zů en 
ch ſo gebent mir rat dz jch fre 


lichen von euch ſchaid wann 


jr ſind voꝛ mir vil ĩ dem gar 


ten belibẽ die fürbas nit mer 


geſehen wurden / vnd ob mir 


dz auch widerfert ſo mag jch 


wol ſpꝛechen · wee mir dz jch 
ſÿ ÿe erkannt hab / vñ dauon 


gebt mir rat der mich voꝛ ſo 

lichem ſchedlichem val behu 
te; Do ſpꝛach die junckfraw 
das wil jch thůn vnd wil deĩ 
truͤbſale in freüde verkeren · 


Vnd wißs von erſt das in d 
garten ein fraißlicher leo iſt 


der alle die getoͤdt hat die in 


den garten kũmen ſind; dawi 


der ſolt du dich mit harnaſch 
von dem fuͤß biß an dz haubt 
wol anthuůn / vnd laß den ſel 
ben deinen harnaſche wol pi⸗ 


cken das er dick mit bech ſeÿ 
ge wurckt / wãn als bald du 
in den gartẽ kũmeſt ſo beſtat 
dich der leo mit ſtreit · vnd fo 


nit geſchaden vnd geſigſt jm 


deßter leichter an; Auch iſt dz 


p * 


das ander das der weg ĩ dem 
garten als enng vnd als jrꝛe 
iſt das keiner herwider koͤpt · 
ob er dem leoen ja wol angeſi 
get · darwider nÿm ein kleuel 
fadem mit dir / vnd ſo du jnn 


den garten geeſt ſo pinde das 


ain trũm an ein ſtauden vnd 
zeuhe das ander nach dẽ weg 
mit dir / vnnd ſo du herwider 
auß wild ſo geeſt du gar ge 
leich nach dem fadẽ · Vnd iſt 
das du das alles alſo volprin 
geſt ſo mag dir wol gelingẽ 
Damit keret der ritter an ſein 
herberg vnnd riſtet ſich aller 
ſach auß als in die junckfrau 
vnderweißt het · vñ kam des 
anderen tages alſo in den gar 
ten · Vnd do in der leo erſahe 
der eÿlet grÿmmiklich vñ be 
ſtůnd in mit ſtreit vnd ſtrit 
ten dez miteinander als lange 
das dem leoẽ ſein klawen vñ 
zend mit bech als gefült war 
de / vñ auch das er jm alſo für 


bas nit geſchaden mochten 


do das der ritter empfande ð 
dꝛan ge auff in vnd ſchlůge in 


zetod / vnnd in der freüde ver 


loꝛe er den faden · des erſchꝛa⸗ 
cke er ſere vnd ſůchet den fadẽ 
als lannge biß das er in doch 
fand · vnd gieng darnach auß 
dem garten vnd kam zů dem 


keiſer vnd voꝛderet die jũck⸗ 


feawẽ die ward jm mit groſ 
ſen freüden gegeben vnd ver 
zer ten jre tag ſeligklichen mit 
einander Amen Br 

¶ Gaiſtlichen 
Ey dẽ keiſer ve 
ſpaſiano föllen 


tochter ledeütet ons das him 
liſch vaterlande / wer den hÿ⸗ 
mel zů weib wil haben ð mů 
ſe voꝛ in den garten geen; das 
iſt hie in diſe welt vñ da leÿ⸗ 


den als lang got wil · Vnd iſt 


nur ein atniger eingange dz 
iſt die gepurd armer vñ vep 
cher geleich on vnderſchaide 
in der welt überal vmb vnd 
vmb iſt maniger weg ennge 

vñ jrre · jch main den menſchẽ 
ſcharpff vnd fraiſſam wann 
der nit waißt wie ſeĩ geſtalt 
iſt wenn wie oð wa wann ð 
mẽſch nitt gewiſſers hat dañ 
dẽ tot an aller ſtat vñ nit vn 
gewiſers dann die ſtund des 
todes; Der leo der in dem gar 
ten iſt · das iſt der teüfel boͤß ð 
ſich mit ſeiner vntrew meldt 
in dem garten der welte da lů 
get er wen er freſſen mug vñ 


betriegen / man ſoll dem leden 


fraiſſam widerſteen mit dem 
gelauben / doch ſo hatt er vil 


([ Das Cxv 
lelit on zal gefreſſen mit dem 
val des tods als do noe bau 


wet die arch da was ð teüfel 
ſo maͤchtig das er mit vnken 


(he volpꝛacht das got ð here 
die ganczen welt verſanckte; 


vnd verdarb mit der ſintflus 


on acht menſchen gůt · Nũ ſoͤl 
len wir jm widerſteen woͤllẽ 


wir die maget zů weib habẽ 
das iſt das ewig leben vnnd 


himelreich / wir ſoͤlen ons au 
ch wol vnd eben wappen vñ 
das wappen ſalben vnd wol 
in hůte haben / das iſt das es 
ſeÿ geſalbet mit dẽ allmůſen 


So mag vne der leo nit ſcha 


den thůn an vnſerm leib · das 
almufen das ſchafft vnß voꝛ 
jm ſůn wann es den teüfel ſch 
endet vnd feine werck verni 


chtet · Geleÿch als das waſſer 


leſchet das feur / alſo thůt au 


ch das almůſen leſchẽ die fit 


de vnd miſſetat · als dz harcz 
zeſamen fügt das bech zeglei 
cherweiſe iſt auch das almů⸗ 


ſen thůn / das ſelbig macht ſe 


le vnnd leib rain · das kleulin 


fadem ſoͤlen wir haben / vnnd 


damit geen ĩ den garten diſer 
welte / damit iſt die tauff ge⸗ 
nannt; waun mit dem tauffe 
ſo hebt der menſch an zů geen 


in diſe welte / vnd mit den an 


blat 


deren ſacramentẽ darnach biß 


an das ende des lebens ſein · ſo 
iſt dann der leo berait dẽ men 


ſchen laid zů zefuͤgen · jch mat 


ne den teüfel mit ſeinem liſte · 


der all weg iſt wider den men 
ſchen · So ſol ſich der mennſch 


fleiſſigklich gegen jm weren · 
vnd ſeinen leib erneren vnnd 
bewaren mit guͤten tugendt⸗ 
lichen wercken voꝛ ſeinem ge 
walte / damit ſo wirt dann dẽ 
teüfel balde ſein haubt abge 
ſchlagen / ob dann der menſch 
den ſitz behaltet das der teüfel 
vnder liget / damit der menſch 
ettwan vil zeit pfliget der gů 
ten werck · als mã iſt thůn in 
der vaſten / vnnd ſo dann die 
hinkũmet ſo geet dañ ð men⸗ 
ſche wider auff das pfadt o 
ſteig der ſünden · damit ſo ver 
leuret er dann fadem / das iſt 
die genade der ſacrament / ſo 
ſol der menſch dann thůn czů 
letſte als der veſt vnnd frũm 


ritter tet / vnd ſol darumb tra 


gen ſere trauren vñ ſteen auf 


der widerkere · Als jch dauon 


geſchriben vinde · Reuertere 
rener tere ſonamitis ; das ſpri⸗ 
cht; O du ſündige ſel kerewi 


der kerewider vnd ſtee ĩ bůß 


vmb dein ſünd vnd miſſetat 
vnd hab rew vnd laide vnd 
p iij 


empfahen beicht vnd bůß · ſo 


vindet er dann den faden wid 
das iſt die genad ð ſacramẽt · 


mit den kompt er auf dẽ pfat 
der in weÿſet herfür gar eben 
zů der thür des gartens · wañ 


der menſch mit ſoͤlichẽ gewin 
kũmet hin zů der thür des to 


des ſo ſich die ſele ſchaidet vd 
dem leid / dann ſo wirt jm zů 


einem eeweib gegeben die to 
chter zart / das iſt dÿe ewig ſe 


ligkeit die beſiczet er dañ froͤ 
lich / des freüwent ſich der en⸗ 
gel ſchare vnd habent wunn 
vnnd freüde mit jm on ennde 
ewigklichen Amen 


¶ Vs des künigs tochter die 


den jüngling auß der gefenck 
nuß loͤſet vnd mit jm bei fir 
5 Enõ wz gewal⸗ 


reich waz ein ed 


i ZT warde von eine 
perſi 

dem künig von perſia gefan 
gen in einem ſtreit Nun ſchri 


be ð jüngling dẽ vater vmb 


loſunge des wolt in der vater 
nicht erhoͤꝛen · Vñ er nun lan 
ge zeit in dem kercker gelegẽ 
was das in niemandt beſahe 
Nun het der künig ein auſſer 
maſſen ein ſchoͤne tochter die 


eig zu Rom ĩ dez 


ſchen künig das iſt von 


kam gar offt zů jm für de ker 


cker vnd troſt in / doch halff 
es in nicht waun er an allem 
troſt verzagt het; Nũ geſcha⸗ 

es eines tags da die junck 
fraw beÿ dem kercker ſtůn de 
vnd mit jm durch ein fenſter 
redt · do ſpꝛa ch der jünglinge 


zů der junckfrauen O edle vñ f 


mÿnnigkliche junckfraw ge 
denckent an euer tugent vnd 
an all werdt mann vñ laſſent 
mich der genieſſen vnd helffte 
das jch von diſer gefencknus 
erloͤßt werd · des autwurt jm 
die junckfraw vnnd ſpꝛach · 
Nun ſag au wie jch daz thůn 
ſol ſeÿd dich dein vater nicht 
loͤſen wil wie ſol jch dich dañ 
erledigen wenn du mir vnbe 
kannt biſt · Vnd ob das nun 
geſchaße das jc dich erlöfete 

o verlure jch hilff vnnd rat 
der jch võ meinem vatter bin 
wartten / jedoch wie das nũ 
alſo iſt das jch mich des alles 
ver wegen müßt fo beger jch 
nur ains / vnd ob du mir das 
verſpricheſt zelaiſten ſo wiß 
das jch dich loͤſen will on als 
laide von diſer fencknus · daz 


gehieß jr der jingling mit ſei 


nen treüwen Do ſpꝛache die 
junckfraw / ſo beger jch nicht 
anders ſeÿt das jch mich hilff 


vnd rat von meinem vatter 


— — EEE 
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durch deiner erledigung wil 
len verzeihen ſol / ſo dz geſchi 
chte das du nun ledig biſt al 
ler band vnnd ſein wol geha 


ben magſt das du mich dann 
zu weib nemeſt des was der 
jüngling gar fro vnnd verſi 
chert ſÿ des mit ſeinem aide; 
damit ſchied die junckfrawe 
von jm · Vnnd do ſÿ des czeit 
daucht dz es on vermerckũg 


wol geſein mocht do kam ſi 


zů dem kercker vñ ließ ĩ auß 
ſeinen banden vnd eplet mit 


mim von dannen · Vnnd do ſÿe 


bepm kamen vnd der vatter 
fen zůkunfft vernam ð gien⸗ 
ge ĩ entgegen mit groſſen frei 
den vnd empfieng in · vnd fra 
get in darnach wer die junck 
frau waͤre die mit jm kũmen 
waͤr · do ſaget der ſun es waͤr 
des künigs tochter vnd hette 
in erlediget vnnd er het jr ge 
heiſſen das er ſÿ zů weib wol 
te nemen ˖· do das der vater er 
hoꝛt der ſpꝛach; Das geſtatt 


ſch dir nit · eintweders du laß 
ſß faren von dannen ſÿ kũmẽ 
iſt / oder aller hilff vnd fürde 
rung můßt du von mir gera 
ten · Do ſpꝛach der ſun O va⸗ 


ter jch bin jr vil mer treüwen 
gepunden wann dir / wañ da 


jch was in den henden meiner 


blat 


veinde vnd mit ſchwaͤrẽ ban 


den gezwungen / do ſchrib jch 
dir vmb hilff vnd belibe von 
dir vngeweret · Sÿ hat mich 


aber nit allein von d kercker 


erloͤßt / ſunder ſÿ hat mich be⸗ 


halten bei dem leben des jch jr 


alſo billich dancken ſol; Des 
antwurt der vater vñ ſpꝛach 
durch zwů ſach die an jr ſint 


fügt dir nit dz du ſÿ zu weib 
nemeſt; Zů dem erſten wann 


du magſt jr nicht getrawen · 
wann ſÿ jren aigen vater be⸗ 
trogen hat das ſi dich auß dẽ 
kercker gelaſſen hat / daran fi 
jm groſſen ſchadẽ getan hat 
Zů dem anderen mal / wañ ſi 
vnkeüſch darzů geuͤbet hatt 
das ſÿ dich loͤſen ſolte vñ dar 
umb ſeÿt das jr vnkeüſch iſt 


ain ſach geweſen deiner erle⸗ 
digung / ſo geſtatt jch dir nit 


das du ſÿ zů weib nemeſt · do 
das die junckfrau erhoꝛt die 
ſpꝛach · dez ſol jch mich beredẽ 
das dem nicht alſo iſt als du 
mich gezigen haſt / vnnd ſpri 
cheſt von erſte jch hab meinẽ 
vatter betrogen · darüber ant 


wurt jch das dem nit alſo iſtt 


wann der wirt betrogen ð an 
ſeinem gůt oder an ſeinem na 
men geetmevet wirdt das iſt 


meinem vater nicht geſche h 


p u 


wenn der iſt als reich wol dz 


er niemants hilff noch gůt be 
geret noch bedarff ˖ Vnnd ob 
du deinen ſun nun geloͤßt het 
teſt dauon waͤr mein vatter 
nichs reicher woꝛden; wañ er 
met hat wãn er verzeren ma 
ge / vnnd heteſt dich ſelb ver 


ermet vnd daruoꝛ hab jch di 
ch behuͤt · Zu dem andere mal 


als du ſpricheſt das mich vn 
keüſch zů der erledigung dep 


nes ſuns geuͤbet habe dem iſt 


nicht alſo / wann vnkeüſche 
brieffet man durch dꝛeierleÿ 
ſach; Zu dem erſtẽ durch ſchoͤ 
ne oder durch ſtercke oð dur 
ch gůt · der keins hat dein ſun 
gehabt wann fein ſchoͤne wz 
jm von der keſtigung des ker 
ckers verdoꝛben / darczů hat 
jm die marter ſeĩer band alle 
ſein ſtricke benũmen / vnd wz 
auch arm wann er het nitt dz 
er ſich ſelb geloͤßt het · vnd da 
uon hat mich nit anders dar 
zu geuͤbet dann rechte trewe · 
das jch in erlediget habe; Vñ 


do das der vater vernam der 


mocht daz nit widerſpꝛechen 
vnd geſtatet das ſein ſun die 
junckfrauẽ nam mit groſſen 
freüden / vnd verzerten jr tag 
ſeligklichen miteinander 


¶ Gaiſtlichen 

I! Vn merchkendt 
geiſtlichen bei dẽ 
jüngling der jnn 
der ſchwaͤren ge 
fencknus lag võ 


den moͤꝛraubern vnnd ward 


gelegt in einen tieffen kercker 

Der bedeutet alles menſchli⸗ 
ches geſchlaͤchte das was kũ 
men in ſchwaͤre gefencknuß ; 
vnnd lage in des teüfels ker 
cker von der ſünde wegẽ die 
Adam volpꝛacht het mit vn⸗ 
gehoꝛſam · Der vater der den 
fun fen von der peÿn der ſch⸗ 
waren gefencknus nitt loͤſ en 
wolt mit ſeinem gelt / daz wz 
die vngetrew welt / die wolt 

dem menſchen helffen nitt das 
er kaͤme auß des teüfels ban 
de / ſÿ wolt in ſünden nur be⸗ 


leiben vnd vndertan ſeĩ dem 


teufel · Die tochter zarte vnd 
fein die taͤglichen auß vñ ein 
gienge vnd gab dem jünglig 
gůten troſt vñ erloͤſet in auß 
dem kercker das iſt die heilig 
gotheit die beclaidet was mit 


der menſcheit · jch main jeſum 
criſtum vnſern herꝛen ð vmb 
des menſchen ongenifte hat 


gehabt mitleÿ dens vil wañ 


er für dẽ in kurczer zeÿt nach 


dem tod vnd marter ſein hin 


ab zů pein der helle kam / vñ 


L erloͤſet den menſchen von des 
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teüfels banden gar; Der hÿ⸗ 
meliſch vater in ewigkeÿt ð 
iſt mit reichtumb überladen · 
er bedarf vnſers reichtumbs 
nicht / wann er hat in ſeinem 
ge walt alle reichtumb in der 


zeit · er iſt der der da gibt vnd 


nÿmpt do Sbefuscriftus er⸗ 
kannt das der menſch was in 
gefencknus / jm zeholffen er ſi 


ch beraitet ſein baremherczig⸗ 


keit vnd guͤte in darzů zwan 
ge das er her ſich auff diß erd 


trich ließ / do er ſahe alles mẽ 


ſchliches geſchlechte alſo jn 
gefencknus / er gab ons gůtẽ 
ttroſt dar neben do er in diſer 
welt hie die ſchneden menſch 
heit durch vnſeren willen em 


pfieng damit er vns wolt er 


loͤſen darumb begeret er kein 
lone / dañ das er wolt verheÿ 
raten ſich ſtetigklich zů vnſer 
ſele· Als Oſee dauon ſchreibẽ 
iſt vnd ſpricht alſo; Deſpon⸗ 
ſabo te mihi in fide · Das ſpri 
cht alſo zů teütſche; Ich habe 
mich mit ganczen tre wen zů 
dir verpunden vnnd verheÿ 
rat vnd bin dein pꝛeütigame 
vnd wil dich auch haben czů 
etnem gemahel ˖· Doch vnnſer 
vatter voꝛgenannt jch maine 
die vngetreüen welt ð meng 
klich iſt berait zů dienen hÿe 


blatt 


in diſer zeit · die murmelt dar 


wider czů aller ſtunde / ob eÿ 


ner in dem fürſacze ligt dz er 


got den herꝛen hie lieb wil ha 


ken / ſo ſpricht ſÿ dann zů dem 


ſelbigen ſun / wilt du nun bei 
got beſteen ſo můſt du freüde 
vnd wunne vermeiden vnd 
ander zier diſer welt / auch lei 


plichen wolluſt vnnd ſoͤliche 


ding das iſt alles ſchoͤn vnnd 
gail vnd heißt der erbtaile di 
fer welt / wann es gar vnmũ 
genlichen iſt got dem herꝛen je 

fu criſto cʒzů dienen on der vn 
rainen welte / wann ſÿ baide 


nicht ains ſind / doch iſt vnß 


nuczlicher vnd beſſer das das 


wir haß tragen der welte vn 
die vermeiden vnd verſchme 


hen mit ganczer krafft vnnd 
machte vnſers leibes · dañ dz 
wir die geſellſchaft gotes vñ 
aller außer woͤlten doꝛt in & 
ewigen leben verluren · ſo got 


der herꝛ ſelber dauon ſpricht · 


Wer da iſt vᷣlaſſen vater mů⸗ 


ter · ſchweſter · bꝛůder · ð kind 
oder andere guͤter aͤcker oder 


wiſen durch meinen willen / 
der thůt empfahen darũb den 


hundertfeltigen lone vnd be 


ſiczt darnach nach diſem lebẽ 


das ewig leben mit ſeinẽ auß 
er woͤlten Amen | 


1 


¶ Von den dꝛeßen geſellen ð 
einer jm die augen außſtechẽ 
ließ das man jm hüdert ſchil 
ling gaͤbe · 


Er keiſer Quin 
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1238 nem rechten das 


lande was wann der kaͤm an 
ſeinen hof empfahen ſolt hun 
dert ſchilling · Ñũ geſchahe es 
eines males das vier geſellen 
kament gen Rom vnd zertẽ 
gar ratlichen vnd reichlichen 
an einem wirdt vnd verzere 
ten mer wann ſÿ zů laiſten he 
ten · Vnd do das der wirt em 


pfande vnd vernam der fieng 


fh vnd verſperꝛet ſÿ ˖ vnd ſch 
wur auch er woͤlt ſÿ nit auß 
laſſen ſÿ bezalten jm dañ alle 
geldtſchuld dye ſÿ gemachte 
heten · Do gabe einer auß jnẽ 
den rate vnnd was ſpꝛechen 
Ir herꝛẽ mir geuelt wol wir 
loͤſſen vnnder vns vnnd auff 
welichen das loß geuelt dem 

pꝛechen wir baide auge auß 
vnd ſchicken in dañ gen hofe 
zů dem keiſer das man jm hũ 
dert ſchilling gebe damit beza 
len wir dann vnſer geltſchul 


de · der rate geuiel in alle wol 


vnd loͤßten vnder jnen; da ge 


uiele das loß auff den der den 
rate gegelen het / den punden 


ſÿ zehand auff einen tiſch vñ 


pꝛachen jm baide augen auß 
Vnd do das geſchahe do red 
ten die annderen geſellen mit 
dem wirdt das der geſtattet 
das der geſehenden geſellen ei 
ner mit dem plinden gen hoff 
gienge zů dem keiſer die hun 
dert ſchilling zů enpfahen da 


mit das er bezalt wurde; vnd 


die zwen muͤßten die weil da 


beleiben für die geldtſchulde · 


das vergunnet in der wirdt ; 
Vnd da nun die zwen der ge⸗ 
ſehend vñ auch der plind gen 
hof zů dem ſchaffner kamend 
vnd voꝛde reten hundert ſchil 
ling. Do ſpꝛach der ſchaffner 
Freund du haft das geſeczt 
des keiſers nicht wol vernüs 


men : das gepot iſt geſeczt nũ 
durch deren willen die plinde 


gepoꝛen ſind oð die voꝛ kran 
tckheit oder voꝛ alter jr geſich 
te verloꝛen habendt · aber dir 


iſt nicht alſo · du haft des vo: 
deren tags geſunde augen g 
habt das habe jch geſehs · ab⸗ 


er du haſt ſÿ ſeider in d wirt 


tes hauß verzeret / dauon mů 


ſtu der gabe des keiſers embe 
ren vnd geraten; 


er _ 
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chen zů mercken 
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vnſer lieber herꝛ jeſus criſtus 


der den armen dürfftigen czů 
aller ſtund ſein hilff gibt vñ 
auch mittailen iſt geiſtlichen 
das iſt den armen plinden vñ 
lamen betriebten mennſchen · 


die thůt er alſo zamen damit 
das ſy ſein taͤglichen warten 


ſo er in ſeiner genaden ſchein 
die gefellen die da faffen zum 
wein vnd aſſen vnd trunckẽ 
dus ſind die weltlichen men⸗ 
ſchen die in manigerleÿ boß 
heit ſeind vmbgeben vnd be 
griffen die man ſo gar ſichte 


mn dem wirtes hauß ſchwebẽ 


vnd ligen tag vnd nacht dz 


iſt in diſer welte / vñ jr wirdt 


hie das iſt der vnrain te wfel 
der czum letſten den gewalte 


Jar ſere hat fo es an das ab⸗ 


raiten kompt / über der elben 


welt knaben den jr miſſetate 


vnd ſünd iſt ſo linde / das ſÿe 


nicht woͤllen fürchten got dẽ 
herꝛen vnd zů aller zeÿt tůnd 
wider das geſaczte · Dep dem 
mann thůn jch euch kundt ð 


mit willen die augen ſeĩ ver 


S FHFallerliebeſten 
— I [5 beÿ dem voꝛge⸗ 

nannten kepfer 
| iſt vnns geÿſtli 


blat 


blatt 
loꝛen hat mit einem rat beß 
dem menſchen ſol man vſteen 


der wider got den herꝛen mitt 

wiſſen thůt des er wol moͤch 
te emheren vnd dem wol wid 
ſteen moͤcht / vnd doch darzů 
ſchleicht vnd geet vñ die miß 
ſetat fo ring wiget / das iſt d 
ſele gar ein ſchwaͤre ſach · dar 


umb gibt jm vnſer lieber her 


re jheſus criſtus der war ſun 
gotes gar kleinen tail von fei 
nem ſchacz vnnd iſt jm auch 
verſagen ſein gnad / ob er nit 
auff der rewe ſteig vnd wege 
will treten vnd geen vmb ſei 
miſſetat vnd ſünd · Darna ) 
fo vnderwindet ſich der felbi 
gen zerer der wirdt · jch main 
den teüfel / vnnd legt in dann 
ein vmb die fü chulde vnd miſ 
ſetat die er bezalen ſolt in der 
bitteren helle pein da můß er 
dann ligen in gefenck nus ſch 
waͤre in hunger in durſt vñ 
auch in groſſer armut vnnd 
note das laider offt geſchicht · 
Nun helffe ons der aller md- 
chtigeſt vnnd reicheſt keÿſer 
vnnſer lieber herꝛ Iheſus cri⸗ 
ſtus das wir nicht darczu kũ 
men vñ vns voꝛ ſoͤlichem hu 


ten mügen durch fein genad 


vnd erlangen die ewigẽ frei 
de. vnd ſeligkeit Amen. 


(Von des künigs ſun 8 die 
dꝛeÿ freund verſůchet · 


Vn voꝛ etlichen 
AN zeiten wz ein kü 
nig ö het eiſune 
er was jm gar 


ie lieb · ð fun nam 
Vꝛlaub vnnd ſpꝛach er wölt 
die welt beſehon vnd woͤlt jm 
freund machẽ · Do ſpꝛach fei 
vatter der künig das geuiele 
mir wol aber beſihe dz du nit 
vergebens arbeiteſt · ð ſun der 


ward gefertiget auf ſein hin 


fart vnd belib ſiben jare in dẽ 
ellend · darnach zohe er wider 
heÿm zů dem vater · des freü⸗ 
wet ſich der vatter ſere vñ ſp 
rach · Lieber fun wieuil freiin 
de haſtu in den ſiben jarẽ ver 
dienet · Do ſpꝛach ð ſun; Nur 


dꝛeÿ · Den er ſtẽ hab jch lieber 


dann mich ſelb · den andere fo 
lieb als mich · den driten nit fo 
lieb · Der vater ſpꝛach / es iſt 
gůt das man freünd hab · vñ 
iſt auch gůt das mã ſÿ verſů⸗ 
che ee vnd ſein nott geſchehe 
Vñ rate dir das du eĩ ſchweĩ 
töteft vnd das ĩ ein fach thuͤ 
eſt vnd in der nachte zu deine 
freünd gangeſt vñ ſpꝛecheſt 
Du habeſt einen veind võ ge 
ſchicht an ð gaſſen ſunden vñ 
habeſt in ertoͤdt vnd zů tode 


geſchlagen / vñ fürchteſt wer 


de der to dtlich man beÿ dir er 
griffen du kũmeſt vmb dz le 
ben · vnd bit jr einen nach dem 


anderẽ das er dir in diſen noͤt 
ten zeſtatten kũm vnd das er 
in jn ſeinem hauß laß begra⸗ 


ben das ð toͤtlich man nit beÿ 
dir gefunden werde; ſo vinde 
ſtu ob du gůt freünd habeſt · 


der rat geuiel dẽ ſun wol; vñ 


zohe wið an die ſtat da er ſeĩ 
freünd weßt ze vinden / vñ er 
tötet eins nachtz ein ſchwein 
vnd tet nach dẽ rat ſeines va 
ters; Vnd kame am erſten zů 
dẽ freünd den er lieber het dẽn 


ſich ſelb / do der die maͤr von ĩ 


vernam der ſpꝛach aſtu in 
ſelb getoͤtt ſo buͤß in auch dẽn 


wurde er bei mit begriffen dz 


pꝛecht mich vmb das lebẽ; ab 
er darumb das du meĩ freind 
biſt vnd mich lieber haft da 
dich ſelber ſo will jch mit dir 
zů dem galgen geen ſo mã di⸗ 
ch hencken wirt vnd will dir 
vier elen tůchs kauffen dareĩ 
man dich winde vnd begrab 
da er dz hoꝛt da ſchwig er vñ 
gieng czů dẽ anderẽ den er als 
lieb hete als ſich ſelb vnd klo 


cket an mit ſoͤlcher red als er 


zů dem erſten geſpꝛochen het 


Der ſpꝛach · lieber weneſt du 


jch ſeÿ als gar ein toꝛ daz jch 


für dich ſterben woͤlle / wann 


1 
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wurde er hinnen begriffen ſo 


müßt jch ſterbẽ · aber doch dar 


umb das du mein freind biſt 
fo wil jch moꝛgẽs zů dir gen 


fo man dich hencken will vñ 
will dich troͤſtẽ ſo jch beſt ka 


wãn wir doch oll ſterben mů 
ſen · do er dz hoꝛt ſchied er xd 
dannen / vnd kam zů dẽ dritẽ 


freünd den er nit als lieb hett 


als ſich ſelbdo fraget er ĩ wz 
die fach wäre darumb er kũ 


men waͤr der ſpꝛach sich taꝛr 
dir ſein nicht ſagen wann jch 


dir beÿ meinen tagen nitt vil 
getrauet hab / ÿedoch wil jch 
dir es ſagen daz jch võ geſchi 
chte einen menſchen getoͤdtet 


habe / vnnd den trag jch auff 


meinem ruggen / vnd wirt ð 
bep mir ergriffen fo můß jch 
ſterben / darumb rieff jch dich 
an vmb rate · Der ſpꝛach leÿ 
he mir her den totten vnd laß 
mich in ſelb auff meinem rug 
gen tragen wann jch wil für 
dich ſterben / vnd do er den ſa 


ck auf tete do fande er nur eĩ 


totes ſchwein das dariñ lage 
darnach zohe der ſun heim vñ 
ſaget die geſchichte alle dem 
vater · C ſtlich | 

€ Gaiſtlichen | 
¶ Der menſche der in der ſch⸗ 
weren gefencknus ligt · eden 


| | blat 8 
tet den armen ſünder der liget 


zů aller zeit gefangen ſo bald 
er die ſünde begeet · Der erſte 
freünd bedeütet die welte der | 
gibt dem menſchen böfen lon 
an den letſten zeiten ſein · Se 
ſpannet jm ein leinin tůch üb 
er die augen vnnd nichts nit 
fürt er mit auß diſer welt al 
les feines gůttes dunn nur al 
lein diß tůchlin · darumb mẽ⸗ 
ſch gedenck wie vngetreü vñ 


boͤß diſe welt iſt vnd wie ſÿ 


ſo boßlichen lonet / dañ ſÿ iſt 
aller trew bloß vnd laͤre · als 
Jacobus dauon ſchꝛeiben ife 
vnd ſpricht alſo Qui vult eẽ 


mundi amicus inimicus dei 
conſtituetur ⁊c · das iſt in teit 


ſch ſouil geſpꝛochen · Wer di⸗ 
ſer welt freünd iſt der ſelbig 
můß fürwar gotes veid ſein 
wann niemand kan getrewẽ 
dienſt czwaien herꝛen laiſten 
aintweder er můß den eÿnen 
haſſen vñ den andern liebeha 
ben Der ander freund verſtee 
in der not der dem gefangenẽ 
den ſtrick ĩ diſer fencknus bo 
te vnd raichet / das ſind deÿn 
aigẽ ſünd die dich arme fin 


deer herttigklichen pinnden · ſÿ 
zwingen dich dann zů ð ſtũd 


fo criſtus 8 herꝛe wider iſt kũ 
men zů richten über die welte 


gar fo muͤß der ſünder vnrei 
ne dann an dem ſtrick erwoꝛ 

gen / ob er on beÿcht vnd rew 
verferte vnnd iſt geſchaiden 
auß diſem zeit die ſchwaͤr vꝛ 
tail wirt gegeben über in gar 
herttigklich / von dem czoꝛni⸗ 
gen richter Iheſu criſti · So er 


ſpricht · Ite maledicti in ĩgnẽ 


eternum ⁊t · Das ſpricht alſo· 
Ir verflůchten geend hin ĩ dz 
ewig feur die da wider mich 


geweſen ſind vnd dariñ euer 


ewige wonunge haben ˖ Der 
dritt freünde der ſich genaigt 
hete vnd barmherczigkeit er 
zaiget dem gefangen on haß 
vnd doch allezeit waz wider 
in / das iſt vnſer lieber herꝛ je⸗ 
ſus criſtus der mit ſeinem ai⸗ 
sten blut erloͤßt hat den ſünð 
von des bittern todes peÿn · 
Als er ſelber von jm ſprichet 
Non ven vocare iuſtos / ſed 
peccatoꝛes ad penitenciã 2c · 
das ſpricht · Ich bin ĩ die wel 
te nicht kũmẽ zů berieffen die 
gerechten / ſunder allein dz jch 
die ſünder zu mir ziehe / ob ſi⸗ 


ch die anderſt bewaren woͤlls 


mit einer rechten rewe gancz 
vnd gar ſo will jch jnen gebẽ 
nach diſem leben das ewige 
himelreich Amen 


¶ Von des ritters weib dÿe 


zwen hanen toͤdten ließ vnd 
den dritten leben · | 


Ordianus was 
gewaltig czů ro 
e in des reÿch 


die fraw nach jrem buͤlen der 


kam · Nun hett die fraw eÿn 
diern die aller vogel geſange 
gar wol verſtůnd · Vnnd 

der bůle zů der frawen in das 
hauß gienge do waren dꝛeÿ 
hanen beÿ einander in eÿner 


ſteigen / der einer kraͤen war⸗ 


de; Do fraget die frawe dÿe 
diern was der han ſpꝛaͤch in 
ſeinem kraͤen / dus ſagt jr dÿe 
diern vnd ſpꝛach · Der hane 
ſpricht · Ir thůt gar vnrecht 
das jr euer trew ſeÿt pꝛechen 
an eurem herꝛen; do ſchůf die 
fraw bald das man den hanẽ 


ertoͤdten ſolt; das geſchahe ze 


hannde · Nach dem do warde 
auch der ander han kraͤen; do 


fraget die fraw was der han 


Eye „ 


ſpꝛaͤch · do ſpꝛache die dieren 


Vmb die warheit haben wir 
vnſern bꝛůder verloꝛen · vnd 
jch wil durch ſeinen willẽ au 


cchſterben · do hieß in die frau 


auch toͤten / das geſchahe · dar⸗ 

nach zeh annd kraͤet der dritt 
han · Do fraget dÿe fraw wz 
dec han ſpꝛaͤch do ſagt jr die 
diern er ſpꝛaͤch · oͤꝛ ſihe vnd 
ſchweig / wiltu das dir daz le 
ben beleib · Vnd den ſelben ha 
nen ließ ſÿ leben vnnd wolte 
ſein nicht toͤtten | 
¶ Gaiſtlichen | 

IE dem riter frũ 
me vnd gerecht · 
ſolen wir gepft- 
lichẽ verſteen eÿ 
nen rechtẽ eemã 


das iſt vnnfer lieber herz Ihe 


ſus criſtus · des ritters weile 
mit argen vnnd boͤſen ſünden 
die ramnen vnnd edlen ſele be 
deütet die mit dẽ heiligen tau 
fe gewaſchen iſt / damit iſt ſÿ 

gegeben vnſerm herꝛen zů eÿ 
nem gemahel · Der ritter ð in 
vnſcheit zů der frauen iſt ver 


pflichtet das iſt der falſch vñ 


vngetrew teüfel der czů aller 
zeÿt das gůt hinde ren iſt vñ 
das boͤß zůuolpringen · dz iſt 
man wol mercken in allen ſa 


chen wa ſich ð menſch iſt ſchi 


cken vnd oꝛdnen zů gůtẽ d 


blat | 

gen das tft er hindert vñ dÿe 
menſchen pringen czů ſünden 
dañ ſo iſt der menſch prichige 
woꝛden an feinem pꝛeitigam 
das iſt an vnſerm herꝛen Ihe 


fu criſto fo er der fünde iſt na 


ch volgẽ ſo pricht er die ee an 
im · So iſt das weiß maͤgtlin 
das iſt deĩ aigen gewiſſen die 
murmelte gar ſere darwider 
zů aller zeit vnd ſtund wider 
die ſünd vnnd miſſetat ſo Ip 
die volpꝛacht hat / vnnd ratt 
vnd wepfet dan den menſchẽ 
zu gůtem vnd tugenden · Der 
erſt han iſt Jheſus criſtus der 
war gottes ſun der ertoͤdt iſt 
von den juden / darumb daz er 
in außleget der heiligen geſch 
riffte warheite dem wir auch 


thůen des todes pein ſo wir 


in die ſünde vallen vnnd die 
volpringen · Die heiligẽ gots 
vnd martrer die litẽ alle des 
bittern todes pein vmb dẽ na 
men jheſu criſti / darũb das zů 
der ſelben zeit von in die recht 


warheit ward gepꝛedigt vñ 


geſagt Der dritt han ð da fri 
ſtet das leben ſein daz ſind die 
pꝛediger ÿeczo in diſer zeÿt · 
die fürchten den neid ð welt 
das ſÿ der warheit vil verſch 
weigẽ vñ die nit ſagẽ darũb 


mafnent ſÿ dabeÿ das vil beſ 


fer ſeÿ geſchwigen / ſÿ hözent 
wol vnd ſehend eben mit der 
heiligen geſchrifft wie ſÿ den 
menſchen ſoͤlen lernen / vnd ke 
ren võ den ſünden / vñ ſchwei 
gen doch darzů ſtill / wann ſÿ 
vnfride vnnd vnrů fürchten 
vmb die warheit ob die von 
in geſagt wurde / damit ſi vñ 
jr vndertan muͤſſen zů ð helle 
faren vnnd da leÿden ewige 
pein / daruoꝛ vns beware der 
edleſt ritter jheſus criſtus der 
vmb vnſeren willen am even 
cze iſt geſtoꝛben Amen · 

Von dem der die nater mit 
milch vnd bꝛot ſpeiſet alleta 
ge die in ſere reichet ; vñ nach 
dem rat ſeins weibs wolt er 
ſpy in eĩer kamer zetodt habe 


geſchlagen · 


gewaltig in des 
reich was ein rit 
ter der het groſſe 
l Nlieb czů turniere 
auch zů ſtechen vnnd hete ein 
ſchoͤn weib ſÿ was aber nitt 
witzig · Nun kame der ritter 
von dem das er alſo czů allen 


hoͤfen rite in groß armůt; vñ h 


das betrachtet er eines tages 
mit groſſem laid / vñ wainet 
ſere das er nitt zů volpringen 
bete des er gewan was; Run 


Vlgencius was 


was lang zeit in ſeĩer kamer 
ein nater geweſen in eim win 

ckel · vnd do dÿe ſein klag er 
hoꝛt der ward von got vᷣhen 
get das ſÿ mit jm redt vñ ſp⸗ 
rach; Warumb watneſtu td 
nach meinem rat dz wirt dir 
nücz / vnd thů ans vnd gib 
mir alletag milch vñ ſecz die 
mir ſelber her ſo will jch dich 
reichen · das verſpꝛach jr ð rit 
tet zehand vnd was des fro; 
Darnach in kurczer zeit war 
de der ritter gar reich ſo dz er 
loͤſet alles das dz er het verſe 


czet · Nun geſchahe es eins ta 


ges das die frau ſpꝛach zů dẽ 


utter ⸗ herz jch vᷣſihe mich die 


nater hab vil gůtes beÿ jr in 
jrem lůg / vnd darũb geuiele 
mir wol das ſÿ getoͤt wurde 
ſo belib vns das gůt gar · der 
rat geuiel dem ritter wol vñ 
nam in ein ſchüſſel ein milich 
vnd in der anderẽ hand truͤg 
er ein hamer / vnd trůg ð na⸗ 
ter die milich für Vnd da die 
nater die milch erſahe die ſch 
lof auß jrem hol zů der milch 
vñ wolt ſich gelabt habẽ do 
ſchlůge der ritter dar mit dem 
amer vnd veruaͤlet jr doch 
vnd ſchlůg in die ſchiſſel mit 
der milch ein vngefuͤgen ſch⸗ 
lag · die nater eÿlet bald in jr 
loch · Vnd von dem tag nam 


C Das Cxxj 


der ritter ab an leib vnnd an 


guͤt als er voꝛ auf genũmmen 
hete;do das die fraw empfan 
de die ſpꝛach · Wee meins boͤ⸗ 
ſen rats den jch dir geben ha 


be · aber thů eines vnd gee no 


ch zů dem loch vnd demuͤtige 
dich vnnd gib dich in gnade 
ob ſÿ ſich villeÿcht noch über 
dich erbarmet des volget jr ð 
ritter aber ˖ Vnd do er zu dem 
loch der natern kam die ſpꝛa⸗ 
che zů jm; Nun ſihe jch das du 
ein thoꝛ biſt · ſeÿd du weneſt 
das jch des groſſen ſchlag es 
vVᷣgeſſen fei;den die ſchüſſel an 
meines haubts ſtat empfan⸗ 
gen hat / vnd dauon gee nun 
für dich wann kein frid zwi 
ſchen vnſer nÿmer wirt; Do 
das der ritter hoꝛt der ſchiede 
trauriger von dann vñ belib 
in groſſer armůt biß an ſeÿn 


ende Amen 
a ¶ Gaiſtlichen 
tet geiſtlich gott 


ben allmechtigen 
vater in der ewi 


ek kepte · Der ritter 

voꝛgenannt der arme an dem 
gůt was bedeütet ons dẽ mẽ 
ſchen der iſt des gůts arm vñ 
ploͤde fo in gepürt die můter 
ſein / ſo geet er in die welt na 


Er keiſer bedeü 
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ckend vnd bloß on klaide in 


armer weiſe alle reÿchtũb ſo 
da ſind in dem ſchoͤnen para⸗ 
deiß die hat er alle gancz ver 
loꝛen von der ſchuld vnd miſ 
ſetat des erſten mannes · Er 
hat ein weib minniklich vnd 


ſchoͤn / das iſt die ſele die glei 
che jch zů got dem vater wen 


die nach jm gepildet iſt · Dÿe 
ſchlang die in der kamer geet 
die der ritter gefůret hat das 
iſt vnſer lieber herꝛ Jeſus cri 
ſtus der wirdt gefůrt hie auf 
diſem erdtreich von den men⸗ 


ſchen in tugenthafften herczẽ 


vnd mit der kraft des heiligẽ 
tauffs Criſtum den heꝛtẽ jch 


zů der ſchlangen geleiche ma 


chet hie reich den menſchẽ vñ 
gibt jm des gůttes vil als jch 
euch will beſchaiden / das iſt 
der aigen will dein den hat er 


dir eĩgegoſſen auch verſtent⸗ 


nuß vnnd beſchaidenheit mit 


maniger tugende beklaidet er 


dich / doch wirt ð menſch offt 
vñ dick ver wiſen / das er cri⸗ 


ſtum nicht recht ſpeiſen thůt 


vnd ſchlecht in mit der ſünde 
hamer auß der kamer ſeines 
herczen / doch ſo ſoltu des nit 
laſſen du ſolt haben in deiner 
pflicht die milich der andacht 
die ſoltu pringen criſto wañ 
l 


a 


er an dir erkennt das fe ſtraf 


fet er dich on allen neÿde offt 


mit manigerleÿ pein vñ ſch 
waͤre ner nÿmpt dir dein erbẽ 


das ſind deine kindt / oder er 
ſtrafft dich gar ſchnell an dei 


nem leibe mit ſchwaͤrẽ ſiech ⸗ 


tumb · das du wirft aller frei 
den laͤre / oð er ſtrafft dich am 
gůt das du kũmeſt in armůt 
das thůt er alles vmb dz das 
du dich firbas huͤteſt voꝛ ſün 
den · Als dauon geſchribẽ ſtat 
Wen jch hie ſtraf vnd pring 
in ſchwaͤre vnnd leiden in ar 
můt vnd gepꝛechen vil deſſel 
ben freünde wil jch ſein vñ in 
ſunderlich liebhabẽ · darumb 
ſol der menſch freüd haben ſo 
jm got leiden ſendet damit dz 
er kũme in ewige freüd 


¶ Wie die roͤmer jrem haubt 


mann ſo er triumph oder ſig 


gewan wider jre veind dꝛeÿ 
erleÿ ere erputen / vnd harwi 
derumb dꝛeierleÿ ſchmach 


rechten wann jr 
LE capitän eier ob 
la an jm dꝛeierleÿ ere 
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erbute / vñ dꝛeierleſ ſchmach⸗ 
heit darnach / durch daz er ſich 
der eren nit übernaͤme ; Zů dẽ 
erſten wann er zů rite ſo gien 
ge jm alles volcke entgegen 
mit groſſen freüden vnnd em 
pfien gen in · Zů dem ande ren 
mal das jm all gefangen mit 


gepunden henden vnd fuͤſſen 


nachgiengen · Zů dem dritt en 
mal legt man jm ein rock an 
der was Mercurius geweſen 
vnd ſaczt in auff ein wagen 
daran warẽ vier weiſſe pfer⸗ 
de vnd fůrten in alfo gu dem 
capitolÿj˖. · darnach zehand tet 
man jm dꝛeÿ ſchmach Zu 
erſten ſaczt man czů jm in den 
wagẽ ein armen ſchnoͤdẽ ver 
tanen menſchen / zů einem zal 
chen das ein ÿeder wiefi chwa 
ch er wär zu ſoͤlichen eig wol 
kũmen moͤcht · Zů dem annde 
ren mal ſo ſchmaͤhet in ð ſelb 
ſchwach menſch vnd ſchlůͤge 
in an das wang vnnd ſpꝛach 
Biß nicht zů ůbermuͤtig erkẽ 
ne dich ſelbe Zi dem dritten 
mal / mocht jm des ſelben tagſ 
ein ÿeder zů redẽ wie ſchmech 


lich er wolt vñ er toꝛſt nichs 


darwider reden / das wirt nũ 
alles gezogen geiſtlichen auf 


criſtum den der die ere vñ ſch 
mach alle geliten hat an dem 


heilige balmtag · vñ darũb ð 


sr: 


COas  ° Eyii 
menſch ſol billich freid haben 


wenn jm got ſendet leiden czů 
vnd trauren ſol jm weſen vn 
maͤre doͤꝛt in der hell pein die 
da kompt von der welt freid 
vnd wolluſt / daruoꝛ vns be 
huͤte jheſus der hoͤchſt ritter; 


vnd ons fůre in ewige ſelig 


keit Amen 
¶ Gaiſtlichen 


bey dẽ keÿſer ſoͤl 


| allmechtigen vñ 

der herꝛ der den ſig gewan dz 

iſt der herꝛ JIheſus criſtus der 

ſun gots der hat herttigklich 
vnd ſere geſtritten wider den 
boͤſen vrind den teüfel dem er 
alien feinen ge wallt nam vñ 
lage jm ob in dem ſtreÿte des 
warde jm erbotten dꝛeierleÿ 
ere / das was an dem heÿligen 
balmtage; do warde jm dÿe 
erſte ere er zaiget do er it auf 
dem eſel gen jheruſalem ĩ die 
ſtat; das volck mit freiden jm 
entgegen rite vnd gien gẽ vñ 
empfiengen in gar freüntlchẽ 
ſÿ fung auch alle mit ſuͤſſem 
done das lo bgeſang mit gan 
ser kraffte · ie kompt vnß 
der geſegnot herꝛ den vns got 
her geſ endet hat des küniges 


Haller liebſten 


12 | en wir geiſtlich 
e Kefer gotöen | 


5 blat 
dauid ſun . ſÿ heten weder rue 


noch raſt ſÿ pꝛachen ob mð 
baume eßte vnd ſtraͤetẽ jr ge 


wande dar alles zů lobe dem 


herꝛen · Die anderẽ ere die tun 


jch euch kundt das nach dem 
wagen der menſcheit ſein die 


gefangen luffent alle jch mat 5 


ne die juden volgeten jm hÿe 
nach in der zeit one ar gẽ liſte 
die warent dielgefangen ſeĩ · 

wann ſÿ mit der fund waret 
gefangen vnd gepunden mit 
den henden auff den ruckẽ vñ 
nicht erkannten das er ð war 
gotes ſun was / vnd ſahen do 


ch wol die zaichen die er tete · 


vnnd nament von jm ein die 
lere vnnd das was die dritte 
das criſtus ð überwinder wz 
mit dem rocke martis geklai 
det das iſt die gotheit vil hei 
lig die beÿ der menſcheÿt czuů 
wonen pflag vnd lage darin 
verpoꝛgẽ · Die vier roß wei 
ſe mit jr gezierd das ſind dÿe 
vier ewangeliſten / die mit jr 
heÿligen lere von der menſch 
heit criſti geſchriben habẽ vñ 
auch von der gotheÿt clar vñ 


edel die den menſchen cziehen 


dar der die welt hie über wan 


de biß auf den placz da er dañ 


vindet ð herꝛen rathauß koſt 
lichen / ſch maine das ewig le 
5 494% 


ben · Cxiſtus der überwinnder 


mußt dꝛeierleÿ ſchmach vnd 


vnere wider die ere leÿden er 
warde geſchenndet offenbar 
mit ſeinem zartẽ fronleichnã 
neben zwaien ſchacheren / das 
was jm gar ein groſſe ſchma 
he vi vnere / wann ſÿ waret 
nit fen genoß · ſÿ wart baid 
böfer dann das boͤß vnd hien 


n dÿe mit dem geraiß jres 


eibes neben den fun gotes of 
fenbar / dus was jm gar eÿn 
vngeleÿches fürbar; Als mã 
vindet geſchriben · Et cum int 


quis reputatus eſtdz ſpricht 


Es iſt der ſun gotes clar vnd 
gůt geſchaͤczt zů ð boͤſen ſcha 
re · Die ander vnere vnnd ſch 
mach was da in ſchlůgen die 
knecht ſere · ch main die judẽ 
die ſchlůgen Jheſum criſtum 
hinden auff ſemen nack vnd 
ſpꝛachẽ zů jm · Weiſſage vnß 
wer dich hab geſchlagen ye⸗ 
czo Die dritte ſchmache dÿe 
ward dem ſun gotes erzaigt · 
vnd be wiſen an dem heiligen 
creücze do er den teüfel ü ber⸗ 
wande / do warde jm manige 
ſchmach vnd vnere erbotten 
auch ſpot vnnd manigerleÿ 
ſcheltwoꝛt als mã dañ hoꝛt 
von den böfen juden · etlich ſp 


ef i ſpotweiſe alfo Ali 
os 


aluos fecit ꝛt · das ſpricht 


Er hat den anderen geben ge⸗ 
ſuntheÿt in jrer kranckheß to 


vnd mag doch zu diſer zeÿt 


ſich felber nit gefunt machen 
Die anderen juden ſpꝛachend. 
Vach qui deſtruit templũ dei 
Das ſpricht; Er wolt d tem⸗ 
pel zerpꝛechen vnd in dꝛeÿẽ 
tagen widerumb bawen der 
ſchacher der jm nahend beÿ ð 
gelincken hand hienge die re 
de er in ſpotes weiſe anhůbe · 


Sepeſt du der war gots ſun 


ſo hilff mir vnd dir võ diſer 
jaͤmerlichen pein vnd marter 
das nam eriſtus alles ein dar 
umb das er mit ſetnem bitte⸗ 
ren tod vns hat erloͤſet võ al 
ler pein / der verleihe ons dur 
ch ſein bitere marter vñ bart 
herczigkeit nach diſem leben 
die ewigen freüd vnnd ſ elig 
ept Amen · | 

¶ Von Pippo dem keÿſer ð 
feinem weib jren fun nit zai⸗ 
gen wolt darumb das ſÿ fein 
ſun als lieb het als jren aigẽ 
un · | 


Ippius was ge 
N waltig zu Rom 


LI Cr 
I | Ike ward em wat 
5 6 2 de lich junckfra⸗ \ 


Cxxiij · 


¶ Das | 
be ſÿ · do nam der keiſer eĩ an 


Sr der weib bei der gewan er au 


ch einen ſun; Nun gab er die 
kind gar verꝛ in frembde lan 
de zů ziehe / vnd empfalhe dz 


man jr keins keinen gepꝛeſtẽ 
ließ haben Die kind wurden 
gar zartlich vnd ſchon erczo 


gen mit allem fleiß vnd wur 


den aneinander fo gleÿch das 


man eines für das ander nitt 
erkennen kund ˖ Vnnd do ſÿe 
nun lanng zeÿt waren in der 
frembde do begeret die keÿſe 
rin mit ganczem fleiß dz mã 
ſÿ jr kind ſehen ließ · des war 
de ſÿ von dem keiſer geweret 
vnd ſandt nach baiden kindẽ 
Vnnd do die kind kamen do 
kund die fraw in keiner weÿ 
ſe nicht erkennen weliches jr 
was vnd bat den keÿſer offt 
mit heiſſen zeherẽ das er jr zai 
get welichs vnder den zwaiẽ 
jr kind waͤr biß das ſÿ in des 
kaum erbat das er jr jr kindt 


zaiget / des freüet ſich die fra 


we gar ſere vnnd leget allen 
fleiß mit warttung auff das 
kind / vnd achtet des anderen 
kindes nicht ˖ Vnd do der herz 
des gewar wart ſpꝛach er zů 


jr; Was thůſt du der iſt nicht 
dei fun jch hab dich betrogẽ · 


diſer iſt dein ſun · Do die frau 
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| bat... | 
das hoꝛt die vnderwand ſich 
mit wartung des andere kin 
des vnd ließ diſes gar auß dẽ 
ſinne vnd achtet ſeĩ nicht; do 
das der keiſer empfande ð ſp 
rach czů jr · Noch hab jch dich 
betrogen der iſr nicht deĩ ſun 
aber jr einer onder in iſt dein 
fun den du gepoꝛen haſt · Do 
ſpꝛach aber die fraw / warũb 


verzeiheſt du mir fo lang zai 


ge mir doch den rechten der 
mein ſun iſt des wolte ſÿe der 
der keiſer oder herz nicht erhoͤ 
ren / vnd ſpꝛach · Das thů jch 
darumb nit wann ob jch dir 


den rechten zaiget auf den leg 


teſt du deinen fleÿß mit war⸗ 


tung vnd wurdeſt des ande⸗ 


ren gar nichts wartten vnnd 
wil das darumb in keĩ wege 
nicht thun; Aber wenn ſÿ czuͤ 
jren tagen kũmen ſo zaig jch 
dir den rechten deinen ſun vñ 
würdeſt fein gar fro das ſÿe 
bed alſo mit fleiß haſt erzoo⸗ 


gen / vnd das geſchahe · vnnd 


ſÿ zohe ſÿ baid mit ganczem 
fleiß vnd trewen biß das ſÿ 
der warheit jnnen warde 


‘CL Gaiſtlichen 
q iij 


| I, € keiſer von dẽ 
jch geſaget habe 
Is iſt der en 
tig vater vn 
ewig gott Bei 


zwaien ſünen gleich jch die er 


woͤlten zů dem ewigen leben / 


vnnd dÿe finder muͤſſen des 
manglen vnnd beraubet fer. 
die zwat geſchlaͤcht ſoͤllẽ wir 
dabeÿ vermerckẽ · Die můter 


ledeütet ons die heÿligen cri 


ſtenheit / der will gott nitt ma 
chen ſchein / weliche ſeÿen die 
erwoͤlten doͤꝛt zů dem ewigẽ 
leben / er wil auch nit zů erken 
nen geben weliche in der helle 
find vnd des waißt die criſtẽ 
heit nicht das wil jr got nicht 
machen kund noch offenbar 
darumb das ſÿ zů aller czeÿt 
die ſelbigen baide füren ſoll / 
mit rechter lieb vnd ganczen 
trewen / dann wãn die criſtẽ 
heit erkannte weliche die gů 
ten waͤren oder die boͤſen ĩ di 
fee zeit / ſo hete ſÿ dann gegen 
einem haß vnd gegen dem an 


deren groſſe liebe; alſo wurde | 
guter frid gancz nackendt in 
der heiligen criſtenheit vnge⸗ 


mainſamkeit vnnd vnfride; 


vnd wurde auch darinn groſ 


ſer neide / doch ſo wirdt noch 
künfftige die zeit / das wir al 
le wol erkennen die hie ſeind 


der trewen hol oder laͤre · vnd 


die erwoͤlt find darneben Su 


dem ewigen leben / das iſt die 


zeÿt des letſten gerichtes · So 
got der herꝛ zů den ſeinen ſpre 
chen wirdt · Rompt her jr ge 


ſegnoten in das reich meines 


vatters das euch berait iſt in 
ewigkeit von anfang ð welt 
Aber zů dẽ boͤſen iſt er ſpꝛechẽ 
Ir verflüchtẽ geend hin jn dz 
helliſch feuer vnd ewige peir 
damit iſt vnns dann woꝛden 
kundt vnd offenbar weliche 
die erwoͤlten find zů dẽ himel 
vnd der helle / dÿe werde wir 
dann erkennen an jnen allen 
Nun biten wir jheſum criſtũ 
vnd Marie fein außer woͤlte 
můter / das fp ons vmb in er 
werbe / daz wir in dem ewi ge 


leben geſehen werden Amen · 
¶ Von dem keiſer den die roͤ 


mer vertriben hetẽ vñ in dar⸗ 
nach kaum erbaten als er czů 
dem anderẽ mal keiſer ward 


roͤmer auch gar hertt des mo 
chdẽ die ſenatoꝛes nit geleide 
vnd machten ſich auff mit al 
ler menig vnd triben in võ dẽ 
reich vnd erwoͤlten Conſtan 


( Das Cxxiiij 
tinum zů einẽ keiſer · darnach 
über etliche zeit kam er in eÿ⸗ 
nes ritters weiſe an des keÿ⸗ 
fees Conſtantini hof vñ war 
de ſein hofgeſinde vnd dienet 


jm mit ſoͤlichem fleÿß das er 


nach des keiſers tod züheifer 
erwoͤlt ward; Vnd do er die 
ſtat nun eingenũmen hete da 
ma met er ſich zů rechen · Vnd 
do das die roͤmer empfundẽ 
die ſandten von erſte die elte⸗ 
ſten zů jm die giengen barfůſ 
vnd vielen jm zefůß vnd ba 
ten in vmb genade / do dz nit 
halffe / do ſandten ſÿ d ie jun 
gen; das halff auch nit · darna 
ch ſandten ſÿ all junck frauen 
vnd frawen die wolt er dan 
noch nit geweren ˖ do ſÿ ſahẽ 
das der keins helffen wolt da 
ſchickten ſÿ zů letſt ſeinen va 
ter vnnd ſein můter zů jm die 
dannocht lebten · Die můtter 
emploͤſſet jr pꝛüſt die er geſo 
gen hete vnd zaiget jms vnd 
auch den leib da er jnnen gele 
gen was · vnd do das der ſun 
erſahe den warde natürliche 
liebe zwingen vnnd vergab 
in willigklichen Amen · 
¶ Gaiſtlichen 

¶ Von dem keiſer ÿeczo ge⸗ 
ſagt / ſol mã vet ſteen vnſern 


herꝛen jheſum criſtum / ð ſun 


blat 


marie der iſt von des menſchs 


ſünde wegen vertriben woꝛ⸗ 
den auß feiner ſtat / das iſt võ 


dem ſchꝛein des menſchen her⸗ 


cze / da got ſein wonunge ge 


ren hat / auch iſt jeſus criſtus 


der ewig got verꝛ von ſeiner 


ſtatt vertriben / daz iſt auß di 
ſer welt kraiß von den boͤſen 


juden / do ſÿ mit des bitteren 
todes not überwunden ſeyn 


menſcheÿt do er was vertri⸗ 


ben zů dem keiſer conſtantino 


das iſt zů got dem himeliſchẽ 
vater fur er durch die wolck 


en an dem heiligen auffartag 
groſſer weihheÿt pflag er da 
das ĩ got der himeliſch vater 
zů keiſer vñ richter über alle 
welt erwoͤlt hat / dz iſt ſo zer 
geet die welt vñ das letſt ge 
richt ſol ſein ſo laßt er ſeinen 
gewalt ſehen / wann gott der 
vater niemand richt als dye 
heilig geſchrifft dauon ſaget 
Er hat dem ſun geben gewal 
tecz ů richten über ÿederman · 
alt vnd junge · Criſtus iſt den 
ſere zefürchten wañ er komt 
mit ſeinem enngeliſchen hoͤꝛe 


vnd ſiczt foꝛchtlichen zů geri 
chte / ſo ge winnen wir and 
ſoꝛgen vil vñ bedürffen wei 


fer raͤt / wann er ons alſo be⸗ 
feffen hat das wir jm nit mu 
q tiij 


gen entgeen wir muͤſſen ver⸗ 
laſſen ſel vnd leib · Zů dem er 
ſten ſoͤlen wir darſenden dye 
alten das die warnemen vn⸗ 
fer ande chtige gebete / die pꝛo 
pheten vñ patriarchen dz ſÿ 
vns die huld erwerben / ob ſi 
dam ons vnſer ſchuld ge gẽ 
jm nicht möchten hin gele ge 
fo ſenden wir die de gẽ junge 
darnach hin zů dem richter dz 
ſind die martrer vnd zwelff 
poten auch die beichtiger dar 
mit ob die nun alle nichtz nit 
ſchaffen fo fölen ſich dann laſ 
ſen ſchawen die junckfrauen 
vnd martrerin die ſoͤlen wir 


fleiſſigklich bitten mit den ſe f 


chs werckẽ der heiligen barm 
herczigkeit das ſi ſeien bereit 
zů dienſt vnd vns den richter 
machen mildt der vns vnſer 
ſünde iſt hoͤꝛt / ob er dÿe auch 
nit wil geweren o ſoͤllẽ wir 
keren zu Mariã ſemner můter 
t aller raineſten maget ð jr 
ſun nichtznit verſagt / die föl 
len wir biten wann ſi der ſün 
der troſt iſt mit vnſerm ande 
chtigen gebete / das ſi jrem ſun 
anlige vnd ons fein hulde er 
werbe wann ſÿ jm zaiget die 
bꝛüſt die jr ſun geſ⸗ ogen hatt 
vnd maͤgtliche lieb vñ trew 
darinn fein heilige menſcheit 
damit ſÿ vns wol erwerben 


mag vmb den richter frid dez 


wir ſelber nit moͤchten thun; 
Vnd woͤllen wir daz alſo võ 


Mariam der můter gotes au 
ch geweret werden ſo muͤſſen 


wir mit ganczem fleiß vnnd 
von grund vnſers herczẽ die 


loben vnd eren / die verlaßte 


on zweifel niemand wer ſÿe 


ernſtlich anrieffen iſt in noͤtẽ . 


vñ einen fürſacz hat dÿe ſün 
de zelaſſen. „ 

¶ Von Theo doſio dem keÿ⸗ 
ſer des ſun ein vnerber weibe 
nam wider des vaters wills. 
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ſtat Rom ĩ des 
f reych wz gar ei 
Med ler ritter ð het 
zwen ſün / der ein nam ein vn 
erber weÿb wider des vaters 
willen · das erzurnet & vater 
vnd tribe in von jm vnd ver 
ſagt jm alles gůt · darnach le 
Set er mit groſſer armut in d 


ellend vnd gewan ein ſchoͤnẽ 


fun beÿ dem ſelben web; vñ 
do er ſich in keiner weiß erne 
ren kund do ſchicket er an se 
vater das er ſich über ĩ erbar 
met vnd jm vergaͤb des war 
de der vater ſchier vnderwei 
ſet vnd vergab jm; Do dz ge 


ſchahe do ſandt er jm fei Kine 


das nam der vater guͤtlichen 


* 


N C Das xxo 


vnd zohe das gar fi chon; Do 


daʒ der ander bꝛůder ſahe dem 
tete das zoꝛn vnd ſtraffet dẽ 
vater das er ſo wanckel waͤ 
re vnnd jm fo bald vergeben 
hete vnd in alſo wider aufge 
nũmen het darã er nit witzig 


waͤr · Do das der vater hoꝛte 


ð ward erzürnet vnd ſpꝛach 
Deinen bꝛůder habend feim 
leüt erbeten das jch & verge⸗ 
ben hab vnd hat in ſer gerau 
wen daz er wider meinen wil 
len getan hat · vñ ſeÿd du jm 
des nit guneſt des jch jm gun 
ne vnd wolteſt in alſo enter⸗ 
ben / vñ darumb dein erbtail 
den du leſiczen ſolteſt den ſol 
dem bꝛůder haben / vñ dauon 


eÿle nur dein ſtr aſſe 


¶ Gaiſtlichen 

Er ritter von dẽ 
jch voꝛ hab geſa 
get bedeüt vnnd 


U 
— — 


do der menſch den apffel aſſe 


der was vnrain vñ vergifft · 


ER blat | 
vnd tet wider das gepot got 
tes darumb warde er 8 dem 


vater auß dem paradeiß ver 


tribẽ. Der fun von dem jch ge 
ſchriben hab / der von dem bs 
fen weib kũmen was / bedeüt 
als menſchliches geſchlaͤchte 
gemain / das kam von der vn 
rammen ſünde in groſſe truͤbſa 
le vnd armůt hie in diſem el 


lend vnd jamertal· als Ich du 


uon vinde geſchriben; vnd ſp 
richt die geſchrift alſo · du mů 
ſte dein ſpeiß vnnd narunge 
gewinnen hÿe in dẽ ſchwaiß 


deines angeſichtes alſo muß 
die menſcheit hie leiden note 


vnd arbeit armůt vñ gepꝛe 
ſtens vil / biß dz jeſus criſtus 
an dem feon creücz ſtarb / dar 


mit erwarb er der menſcheit 


gen got dem vater hulde / ſpe 
ward verſoͤnet vmb jr ſchul 
de vnd ſünde Es wirdt auch 
der mẽſch noch taͤglich vero 
net gen got dẽ vater mit fer 
gůten werckẽ die er durch dẽ 
willen gots hie wircket vnd 
mit der heilige gebete die des 
taͤglich find aln zebitẽ got in 
ewigkeit vmb die menſcheit 
kranck · Als dañ dauid daus 
ſpricht · Deſideriũ eoꝛũ eſt · dz 


ſpricht Es iſt jm himel gleich 
der heiligen gebet vñ begirde 


So begeren die beyligen das 
gott der herꝛe dem mennſchen 
genedig ſeÿ das iſt auch jr ge 
bete gemain / ſeid nun übereĩ 
iſt kũmen der ſune · jch maine 
die krancken mennſcheit mit 
got dem vatter / des neidet in 
ſein bꝛůder jch main die enge 
liſchen ſchare die von der hof 
fart geuallen ſind / das ſeind 
die boͤſen teifel die mit vnge 
treüwem koͤß darwider find 
zu aller zeÿt das der menſche 
verfönet iſt mit got & vater 
vnd maint wir ſoͤlen mit vn 
gehoꝛſam darein vns Adam 
vnd Eua haben pꝛacht auch 
beraubt ſein des ewigen lebẽ 
vnnd vaͤterlicher erbſchaffte 
Die hat criſtus her wider pꝛa 
chte mit ſeinem bitteren tode 
vnd marter / vnd mügẽ vnß 
die boͤſen teüfel nicht ſchaden 
pringen mit jrem falſchẽ koͤß 
vnd neide vnd mit gůtẽ wer 
cken tugentlich kũmen zu dez 
himeliſchen vaters erbſchaft 
das er mit der hoffart verlo⸗ 
ren hat ˖ Nun bitten wir vnſe 
ren herꝛen jheſum criſtũ vnſe 
ren erloͤſer das er vnns verlei 
he rew vñ laid über all vnſer 
ſünde damit wir mügẽe kum 
men zů ſeines vaters ewigen 
erbſchafft / das iſt in dz ewig 
leben Amen 8 


¶ Von keiſer Leo dem ande⸗ 
ren des ſun in allen wegẽ des 


vaters tod ſůchet · 


N 


Tem leo der an 
S der keiſer wz ge 
. waltig zů Rom 

der wz gar weß 
D ſe vnd hette ein 
ſchoͤn weib die was des küni 
ges tochter von ſiria darbeÿ 
het er einen ſun / vnd da er zů 
feinen tagen kam do ſuůcht er 
in allwegen des vaters tode; 
wie er den gefuͤgẽ moͤcht · des 
wunderet den vater ſere vnd 
kam eines tages zů der keiſe 
tin vnd ſpꝛach · Ich bitte dich 
das du mir froͤlich vñ on alle 

ſoꝛg ſageſt des jch dich frage 
vnd ſag mir die warheÿt ob 
diſer meĩ ſun iſt od ÿemands 
anders der mich ſo ſere aͤchtet 
vnd meinen tod ſo ſtrengklt 
ch ſůchet Do antwurt jm die 
fraw vnd ſpꝛach · Got ð her: 
waißt es das jch keinen man 
nie erkennt habe czů ſoͤlichen 


dingen dann euch wauon ab 


er das geſchicht das er euren 
tot ſůcht dz kan jch nit gewiſ 
ſen; vnd do ð künig dz vernã 
der kam wider zů dem fun on 


ſpꝛach guͤtlich Mein ſun ſeid 


das Exx vj 


jch doch dein vater bin vnnd 
haſt von mir dein weſen das 
du auff diſe welt kũmen biſt 


vnd alles das jch hab das iſt 
dein laß von deinẽ boͤſen wil⸗ 
len den du gegen mir bißher 
gehebt haſt · des achtet ð ſune 


alles nicht vnd ward võ tag 


zů tag ÿe lenger ye böfer von 
do das der vater erkannt der 
rite eines tages in ein wuͤßte 
ſtat vnd fůrt mit jm ſein fun 
Vnd da ſÿ nun in einer groſ 
fen wildtnus waren do gab 
der vater dem ſun feifch wert 
in die hand vnd ſpꝛach Toͤt 
mich hie an ð geheÿm des ge 
winneſt du nymer woꝛt vñ 
iſt beſſer denn das du mich toͤ 
ten wild voꝛ dem volck ; da dz 
der ſun erhoꝛt der warff das 
ſchwert auß der hant vñ viel 
dem vater zefůſſen vñ ſpꝛach 


O vater jch hab geſündet jch 
ſoll nÿmmer dein ſun heÿſſen 


nur dein knecht / wann jch fei 
nicht wirdig bi / vnd jch bit 
dich das du mir vergebſt vñ 
jch wil dein de muͤtiger vñ ge⸗ 


treüwer fun fürbas ſein · Do 


hůb ĩ der vater auff mit groſ 
ſen freuden vnd kuſſet in vñ 


ſpꝛach · O fun biß mir fürbaſ 


getrewe ſo will jch dein guͤti 


ger vater ſein / vñ das geſcha 


blat 
he alſo vnd verzarten jre tag 
ſeligklichen Amen 
€ en 5 | 

=, e beÿ dẽ keiſer 
| RK leo iſt vns geiſt 
Alichenn bedeütet 

der ſun gotes in 

— dem hoͤchſtẽ tro 
ne vnſern herꝛẽ jheſum criſtũ 
Der ſune der da iſt wider den 
vater vnd den durchecht mit 
groſſem neÿde den er zů aller 
zeit begeret zů toͤtten mit ſeÿ⸗ 
nem argen liſte / das iſt eĩ jeg 
licher boͤſer criften menſch er 
ſeie jung oder alt der die goͤt 
lichen gepot die jm auffgeſe⸗ 
czet find hÿe in diſer zeit nitt 
halten wil / der ſelbig menſch 


tregt neÿd gegen ſeinẽ vater 


das iſt gegen dem ſun gottes 
des herꝛen den er will toͤdten 
mit feiner miſſetat vnd ſünd 
als er dann die begeet · do nũ 
jheſus das vernũmen hete iſt 
er kũmen her in diſe wuͤſte dz 
iſt jnn die vnrainen welte:ee 


hat ſich dargebẽ allein zeſter 
ben vmb vnſer ſünde / das ſch 
wert er vns gegeben hat daz 


iſt vnſern aigen willen de mi 
gen wir laite wie wir woͤllẽ 
das wir vnſer fund merẽ oð 
minderen / damit wir criſtum 
ſchlahen vnd toͤtten czů aller 


zeit Als Paulus daruon ſp⸗ 
richt · Que peccata cõmittũt 
ieſum criſtum crucifigũt; das 


ſpricht · Wer hie in diſem zeit 


vnd leben taͤglichen ligt ĩ tot 
ſü vden der creücziget zu dem 
ande ren mal jheſum criſtum; 
Seidt dir criſtus der herꝛ ge⸗ 
walt geben hat vnnd deinen 
aigen freÿen willen · thůe als 
des keiſers ſun tete dem ſeÿn 
vater het gegeben dz ſchwert 
in die hande / würffe es auß ð 
hande deinen willen vnd ge⸗ 
walt / vnd empfilhe dich dem 
reichen got das iſt zů got dem 
vater jch hab wider dein hul 
de getan vnnd geſündet laſſe 
deinen knecht ſtan in genadẽ 
ſo wil jch dir ſein gehoꝛſame 
fürbas in allen ſachen; So iſt 
criſtus der herꝛe dann beraite 
mit ſeinet barmherczigkeÿte 
vnd genad vnnd ſpricht dañ 
lieber ſun gee hin vnnd ſecze 
dein fin fürbas auf gůte wer 
cke vnd huͤt dich fürbas voꝛ 
allen ſünden zu aller zeÿt · dir 
ſeÿ vergeben alles das dz du 
bißher haſt getan / deĩ erbteil 
ſolt du mit mir haben in dem 
himelreich on ennde · das ver 
leihe vnnß die heÿlig vntail⸗ 
ber triualtigkeit Amen · 


¶ Von einem künig der hett 


einen ſtier & machet er zwai 
guloine hoꝛen 5 


S was eins ma 
les ein küng der 
he te einen ſter ð 


man der lebet allezeÿt mit ge 


fare er was auch ein dieb vñ 


ſchacher der begeret des ſtiers 
darumb das er guldine hoꝛẽ 
hete / der ſelbig man aller treü 
wen on / der gieng zů dem frũ 


men hirten taͤglichen vnd be 


geret zů aller zeit an den hirtẽ 
das er jm den ſtier czekauffen 
gaͤbe mit dem roten golde ob 


er den nit wolt vᷣkauffẽ dz er 


jm dann dÿe hoꝛn koſtlichen 


Et ER 


mit gold gemacht gäbe er jm 


die er wolt jm die wol gelte; 
Der hÿrte ward vil angeſů⸗ 


chet vonn dem vngetreüwen 


menſchen / er nam den hÿrten 


ſtab vnd ſtackt den in die er⸗ 
den hinein / das erſahe der vn 
getrew menſch / er riſſe in hin 
vnd her vnd ſpꝛach heimlich 
zů jm ſelber; Kumm jch heint 
mit dem ſtier heÿm on ſeĩ gul 
dine hoꝛn fo ſpricht der kuni 
ge mein herꝛ · wo iſt mei kne⸗ 
cht argus o ſprich jch dann 
zu jm · erꝛ jch bin hie · Er ſp 
richet zeſtund wa tft meĩ ſtie 
re das ſage ſprich dann herꝛe 


er ſteet allhie · Er ſpricht dañ 


wenn oder wie iſt er der hoꝛẽ 
woꝛden on oder wa haſt du 

die hingetan ; So ſpriche jch 
dann zů dem künig; Herz jch 
ſage euch fürwar das jch die 
guldin hoꝛen verloꝛen habe 
mit meinem ſchlaff dÿe hatt 


mir ein boͤßwicht vnd vnge 


treüwer menſch geſtolen So 
ſpricht dañ der künig zů mir 
du biſt ein boͤſer vnnd vnge 
treüwer huͤtter oder knechte 


das du mit ſchlaffen haſt ver 


loꝛn von dem ſtier die guldin 


hoꝛen den jch dir in gannczen 


treüwen empfolhen habe / ab 
er du biſt eÿn vngetreüwer 


wi blat 
knechte oder diener / dann ſo 
bin jch vaſt vnd ſer geſtrafft 


v meiner boßheit wegen w 


dem Küng darumb das jch al 


ſo ſere verſchlaffen hab / vnd 


bin dann an der luge wol be⸗ 
ſtanden / wann niemant mag 
mir on meinen gunſt vñ wil 
len dann die guldin hoꝛn ne 


men Do er nun ſoͤlichs in jm 


gedachte / offenlich er da redet 


es ſol vnnd můß rewar alſo 


er geen / den ſchacher hieſſe er 
für ſich ſteen · er ſpꝛach zu jm · 
Tun merck eben jch will dir 
den ſtier geben nicht noch ſein 
guld ine hoꝛn weder vmb deĩ 
gebete noch vmb gelt · Do dz 
der ſchacher erhoꝛte der war 
de darumb ſere betriebt · er ge 
dachte wie er den hÿrten m 
chte betriegen das jm dÿe ho 


ren von dem ſtier zů tail wur 


dẽ / der ſchacher was boßheit 


vol er hete auch einen ſun gar 


wol erkannt der was genant 
Mercurius der was gar clůg 
mit ſaitenſpil / er hete auch ſo 
vil der ſelbigen kunſt daz jm 


miemand geleichen mochte · ð 


ſchacher ſandt zů der ſelbigen 


czeit mit feiner lautten balde 


zů argo dem gůten menſchen · 
do nun mercurius was Rum 
men zů argo dem hÿrten vnd 


N / — 
D * 8 ——— ne — nr 
e — — 


er ward mit jm reden vñ dar 
nach ſuͤſſiklich ſingen / darna 


ch růrt er ſein lauten vñ ſan 

darein gar ſuͤſſcklich biß das 
argus der gůt man mit zwai 
en augen begund ſchlaffen võ 
dem ſuͤſſen ſaitenſpil · darnach 
gar in kurczer zeit die anderẽ 
czwai augen dar neben auch 
vmbgeben wurdẽ mit ſchlaf 
vnd der hÿrt entſchlieffe des 
nam mercurius eben war / zů 
argo gieng er hin zehand do 
er in was vinden ſchlaffen · or 
ſchlůg ab dem haubt des ſtie 
res die guldin hoꝛn / vnd pꝛa 
chte die dem vater ſein / vnnd 
ſaget jm wie er argo alſo be⸗ 
trogen hete mit ſeinẽ geſang 
vnd auch mit dem ſuͤſſen klã⸗ 
ge der ſaitẽ biß er het mit ſeÿ 
nem ſchlaff verloꝛen den ſtier 


das geuiele dem vatter wol / 


wann der was aller treüwẽ 


laͤre; 
¶ Gaiſtlichen 


— — ey dem künige 
Ä > >) foit du vorſteen 
h TR gott den himeli⸗ 
1 ſchen vater ĩ ſeÿ 
D 


Mpͤem thꝛo ne der 
hatt einen ſtier wolgetan vñ 
weißfare · Beÿ dem ſtiere ſolt 
du verſteen des menſchen ſele 
lauter vnd clar / die genczlich 
nach got gepildet iſt vñ gar 


manigualtiklich gezieret dar 
umb iſt ſÿ weiß geſtalt; Die 
ſele hat zwai guldine hoꝛen 
Oabep folder menſch verſteen 
got lieb zehaben vnnd ſeinen 
naͤchſten / das ſind die guldin 


hoꝛen / die mainet der falſche 


ſchacher das iſt der teifel mit 

gefaͤre vnd liſten dem guͤtten 
hÿrten argus / das iſt dem ar 
men menſchen empfrembden 
vnd hinnemen das er der tu⸗ 
gent embere · er verheiſſet dem 
menſchen vil wer jm wil vol 
gen der wirdt mit feiner lug 
verlegt das er kompt ĩ arbeit 
des ſollt du jm nicht volgen · 
wann all ſein rede ſind vnge 


trew vnd falſch on erlogen · 


wenn du von jm wirſt verſ 
chet / thůe ſam der getrew ar 

gus vnd nÿm den hirtẽ ſtab 
das iſt das zaichen des heÿli⸗ 


gen creüczes vnd grab dz ſen 


cke in daz hercz dein vnd wel 
cze dann das czaichen hin vñ 
her mit weÿſem rat · vnd ſpri 
ch zu dir ſelber; Solt jqch ſoͤli⸗ 
che miſſetat thůn wider gott 
meinen herꝛen der des biteren 
todes pein durch meinen wil 
len hat erliten · czwar das moͤ 
chte nit rat ſein das es eĩ gůt 
end nem wenn mir kaͤm gar 


vil übelſ daruon · alſo ſolt du 


ſere ſtreitten wider dye dꝛeÿ 


¶ Das 


der leichnam · vnd die welte · 
doch fürcht jch laider ſere ob 
du dich be wart haft voꝛ des 
teifels ar gem liſt dem du biſt 


widerſtandẽ das er dich nßÿöm 
mer mit růe laßt; Er ſchicket 


dir zů deinẽ ſun mercuriũ dẽ 
ſpilmã der dich kan verlaitẽ 

mit ſeinem ſuͤſſen ſaitenſpile / 
das du von dem rechten czile 
kũmeſt der gůten werck vnd 
tugendt; Rercurius bedeutet 
die welt klůg vnd geſcheide 
die kane ſaittenſpils gar vil 


mit manigerleÿ üppigkeÿte 


damit der menſch wirt verlat 
tet / wãn die welt zů aller zeit 
nur in boͤſem fürſacz ligt · der 
ſünder hoͤꝛt der ſaiten klanck 


Dias ft das geſang det ſchoͤnẽ 


weib / der welt wolluſte vnd 
üppigkeit nach zeuolgen da 
mit ſo wirt er beraubt ſeiner 
tugent vñ guͤter werck auch 
feiner weißheit vnnd fürfich 
tigkeit / das er dann ſchlaffen 
wirt der ſelb ſchlaff jm dann 


gepürt daz er verleürt on vn 


derloß ſeĩ haubt von des teii- 
fels kino der boͤſen welte / der 
ſünder ſtirbt nicht alleĩ ð ſtier 
wirt auch verloꝛẽ das iſt die 
ele / die ſolt er ĩ gůter hůt ha⸗ 


ben die hat er dan gar verlaſ 


* 1 


| Cexviij 
veinde dein · das iſt der teüfel 


e ae 
fen mit ſeiner miſſetat vnnd 
ſünde darumb jch das in treu 
wen rat das wir vns huͤtten 
hie auf erdẽ das wir nit wer⸗ 
den verlaitet mit ð onrafnen 
welte liſte / wir ſoͤllen zů aller 
zeit durchwaͤchig ſeĩ mit gu 
ten wercken vnnd vns haben 


in hůte / das wir dem ſchlaffe 


nicht gegeben werden vñ die 
tugent dabeÿ vnd mit / die ſoͤ 
len in vnſerm herczen veſt be 
ſchloſſen ſein / das wir nit mit 
der ſünd verlieren das vnns 
der herz jeſus triſtus erfochtẽ 
hat das ewig leben Amen 
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¶ Hie endet ſich das bůch dz 
genant iſt zu latein Geſta ro 
manoꝛum / zů teütſch dz bůch 
von den geſchichten oð geſche 
hen dingen der roͤmer / geden 
cket von annſen ſchobſer in 
der ſtat Augſpurg Anno dñi 

hccct · lexxix jare am abend 
Mathie des heiligen czwelff 
poten; 
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as xviij · blat nn 

a Com Cÿberio dem keÿſer chte geſein · do gab er jm ant 
vnd dem gleſſerin kopff wurt vnd ſpꝛach · Die kunſ 
öbberius der keÿß kan niemand der da lebt dan 
. ſer was gewal⸗ & 


tig zů Rome der 
was gar clůger 


N lfinne vñ wolge 
gelückſam in dẽ 

ſtreiten do erwoͤltẽ in die roͤ⸗ 
mer zů keÿſer vnd nanntẽ in 
Nero tÿberius; Aber darnach 
vnd er keiſer waꝛd het er ſich 
gantz verkert / alſo das er nũ 


jch allein · Do das der kepfer | 


hoꝛt der ſchůf das man jm dz 


haubt abſchluͤg / vnd ſpꝛach · 85 


Vnd wurden das ander leüte 
gewar ſo wurd gold vnd ſil 


ker hinfüro für nichts geſcha 


czet · ¶ Gaiſtlichen 


lieben bp ER 
keÿſer find vnd 0 
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8 0 der füllereÿ oblag · alſo dz jm 


. 


m 0 der nam in ſpotweiß heÿmli 


kũment in wür 


ch verkert ward vnnd nann e vnd n ere ſo ſind ſÿ demuü 
ten in Mero bꝛberius als no⸗ tig: dienſthafft · vndertenigee Te 
vnd gedultig · Wenn ſÿ aber 2 
erhoͤcht werden vnd gewalt € 
ET gewinnen / ſo hallten ſÿ wid 0 
Bheee feiner boßheit kein maß wartung / vnd darumb ſo fe © X 
Nun fuͤget es ſich daz zů rom es nitt vmbſunßt gereön Er 
ein kluger maiſter ſeins hãd verkeret ſich vnd doch ſelten 
wercks was der het gemacht in beſſerung; Der werckma 
ain geſchmittẽ kopf võ glaß der den kaiſer mit dem gleſen 
vnd den ſchanckit er dẽ keiſer ¶ vaß eret / das iſt der arme der 
ůtiberio / do warff in der keÿſer dem reichen gab gibt vnd ra! 
an ein wand das ein beÿl dar chen ſeĩ arbeit / die felbig ar 
ein ward do nam ð meiſter beit er widert / vernichtet vn zc 
1 verſchmecht jm / vnd nÿmpft 
ſÿ dann der arm hin wider ſ 
wirt dann der reich man vn⸗ 00 


můtig vnnd verderbt den ar 
men an leib vnd an gůte 7 < 
¶ Von einem keiſer der hett! 
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